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Lıteratur 7ZU I0 Iukanischen Doppelwerk
Neuerscheinungen 990/91

Von Gerhard Bochum

Der iolgende Bericht über Neuerscheinungen der Jahre 990/91 schließt Beachtlich 1st die ausführliche Einleitung (1 111} Bel der (Gliede-
sich die Sammelbesprechung ZU dritten Evangelium LKk) die der rFungs des dritten Evangeliums wird INa  w kaum widersprechen wol-ThRv 86 1990) n OD 360 erschienen 1ST Diesmal wird jedoch die Apostelge-
schichte Apg) einbezogen amı Tklärt sich die Einteilung der folgenden len, WEeNnN olgende Hauptteile unterschieden werden (V VI)

13 ö51 Allerdings 1sST die UÜber-Besprechung monographischer Publikationen A Iukanischen Ik) Werk schrift ZUE zweıten eil („Wirken Galiläa“) unzutreffend (sieheKommentare Dissertationen Sammelwerke und Arbeiten A Textgeschichte
werden besonders herausgestellt 44) und die des dritten („The Central Section”) nichtssagend Im

ommentar 1Sst das Sigel für den Sinalticus ausgefallen
übrigen spricht die Argumentation her die „CGalılaa*
Der den „Reisebericht“ enthaltende eil wird Kommentar selbst
(431) anders abgegrenzt b 1 Hler hat offensichtlich das Lek-
ora versagtZum dritten Evangelium

In der Frage der Datierung des Evangeliums 1sT auffallend
)})KoOommentare rückhaltend bzw unentschieden (13 15) Wenn für Apg

Der umfangreichste der AB  e Besprechung anstehenden Kom- Ze1itraum zwischen und 130 Chr veranschlagt In der rage
mentare stammt dUuUS$S der Feder VO  - V alls Prof der Quellen 15 29) stellt das Evangelium als grundlegend
VO Kıng College London Ihm liegt die Revised Standard Ver- heraus uch die Logienquelle wird als Vorlage anerkannt Für das
S1017 (RSV) ihrer zweıten Ausgabe VOILl 1971 zugrunde och Sondergut verwendet der V das Sigel hne damit 111e I11-
klärt der Vf weitgehend die griechische Textgrundlage Die Biblio- menhängende Quellenschri postulieren. Erst recht verwirtft
graphie (XVII-XXI nennt schwerpunktmäßig äaltere Werke und sol- die Hypothese, 1116 Sondergutquelle habe 1116 alternative Fassung
che englischer prache Von den „modernen Autoren werden der Endzeitrede 21) der Sal der Leidensgeschichte (Lk E23)
laut Index häufigsten erwähnt Bultmann, Ellis enthalten (28) Der ommentar VO  5 darf hne Einschränkung
Fitzmyer, ]J Jeremlas NOX Marshall Taylor und empfohlen werden. Er wird auch der iForschung Rolle
Vermes Die Anteilnahme des Rezensenten gilt dem V{I weil schon spielen.
die erste Zeile VOILl Seite Versehen A Opfer gefallen 1St Joh O n* 1ST Prof der Indiana University eın Werk

1ST der erstien Bde die katholischen Kkommen-Evans, Christopher aın Luke London Philadelphia @  Z Press
Irinity Press International 1990 XAIL, 933 (£FI Lommentaries), br Johnson Luke Timothy The Gospel of Luke Collegeville LiturgicalUS$ C Press 1991 CIM 466 (DSacra Pagına Serles geb 95
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tarreihe (hg VO  D Harrington) erscheinen Im Vorwort iragt len uch gut begründet wird Eın besonders starker redaktioneller
celbst Warum e11I1 ommentar” Seine Antwort ET WO Anteil des Lukas wird Stücken der Passionsgeschichte
1E€ „literarische Analyse VO Anfang bis Z Ende“ rchführe kannt (23 3 39-43
Dabei gehe nicht (wle andere) der Rückfrage nach dem rsprung Im /Zweılıten eil nımm (1 die Erörterung „mythisch biographischer
der Sto{ffe Leben Jesu nach, und irage auch nicht nach den Erzählungen und ihrer Auslegung breiten aum 6111

VOTLI-Ik Traditionen Man erwartet also 4116 betont „syNnchrone“ (221 241) Gerade bei dem abschliebenden esumee iragt 100838  b sich
auf welcher ‚Ebene rfolgt da doch das SLK weder 41116 be-Auslegung, wird Der gerade dieser Hinsicht enttäuscht a{tiur-

ich spielt die Quellenirage bei olchen Vorhaben 1116 unter- 1i1mmie VOT Ik Traditionsebene reprasentiert noch die (‚esamt Sicht
geordnete (vgl 111 Mk)])), andererseits wird die Apg deutlich des dritten Evangeliums bietet Vielleicht WÄäTITe sinnvoll S6 WESEN

weniıgstens LK VO übrigen Sondergut unterscheiden Mandie Auslegung einbezogen (21) Doch, W dsS die Gliederung des
dritten Evangeliums angeht olg den sieben Abschnitten hätte uch verfahren können jedenfalls m1T gröherem Recht
Fıtzmyers (beginnend mı1t 1! 5W 3) I Q, E Y, b 1 1) und daß INa das Sondergut der „Mk Blöcke und das der beiden SK
zählt ı übrigen fortlaufen: Perikopen. schaltungen“ 51 14) gesondert betrachtete

Dıie Auslegung erfolgt jeweils VIieEL Schritten: GISCILC Überset-
ZUN$S, Anmerkungen, Interpretation, Spezialliteratur. In den „Notes” D) 1isceriailtonen
werden auch textkritische Fragen angesprochen 43{1 Z Th [} publiziert UL1iss deren Thema VO  } ohfink
werden als echt verteidigt) Zu den einzelnen Perikopen wird Tübingen angeregt worden Wäal Die Arbeit wurde dann 1987/88
uch nicht englische Liıteratur erwähnt Das Literaturverzeichnis Bonn als Diss ANSCILOILLIIL Assıstent beil Merklein Wl Eis
der Einleitung 25{1) umfaßt LU englischsprachige Titel Der Name geht synchronische und diachronische Textanalysen ZULE 1n

Schürmann bleibt SdI1ZCGI1 Kommentar ungenannt Andere heitsgeschichte des Evangeliums näherhin die Lieder „Bene-
Autorennamen werden verunstaltet Va  a lersel (150 465) Nickels- diktus und „Magnifikat“ eil bietet 16 „Methodische Grundle-
Durg (257 465) alaskay 126 363 466) gleic der VT betont daß SU11g (15 82) Der Hauptteil 11 1st überschrieben „Literarkritische

sSe1t Jahren m17 dem Werk befaßt 1ST merkt I1  b dem KOm- und redaktionsgeschichtliche Untersuchungen 1,9—s
mentar doch d daß E5BENM sechs Monaten geschrieben wurde (183—324) ET nthält 2116 „Kompositionsanalyse” der gesamten ind-
(Vorwort) heitsgeschichte (83—VFZ: die gliedernde Übersichten ausmündet

IDal Kommentar ı traditionellen 1ıInn 1st der VO  ; G5 (ZU Kap 108; Kap 169) Dann wendet sich dem Benedik-
(Langley, British olumbia) ET SEeTIZ die New International ersion {US F EZ3 265) und dem Magnifikat 266 324) Dıie Ergebnisse
der Bibel OTITaus, bietet also keine Übersetzung des dritten Evangeli- den beiden Liedern sSind einigermaben analog Wie die Lieder heute
U sondern L11LUFr dessen fortlaufende Auslegung ] Paragraphen. vorliegen sind S1IEe Ergebnis theologisc reflektierenden Ke-
LDıie Kommentierung rfolgt kleineren Abschnitten, wobei gele- daktion Auberdem liegt 111}6 Parallelität darin daß sich el AUuS

gentlich auf die Übersetzung mıiıt Fettdruck VerwWliesell wird dditio- jeweils WG verschiedenen Textstücken zusammensetzen
nal notes einzelnen Versen schließben sich Natürlich geht der Der Hymnus F1 äDt sich priesterlich zelotischen
Auslegung 1116 Einleitung OIdUus (1 16) nennt als Lehrer TrTelsen Jerusalem (etwa CAr;) Die Weissagung

Sanders und Tiede iel SC11165 Buches 1st laut Vorwort des Zacharlas gehörte ursprünglich Z Täufererzählung
„Lo take 1NI0 account the best of critical scholarship and tO keep aus hellenistisch jüdischem Milieu) 69f stellt 1116
the commentary intelligible and relevant for the 1810781 eXDert Der Interpolation dar die die beiden poetischen exitie (VOT 1k) verbindet
ViI SEeIZz die Zwel Quellen Theorie UOTLTadUuUus gibt ber über das 1m palästinisch syrischen Raum ohl nach dem Untergang Jerusa-
Sondergut keine wellere Auskunft Der Evangelist chrieb nach dem lems 263 265)
ahr und Wäal für Heidenchristen Weiterführende Lıteratur Das Magnifikat IS zusammengesetzt AUSs dem Hymnus C11I1-
wird Schluß notllert 1363 368) „Subject Index und „SCT1Ipture zeinen 46b-48a 503) und dem ragmen Hymnus
Index incl Apocrypha, Talmud (Qumran Josephus und Philo!) bil- Israels (1 50b 55) wobei 48 b als redaktionelle Interpolation
den den SC Im BallZ6Il C111 Buch das „general readers and gelten hat Der Hymnus der Einzelperson gehörte ohl ursprünglich
SET1IOUS students m17 (ew1ınn benutzen werden (Cover ext) ZU Täufererzählung und Wl dort Elisabet den und gelegt)

In Reihe „Werkkommentare die der praktischen Der Hymnus Israels verräat 11le ähe den Psalmen Salomos (aus
Bibelarbei dienen coll (Einblic die „Werkstatt“ Evangeli- pharisäischen Kreisen) Die anfänglichen rfolge des antirömischen
sten), bietet p4 1116 Auslegung des Sondergutes. Auf die Auf{fstands könnten Hintergrund stehen (um CDr} Die für
Einleitung („Tradition und Redaktion‘‘) folgt der Tste eil „Über- ers 48b und die Vereinigung der beiden Hymnen verantwortliche
lieferungen des Sondergutes“ (21—208) Der kürzere Zweite eil Redaktion rachte das Magnifikat ÜHE christologische und
1st überschrieben „Frormen Personen Themen Schwerpunkte gleich eschatologische Perspektive 6111 Die Umwälzung der gesell-
der Sondergutüberlieferung (209 257) und leitet zusammentas- schaftlichen Verhältnisse wird Je den Horizont des Glaubens
send /ASEr APTFaxXıs des Pfarrers und Lehrers über den Mess1as Jesus gestellt da 324)

Der Hauptteil 1St der Auslegung gewidmet Er 1st 161 Abschnitte S> Die Arbeit VoO  . darf als 111e der besten Doktorarbeiten der
teilt die dem Au{fbau des dritten Evangeliums folgen Die Vorbereitung des etzten Te angesehen werden S1e 1St methodischer Hinsicht
Aulftretens Jesu 18) Unterwegs CGaliläa und da (4 14 3) {11 bemerkenswert Im sachlichen Ergebnis läuft S1IeE gegenwäartı-Der Weg Jesu ach Jerusalem 9 i 19 10) Jesus Jerusalem SEIL Trend entgegen der den beiden Liedern sekundäre Einschal-
(19 30— 53} In der Einleitung (19) wird die Gliederung irrtümlich anders
gegeben; ebı finden sich eltere Errata 2 als nach 70° un „Ökomenischer“. Lungen des Lukas sehen und S1Ie hne Berücksichtigung des Kontex-
Jede Sondergut-Perikope wird eutscher Übersetzung geboten un ann tes interpretieren möchte
Vers für Vers ausgelegt, häufig i Auseinandersetzung miıt NeUeEeTeEN Autoren Fehlerhafter Druck begegnet 280 63 284 288 1E 289 116

Als Sondergut (54X) betrachtet der VT alle (Sondergut )Sto{ffe, BA steht Origines! Das Literaturverzeichnis 1st repräasentatıv Doch fehlen

„die sich als abgrenzbare relativ geschlossene Einheiten erkennen GIN1SC einschlägige Monographien der etzten Jahre (30mä 1V1 1982
Munoz Iglesias Salas Hg 1983 un! Valentini 1987)lassen., ohne Rücksicht darauf ob diese Stoife offenkundig als uch die Arbeit VOIL n® 1st 111e (ın gekürzter FassungQuelle bestimmen sind der sich bei der Untersuchung letztlich

als überwiegend redaktionelle Schöpfungen herausstellen“ (18) Miıt vorgelegte) Bonner L1iss S1e wurde VO  5 Merklein betreut Ihm
dankt der V{f daß „m1t kritisch produktiven Rückfragen denRecht sieht SLk nicht AUG durchgehende Sonderquelle schon Blick für den intendierten Leser schärfen suchte Vorwort) DerSdIi nicht Sinne TOLO Lukas“ uch entscheidet nicht

r10T1 das SLk Einzelfall auf evtl ündlichen) Quelle V{ will sich dem Gleichnis 9  Q reichen Mannn und Vo Ka
beruht der VO Evangelisten Irei formuliert wurde (14) Im SdI1ZEI VOIl rezeptllons asthetischen Ansatz der Linguistik her
erkennt SLK vor-Ik Tradition die VO Evangelisten be-
trächtlich bearbeitet wurde Das 1st 1116 Posıtion die vielen Fäl- aut Thomas Befreier un! befreites olk Traditions und redaktionsge-

schichtliche Untersuchung Magnifikat un Benediktus Kontext der
vorlukanischen Kindheitsgeschichte. Frankfurt Haın 1990 35)

Evans, ralg Luke Peabody Hendrickson 1990 X VII 397 Bonner Biblische eiträge 77), geb 88,
S 4R br s Hintzen, Johannes: Verkündigung un!: Wahrnehmung. ber das Verhält-

Petzke, erd Das Sondergut des Evangeliums ach Lukas Zürich Theo- 1115 VO  w Evangelium und Leser Beispiel 31 Rahmen des Iu-
logischer Verlag 1990 257 (Zürcher Werkkommentare 7R G Bibel) kart ofr kanischen Doppelwerkes Frankfurt Haın 1991 404 Bonner Bibli-
4° M 48,- sche eiträge 81) geb
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nähern. Er iragt, Wäads der Leser „wahrnehme“, WEeNnNn das Gleich- ach eiINer Auflistung der Sondergut-Perikopen *11) wendet sich
N1Ss verstehen 1E Auf Vorüberlegungen ZU und Herme- 1n drei Kapiteln den sprachlichen, den theologischen und den for-neutik (3—-78) folgt der Hauptteil mıiıt den Textanalysen (79-3 Da- malen Besonderheiten des Sondergutes Das Ergebnis 155-157)bel steht 1ne ausführliche ‚synchrone“ Analyse (86—-2 VOT der verdient ebenso WI1e die sorgfältig edachnhte Methodik ungeteilte DA„diachronischen“ 271-345), ehe abschließend Folgerungen S62Z0Oß8EN stiımmung. ESs gibt 1n den Texten des Ik Sondergutes „unlukanischewerden 345-377). SPTaC  iche Phänomene, die auf 1nNe vorlukanische Fassung hin-Das Gleichnis stellt sich heraus ist e1INn Liktionaler Text, bei welsen“. Theologisc gibt Gemeinsamkeiten ın der Christologie,dem sich Differenzen auftf den verschiedenen Textebenen regıstrie- der Soteriologie und der Paränese: doch S1e konvergieren nicht sel-
LE  . lassen, die 1ne redaktionelle SOWI1Ee 1ne vor-redaktionelle Bear-
beitung wahrscheinlich machen. Auf Iukanischer Ebene ist e1n rel-

ten mıiıt den Intentionen des Evangelienverfassers. Dıie formkritische
Untersuchung zeigt, daß einige ormale Eigenheiten nicht auf Ke-her Heide intendiert. der mıit Judentum und Christentum IMn  d- daktion zurückzuführen sind. KONSEQUENZ: „Man wird die Texte desthisiert. Ihm ist die leibliche Auferstehung suspekt. ET soll 1n der nicht als 1ne Einheit behandeln dürfen H5Z)Kirche des Lukas ıne Gemeinschaft sehen, die Jesu Weisungen be-

folgt, indem S1e „‚Alten Testament“ festhält und ihren Besitz den ® Darstellungen/UntersuchungenArmen ZUTLT Verfügung stellt Auf vor-Iukanischer Ebene werden
kepräsentanten der jüdischen Führungsschicht innerhalb der Ge-

Fn ı)41e19 P Sulp.) bietet 1ne knappe Darstellung der
Kindheitsgeschichten nach Mt und mıit der besonderen ick-meinde) angesprochen, die mıiıt Hilfe des deuteronomistischen 36 richtung auf den „messlanischen KRetter und seine Mutter“. In u1156-schichtsbildes vgl 6,27-31:; dazu die Ausführungen 232-243) auf

soziales Wohltun verwlesen werden. Der ursprüngliche ext kann
Te Zusammenhang interessiert VOT em der zweite Feil; der
; behandelt 40-84). och schon bei der Einleitung ist beachtens-1n der Jerusalemer Urgemeinde entstanden Se1IN. ET verwelıst die WerTl, daß 1n Mt das äalteste der Vlier Evangelien sieht Es soll aufAdressaten auf wahre Abrahamskindschaft 1n der Jesusgemeinde)Wenn die Arbeit auch et{was „überladen“ wirkt und sichn
eiNer aramäischen Grundlage eruhen Das sSel noch VOL dem
Jahr entstanden. uch dürfte VO  am Interesse SeE1IN, daß 1n dender linguistischen „Fachsprache“ nicht gerade leicht liest, stellt S1e voneinander abweichenden Genealogien Mt 1,1-17 und „23-—-38doch einen methodologischen Beitrag dar. der uch für andere CI- die Stammbäume Joseis bZzw. Marlas sehen möchte 49}zahlende Teile des Beachtung finden sollte.

Die Diss VO iının T/ wurde 1989 VO  a} der Kath.-theol
Bei der Darlegung E stutzt sich der V{T. auf sSe1IN elgenesBuch AdUus dem ahr 1974 (Parıs 41978). Er verteidigt durchweg alteFakultät 1n Würzburg dUSCNOMMEN. Die Formulierung des Themas Positionen, WE auch euere Liıteratur berücksichtigt. Nach Be-geht auf H.-J Klauck zurück, der selbst gut e1N Jahrzehnt UV! mıt

e1INeTr Arbeit über die synoptischen Gleichnistexte promoviI1ert hatte obachtungen AA Gegenüberstellung des Täufers Johannes mıt Jesuswendet sich ausführlic der Verkündigung Marla [?6_3)Der erstie eil der Diss behandelt „Gleichnistheoretisches“ (6—30) (44—-55), sodann der Visıtatio Marlae mıt dem Magnificat (56-—-6 Dieund der olgende „die Ilukanische Perspektive: Zum Monolog der
Sondergutgleichnisse“ 31-82). Bevor der Hauptteil (83-218) die e1N- „dogmatische Urientierung“ fällt nicht FE bei der Besprechung des

Stichwortes kecharitömene auf mıt Erwähnung der immaculataschlägigen Gleichnistexte VoO  a} B e bis ‚9-14 untersucht, cConceptIi10). Beim Magnificat vermutet einen semitischen T:widmet sich der V{. Iso den Monologen der Ik Gleichnisse. Dabei SPrunNng 58{) Weder der Evangelist sSe1 der VE., noch stamme dergeht VO  e} 2,17-19 (Monolog des reichen oren) d UsS, bespricht Hymnus AdUSs eiINer judenchristlichen Gemeinde: gehe vielmehrmonologische Redeformen 1m antiken Koman und 1n der Komödie, auf Marla selbst zurück 59{) Auf die Ausführungen rauchtdann den „S1tz 1 Leben“ des Ik Gleichnismonologs bestim-
19015788 „Monologe dienen der Charakterzeichnung der Erzählfiguren“

hier nicht näher eingegangen werden. Nur soviel och: Im Gloria
der Engel 111 (mit Lagrange) bei der Übersetzung „hommes(79) DIie Gleichnisse sind „Handlungsmodelle“, die ihren Lesern PDO- de bonne volonte  A“ leibensıtıve bzw. negatıve Identifikationsfiguren VOL Augen stellen, de- In Frankreich scheinen sich die kxXegeten mıit Vorliebe „Trhetori-111e  } s1e ihr eigenes Verhalten ausrichten sollen 79{)

Neben diesem Ergebnis liegt das Gewicht der einzelnen JTextana-
scher“ und „semiotischer“ Auslegungsmethoden bedienen. afür
ZGUSEN {10 und anıe r11 mıiıt ihren für einen breite-lysen auf der Erzählstruktur und der szenisch-dramatischen Gestal- TeN Leserkreis bestimmten Arbeiten. greift auf seinen „Kommen-LUNg. Dabei wird STEeIs das Verhältnis VO  } Tradition(sgeschichte) und

Redaktion herausgearbeitet. Somit bietet das Werk einen wesentli-
tar‘  06 VO.  . 1983 zurück („L’evangile selon Ea analyse rhetorique“,Bde) und behandelt das dritte Evangelium VOo seinem „mMerzen“hen Beitrag ZUTFLC Lk-Exegese und ZUET Gleichnisauslegung über- her, nämlich VOINl 9,1-50 un 9,51-10,42 ausgehend 15-54). EThaupt. Methodisch ist VOTrTDL1  ich gearbeitet (siehe dazu die VOrT=- sieht das gesamte Evangelium „Chiastisch“ bzw 1n „konzentrischenbemerkungen, 3-5) Die FTrage, ob die äaltesten erreichbaren Überlie- Strukturen“ komponiert (9) daß der Anfang 1,5-4,13) demierungen auch authentische Jesustradition verbürgen, wird (mit Schluß (  ,1_2 , entspricht und 4,14—9,50 SOWI1e 9,51-21,50 1mAusnahme VOoO  wr 12,16-20) DOS1t1LV beantwortet 2ZB Der VE des Zentrum stehen. Die beiden inneren „Sektionen“ behandeln dasdritten Evangeliums greift auf Stilmittel der Komödie SOWI1Ee quf De-

stimmte rhetorische Konventionen der Charakterzeichnung zurück,
Wirken Jesu 1n Galiläa bzw. auf dem Weg nach Jerusalem. DIie iNsge-
samıt vier Sektionen teilt 1n „Dequenzen“ e1n (jeweils acht;: 11UTCdas Gespräch mıit seinen Lesern suchen. Er ST e1nNn rhetorisch die Schlußsektion hat vlerT). kıne angelegte Kommentierung hrtgeschulter Schriftsteller  66 (226)

Die Diss. VO Piıttners8s zeitlich einzuordnen, fällt nicht
erstaunlichen Einsichten 1n das Evangelium, entspricht ber

kaum der Art, w1e dessen V{1. sel1ne Leser führen möchte vgl dasleicht Laut Vorwort wurde sS1e 1987/88 abgeschlossen, doch liegt kathex6s).hier I11LUT: „der überarbeitete zweıte eil“ VOoO  — Schürmann hatte
das Thema A VOE mehr als Jahren gestellt. Erfireulich 1St, daß der

Panier hatte bereits VOo 1981 bis 1985 1n „Semiotique el Bible“
1ine Reihe VO  a Apg-Abschnitten semiotisch erschlossen. Nun WEe1l-V{. VO  D selinen Bischöfen für das Studium „Treigestellt“ wurde für det sich mMmONOographisch der Ik Kindheitsgeschichte och han-die Kirche 1n der ehemaligen DDR e1Nn beachtliches Phänomen! Das delt sich iıne um{fassendere Thematik: Am Thema 99  1€e (S8:Vorwort datiert VO. Jun1 1989; das Impressum behauptet, das Buch burt des Sohnes Gottes“ wird 1m Grunde der erste Untertitel TOT-sel 1n der 99-  6 gedruckt worden. Leider liegt Iso nicht die IL tert Semiotik und diskursive Theologie. Die Methode des ZugangsDiss. VOT, sondern I1UT das, Was INa  . SOoONs einen Teildruck nennt ist die der literarischen Semiotik nach A.-J Treimas. hat sS1e jah-Daher ohl auch die Veröffentlichung 1n der Reihe EThS und nicht

1n den )l Der V{. geht davon aQuUuSs, daß ZU Ik Sondergut 1m relang 1n Lyon erprobt: Centre DPOUTC l’Analyse du Discours eli-
gleuX} dessen Direktor ist och ist uch DogmatikerGrunde I1UT wel Darstellungen existierten: Bornhäuser 1934 der Theol Fakultät! Das Buch umfaßt drei Teile Une ecriture eblun Klein Die ben besprochenen Arbeiten VOINl Petzke

1990 und Heininger 1991 konnte nicht kennen.
lire (19-120); IL Une ecture de l’evangile de V’enfance hez Luc

Feuillet, Andre Le Sauveur messianique el Mere ans les recıts de V’en-Heininger, Bernhard: Metaphorik, Erzählstruktur un! szenisch-drama- fance de saınt Matthieu el de saınt Luc del Vaticano: Libreria Edi-tische Gestaltung ın den Sondergutgleichnissen bei Lukas Münster trice Vaticana 1990 (Collezione Teologica 4), kart Lit 000Aschendorff 1991 VUIIL, 250 (NTA 24) Ln 96,-—
Pittner, Bertram Studien ZzuU Iukanischen Sondergut. Sprachliche, theo-

eynet, Roland: Avez-vous Iu saıint Luc”? Guide DOUT la renconitire Paris:
Cert 1990 284 Lire la Bible 88), kart 120,—.logische und Iormkritische Untersuchungen Sonderguttexten 1ın 11 Panıler, LOuis: La nalssance du fils de Dieu. Semiotique et theologie discur-54 Leipzig Benno 1991 XX VIIL, 164 (Erfurter Theologische S1Ve. Lecture de Luc i Paris: Cert 1991 385 (Theologie et SCIENCESSchriften 18), kart 1 religieuses 164), kart 196,—
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121-270); 808 KSSal theologique. La des humains dans la nals- Zur Apostelgeschichte
du tils de [heu 271-359). I)ie Bilanz des k-Teils stellt test,

daß der ext des dritten Evangeliums nicht L11UT e1in Objekt für den a) Kommentare
Interpreten ist, sondern selbst / 08 Interpretanten wird Den I Der Acta-Kommentar VO  5 Bru 14 der 1951 erstmals 1n
ext interpretieren heißt nicht bestimmen., 99  d>S I1 will“ Es London erschien, liegt 1U 1n eINeTr revidierten und (um Se1-
el „deplovyer la capacıte modelisante de discours, [MEesSsUuTer ten) erweıterten dritten Auflage VO  S Der her konservative Charak-
cCommMentT 8l transforme et reprend 11L0S$ DIrODIES langages“ 2691) ter des Werkes und die optimistische Beurteilung des ‚Geschichts-

DIie ansprechende und gut ausgestattete Studie VOoO  . r kı2 wertes“ der Apg sind erhalten geblieben uch rund Te [11EU6-
TeTr Forschung, die eingearbeitet hat, konnten seinen Standpunkt(Columbia Christian College behandelt „die Rhetorik der mkeh-

LU11S 1m Lk-Evangelium“. Am Anfang steht e1N Überblick über bis- nicht beeinträchtigen, WI1Ie die umfangreiche und lehrreiche Einlei-
herige Untersuchungen dieser TÜr den dritten Evangelisten be- Lung (1—96) auswelst. Immerhin ist erstaunlich, da ß I1a  b uch

heute noch Lukas; den Arzt und Paulusbegleiter, TÜr den V{. derzeichnenden Thematik (Kap 1) S1e begegnet Ja nicht (880E% 1ın einzel- ADpg halten und das Werk auf die sechziger re „Irühdatieren“Ne  > Perikopen (Der Reiche der AA Lazarus:; Pharisäer Zöllner:
Makarismen eherufe), sondern der EeDTaUC des „Teversal“ (pe kann (1—18). Gegenüber der Auflage ist der Abschnitt über die

Theologie der Apg 60-66 8151808 egen se1lner philologischen Kom-ripetela) stellt eın „literary pattern theme  66 dar, W as neuerdings petenz und der historischen Ausrichtung bleibt der Kkommentar deszunehmend erkannt wird Dıie beiden Hauptteile (Kap 2/3) wenden Gelehrten AdUSs Manchester, der inzwischen verstorben ist, weiterhin
sich explizit und implizit Di-polaren „Umkehrungen“ In Kap e1N beachtenswertes Arbeitsinstrument.
werden auch das Magnificat ’  ..5) und „cChiastische antitheti- In der Reihe „NEW ] estament GCommentary”, 1n der bisher ZzwOlt
sche Aphorismen“ (erniedrigen erhöhen: verlieren gew1innen; Bde erschienen Sind, publiziert der Mitherausgeber
Erste Letzte) besprochen. Implizit begegnet das Schema kerls einen umfangreichen Apg-Kommentar. ET ist auf w1lssen-
2,34:; 3,4-6; 16—5! 0,25-37; ‚/—-24:; 5,11—-32:; 8,18-30 Die Hö- schaftlicher Grundlage gearbeitet, verleugnet seinen „reformierten“
rer/Leser des Evangeliums werden mıt den „reversals“ ständig Standort nicht häufig wird Calvin herangezogen und 111 der
daran erinnert, daß menschliches Handeln das Wertesystem (sottes Prax1ıs des Pfarrers und Bibellehrers dienen. Für den Benutzer, der
widerspiegeln mu „God the human understanding OT the miıt der griech. Sprache vertraut 1SE. wird ach der eigentlichen
values of honor and shame. The PIODET human 15 therefore Kommentierung jeweils e1nNn Abschnitt ASTOOK Words, Phrases, and
LO TEVEeTSE those values 1n Nnes  e self-understanding and 1n the TBAaT: Constructions“ angefügt. Ferner werden „Practical Considerations“

und bisweilen uch „Doctrinal Considerations“ eingeschaltet. Dasment OT others. Those who do ‚will TeCELIVe manifold and [I1LLOIe 1n
this time, and 1n the d SC LO OHMe eternal ife  C6 162{) Das kurze Werk ist gut ausgestattet und trotzdem relativ preiswert. DDer noblen
Schlußkapitel 164-184) stellt das pattern der bi-polaren mkeh- äauberen (jestalt entspricht leider nicht der iInnere (Gjehalt des Bu-

ches.
IU ın den Kontext der mediterranen antiken Umwelt. Dabei Das beginnt schon bei der Einteilung 1n Kapiteln, die der deswird elnerseıts auf die Septuaginta SOWI1Ee auf athHen 2-—-1 ande-
rerseits auf griechische Autoren VO  > Archilochos und Hesiod Dis hin pg- Textes olg (V—-VI), ber der Gliederung ın Abschnitte

36-40 zuwiderläuft. DIie Hauptabschnitte seizen auch nicht immerPlutarch verwlesen. Im ersten christlichen War die Vorstel- zutreffend e1n mıiıt ADpg 1! D Zn 8,1b; TE S: 13,4; 15:36 TO. 283lung VO  } bi-polaren Umkehrungen uch volkstümlich weıt verbrei-
tetl „Luke used the torm 18 ommMunicate adical chift 1n the

Z E Za Man vergleiche damit die Abschnitte, die Bruce 1n S@1-
116 Kommentar zugrunde legt s1e setizen miıt 14 6)19 O: 32 1225

bDy IC ONe either attained maintained honor and 15,36; 19,21 e1N. Am Ende jedes Apg-Kapitels gibt e1n S UM:
shame. He Iso demonstrated that Tyche/Fortuna W ds noTt the mary“. S0 findet sich 1ıne Zusammenfassung nach Apg (403)
SOUTCE behind the reversal of fortunes 1n people’s lives. The GCad nicht ber nach 1115 oder nach Apg 5721) nicht jedoch
who sent his SO  w} into the world inaugurate the New Age W as the nach 10330 In der Einleitung (1—40) Verirı die These, der Apg-
ultimate Furthermore, these reversals WeliIie not temporal VE sel nicht VO  w schriftlichen Quellen abhängig; S@e1 bei vielen

Episoden Augenzeuge und habe VO anderen Augenzeugen Infor-Only but had eternal CONsequences“ (183)
y13 (Union Theological Sem1nary 1n Virginia) mationen erhalten (7) Als Abfassungszeit chlägt die re 62-—-64

geht der Darstellung der Jesusgeschichte 1mM dritten Evangelium VOL (24)
Die Literaturbenutzung ist fehlerhaft kennt Wäar den 1 glei-nach, indem den „narratıve approach“ der Evangelien-Forschung hen ahr 1990 erschienenen Kommentar VO  > Bruce, zıt1ert ihn Derpraktiziert, der 1n den USA dominieren beginnt. hatte schon

1989 e1INn entsprechendes Bändchen Z Mk-Evangelium herausge- recht UNSCHaAU falsche Seitenangaben 119 T25 747). Im Lıtera-
turverzeichnis steht die Au{fsatzsammlung VO  e} Dibelius unterbracht Er 8 Lehrern, Pfarrern und Studenten helfen Kap hrt den „Kommentaren“ (außerdem auch Teeven als V{T. ZugeOTrd-den Leser 1n die Welt der Ik Darstellung e1nNn (Settings, Characters). In net!), ferner das Buch VO  - Hemer. Dıie ommentare VO  >

den folgenden drei Kapiteln wird Linlien nachgegangen, die das ı1tzmyer und Pesch Apg) fehlen Andererseits wird unter
dritte Evangelium erkennen äDt der Geschichte Jesu, der der reli- „Studies“ der Lk-Kommentar VO Ellis notiert Im egister WEeT-
giösen Autoritäten und der der Jünger. Natürlich ist die Jesusge- den die gleichen Stellenangaben unter Billerbeck SOWI1E unter
schichte das Hauptthema: HTE ihn, den Mess1ias Israels und Sohn StTaCK. andere unter Blass und zugleich unter Debrunner auifge-
Gottes, inauguriert ott die Heilszeit, indem die biblischen ALET- hrt Respekt verdient, daß der 7E 1i1ne elgene Übersetzung der
heibungen erfüllt und seinen Heilsplan durchführt Die religiösen Apg vorlegt, bei der 1n aller Regel dem „alexandrinischen“ ext
Führer werden als selbstgerecht dargestellt, als Jesu hauptsäc  iche olg „Westliche“ Lesarten werden weitgehend vermerkt und 1SKU-
Gegenspieler. DIie Jünger sind Menschen, die ESUSs nachfolgen, Oyal, 1ert, 1n Apg 24,6—8 19} auifgegriffen 8371)
ber doch spirituell unreif. Auf der menschlichen Ebene liegt Jesus Ekinen neuartigen Kommentartyp legt 116 1n COT-

111e Werk AT Ae Narrative nıty of Luke-Acts“ VOT, dessen eETSIeEeT1n Konflikt einerseits mıit Israel, andererseits miıt den Jüngern. Von eil (ZU Lk) schon 1986 herauskam. Auf ıne knappe Einleitungbesonderer Bedeutung ISt. daß ESUS die Jünger efähig verstie-
hen, daß den Weg Ur Leiden und Tod gehen muß, S@e1- (1—8) folgt die Kommentierung, die größere Texteinheiten (etwa

VO  w Kap.-Länge) zusammenfaßt. Ekıne repräsentative BibliographieNerTt Glorie gelangen. 50 können s1e dann „Zeugen“ werden. und verschiedene kKegister 358-398) runden das Werk ab gibtgleic ESUS aller Autorität eraubt und ode gebracht wird, dem Leser se1nes ommentars eingangs folgendes Trogramm einertriumphiert ennoch ın seinem Konflikt mıiıt Israel vgl „narratıven Rhetorik“ als Auslegungsprinzip: „The vital lssue 1n the
105=107 137-139). Die Anmerkungen sind leider den Schluß study of cts 15 not whether ıt 15 historically ÖGCHTaTte but whether 1t
verbannt. kiıne Auswahl-Bibliographie gibt knappe Hınweilise auf die values worthy of respect andS models worthy of
herangezogenen Arbeiten. Das Büchlein kann Nn seiner Sorgfalt imıtation. S1ince cts 1S narratıve, these 1SsSues cannot be adequa-
und Klarheit empfohlen werden.

Bruce, Frederick The cts of the Apostles. The TeEe LOxt ith NIIrO-
duction and (‚ ommentary. 3rd FEV. and enl Edition. TAan!ı Rapids MI/
Leicester: Eerdmans/Apollos 1990 569 S Ln 39,95

1 York, John The Last Shall be ATS The Rhetoric of Reversal 1n Luke 19 Kistemaker. S51mon Exposition of the cts of the Apostles. TanNnı Ka-
Sheffield JSOT Press 1991 209 JSNT Suppl Ser1es 46), geb 23,-
42,50

pids Baker 1990 AUL, 1010 Lommentary), Ln 29,95
16 Tannehill, Robert The Narratiıve nıty of Luke-Acts. iterary nNnier-

13 Kingsbury, Jack Dean: Conflict in Luke Jesus, Authorities, Disciples. pretation. Vol The cts of the postles. Minneapolis Fortress
Minneapolis Fortress 1991 AIL, 180 C DrT. 10,95 1990 X 398 S, En 26,95
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tely discussed without nowledge f the WaVS In 4C narratıves TEe1111C strıttig. Die Beurteilung dessen, W äas der uUutOr der Apostel-promote values and eliefs hat 1S, must study cts 1n terms of geschichte eisten wollte, ist jedenfalls uch davon abhängig, W dsSsnarratıve rhetoric. It 15 approprlate 118} speak OT narratıve rhetoric eisten konnte. Von zentraler Bedeutung ist el Clie rage nachhboth because the STOTY 15 constructed influence 1ts readers dem zeitlichen und persönlichen Verhältnis des Autors den KT-hearers and because there dIe particular literary techniques used
for this Ppurpose  z (3 versteht narratıve Kritik nicht als exklusive elgnissen, die 1n der Apostelgeschichte beschreibht War C WI1e

die kirchliche Tradition versichert, e1Nn zeitweiliger Begleiter desMethode, die andere /Zugänge verwirft. Er 11 für methodischen Apostels Paulus? der stammt das Buch VO  > einem spateren, denPluralismus e1Nn (4) Die Zielsetzung des neuartıgen Kommentarwer- Dingen ternstehenden Anonymus? An der Beantwortung dieserkes äDht (verständlicherweise) die uDlıchen Einleitungsfragen 1n den
Hintergrund iıreien. Frage entscheidet sich die literarische, theologische und historische

Beurteilung se1lnes Werkes“DIie beiden Auslegungen der ADpg, die dU.: England kommen, wol-
len der praktischen Bibelarbeit dienen. g1/ nennt bietet TEl Kap Lukas, der Paulusbegleiter (mit wel Teilen: Die
se1n Buch „Study Guilde LO CGS während Stott!8 Se1INerTr äaltesten Nachrichten Der den V{i. ad Theophilum; Lukas, der Paulusbegleiter:
Auslegung einen „study guide“ anfügt 407-441). Diese Abart der Der Wert der Tradition). Das literarische Problem der Wir-Erzählungen der

Apg (mit wel Teilen: Die Apg als Ich-Erzählung; DIie „lukanischen“ Wir-kommentierenden Gattung (vgl auch die Arbeit VO  5 Meynet, 0.) Stücke als antike Selbsterzählungen). Das historische Problem der 1r-ET«1st bei UuU11lSs weniI1ger gebräuchlic der auch als Hg. der Reihe zählungen 1n der Apg (mit TEl Teilen: Lukas un: se1ine Reisen mıt Paulus;BS'T {ungiert, beschreibt das iel des study guide „LO help Die Iukanischen Wir-Erzählungen:; Lukas als Historiker selner Keisen mıiıt
VOU get {O the heart of what the author has written and challenge Paulus).
yVOU apply what VOU learn LO VOUTC OW. Life“ (407) Die Fragen, die kommt dem Ergebnis, daß Lukas deswegen phasenweisehier den einzelnen Perikopen gestellt werden, sind für den e1N-
zelnen Bibelleser WI1e für kleinere Bibelkreise edacht Bel schlie-

1n der Person Plural eTZäahlt. weil sich den Lesern als Augen-
u darstellt och sSe1 „auDßerst Taglich, ob darin der vornehm-Ben sich „study suggestions” direkt die Perikopen d laut ('OVer- liche Zweck dieser Partien erkennen ist  06 (361 f den VWiIr-ext ist das Buch ‚1dea. for Lrst-year students and study Erzählungen der Apg gebe 99  ur 1ne echte Parallele“, die etztengroups”.

Iie Grundhaltung ist konservativ bis biblizistisch: „Der Wert der drei Bücher des Werkes VO  } Ammilanus Marcellinus, die VO Per-
Apg  66 liegt VOTLT allem darin, daß S1e „einen historischen Bericht“ über serfeldzug ulians berichten, dem der V{T. selbst teilgenommen

hatte 363) Wenn 1n der ır-Form Tzählt, wolle „‚vielleichtdie TKkırche bietet (St 9) Der Acta-VTt. Wäar Lukas, wahrscheinlic
e1n Gehilfe des Paulus., wenngleich zwischen und Chr weniger als Augenzeuge 1 Sinne historischer Autopsie erscheinen,
chrieb ET wollte solche Christen gegenüber Römern verteidigen, sondern vielmehr als Zeuge für die Tragik des Geschehenen VOeI-

standen werden“ (364) Der Apg-Vf{. beabsichtige mıt dem SWAdie der Illoyalitä gegenüber dem Imperium verdächtigt wurden,
Der uch Christen selbst 1m Glauben ermutigen H 24) Seine ADb- keine Zeugenschaft 1m Sinne historischer Autopsli1e, sondern lege
sicht War zeigen, „daß Gottes Gelst ESUS und se1ne Nachfolger e1in Zeugnis des auDbens ab, „daß die miterlebte Vergangenheit VOINl

inspirlerte, die Schranken niederzureißen, die Menschen unter- ott geleitete Geschichte ist  .6 ebd.)
schiedlicher Religionen und Rassen und Länder trennten“ (H 13 die Argumentation m zugunsten eines Paulusbegleiters als
Das liest sich bei St differenzierter: Lukas WarTr Historiker und heo- Acta-V(t{. überzeugen kann, mu bezweilftelt werden. Trotz des WI1S-
loge (St 29) senschaftlichen Au  andes und der Breite der Darstellung kann

Hel der praktischen Zielsetzung der Autoren ist verständlich, weder die kirchliche Tradition über den Paulusbegleiter Lukas
daß s1e LUFI anglophone Lıteratur benutzen und empfehlen (H Al:; (Kap 1) noch der Vergleich mıt Ammlanus Marcellinus (179) einem
St 14-18). St nennt immerhin die englische Übersetzung iolgender V{i. des christlichen Jh.s, die Autorschaft des Paulusbegleiters 61-
eutscher Autoren GConzelmann, Dibelius, Haenchen, Harnack, chern. Wenn e1N XEE als Augenzeuge Dinge berichtet. die dem wirk-
Hengel. Sein uch ist, WenNnn auch 1ım wesentlichen aufgrund VO  5 lichen Sachverhalt nicht entsprechen, der VO Tatsachen abweicht
Sekundärliteratur erarbeitet, e1Nn brauc  ares Instrument der Cia= WI1e der Historiker Ammilanus vgl 1672178 3631), ist damit doch
Auslegung. nicht gesagl, daß der Acta-Vft. ebenso erfuhr Das Abweichen der

Der Apg-Kommentar A USs der Feder VO William 619 (Mel- Apg VOIl Tatsachen der Paulusbiographie dürfte mıt der These VObourne) gehört eiNner Kommentarreihe, deren ntl Abtei- Bericht e1Ines „Zeugen des Zeugen“ 360-367; Buchtitel) nicht hin-lung Gasque herausgibt. A ihr gehört auch der Lk-Kommen- reichend begründet sSelın Auf jeden Fall kann INa  } 1n der Haupt-tar VOoO  n Evans (S 0.) DIie Reihe nNnennt sich New International
1D11Ca GCommentary und Wa die Übersetzung der New nterna-

theses schwerlich den „dritten Weg“ (SO der Klappentext) erken-
Tl1eINl zwischen den (polemisch aufgebauten) Positionen „Mitarbeitertional ersion als Textgrundlage (XIL) Auf 1ne Einleitung (1—18) des Paulus, der Fakten referiert“, der „Unbekannter, der die Hiısto-folgt die Kommentierung, eingeteilt 1ın Paragraphen. Verständli- T1e lediglich als Vehikel Se1INeT christlichen Weltdeutung benutzt“.cherweise wird 11LUFTC englischsprachige Liıteratur angegeben deut-sche Autoren HUT, WEenNnNn ihre Arbeiten auf englisch vorliegen). Der

Die Diss VO  ; Zettner? wurde 1990 /91 VO. der ath.-
e0 Fakultät der Ruhr-Univ. Bochum dISCNOIMMEN. S1e wurdeActa-Vf. kann nach durchaus Paulusbegleiter SECWESEN se1ın (5) VOoO Rez angeregt und betreut. Daher soll hier lediglich 1ne H:Da das Mk-Evangelium benutzte, kann sSe1IN Werk nicht 1n den

sechziger Jahren entstanden sSe1N. hält 1ıne Abfassung der Apg haltsangabe geboten werden. Die Arbeit ist 1n zweifacher Weise 56=-
75 Chr für wahrscheinlic 133 1eweılt der Kommentar mıt gliedert: Fortlaufend werden Paragraphen ezählt ach elnNer

Einleitung (Forschungsgeschicht!l. Überblick: Methodische Vorfra-dem des gleichen Vis 1n der Reihe „Good News Commentaries“
SCIN; Aufbau der Apg]) tolgen drei Hauptteile, die der fortschreiten-(San Francisco 1985 übereinstimmt, ErMag ich nicht beurteilen.

Angaben dazu fehlen 1ın dem Buch VOINl 1990 Aufftällig, daß keine den Darstellung der Apg entsprechen: Die zwölftf Apostel und Pe-
nach 1985 herausgekommene Liıteratur notlert ist ITUusSs 1mMm Anfang der Kirche (1 83—145); IL Die Kirche wächst. Jerusalem

bleibt ihr Mittelpunkt (vgl Apg 6,1—-15,35) 146-300); ILL Der Weg
b) Dissertationen ZUEE weltweiten Mission 301-408). Der Schlußteil 409-434) faßt die

Ergebnisse systematisch INIMNeEeENG.-J n 20 legt se1ine Tübinger Diss. VOT, die VO  n Hen- Dem Thema entsprechend werden olgende Perikopen derge] betreut und 1989/90 VO  v der Evang.-theol. Fakultät AaNBENOM-
Ine  w} wurde. Für den Druck wurde s1e “NIiCcCh unerheblich überarbei- Apg eingehend analysiert und auf ihren historischen Hıntergrund

5) Der V{T. geht VO der Voraussetzung dUs, daß Lukas Ge: hin befragt: ‚15-2 (4) 6,1—7 (7) 9,1—-30 (9) 20,17-—-38 (13) ist
der LErtrag der Untersuchung VOT allem darin sehen, W as S1e ZUTLCschichte schreiben wollte Darum sel L1LUTFr fair; ihn selinem e1ge- „Amtssukzession“ 1mMm Lichte der ADpg gefunden hat ‚Lukas istTe  e Anspruch INnessen „Welcher Art diese Ansprüche 285 ist die Schilderung der apostolischen Sukzession der Gemeinden be-
müht, und Wäal nicht I11UTF, sofern NeuUuUe CATIısSiliche Gemeinden und
kirchliche Generationen sich die Botschafrt und die Lehre der17 Hargreaves, John Guide {o cts London SPCK 1990 AIV- 253 (IEF

Study Guide 27), kart /(590 Apostel halten, sondern A den Nachweis elnNer (möglicherweise
John The Message of cts. M the ends of the earth. Leicester: begrenzten, doch) auerhaften Verbindung mıiıt der vorangehenden

Inter-Varsity 1990 repr 1991 441 S: kart 10,95 schon apostolischen Generation“ 4191) Neue Amtsträger (Z die19 Williams, David cts Peabody Hendrickson 1990 A VI, 493
NIBC 5 kart 9,95

Presbyter) „sind letztlich Nachftolger der Apostel, sofern sS1e (1n ih-
20 Thornton, Claus-Jürgen: Der euge des Zeugen. Lukas als Historiker der 21 Zettner, Christoph: Amt. Gemeinde un! kirchliche Einheit iın der Apostel-Paulusreisen. Tübingen: Mohr 1991 VIUIL, 430 (WUNT 56) Ln geschichte des Lukas Frankfurt a.M./Bern: Lang 1991 434 (EKu128,- ropäische Hochschulschriften: Reihe 23 Theologie 423), kart Y9Y,—.
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[6 Teilbereich) analog diesen 1n den Dienst Wort und damit In Paulusbriefe. Nicht IiHT die Verwandtschaft 1M Stil VO  a} Act und
die Hirtensorge gestellt sSind. Hier ist VOTL em die Linie Apg 1 Z 135 1m Vergleich mıiıt Apg 1,8) deutet darauf hin,
147,206:25 D, 8-3 beachten“ 420) „Las Amt Teicht daß Act I1 mit dem Redaktor des dritten Evangeliums identisch 1st,
aber nicht L11UTI his den Anfang des Apostelgremiums heran. jel- mıiıt Lukas. einem Begleiter des Paulus vgl {11E Als atum
mehr liegt se1n Ursprung In der Intention un dem Wirken Jes  0M Se1INeT Komposition kommen die 800er TE 1ın Frage. Grund? Der V{T.
(421) Dıie Gesichtspunkte „Amt und Sakrament“, „Amt und kKvange- VO  - Act l hat auch die Pastoralbriefe redigiert (43)!
lium „Amt und Gemeinde“, „Amt und Charisma“, „Gesamtkirchli- FÜr Act 111 ist Act die Hauptquelle. en Redaktor kann I1a  m
che und teilkirchliche Verfassung“ 421-434) stellen das (‚esamtre- schwer identifizieren. S5e1ine Tendenzen (1 46-50 sind teilweise har-
sultat 1n eiNen aktuellen Bezug. monisierend. ET unterstreicht wunderbare Züge [8,28; 12,4.6.10a:;

’  F ist Anart“ gegenüber Sündern (Simon Magus: s
C) Untersuchungen/Darstellungen und en (Stephanusrede: ,  —  ) Als Datierung kommt die

M.-E Boismardund Lamouille?? VO  . der Jetz 100 F6 letzte Dekade des Jh.s In Betracht, als (Jrt 1Ne€e Großstadt des Mit-
telmeerraumes, möglicherweise Rom er Redaktor schreibt ürexistierenden) Ecole Biblique 1n Jerusalem verstehen ihr dreibändi-

SCS Werk als „Kommentar“ Z Apg Vorwort), allerdings nicht 1mM „Chretiens de formation grecque” 50{)
klassischen Sinn eiINer fortlaufenden Kommentierung. S1e berufen Die theologischen Schwerpunkte der hypothetischen Quellen
sich weithin auf den 10122 „westlichen“ lext, WI1Ie S1Pe ihn 1n ihrem und Redaktionsebenen werden VOT allem ın den beiden tolgenden

Bden herausgearbeitet. Bd 11 will den „SINN der Berichte“ erkennenWerk VO.  S 1934 rekonstruiert en und den S1e für das ursprüngli-
che Werk des Lukas halten Für den, der dieses ODUS nicht ın Hän- lassen, gegliedert nach den Wwel Teilen: Petrusberichte B Act 1111
den hat der keine hinreichende Kenntnis des Griechischen besitzt, Paulusberichte (Reisetagebuch, Act 1—I11). Bd {I11 legt die „literari-
bietet 3-177) 1ne Iranzösische Übersetzung der „alexandrini- schen Analysen“ VOTLT, die für das IL Werk grundlegend sSind. In-
schen“ und der „westlichen“ Textgestalt, WI1e S1e die beiden Autoren nerhalb eiINer Einleitung wird VOT allem der Stil Vo  2 Act [[ DEeSpTO-
wiederhergestellt en DIie Einleitung (1 1-51) nımmt die Folge- chen 13-26). Die Analysen iolgen dem ext der Apg (29-3 Der
rUuNsSeEN VOTWEB, die spater 1n l und {11 SEZOßEN werden Redaktor VO  m} Act {{ (Lukas) hat untier den Redaktoren den charakte-

ristischsten Stil Dies zeige sich 1n Analogien 1"y ZU  ——ach Ansicht VO  } BL (1 3-5) hat die Apg drei „Redaktionen“
erfahren (benannt: Act 1-1l, W ds auch für die Redaktoren und das Lmmausj)ünger-Episode und den Pastoralbriefen (H1 14-25). Eint-
Ergebnis ihrer Arbeit stehen ann!) Anuf der Ebene Act WAar die sprechend ihrer Theorie VO  a} der Ursprünglichkeit des D-Textes las-
Apg noch nicht VO. dritten Evangelium getrenn (genauer: VOoO  _ e1- SE  - B/E diesen mıt Act IL, den „alexandrinischen“ ext hingegen

miıt Act { 11{ identisch se1n (I 55:57.61):err Vorstufe des Lk) Erst HTC Act [[ wurde die Irennung ın Wwel
Bücher vollzogen. B /& teilen den der ADpg 1ın E geste de Die „Ergebnisse“ des beeindruckenden Werkes lassen sich 1
Pierre“ 1,6-12,25, hne Kap 9) und „La geste de Paul“ 9,1-30; Rahmen eiInNner Rezension weder Destätigen noch widerlegen. Der
13,1-28,31 deutsch {wa „Das Heldengedicht des Bel dieser STEe Eindruck, der sich auch nach längerem achdenken nicht an-
Aufteilung betrachten S1e allerdings ‚1-3 auf der Ebene Act als dern 1äßt, sieht 1n der These ıne Zzu gewagte „Hypothese“. Was
einen eil des Petruskomplexes. Um die Petrusgeschichte redi- die Autoren „Wl1ssen wollen“, ist erstaunlich! S1e wollen bisweilen
gleren, verwendete Act e1n alteres Dokument (P) für den Paulus- ohne Textgrundlage ausmachen, W ds Redaktoren getilgt der abge-
teil, besonders für die „Zzweilte Missionsreise“ 16,1-18,22 und für die äandert en Drei Redaktionsebenen rekonstruileren können, ist
Romftfahrt 27,1-28,15, lag e1Nn „Reisetagebuch“ (als Wir-Erzählung e1N Kunststück, das sich e1Nn EKxeget nicht zutirauen sollte (Z B E weil
als VT komme Silas 1n Frage) VO  — Für die Reden [ ,  —2 Petrus, entsprechende Erfahrungen miıt der Logienquelle gemacht hat)
Z Stephanus, 3: 1711 Paulus) wurde ziemlich wörtlich eın oku- Natürlich ist legitim, den Befund literarischer Analysen vstema-
ment dUuUS$S „täuferischen“ Treisen ausgeschöpft, das Johannes als tisch 1n 1ne Hypothese integrieren. ber der Kxeget sollte auch

Elija darstellte, der die politische Wiederherstellung Israels WI1ssen, die TeENzZen dessen liegen, Was verantworten kann
bewirken soll Dieses Dokument J} wurde VO  a} Act 1n drei Teile Die unbekümmerte SOUuVeränität, 1n der B/E ihre Hypothese VOTLI-
zerlegt. tragen, ist nicht zuletzt adurch ermöglicht, daß die Autoren

Die Hauptquelle für Act I1 War Act (komponiert AUS P Keiseta- sentliche euefie Publikationen VASR ADpg, zumal solche, die sich mıit
gebuch, J} bDber die Quelle und das Tagebuch wurden ufs NEeEUE ihnen kritisch auseinandersetzen‚ 1gnOorleren. och vielleicht rfüllt
benutzt, für 10,5-21,17 (von Philippi nach Jerusalem) och Act der Bd (Gritique historique), den das Vorwort ankündigt, die
I1 ist kein bloDer Kompilator. ET Dringt uch Modifikationen und e1- noch ffenen ünsche.
SCILE Ideen e1N, die häufig Act zuwiderlaufen. ET komponiert auch r23 (Research Fellow Tyndale House, ambridge)
„völlig NeCue Berichte“, bei der „dritten Misslonsreise“,. hat bei seinem unerwarteten Tod 1987 e1nNn umfangreiches Werk

Act II hängt VOT allem VO  a} Act 11 ab, kennt ber auch die lexte Z Apg hinterlassen, das seın Freund Gempf rasch herausgeben
VOINl Act Wenn Act den ext VO  5 Act tiefgreifend umgestaltete, konnte WUNT 49) und das 1U 1n den USA als Keprint erscheint
reaglert Act 111 zweifach unterschiedlich Der Redaktor tusioniert (wesentlich preiswerter als ın Deutschland! Über die Entstehung

wel Parallelberichte VO  m} Act und Act 11 einem einzigen. des Buches berichten arsha. 1n einem „Foreword“ und der
Bisweilen gibt den ext VOIl Act auf und kehrt ZUTC Darstellung Hg ın einem „Preface“. Schon hier wird euUlıic daß das Werk auf
VO  . Act zurück, „vielleicht, weil S1e für authentischer und VoO der Linıe VO  a} Bruce, Gasque und dem Ahnherren dieser
ersten V+t. der cta stammend ansah“. | S scheint, daß Act {11 uch historisch orıentierten Acta-Auslegung Kamsay iegt Da
das Reisejournal kannte (und AL aufgri Außerdem modilfi- VOIl der irühen) Abfassung der Apg Urc den Paulusbegleiter L
zierte Berichte selNer Quellen 21 Pfingsten; 1,18 Tod des Ju kas überzeugt ist 390 403{[{: Cht):; verzichtet darauf, den
das) Bericht der Apg grundlegend auf Quellen und Traditionsgrundlagen

Auf den Seiten BA  N werden die Quellen un Redaktoren detail- hin Defragen. uch die Frage nach dem Abfassungszweck
liert besprochen. Act wollte kein Geschichtswerk über das Leben unter den Tisch (vgl dazu Anm 1) Das ıst der hauptsäc  iche
der Urkirche der die Wechselfälle des Pauluslebens schreiben. ET Mangel des SONS 1n vielen Einzelheiten lehrreichen Werkes.
wollte VOTLI allem zeilgen: Jesus ist der messianische ÖnI1g, der 1n den Es nthält folgende Kap. cts and Historicity; Preliminary Questions:;Himmel aufgenommen wurde und wiederkehren muß, 1€ PO- Anclent Historiography; ypes of Knowledge Displayed 1n Acts: EVI-
litische Kestauration des Gottesvolkes“ vollziehen (26) Act WäarTr dence from Historical Details 1n fAGES: cts and Epistles; Galatia and
die Fortsetzung VOINl Proto-Lk. Der Redaktor Wäar e1n Judenchrist, der Galatians: Authorship

die Mitte des Jh.s 60-62 CAT.) noch dem politischen Mes- Hg.s) and DOUTCES; The Date of Acts; Conclusion (des

S1aN1smus huldigte. Zur Quellenlage wiederholt die Vlier „Kategorien“, die BJRL
Act [[ vertrete ine „realisierte Eschatologie“, der Christus sSe1 be- (1 vermutet hatte eigene Erinnerung des Lukas (Wir-

reits wiedergekommen: UrcC den Geist 313 Der Redaktor War e1nNn Berichte); persönliche Kommunikation mıiıt Paulus, vielleicht
unbedingter Bewunderer des Paulus (41) ET modifizierte die Be- während der Abfassung der ADpg; Augenzeugenberichtederer Personen: bisher nicht klassifiziertes Material, evtl 1Urrichte selner Quellen, VOT allem VO  e Act n s1e besser die Bot-
schaft der Paulusbriefe dNZUDaASsSeEN (Zz Jedenfalls kannte MUNnAdlıc überliefert (336)
22 Boismard, M.-E Lamouille, Les cies des euxX apötres. ntroduc- 23 Hemer, Colin The Book of cts ıIn the Setting of Hellenistic History, edtiıon Textes: IL Le SCI15 des rec1ts; LL Analyses litteraires. Paris: Gabalda DYy Conrad emp: Wınona Lake Eisenbrauns 1990 AIV, 482 E En1990 „186; 409; 344 (EtB 12—-14), kart 88,— 1959,— 150,— 45,— repr VOIl WUNT 49, Tübingen: Mohr 1989
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Als Beispiel für 1ıne iragwürdige apologetische Argumentation Luke’s Audience un uke Ireatment of the LaWw Im Verzeichnis der Ab-
kann e1nN Abschnitt ın Kap (388-—-390) gelten. Unter der Überschrift kürzungen 1305) und ın der Bibliographie 306-335) haben sich. VOTL allem bei

deutschsprachigen Titeln, Fehler eingeschlichen.ATHe ‚Immediacy‘ of Acts“ wird hier Dehauptet, die Schlußkap. der
Apg 27-28 legten ıne lebendige „Unmittelbarkeit“ den Tag, die Der HMauptertrag der Untersuchungen: „TAe author e  96 {O

der „Indirektheit“ Irüherer Erzählpassagen kontrastierten, 1n de- legitimate both Jewish- and (Gentile Christianity tO both Jewish- and
111e  . Lukas Quellen gebunden War oder Erinnerungen anderer Gentile-Christians“ (298) Die Legıtimiıerung der Judenchristenheitwiedergab. An sich unwesentliche Einzelheiten des Romreise-Be- beginnt schon in den Kindheitsgeschichten. Ebenso wesentlich ist,
richts sollen angeblich unerklärbar Se1IN: „eXCcept vivid eXperlen- daß Lukas die Legitimität der heidenchristlichen Kirche demaon-
G6S recalle al grea distance 1n time  6 (389) triert Letzteres kann nicht 1mM Rahmen des Wirkens Jesu {un Kıs

Die Studie VO  w 24 TO: der Boston University) be- geschieht ın der ADg, die ze1g Durch das Wirken des Hl (‚elstes hat
handelt ihr Thema 1n sechs Kap.n: Perspectives the Study f die 16 UuUe€e eit begonnen vgl die fast Sdl1Z VoO  > Lukas gestaltete KOT-
Ascts: Jesus od’s gen for Renewal of Hıs People:;: The Spirit neliuserzählung, 190-214). Indem der Acta-Vf. die Diskussion über

Gsod s Instrument 1n the Present Age; Reaching Out dCGIOSS eli- das Gesetz iın den Mittelpunkt der Apg rückt („Apostelkonzil“),
g10US and Cultural Boundaries: Structure and Strategy 1n the New terstreicht die Bedeutsamkeit der Gesetzesproblematik für sich
Community; Wittnesses 18 the Ends of the Earth Die Anmerkun- und se1ne Gemeinde 2521 iıst die letztere Feststellung über-
SCI1L und e1nNn Index der Bibelstellen stehen Schluß 108-122). i88
ach Auskunfft des Gover-Textes stellt das Buch 1ne Art Prolego- Für Lukas sind „lega. problems“ ohl nicht mehr ktuell, wWI1e Haen-dem geplanten T’PI Kommentar ZULTC Apg dar (bei dieser chen, Schürmann un! Banks, aber auch Wilson zeigen versuch-
Reihe ist Mitherausgeber: den Lk-Kommentar bearbeitete ten, zumal 1m Blick auf das dritte Evangelium Anderer Ansicht Wäar indessen
Evans, 0.) Man dartf also demnächst einen Apg-Kommentar schon das Buch VO ESs f GCommunity anı Gospel ın Luke-Acts.27 Es
warten, der betont „theologisch“ orlentiert ist 1el der vorliegenden versuchte einen ‚sOCio-Tredaction critical approach‘ .11 Doppelwerk. Dieses
Untersuchung WAarTr, O percelive the theologica. ımport of this S  TV wolle e1N Antwort auf soziale und politische Bedrängnisse der christlichen

(1k) Gemeinde geben. diskutiert Themen wWwWI1e Tischgemeinschaft, Tempel,of the spread of the gospel“ (1) Entsprechend dem Titel des Buches Arme un Reiche, Politik un! auch das Thema (‚esetz 110-130) Kr meınt:endet die Studie miıt dem Ergebnis: Paulus hat als Paradigma des „Luke Was deeply concerned ith the status f the Jewish law  66 (128) S5einechristlichen Zeugnisses gelten (Apg , „he welcomes all Einstellung el exirem konservativ: Das G(esetz ist gut, un CS gilt ın derwho OMMe 118 him, regardless of background condition“ 107) christlichen Zeit weıter. Das Kommen Christi bringe ‚Wäal das Gesetz ZUTLT ET-
Prof. 1n kvanston (Illinois), bietet mıiıt seinem klei- füllung, N1C ber ZU Abrogation. 1018008 sind udentum un: Christentum

Ne  - Buch 1ıne Art Nacherzählung der Apg 1n fünf Abschnitten. Der N1C inkompatibel (129)
Geschichte der fifrühen Kirche werde hier der Cover-Text 128 legt mit ein1ger Verspätung se1ne römische
„without reference IO the epistles other wriıters historical Diss. (Bibelinstitut) VOLF Er ist ITe und lehrt St leran’s Collegeproblems and speculations“ nachgespürt. Man INa eın olches Pro- 1ın Kilkenny. Die Arbeit sieht ın den ersten VIier Kap.n des dritten

qals Hinführung ZUTLC Apg für nützlich halten, doch verstellt Evangeliums die „Einleitung“ ZU Ik Gesamtwerk. Neu iıst dieser
der Titel des Buches zugleich die eigentliche Thematik des Werkes. These VOT em, daß nicht 1U die 5SUß. KindheitsgeschichteLeser und Käufer erwarten ıne Paulusbiographie oder weni1gstens Ü  ’ als Einleitung behandelt wird, sondern außerdem uch die
e1n historisch hinterfragtes Paulusbild des Lukas Warum sich der Kap © (mit dem Auftreten des 1äufers, der Taufe Jesu und der
V{. für den vertfehlten Buchtitel entschied, bleibt unverständlich. Versuchungsgeschichte, dem Auftreten 1n Nazaret und den ersten
Wahrscheinlich hat dies jedoch der Verlag verantworten, der Heilungswundern). 4,.431 deutet bereits das mi1ssionarische Pro-
schon mıiıt eIwas besserem Recht „die Geschichte Jes  .6 1n der Jesu für das gesamte Judenland d und mıiıt 5,1—-11 wird die
Sicht der Evangelisten 1n VIlerTr Bändchen darstellen ieß möchte spätere Miss1ıon der Jünger vorbereitet und angezelgt.nach eigenem Bekunden die Fortsetzung Edwards, Luke’s OF widmet seline Aufmerksamkeit der „literarischen Struktur“
Story of Jesus 1981), bieten. Als weiterführende Literatur empfie VO  w LK ‚1_4: (Kap. 1) SOWI1Ee Vo ‚1-Apg 20:.31 (Kap 2) und OTOT-

tert anschließbend die besondere ‚Rolle“ des Proömiums und Vo  .seine eigene Diss VO  . 1987, die zufällig 1mMm gleichen Verlag her-
auskam. Andere L1teratur wird nicht genannt (Kap 3—4) Abschließend geht auf die „literarische Form“ des

Gesamtwerkes e1N (Kap. 5) die als „kerygmatic history“ be-
stimmt (179) Lk ‚14—4 sel nich chronologisch bezogen auf die

Zum Doppelwerk Lk/Apg folgende Erzählung“, sondern stelle „eine programmatische Vorweg-nahme der Wirksamkeit Jesu dar“ (181)
a) Dissertationen Die Arbeit ist auf der Ebene der „Synchronie“ des Ik Werkes und

DIie Diss. VO  ; 026 wurde 1985 1n einem Seminar der finni- 1m Hinblick auf dessen Oberflächenstruktur VOINl Werrt, berücksich-
schen Neutestamentler Räisänen und Aejmelaeus angeregt tigt jedoch nicht eigentlich die „Kompositorische“ Leistung se1nes

Autors:; denn dazu dürfte doch die Frage der QuellenbenutzungLeider ertährt INa  . nicht, Wann die Arbeit als Diss. dNSECNOMMEN
wurde. Sie geht VO  . einem Torschungsgeschichtlichen Defizit adUus nicht beiseite geschoben werden vgl 1) och kann zweiltellos die
1972 konnte ervell beklagen, daß AB Ik Einstellung {17 (5B: „literarische Struktur“ des Werkes „auf Denken und Absicht se1lnes
seiz keine erschöpfende Untersuchung gebe. Seitdem hat sich die Vi,s hinweisen“ (1
Situation War gebessert. kann 1n sSelner Einleitung 13-41 TO1:
gende seither veröffentlichte Beiträge e1NenNn Hübner 1973 Banks b) Untersuchungen
1975, Maddox 1982, Wilson 1983, Blomberg 1984, Esler 1987, Räisä- DIie Heidelberger Habil.-Schri 1983), die n 29
e  e} 1987, Sanders 1987, Downing 19883, Klinghardt 1988, Salmon (Neuendettelsau) nach längerer Verzögerung publizieren kann,
19883, Syreeni 1990 och bleibt die Forschungslage unübersichtlich möchte 99  Uus der erzählten Welt ZwWeIlerTr antiker Schriften auf die
und en Somit schaltet sich der V{. 1n 1ne auiende Diskussion Welt ihres Autors und die besonderen Erfahrungen sSselINer christli-
e1IN chen Zeltgenossen schließen!  C (7) Welche spezifischen TIAaANTrun-

Die Untersuchung schließt sich dem Gang der Darstellung 1n Lk/Apg SCIl en V{. und Adressaten VO  me Lk/Apg Ende des Jh.s 56ach der Einleitung folgt {{ mıt der Überschrift „The ]I1ıme of Israel“ macht? Welche Akzentuierungen des Doppelwerkes lassen auf 1Ne
43-63) Hier wird auf „‚9—4,1 eingegangen. ı808 „The I11ıme of Jesus“ eTrOT- besondere Lage und Au{fgabe des Autors schließben? Um dies be-
ert 4,14—-24,53 5-1 „The Time of the Church“ bespricht Apg i Ea antworten, sind die Beziehungen der „lukanischen Christen“ ZU.169-285). Man erkennt: Conzelmann bestimmt die Konzeption (siehe uch Judentum und ZU heidnischen Obrigkeit 1n den Kontext der übri-3031) Zum Abschluß 287-304) werden abgehandelt: Tradition, Redaction,

27 Esler, Philip FTrancls: Community and Gospel in Luke-Acts. The social anıKee, Howard o00d News to the Ends of the Earth The Theology ofcts political motivations of Lucan theology. Cambridge: Cambridge Uniıver-London/Philadelphia SC  Z Press/ Trinity Press International 1990 S1ty Press 1989 271 57) kart 1450VI, VD D kart 5,95 US$ 10,95 28 OFearghail, Fearghus: The Introduction to Luke-Acts. Study of the Role25 Pervo, Richard Luke’s oTrYy of Paul Minneapolis MN Fortress 1990 of ‚1—4,4 1n the (‚ omposition of Luke’s Two-Volume Work Rom Isti-E kart 6,95
26 Salo, Kalervo: Luke’s TIreatment oft the Law. Redaction-Critical Nnvesti-

{[utO Biblico 1991 XIL, 256 (AnBib 126), Dr Lıt 38 500
29 tegemann, Wolfgang: Zwischen ynagoge un! Obrigkeit. Zur historischengatiıon. Helsinki: Suomalainen Tiedeakatemia 1991 337 (Annales Aca- S1ıtuation der Iukanischen Christen Göttingen: Vandenhoeck uprechtdemiae Scientiarum Fennicae. Dissertationes Humanarum Lıtterarum 57) 1991 304 (Forschungen ZUTLT Religion un: Lıteratur des Alten un Neuenkart ] estaments 152), Ln 88,—
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sind 1112} Das Büchlein ist klar aufgebaut, fuDt auf gediegener EX@e-SCIl antiken Quellen einzuordnen. och auch dem Verhältnis der
Christen zueinander ist nachzugehen (15) SC5C und macht 1n didaktischer Hinsicht einen guten Eindruck. Die

Die Gliederung der Arbeit unterscheidet 1ler Paragraphen un! ebenso Einleitung stellt die Aktualität der Fragestellung heraus. In Kap
viele Exkurse: legt die Ermahnung ZU offenen Bekenntnis ‚112 d US; wird die bisherige Erörterung des Themas „Besitz 1ın Lk-Apg“-

analysiert die Rolle der 5Synagogen 1 Gefährdungszusammenhang der stellt. ıe beiden zentralen Abschnitte gehen dem dritten Ekvange-
risten; thematisiert die Hintergründe der Konflikte zwischen en un I1um nach The Privileged Place of the Poor (Kap 2) Discipleship
risten: Dringt die Gefährdung der T1sien durch den Verdacht VO  — and Possessions (Kap 3) Kap behandelt 1n eINeT her „narratı-Staatsverbrechen ZUTLT Sprache. Die Exkurse sind überschrieben: Das Iukanı- ven  eb e1se) die Aussagen der Apg Abschließen meınt der DEn fest-cche Verständnis der „‚Sünde wider den Heiligen PSO181- Beispiel des Ste- stellen dürfen: Bel en unterschiedlichen ntworten desphanus 71-77); Beistand des (;eistes 1M Konfliktfall 85-89) Adressaten und
Ursachen synagogaler Disziplinarmaßnahmen {  4-111); Diökein un: diög- Werkes bleibt doch den Aussagen geme1insam „the mandate nOot
I110S5 bei Lukas 114-118). cling Ne’s  z POSSESS1IONS and thus become their slave but O chare

them with others Out of obediential faith 1 God“ (114)Die Methode., die der V+ anwendet, ist die redaktionsgeschicht-
16 Kxegese, die nach der historischen Lage der Christen Iragt
d darum geht in diesem Zusammenhang auch 1ne sozlal- C) Sammelwerke

Das Buch „With Steadfast Purpose”, herausgegeben VO  ageschichtliche Ergänzung der traditionell literarisch-theologisch
ausgerichteten Redaktionsgeschichte“ (12) Ergebnisse der eachtli- at ıst die Festschrift für einen Profi. der Baylor Univer-
chen Monographie sind vielen Stellen eingestreut und 117e SIty, der sich schwerpunktmäbig mıi1t der ADg beschäftigt hat (Cover-
Kursivdruck hervorgehoben. Am Schluß rfolgt iıne Zusammenftas- Text). Er dürfte den europäischen Fachkollegen ebensowenig be-

kannt sSe1N wW1e die Schüler und Kollegen, die die Beiträge bestrei-SUuNg 268-280): Von einer Verfolgung der Christen 111e den Staat
kann noch nicht gesprochen werden, wenngleich Lukas FA L)omi1- ten Der Titel der lehnt sich Apg 1123 Die Aufsätze sind
t1ans schreibt. Eine Bedrückung der Jesusbekenner VO  a} jüdischer teils der historisch-kritischen Methode (mit Quellen- un edak-
e1te AUS gehört schon der Vergangenheit I ıe Beziehungen VO  . tionskritik) verpflichtet, teils versuchen S1e T1EeUe nsätze, [1al-

Diasporasynagogen YABE Ik Christenheit versteht INa  ; besten - ratıve, rhetorische und psychologische. Unter den Themen findet
ter dem Begri{ff „Distanzierung”. {die Synagogen spielen keine foren- Ial Dıie Einheit der Lukasschriften (M Parsons]); ıe Quellen
sisch-disziplinarische Rolle (1 den jüdischen Vasallenkönigen der Apg FE Smith, der 11UI auf altere Theorien eingeht); Stepha-
und dem Synedrium) (269) 11US und Paulus (D cGee); DIie Frauen der Apg K Beck):; eli-

Die Studie VO  > r 90 (Bayreu geht auf ıne Beobach- g1Ööse Erfahrung und die Bekehrung des Paulus Davidson, mıiıt
Lung Schürmanns e1n (Z 1n dessen DA 109), daß Lukas psychologischen Reflexionen). Drei Themen beziehen sich eXplizit
des öfteren 1n Redestücken der Gesprächen 1L1e6U€E Elemente auf das Gesamtwerk. Register fehlen. Die ist insofern auf-

schlußreich, als sS1e auf ıne Gruppe amerikanischer Xxegeten auf-wähnt. die 1ın der Erzählung noch nicht berichtet Schür-
merksam machtINanı nannte als Beispiele (neben Lk 4,23) Apg 023 DE 22

24,17 Unser Vf. kennt für dieses Verfahren Beispiele AdUSs Lk kıne Gruppe VOILl Mitgliedern der Catholic Biblical Assoclatıon
3-66) und AUS Apg 7-1 Die beobachtete KOompos1it1ons- beschäftigte sich se1t 1976 mıit dem Werk Erträge der etzten

Te gibt 1U ich ar d% heraus. DIie Auf{sätze ehandelntechnik haolt 1n Logien/Reden Ereignisse der Begebenheiten nach,
die 1n der VOTauUsSgESBANSENEN Erzählung unerwähnt lieben ESs WEeTI- nächst Einleitungsfragen Teil 1) In eil I1 folgen methodologische
den auch früher erzählte Begebenheiten 1n den S1e erinnernden und exegetische eıträge. eil 111 bietet theologische und themati-
Reden varllert, daß galızZ HEeUue Akzente gesetzt werden. sche Auftsätze. Dreiı Autoren sind zweimal vertreten: Richard,

Soards, Sweetland. Besonders informativ und methodischgeht 1n selinen einleuchtenden Untersuchungen VOo  . 24,24
dUS, auf 24,12 angespielt wird (falls dieser Vers ursprünglich ist). anregend sind olgende Studien dUS eil I8 Kolasny („Rhetorical
Er möchte zeigen, daß Vers nicht die nbedingte Voraussetzung Griticism“ Beispiel VO  > En  J Brodie (Imıtation des
für 24,24 bildet (9-12., 148{), ist ber doch zurückhaltend 11U$,; Elija-Elischa-Zyklus der LAÄAÄ)J:; M.- Rosenblatt („Recurrent Narra-
24,24 nicht unter die Beispiele für die betreffende literarische \-eT: tion Lukan Literary Convention“ Beispiel der Paulusrede
fahrensweise einzureihen. FÜr die geraffte Studie ebührt dem V- Apg e DIie Anmerkungen sind leider den Schluß des
der ank vieler Kollegen. UÜbrigens erschien schon 1n der für Bändchens verbannt, und S1e sind fehlerhaft.

Gnilka 1989 e1n Aufsatz des VI,s, 1n dem die Beispiele Apg Im Sommer 1990 fand 1n Helsinki 1ne Skandinavische eutesta-
’ 8["  ); 6:13%; 10,1-11,18; 0,18—-35 und 24,17 vorstellte. mentler-Konferenz sSta Dıie dort gehaltenen Vorlesungen und -

d31 (Manchester NH) behandelt das Thema Je m1ınar-Papers gibt n 95 1n einem schmalen amme
sus-Jüngerschaft 1n der Sicht VO  > Lk/Apg Kr hatte HV ıne enNtTt- heraus. Der Titel spricht VoO  _ „skandinavischen Perspektiven“.

Buason und Syreeni tellen methodologische und hermeneuti-sprechende Studie /AUE äaltesten Evangelium geschrieben (Wilming-
ton 1987 Die Antwort auf die Frage „Was el e1n Jünger Jesu sche Gesichtspunkte 1ın den Vordergrund (1—35: The o0d Samarı ı-
CHhristi se1n '“ möchte 1U 1mMm Werk suchen. Dazu efragt tan; 365 The Gospel Paradigms). Moxnes, Nielsen und
nicht 1LUF die Berufungsgeschichten „Call and (‚ ommission1ing StO- Räisänen ehandeln Einzelthemen 58-75: Social Relations and ECcOo-

NnOoOmI1C Interaction 1n Luke,s Gospel; 7693 The Purpose of the E:r1es”,  “ 19-—84), sondern das gesamte Doppelwerk. ETr berücksichtigt
olgende Aspekte: Christologie und Jüngerschaft; der Weg ZUTLFC Jün Can Writing; Q The Redemption of Israel) DIie Seminar-Papers
gerschaft; die Gemeinde und Gottes Plan: Struktur der Gemeinde:; VO  b Myllykoski und UÜbelacker gehen auf den gemeinsamen
Leben der (Gemeinde. Die Studie ist ogisch aufgebaut und euuıc Stoff VOoO Lk/Joh bzw. auf das Verhältnis des Ik Werkes e1Nn
gegliedert. DIie Darstellung des Gedankenganges ist übersichtlich 115-156. 157-194). Neben drei Autoren d US Helsinki sind auch Je
(Zusammenfassungen nach jedem Abschnitt) Eingangs wird der Le- eINeT A USs Reykjawik, Oslo, Aarhus und Lund vertreten. Außer
SEeT 1ın die „sSyNoptische“ rage und die nach dem \YES VO Lk/Apg Übelacker (deutsc schreiben alle Autoren 1n englischer Sprache.
eingeführt. Der Haupttitel des Buches ist für das Werk zutreffend. In dem amme den der Jesuit y36 herausgibt, be-
Das Schlußkap. stellt gut heraus, daß christliche Jüngerschaft sich sStreıte selbst tfünf VOIl 13 Beiträgen. Es handelt sich die Er-
1mM Dienen nach dem Vorbild Jesu verwirklicht. Die Bibliographie ist räge einer Arbeitsgemeinschaft, die se1t 1986 1ne „NEUE Annähe-
relativ umfangreich, ber doch lückenhaft und voller Fehler Glei- run!  6 das Ilukanische Werk versucht. In einer SeEmMinNargruppe
hes gilt für die Anmerkungen. wollte S1e die Sozialwissenschaften für die Interpretation biblischer

(3 mman 32 Lecturer der San Diego ate Uni1versity, legt extie heranziehen 1X) Wenngleich als Editor ausgewlesen wWiTd,
In selner Studie dar, daß Entscheidungen über eld und der (7e:2
brauch des Vermögens nicht zuletzt auch 1nNe Sache des Glaubens 33 With Steadfast Purpose. Essays cts 1n Honor of eNTY Jackson Flan-

ders, I; hg. VO  - Naymond VW aco, Baylor University
Dauer, nNnion: Beobachtungen ZU lıterarischen Arbeitstechnik des Lukas 1990 AlL,; 345 S Ln Z

Frankfurt a.M Hain 1990 171 Bonner Biblische eiträge 79) geb New Views Luke an! Acts, ng VO  - Earl Collegeville
J4,— Liturgical Press 1990 196 DE kart 1295

31 Sweetland, Dennis Our Journey ith Jesus., Discipleship according tO Luke-Acts. Scandinavian Perspectives, hg. VO  w eirı Hel-
Luke-Acts. Collegeville Liturgical Press 1990 261 Good News Stu- sinki/Göttingen: Finnish Exegetical Society/Vandenhoeck Ruprecht
1eSs 283 kart. 14,95 1991 194 (Publications of the Finnish Exegetical Society 54), kart

32 Gillman, ohn: Possessions an:! the Life of Faith Reading of Luke-Acts. 36 The Social World of Luke-Acts. odels for Interpretation, hg. VO  - Jerome
Collegeville Liturgical Press 1991 120 (Zacchaeus Studies: NT), br. Neyrey Peabody Hendrickson 1991 436 S P geb US$

6,95 19,95
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en die Mitglieder des Seminars „Collectively authored the book der allgemein, doch unzutreifend, „westlicher“ ext genannt wird
and served 1ts editorial oard“ (X) Ihr Anspruch ist, nicht einfach Auf 1nNe ausführliche Einleitung (1-91) folgt der koptische ext mıi1t
ıne weiltere Aufsatzsammlung Z Werk vorzulegen (X) jel- einer deutschen Übersetzung, die alle Abweichungen VO Nestle /
mehr möchten S1e die 1mMm Doppelwerk implizit enthaltenen sozlalen Aland-Text Urc Kursivdruck hervorhebt (93-2 Am Schluß GE
Auffassungen aufdecken (A1) S1e wollen 1ıne Art -Handbuch‘ VOTLI- hen Indices der kopt Wörter und Formen SOWI1e der griech. Wörter
legen AIV) Das Werk hat drei Teile Sozial-Psychologie:; IT und der vorkommenden kigennamen 205-243). Das Werk wird ab-
Grundlegende gesellschaftliche Institutionen:; 11L Sozilale Dynamik. gerundet durch einen Anhang A Pap Michigan Inv 1291 (miıt-
Einzelne Autoren en ihre Thesen schon anderen UOrten verTOÖl- teläg. Fragmente), e1Nn englisches Summarıum und Abbi  ungen des
fentlicht, ohne daß dies 1ın dem amme vermerkt würde Codex
Elliott, Moxnes, Pilch) och abgesehen davon stellt dieser Im Textteil beschränkt sich der Apparat „1M der Regel auf die NO-
amme einen wichtigen Beltrag der vorankommenden SOZ10- tıgen Erläuterungen AT edierten Handschrift“, während der Appa-
logischen Auswertung des Urchristentums und Se1INeT Schriften rat ZUTLTC Übersetzung „eıine Auswahl des Anmerkungswerten“ bietet
dar (90) Man wird I1 dürfen, daß diese sorgfältige Edition die [)1S-

kussion den E JS  eX erneut eleben WirTrd, die neuerdings HI6
Zur Textgeschichte die Arbeiten VO Delebecque und Boismard/Lamouille In Gang

gekommen ist. Die Bedeutung des Codex für die Wissenschaft resul-
Das Werk des Benediktiners F1s rS/ gehört einem auf 1er nicht 1U d us$s seinem relativ en Alter und guten Erhal-

VIeT Teile berechneten nternehmen. Nachdem 19838 der Mt-Bd tungszustand (siehe dazu 51) sondern uch A US „dem seltenen kopti-
und 1989 der k-Bd erschienen sSind, iolgt : planmäßig der Bd schen Dialekt“ der Gegend Oxyrhynchos und se1iner esonde-
AD dritten Evangelium DIie „Einführung“ (5*—48*) ist jedem der Ie  } Textform (6) Zu der Diskussion. die u11ls sicher bevorsteht, lie-
umfangreichen Bde Deigegeben. S50 kann sich der Benutzer orlentie- fert Sch se1lnerseıts wichtige Anstöße und Gesichtspunkte 80-89).
FeIl, ohne e1nNn weiteres Buch heranziehen MUsSssen. Das (Gesamt-
werk verfolgt wel Ziele Es 1l 1ne Gesamtschau der Überliefe-
rFu1ls der lateinischen Evangelien-Texte 1n den Handschriften (Dis Rückblick
iwa 900 Chr.) ermöglichen. Eis soll 1n Ansätzen dieses Ver-
gleichsmaterial ordnen. Beide Ziele Tren über islang 1U mögli- Von den hier besprochenen Werken d UuSs wel Kalenderjahren
ch: Vermutungen und über versprengte Einzelerkenntnisse hinaus. sind eTrstier Stelle acht Doktor-Arbeiten hervorzuheben, die Je-

weils auf einem Teilgebiet die Lukas-Forschung weiterbringen, ITrel-11l also nicht die Geschichte der lat Evangelien-Texte schrei-
ben; möchte Sondierungen durchführen ] lich 1n den Grenzen, die Erstlingswerken LEL einmal gesetzt sind.

FÜr das dritte Evangelium hat 1erT Abschnitte ausgewählt, denen Sechs VOIl diesen Dissertationen stammen d UusSs deutschen theologi-
den Befund vorlegt: NT. 31 ‚17—-49; NrT ‚12-—43; NrtT. 10,40—-11, NT schen Fakultäten avon füntf katholische Die Gattung „Kommen-

tar'  06 ist mi1t ehn Titeln vertretien, doch sind für die Wissenschaft23,393-—-44 un: 24,8—-13.24-4' Jede Stelle, der Varıanten aufgeführt WEeTl-
en, erhält eine {ünistellige Nummer, deren 7iffer die NrT. des Evangeliums, ohl LLUTFC VIeT VO Belang C Evans, Johnson, Bruce Tannehill)
die den gewählten Abschnitt bezeichnet:; die TEe1 etzten Ziliern geben die Iie melisten Kommentierungen sind für einen breiteren Leserkreis
Ifd. NT der Stelle 1mMm betr. Abschnitt (9”) Be1i der großen Zahl der Hss und für die praktische Bibelarbeit bestimmt.
wurde e1nNn eigenes System der Bezeichnung notwendig, das sich für die EDV
eignete. Dabei wurden mıiıt Großbuchstaben estimmte Gruppen, mıiıt kleinen

Was die etri{fft, sind „narratıve“ (Kingsbury, Tan-
nehill, Pervo, Gillman der rhetorisch und semiotisch orıentliertedie Einzel-Hss. benannt: wird der Codex 5>angermanensis mıit Pg Arbeiten (Meynet, Panıler, York aut dem Vormarsch, VOTL allem 1nbezeichnet (P steht für Parıs un! Umgebung, für den betreffenden Codex).

Der wissenschaftliche Fortschritt zeigt sich schon bei folgender den USA und 1n Frankreich. Auch SONST WIT der „Synchronie“ der
Vorzug VOTLF e1INeTr historischen und traditionsgeschichtlichen Trage-Feststellung: Die kritische Vg-Ausgabe VO Wordsworth/ White/ stellung gegeben (OFearghail). Die Dissertationen VO Kaut, Hint-Sparks verzeichnete den Evangelien lediglich Hss 1 Appa-

ral; 1U hat mehr als 400 Textzeugen ausgewertet Da die gebote- ZEIL,; Heıninger, Pıttner un: Zettner beziehen hingegen bewußDt uch
die „Diachronie“ der exie mıt e1n pezie die Frage nach Her-

111e  zD} Probeabschnitte ti{wa leiche änge aben, äDt sich e1in UVeTI- kunft und Einheitlichkeit des Sonderguts 1mMm dritten Evangeliumlässiger 1NDIUIC. 1n die (‚esamtsıtuation gewinnen.
Der Berliner Koptologe und Neutestamentler H- 95 wird intens1v dI1SCSdI1SCI1 (Petzke, Heıininger, Pıttner). Sozlalge-

gibt nach jahrelanger Vorarbeit den ‚Codex Jazier“ (New YOork SCHIG  ich ausgerichtet ist die Untersuchung VO tegemann, fer-
HE das VO NEYVyTeYV edierte Sammelwerk. Die ältere Form literari-heraus, der Apg u1_1 ’ 1 mittelägyptischen Dialekt des opti- scher Quellenkritik wird VO.  - Boismard/Lamouille praktiziert, 1nschen bietet. Der Pergamentkodex AUS dem tragt 1n der Pier-

pont Morgan Library die Bezeichnung (nicht, wW1e Nestle / Verbindung mıt eINeT Aufwertung des „westlichen“ Textes der Apg.
ES ist wünschen, daß deren Hypothesen systematisch überprüftanı notieren: 68) und repräsentiert den D-  CX der ADpg, werden, zumal Jetz e1Nn wichtiger euge des „westlichen“ Textes

37 Fischer, Boniftatius: Die Lateinischen Evangelien bis ZU. Jahrhundert.
O/, hg VO  w} chenke allgemein zugänglich ist

ES fällt auf; daß sich zunehmend „sSammelwerke“ mıit Lk/Apg1808 Varianten Lukas Freiburg: Herder 1990 48” 560 (Vetus Latına. befassen. Dabei bestimmt zuweilen 1ne spezielle methodische Aus-Aus der Geschichte der Lateinischen Bibel $ZX kart 250,-.
38 Apostelgeschichte 1,1-15,3 1m mittelägyptischen Dialekt des Koptischen richtung die Zielsetzung (siehe die VO  } Richard und die VO  b Neyrevy

(Codex Glazier), hg ans-Martın Berlin: Akademie-Verlag herausgegebenen Beiträge). Der Zahl nach sind die meılısten Arbei-
1991 XVI, 251 Sa 18 Abb (Texte unı Untersuchungen Z Geschichte der tien (22) 1ın englischer Sprache erfaßt Auf eutsch sind immerhin
Altchristlichen Liıteratur P37); kart. 128,— elf, qauf französisch LLUFC. VvIier geschrieben.

Blum, Erhard Studien ZU. omposition des Pentateuch. Berlin, New York
de Gruyter 1990 433 BZAVW 189), En

V{T. möchte mıiıt selinen Studien bei der Endgestalt der Tradition
Dies ist e1n 9a112 anderer Blum als der, der sich 111e „DIie Kom- einsetzen. Dies Prinzip halte uch ich ce1t Childs (Intro-

position der Vätergeschichte“ 1984 vorstellte. Z:WaT iıst beiden Bü- duction the Scr1ipture, 1979 und Smend (Die Entste-
chern 1ne Fülle Beobachtungen und Ideenreichtum geme1n- hung des Alten JTestaments, 1978 für zwingend un egrüße den
Sa Aber das I11eue uch bleibht ruhig im Oon, argumentiert sachbe- methodischen Ausgangspunkt. V{T. beginnt jedoch de facto nicht bei
gen und unpolemisch, sucht UrCc e1n es Reflexionsniveau ihm. Da sich nämlich mıit einem Entwurtf Z diachroni-
gewinnen und verwendet das Wort „methodisch“ I  u dann, WE schen Erschliebung des Pentateuch viel VOTSENOMME hat, SEeIizZz

WITKIlIC Methodik und nicht die Abqualifi  ation anderer mıit Se1INeT Darbietung nicht bei der Endgestalt, sondern bei einem
Meinungen geht Das 1Neue Buch versucht einen Sall1Z großen Ent- kaum mehr reversiblen Ergebnis der kritischen Arbeiten e1N, nam-
WUurf, indem ZU Pentateuch SUZUSagEN Wellhausen und oth ich bei der Erkenntnis. daß 205 riali sich ohne große
berholen ll Dadurch allein schon stellt 1ıne bedeutende - 671. Schwierigkeiten und se1t mehr als einem stabil VO übrigen Pen-
ung dar Daß und gerade uch darin se1n Mangel liegt, tateuchstoft ablösen lassen. Was danach verbleibt, hat INa  - 1n der
kann TST die Sachschilderung elegen Disherigen Diskussion überwiegend mi1t dem Titel Jehowist be-
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legt, damit einerseıts testzuhalten. daß 1n den Materialien e1n kınıge wenige Einzelheiten mussen TEe1LLC uch hier notiert
Zusammenhang vorliegt, und andererseits deren Vielgeschich- werden. Dazu gehört B.s Bemühen, HX 35—40 und Num T als
tigkeit anzudeuten. Dabei ist schon immer auIgelallen, daß das KON- Kıng der Komposition die levitische Gesetzgebung LLEeV Au
volut „Jehowist“ nicht wenigen Stellen dt/dtr Einflüsse zeigt (Stiftung des Gottesdienstes) und |eV 1 125 (Reinheit und Heili-
noch abgesehen VO Utn selbst, das Ja ebenfalls verbleibt gung nachzuweisen. Wiıe sich das damit verträgt, daß HX und Lev

n einemersten Te11(S —218) „Die vor-priesterliche 1Ne kompositorische Klammer Exodus und Sinal legen sol-
OS11479 sucht I11U  - einen Zugang dem len, Tklärt nicht SdI1Z zureichend. Hıer WIEe 1n manchen Einzel-

Material, das nach Abzug aller P-Materialien bleibt Aus der isheri- heiten esteht 1ne unheilvolle Ne1igung, Haggada für 1Ne wWwW1ssen-
SCIl Diskussion S den Nachtrag 208-218) hat treffend eNtINOM- schaftliche Erklärung halten
INEN, daß INall, soweıt 190838  . sich einen Wellhausen Den Höhepunkt des Enwurfs bildet der knappe dritte a371
und gerichteten Entwurt emühte, diesen nahe die dtr SBRU: Komposition der jJüdischen OTa und die P 1
Stilistik hat anlehnen wollen. W äas nicht durchführbar ist (B sah sische PoOolitik“ (5S 333-360) stutzt sich hier auf die dUSSE-
sich besonders VO  > angeregt, den 1Nsowelt Treilich uch zeichnete Arbeit VO  w} Fa-@3 in Frel Koch, OBO 1984),
kritisiert.) B.s Zugang esteht darin, daß ıne Komposition nach der die persische Reichspolitik 1n einzelnen Landesteilen Mra
aufspüren will. die den Deuteronomismus bereits VOraussetzt. Dies desrecht durch Reichsautorisation für den jeweiligen Geltungsbe-
enthebt ihn der Nötigung, 1ne dtr Redaktion stringent nachzuwel- reich 1n Kraft seizte
Se  > Daß e{i{was Derartiges hinter der 1ss1on VO  > EiST tecken mMmUSsSse, hat 190838  —Der Methode nach versucht B D induktiv vorzugehen. Zwel Fall- schon länger AdNSENOININEN 1st durch TEel auf eine ecue Grundlage geste
Deispiele dienen ihm dazu, den Zugang demonstrieren: worden. Wahrscheinlich wurde die Dersische Politik 1n solchen Fällen N1C.

VOI sich A US ätıg, sondern am ihre nregung Vo betreffenden Landesteila) die Komposition Eix 1-14(  B die schon lange als elativ geschlossen gilt;
Cie Sinaiperikope, die mıit E X 19-—-34 angibt gemeınt sind EX 27  a der Ethnos. Im Fall Judas un selner )ıaspora stellt sich aufgrund seliner
In beiden Fällen beginnt mi1t cehr ansprechenden synchronen Schilderun- literarischen Thesen die inge VOT, daß für e1INe persische Reichsautorisa-
gEN, denen e1Nn diachrones Relief abzugewinnen SUC. Dies diachrone Ke- tion 1U elne -Komposition vorlag, ın der die erheblichen priesterlichen In-

eressen der YZentrale Jerusalem überhaupt NC vertreten Daher Se1ief ıll die jeweiligen Traditionen nicht bis ihren Ursprüngen verfolgen, unter dem Eindruck der persischen Politik die P-Komposition entstanden,sondern lediglich die wesentlichen Elemente einer echten, vereinheitlichen-
den Komposition VO  - nachträglichen Einschüben TENNeEN un 1mM Bereich der un:! ZWaT VON vornherein als Ergänzung der -Komposition, Cie INa  —_

Komposition Traditionen, 1n denen älteres Material vertireien ist, VOIl den Bil- ihres Rückhalts ın der Bevölkerung as un:! 1ın der )ıaspora nicht unter-

dungen der Komposition scheiden. drücken konnte. Die priesterlichen Interessen ließen sich 1LLUI erganzen 15
elnerseılts 1n orm e1igener Traditionsstücke, andererseits 1n orm VO eaT=-Da diese Besprechung 11UTL auf das Wesentliche eingehen kann, beitungen.selen hier lediglich markante Thesen B.s erwähnt. Aus dem Sehlinß®ß „Au{i dem Weg A kanonischen

7Zu der NEeEUu kreierten Komposition gehören ach nicht EX ‚1—4,18; ‚En dgestalt“ IS& 361-382), der leider etwas VOINl der Nervosität‚1-27 beides späatere Einschübe, beide aQUuUs lteren eständen. 1mMmm INa  -
das jehowistische Werk als Ausgangspunkt, gehört uch die Urgeschichte des ersten Buches nthält, ist erwähnenswerrt, daß sich die
nicht B.s Für die Väterzeit als Teil VOIl beruft sich auf se1n frü- Idee eiINer Pentateuchendredaktion wendet. S1e sSel her 1ıne Aus-

rede SC WESEN, als daß 1989828  . S1€e habe nachweisen können. des-heres Buch (S.0.) wobei beachtlicher Weise 1m einzelnen Retraktationen
bereit ist (5anz auf die Komposition sollen zurückgehen: EX 33{1: 1ın Num SC  a Se1 1n Israel kontinuierlich der Fusion der 1)e und der P-Kom-
11 Clie Altestenvariante, mıiıt Num EZ auch Num Den Schluß D  En  Nn weitergearbeitet worden, wWI1e noch die Textkritik auswel-
der Komposition markiere Dt 34,10 die Komposition laufe auf Mose als die SsSe  w könne.
alles überragende 1gur der Religion hinaus, daß insgesamt, dem e1inge-
bauten Dtn entsprechend, als ora-Komposition charakterisieren sSe1.

Viele sehr anregende Einzelheiten muß ich übergehen und der DIie sicher 1n irgendeiner Form nötige kritische Würdigung die-
eigenen Lektüre überlassen, Kaum für den Gesamtentwurftf und S65 Buches SeiIz mich 1ın Verlegenheit. uch ich anderer Mel1-
se1ne kritische Würdigung lassen. S0 gehe ich weiıter dem E1 NUunNng bin, lese ich das Buch mıiıt viel Sympathie und (;ewinn. Es
wurf eiINer Kombposition der priesterlichen). steckt voller nregungen, die VO  w der Sichtweise B.s bestimmt

Dieser zweite Teik;Die priesterliche Komposition sind, daß ihm weder vorbei kann noch vorbei ill Uıie Ver-
.. ist kürzer I9 219-332), weil hier 1n Abweichung VOIl S@e1- legenheit resuliert ber daraus, daß ich die Thesen ÖAUE 1E und Z
NnNe Irüheren Buch bisher erzielte Ergebnisse anzuknüpfen sich -Komposition nicht für beweisfähig Nicht wenige werden
bemüht S5e1ne These lautet: Se1 weder ıne völlig eigenständige mM1r vorwerfen, ich sSe1 sehr auf das Modell der Quellenkriti fQuelle noch ıne Redaktion VOI1l äalteren Stoffen. NUurT einem xlert. Dem kann INa  — 1U entgegenhalten: uch der neueste, auf hO-
leinen eil selen P-Texte Bearbeitungen äalterer Vorgaben. Zum hem Nıveau durc  aCcC Entwurf ebt her VO  } den Mängeln des
größten eil biete eigenständige Blöcke, die S1e bewußt neben die VOo  F Wellhausen durchgesetzten und VO  w} Noth verbesserten enta-
bereits vorliegende D-Komposition gesetzt habe ach lag der teuchmaodells als VOIl der Stichhaltigkeit der rgumente B.s
einerseits die Komposition VOTLT, andererseits se1 nicht viel Um verdeutlichen, daß illige Polemik nicht denken ist,
später entstanden und el unter persischem Eintluß s dazu il} beginnt INa  an besten bei der -Komposition, die Möglichkei-Eerneut dienen Fallbeispiele dazu, selne These erläutern: ten ZUL Verständigung sehr groß sind. Wahrscheinlic hat

EX 61; der Plagenzyklus: das Meerwunder: Num 1 Num ‚113 un:! die ıne nicht leicht VOoO  > der and weisende These ermöglicht, daß
Urgeschichte. An Eıx 6,2-—-8 möchte demonstrieren, daß als selbständiger bei aller Eigenständigkeit streckenweise auch als Bearbeitung inter-
Block eckig 1n den Kontext esetzt wurde HZ der eigentümlichen
P-Theorie, daß Cie LETZvVÄter och nicht Jahwe, sondern El Schaddaj verehrten. pretierbar ist. Vor allem 1mM Bereich der Erzväter und Jose{fs gibt
Der Plagenzyklus sSe1 dagegen her Bearbeitung der D-Komposition (mit 7 |

relativ viel vertreute Notizen, die sich auch als Bearbeitung lesen
lassen (Ireilic uch kompatibel mit R7 der benutzte), obwohleigenen Materialien) als insgesamt eigenständig; Ahnliches gelte für Ex In

Num findet TST ın elINer (traditionell) Jüngeren P-Schicht un: äDßt insgesamt einen überwiegend strıngent lesbaren Zusammenhang
die Unterscheidung zwischen den 25() Honoratioren un der (8) Korac bildet Zudem meılınen nicht wenige Forscher se1t längerem, daß
1Ur für eine Vorstufe gelten. In der Urgeschichte möchte ebentalls haupt- mindestens Rudimente der persischen Reichspolitik gekannt en
SaC.  7 Bearbeitungen (mit , I eigenen Materialien) nachweisen. Als Mu- muß, wel ihr Kerygma VO  a der Edah sich dieser vorzüglich einpaßt.sterbeispiel dient ihm die Fluterzählung m.E nicht besonders glücklich, In seinen Vorstellungen über die Fusion VOINl mıit tuDßt auf
weil LUT: mit der problematischen Nebensätzen 285) N1IC aber mıit den sicher weiterführenden Gedanken VOIN NN, dieden gut erhebbaren Parallelen argumentiert. dieser erstmals 1n „LE Pentateuque Question“ (Hg. de Pury,Wichtiger als manche 1m einzelnen interessante Details ist die 1989 unter dem Titel „Lie Pentateuque, ulle 0Qra. Prolegomenes eblThese, daß die se1t durchgesetzte Unterscheidung l’interpretation de forme finale“ (339{f) vorgetiragen hat
VO  } und pPS verfehlt sel Nachdrücklichst widerspricht der Deu- Nicht beweisfähig ber scheint M1r das Postulat, daß INall und
tung ZimMmerlıs daß S51nal die Berit nicht erwähne, weil pPS nicht irennen urie B.s ist ıne literarkritische Hypothese,Israel vorexilisch (‚esetz gescheitert se1l und die Erwählung und seine reliefieren, arbeitet mıit den Methoden derdeswegen ausschließlich 1n den unkonditionierten Verheibungen Literarkritik und nicht L1LUFTr ort!) Dann leuchtet nicht e1N, daß
VO  - Gen (Abraham-Berit) gründe. Vielmehr gehöre uch ın nOot- 1ın der Irennung VoO  . und pS Krıterien der Literarkritik vorbeiwendig Gottes Erwählung/Berit mıiıt seinem Anspruch auf e1nNn ihm will, die Jhh geprüft wurden und weiter geprüft werden. Beli vielgemäßes Leben 3098088 S0 kommentiert die Berit-Traditio- Scharfsinn Stellen, die seine Thesen tutzen, versagt sich rela-
18  - der miıt priesterlichen Vorschriften. 1LV eindeutigen rgumenten und verzichtet schlicht auf Präzision
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zugunsten e1INeT haggadischen Interpretation. Ferner kann 1889538  H die Entstehung ausgewählter Texte der Patriarchenüberlieferung ın
Zimmerlis weitgehend akzeptierte Interpretation des Fehlens der der davıdisch-salomonischen e1ıt plausibel machen. geht die
Sinal-Beriıt L1UTF dann Degründet widersprechen, WE I1  — beweisen Datierungsirage Vo  —_ traditionell dem Jahwisten zugesprochenen
kann, daß das vorliegende Werk des Jehowisten DZW.) VO  - le- Texten . die nach eingehender literar-kritischer Überprüfungiglich ergänzt hat Daß dies bewiesen habe, kann I1a  b für die darautfhin untersucht, ob S1e datierungsrelevante Krıterien enthal-
bisher entfaltete Hypothese nicht behaupten. betrachtet Na ten, die Hrc die „Untersuchung des Sinngehaltes der exte  06
ich auch Eı x 29,42-46 als der (S 6) ermitteln sucht

Daß die Verhältnisse bei der -Komposition ‚Wäüal insgesamt In dieser Weise behandelt den VOINl ihm als einheitlich erkannten VOTI-
schwieriger sind als bei p liegt für jeden Kundigen auf der and priesterschriftlichen Textbestand In (‚en 12,1-4a.6-9 un! omMm ann VOT al
ber das Problem der Blumschen D-Theoriebildung äDt sich abge- lem aufgrund der Relation die ler zwischen dem „großen olk Abrahams“
sehen VO  > den ekannten Schwierigkeiten auf den Punkt Dringen. und den diesem gegenübergestellten Menschengruppen dazu, diese S1ituation

1n die Zeit des davidisch-salomonischen Großreiches sıtuleren. ın der och|)a mıt Sse1lNer Annahme ach-dtr Entstehung der D-Komposition
nicht einen exakten Nachweis VOo  . Dt/Dtr-Stilistik erbringen muß, keine anderen Nationalstaaten als Bedrohung VON außen auftraten. Sodann
TO 1ne erhebliche Willkür bei der DN-Bestimmung, WI1Ie B.s Buch wendet sich (Gen un den „Ahnfrau-Erzählungen“ VO hierher

Differenzierungen 1n das ema „Väterverheißungen“ einzubringen: „EineZU Komposition der Erzvätertraditionen beweist. Ntier diesen Be- Untersuchung der Ahnfrau-Erzählungen hat gezeigt, daß der Grundtext 1ndingungen mu INa  } einen andersartigen, strikten Nachweis einer „‚1-11 mıiıt Einleitung un: Verheißungsrede auf einen Verfasser zurückgeht,spaten Komposition erbringen. begnügt sich ber mıit SdIl1Z der sowohl 2,10—-20 WI1e uch das spätere, elohistische gekannt hat Da
nıgen Belegen, 1% Traditionskomplexe für seine )-Komposi- un! 26:1ft° nicht VoO selben Verfasser stammen, cheintY Jün-
ti1on vereinnahmen. Kinige Beispiele mögen das verdeutlichen. SCI als 2,10-20 und nach-,‚eloistisch‘ Se1IN.

Unsere Untersuchung deutet uch daßD ; F un 2,10-—20, jeden-geht nicht d. mıit die Zeltüberlieferung 1n F, X ‚71 falls 1n ihren wesentlichen Bestandteilen, eine ursprünglich literarisch e1N-und Num V1 VOILl Dt 34,10 her lesen, als wWwWAäarTe Mose dort berall
der Toralehrer I1a  _ könnte dies nicht mal für Num 12,6-—8 bewei- heitliche GröDße gebildet haben, der lext ist jahwistisch. Demnach kön-

111e WIT uch den Schluß ziehen. daß die Verheißungsrede 1ın 26,2-5 bereits
SCIL In E X ‚/-1 geht eindeutig Probleme der Führung 1NSs ın ihrem äaltesten Textbestand einen anderen und Jüngeren Verfasser hat alsLand und nicht ıne Legitimation Moses als Prophet 1n ıx die Verheißungen ın einen Verfasser, der ebentalls ach-elohistisch
kein ema) Ebenso finde ich einen Gewaltstreich, ExX 4< 1Nsge- 127 Da 5.114). Die aufgewiesenen Unterschiede welsen für dahin, daß das Al-
samıt der D-Komposition zuzuschreiben, obwohl jeder Kundige die teT VO Gen und 2,161f nicht ber das er aller Väterverheibungen
außergewöhnlichen Schwierigkeiten der Bestimmung Ar  - Tradition entscheidet.
und Redaktion 1n [D 3,12-23 kennt AÄAhnlich unglaubwürdig ist die kiınen ursprünglich selbständigen jahwistischen Textanteil erulert

ann 1n (Gen Dbevor sich sodann der sogenannten „Beistandsformel“ 1nAnnahme, Eix 34,11-26 (Privilegrecht) sel n1ıe etwas anderes SCVWG- jahwistischen und nichtjahwistischen Texten zuwendet. Miıt dem Versuch E1SC  — als ıne )-Komposition dUus EX 13 und Schließlich ist Mose 1n
Num 1,24b—-29 jedenfalls bestimmt kein Tora-Lehrer. 01538 kulturgeschichtlichen Situierung dieser Formel gelangt eiNer

I1u selner jahwistischen exie konsequente nomadıi-(sanz merkwürdig ist die Theorie, Eix 23,22-26 sSe1 Vo  w} der E3= sche Verwendung der Beistandsformel 1M Gegensatz Rie (‚,en un der
Komposition V.255-26) den Sinal verlegt worden (wegen der (30% dtr. Tradition, obwohl uch S1e VO  - nomadischen Situationen berichtet,
setzgebung; petit10 PTI1INC1DU11), und 17,1—7 sSe1 S POHZ se1lner Lokalisie- klärt sich besten dadurch, daß der ahwist einer Zeit schrieb, als
ru1llg 1n Refidim mıiı1ıt der Glosse 1n Horeb anzusetzen. Nur och VT}  wn Vorstellungen beeinfiluDt WAarT, die hinsichtlich des Beistandsele-
kann gelingen behaupten, E X sSe1 e1InNn SdI1Z später ach- ments VOI der Wanderungs- un: Wüstensituation geprägt: während
ırag 1n sSe1INeT D-Komposition. das schon nicht mehr für Cdie übrigen Verfasser zutraf. [iese Beobachtung

ann eiıne Entstehung VO  - Gen Urz nach Israels Seßhaftwerdung 1mAll dies bedeutet nicht, daß B.s Ausführungen nicht lesenswert Kulturland andeuten, wahrscheinlich aum nachdem das davidisch-salomo-waren. macht davon Gebrauch, daß der Deuteronomismus 1m nische Großreich Leben und Denken sraels entscheidend gepragt hatte.“Pentateuch nicht hinreichend aufgearbeitet iıst verbessert das 5 227) Dieses Datierungsergebnis stutzt schließlich durch die Behandlungnicht und daß für auch nach B.) nachweisbare altere Stadien der allgemeinen Segensverheibung un uch des „Segens für die Völker“ ab,
der Tradition HLE ausnahmsweise Anhaltspunkte AT Datierung wobei ler die Möglichkeit eiINer vor-dtn Entstehungszeit wahrscheinlich
gibt E1IN unmittelbarer Gewıiınn scheint M1r darin bestehen, daß machen SUC.

größere Zusammenhänge w1e Eix 1-14( der Eıx G—2  D3 Mit seinem Ansatz bei den Datierungsiragen hat zweitellos e1-
VOT aller Analyse TISt synchron beschreibt Das wird ın PA1- Ne  - interessanten und wichtigen Beitrag ZU Pentateuchfrage gelie-kunft immer wichtiger. Daß dies mancherlei Einsichten fert allerdings seline Analysen, die 1M Rahmen eiINeTr Rez nicht
Tren wWiTrd,. darin ist Rez mıi1t WäafT nicht 1mMm Detail, ohl aber 1m Detail diskutiert werden können, Cdie Last iragen können, die der
Prinzip einer Meinung. VT ihnen aufbürdet, nämlich 1e eıt des Jahwisten“ 1n der Weise

Bonn Qr Seebass beleuchten, daß ıne gesamte jJahwistische Quellenschri d UuUS$S der
eıt des davidisch-salomonischen Großreiches bewiesen würde, ist
außerst Taglic denn selbst WEeNnNn INa  - Clie Stimmigkeit und Ergeb-erge, Käre Die Zeıt des Jahwisten. Eın Beitrag ZU Natierung jahwistischer nlısse der Einzelanalysen voraussetzt und anerkennt, muß INa  } als

Vätertexte Berlin, New ork de Gruyter 1990 AIl, 329 (Beiheft Ergebnis testhalten, daß hierdurch lediglich das hohe Alter einzel-
ZUTC Zeitschrift für die alttestamentl. Wissenschafit, 186) geb HOT extie der uch Textkomplexe der PatriarchenüberlieferungenEine j6% Reihe VO  - Monographien hat sich 1n den etzten Jah erwlesen iıst Die Hauptfrage 1n der aktuellen Diskussion den

fe  n wieder der Untersuchung der Vätergeschichten der enesis Jahwisten ist ber nicht, ob alte Erzähleinheiten 1n der Urge-(Gen 12-50 zugewandt!, VON diesem groben Textkorpus her die schichte, der Vätergeschichte oder uch der Volksgeschichte gibt,1n die Krise geratene Pentateuchforschung wieder aufzunehmen. In sondern ob 1ne durchlaufende Quellenschrift adus dieser eitdiese Diskussion TI auch die hier vorzustellende Arbeit e1N, die gibt, die S1C als theologische Großkomposition VO der Schöpfungunter der Führung VOINl A}} Bjorndalen erfaßt un VO. der theol bis A Landnahme darstellt Gerade VO  — dem auch bei ehandel-Fak der Univ. s1o 1985 als Diss. dNSECHNOIMIMN wurde. S1ie geht ın ten ext Gen her müßDßte die uch 1n II UEGIEN Publikationen? auf-
gewlsser Weise den Ursprüngen der Pentateuchkrise zurück, 1n- geworfenen Fragen die „Selbständigkeit der Urgeschichte“ unddem sS1e die durch die Arbeiten VOIl (Der sogenannte deren Verbindung AA Patriarchenüberlieferung eingehender be-ahwist Beobachtungen und Fragen A Pentateuchforschung, YAUE andelt werden. Daß bei sSe1INeT Arbeit die Behandlung der Pro-rich 1976), (Das überlieferungsgeschichtliche Pro- eme der Geschichte Israels explizit ausschließt vgl 6)) ist alsblem des Pentateuch, Berlin 1977 BZAW 147) und sachliche und methodische Begrenzung einer Diss. verständlich undraham 1n History and Tradition, New Haven 1975 aufgeworfe- legitim, wird ber dort 7zAG% Problem, immer wieder mıit le-
Ne  z t1 ir au{fgreift, Während se1t diesen Arbeiten bendigen „nomadischen“ Traditionen 1n frühstaatlicher eit rech-aller Orten die Tendenz ZUL Spätdatierung der meılsten Pentateuch- net Hier kann nicht hne Verlust auf die vielschichtige Diskussion
exie immer welılter voranschreitet, und der „Jahwist“ adurch ent- die Anfänge Israels verzichtet werden.
weder ın selinem Textumfang immer welıter reduziert der insge-
samıt spat datiert wird, schwimmt den TOMmM un! versucht.,

Vgl Jüngst VOT allen Dingen Uehlinger, Weltreich und „eine Rede“.
die Besprechung der für Scharbert. Vgl ferner Dietrich, Die Eine eue Deutung der sogenannten Turmbauerzählung (Gen 11,1—9),Joseifserzählung als Novelle und Geschichtsschreibung, Neukirchen-Vluyn (OBO 1041} Freiburg/Schweiz-Göttingen 1990, der 1mMm Anschluß

1989; SOWI1e insgesamt ELE Überblick Schmid, Die Gestalt des Isaak, die Arbeiten VO Crüsemann un! Kessler die Diskussion die Ver-
Darmstadt 1991 bindung VOIl Urgeschichte un: Vätergeschichte wieder aufgreift.
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Die Diskussion den Jahwisten hat zweitellos einen usgangs- abschreitet, kann und sollte S1e beispielhafte Funktion übernehmen.
punkt bei der Datierung einzelner, konkreter exte; denn WT uch weil S1Ee über den lag und den konkreten Anlaßb, den Geburtstag
immer sich mı1t diesen Fragen beschäftigt, wird VOL allen Dıngen die Scharberts. hinausgeht und sich TÜr die Zukunft als praktisches
Kıgenarten, Besonderheiten und Differenzen zwischen verschiede- andDucC für jede Beschäftigung mıit diesem gewichtigen Komplex
116  > Texten Del gleichen Oder äahnlichen Themen erklären en, der alttestamentlichen Überlieferung erwelsen wird
unabhängig davon, ob früh oder spät datiert. Insofern verstärken sNnabrüc GCAristophn Dohmen
B.Ss Analysen den notwendigen Sachdruck ZUTLFC exegetischen Felinar-
beit Um die Pentateuchfrage insgesamt der gdIi das Gesicht des
Jahwisten e1Nn wenig mehr erhnellen können, bedarf ber nach Zymner, Rüdiger: Uneigentlichkeit. Studien Semantik un Geschichte der
diesen Datierungsfiragen weiterer Klärungen, die VOTL allen Dingen Parabel Paderborn: Schöningh 1991) 3D} (Explicatio. Analytischebei den komplizierten Verbindungsstellen zwischen UrT=- und ater- Studien ZUTC I ıteratur un! Literaturwissenschafit), kart 48,00
geschichte SOWI1Ee zwischen ater- und Volksgeschichte anzusetizen
en Für die Entlastung der teils angespannten Pentateuchdiskus-

I)ie Gleichnisforschung ildete immer schon 1ne Schnittstelle
zwischen nt! KXegese und anderen sprachorientierten Disziplinen.s1io0nen UrcC ostärkere Differenzierung zwischen implizit erwähnten Fkiınen Beleg dafür bietet die vorliegende Studie, 1Ne d-Themen oder Sachzusammenhängen und deren expliziter Entfal- nistische {I)IsSs. AUS Freiburg Schweiz), die VOTL allem 1m Iorschungs-tung hat mi1t einer Reihe beachtenswerter Beobachtungen geschichtlichen el ber nicht LLUFr dort, 1ıne weitreichende Ver-

BEINAUSO beigetragen WI1e datierungsrelevanten Kriterien, die 1n trautheit mıiıt der exegetischen Diskussion den Jag legt Metho-
der Zukunft sicherlich weilıter berücksichtigt werden mussen. DIie disch hlt S1e sich den Prämissen einer analytischen Liıteraturwis-
VO.  D aufgeworfene rage nach der „Zeıt des Jahwisten“ ist mıi1t S@1- senschaft verpllichtet, die mittels historischer und systematischer
LleTr Arbeit noch nicht beantwortet, gleichwohl hat die Gesamtdis- Rekonstruktion eliner „trennscharfen“ Definition der Gattungs-kussion den Jahwisten e1inN1ge Aspekte bereichert und der egriffe arbeitet („trennscharf“ gehört den Lieblingsworten deswissenschaftlichen Diskussion auch NeUe Wege gewlesen, deren Autors: vgl TE SE e1N Indiz für se1ın Anliegen).1el allerdings noch 1 dunkeln liegt Man kann dieses nternehmen keinesfalls als formalistisch ab-

Osnabrück CS to pa Dohmen Lun, da 1m Ergebnis eiINerTr präziseren Erfassung des Gegen-
standsbereichs hrt

Die einleitende Skizze der e1 setzt, wI1e
Die alter Israels. eıträge ZULI Theologie der Patriarchenüberlieferungen 1m

Alten J1estament Festschrift für J0 ri Z Geburts- könnte anders se1n, mıiıt Jülicher e1N, dessen Bestimmung VOoO  .
Gleichnis und Parabel als eigentlicher ede 1m Unterschied VASEE Me-tag, untier verantwortlicher Mitwirkung VO  b ugustin Müller hg. tapher und Allegorie als uneigentlicher ede sofort der Kritik untier-Manitfred E Stuttgart Katholisches Bibelwerk 1989 461 D geb

68,00 I wird 10-12). An der einschlägigen Arbeit des Rez.2 monilert
> E und dies Recht, daß die Erklärung der Parabel als ineıe sogenannte Vätergeschichte der enesis (Gen 12-50 spielt

für die kontrovers und fernab VO  b jedem wissenschaftlichen Kon- über den ext verteilte Kette teils konventionalisierter Metaphern
SC I15 eführte Diskussion und Hypothesenbildung die Entste- deren Verhältnis zueinander auf der Bildebene und deren narratı-

Vell Zusammenhang? wenig reflektiert (231) In der YaT würde Hhung des Pentateuch iıne Schlüsselrolle, wI1e die NeUeTeEN Monogra-
phien VO  } Blum (Die Kombposiıtion der Vätergeschichte, 19834 heute die Kategorie der Erzählung stärker betonen, aneben das
vgl hRv BE 1985, Sp 361—-364); Ööck GTA (Vätergott und V3a- dramatische Moment*#* und auch die pragmatische Sicht (anstelle der

VO  b gleichfalls hinterfragten Konzentrierung auf die rekonstru-terverheibung, 19838 vgl hRv Ö 1989, Sp 453-454);
(Israels ater, 1990 vgl hRv 7, 1991, Sp. 102-105); E lerte historische Sprechsituation beim irdischen esus) bDer uch
(Die eıt des Jahwisten, 1990); S.U.) nachdrücklich elegen ber die die Bestimmun der Parabel als Erzählmetapher findet nicht HE

geteilten Beifall Scharf fällt z.B das Verdikt über die doch csehr e1IN-Patriarchenüberlieferungen spielen 1n der heutigen Forschung noch
1ıne welıtaus komplexere Rolle, weil VOINl ihnen her theologische fiußreichen Beiträge AL{):  a} Jüngel dU:  N ES estehe „kein nla S1e
Leitgedanken des greifbar werden. kınen ausgezeichneten E1IN- als e{was anderes denn als iıne Mystifikation der Sprache

betrachten. Wegen ihres spekulativen Charakters ist diese ersion1C 1n diese vielfältige exegetische und theologische Relevanz der
Väterüberlieferungen bietet die vorliegende Festschrift, die mehr der Metapherntheorie für die Literaturwissenschaft unbrauchbar  66
enthält als einen bunten Blumenstrauß interessanter Auf{fsätze für (26) Man hätte VO V{. allerdings jgX noch SCILAUGLI gewubht, WI1e

denn die Ekigenart religlöser Sprache des näheren bestimmt. KEr-einen Gelehrten, der die Erforschung dieses Komplexes einem
seliner Hauptarbeitsgebiete durch viele TE se1nes Wirkens S6 - wähnt sel auch noch die SaC.  undige Auseinandersetzung mi1t

1COEeUT 26-30).macht hat; S1e hrt darüberhinaus sehr anschaulich das Spektrum Wiıe der Haupttitel der Arbeit schon verstehen gibt, gehörtVOT ugen, das „Väterforschung“ heute bdeckt 50 finden sich
ben Einzelexegesen einschlägigen Textstellen Arbeiten AAr Kom- ı1terarısche Uneigentlichkeitfür Z. zu den Wesensmerk-

malen der arabel Ihre derart bestimmte spezilische Struktur darf,position kleinerer und größerer Erzähleinheiten SOWI1e solche ZU:

religionsgeschichtlichen Hintergrund und uch theologischen auch diese spätere Bemerkung scheint I1Tr sehr wichtig se1IN,
Zentralthemen dieser Überlieferung; sodann werden ber auch nicht mi1t der „allgemeine(n) Deutungsoffenheit“ VO  } Liıteratur üÜüber-

haupt verwechselt werden (165) Die Aufgabe besteht 1U darin, e1NnAspekte der innerbiblischen Nachgeschichte der Vätertraditionen
besonders 1n den Psalmen behandelt, WI1e uch grundsätzlicher Krıterium für die Identifizierung VO  } Uneigentlichkeit 1ın Texten
noch Phänomene VOIl Intertextualität, die den Bereich (Gen 12250 1ın die and geben, und der Weg orthin führt über die „Metapher

als Modelltfall der Uneigentlichkeit“, W1e das Kap (32-6 üÜber-irgendeiner Weise betreffen, aufgearbeitet werden.
Die hier versammelten eiträge spiegeln aber uch sehr deutlich wider, schrieben ist In Auseinandersetzung mıit Metapherntheorien VO  b

daß die sogenannte och lange nicht überwunden ist; Aristoteles bis YANER Gegenwart® eTrarbeitet die
enn QUET durch die verschiedensten Arbeiten finden sich zahllose bezeich- metaphorischer und damit uneigentlicher Sprachverwendung,
nender Weise oft Sar nicht mehr thematisierte Neuorilentierungen bzw. Mo- och nicht zugänglich WarTr für der ungeachtet aller konservativen E X6-difizierungen der klassischen Pentateuchtheorien, ber lediglich e1n einz1iger
Beitrag macht dieses Problem eispie. der Abrahamerzählungen selbst getischen ptionen des Autors derzeit ohl kenntnisreichste Abriß der
AB Thema Gleichnisforschung bei Interpreting the Parables, Leice-

Ster 1990; uch eine Auseinandersetzung mıit der inzwischen veröffentlich-Auf der anderen e1te zeigen die sich stark divergierenden eiträge ten Habil.schrift VO. Reden 1n Vollmacht. Hintergrund, orm unaber auch sehr deutlich, daß die Vätergeschichten weniger ber die ater 1mMm Anliegen der Gleichnisse Jesu FRLANT 149), Göttingen 1990, würde sichhistorischen S5iNnne berichten, sondern mehr bDer Israels Kingen mıt seinem angesichts ihres dezidierten Ansatzes bei Quintilian sicher lohnen.(Gott angesichts divergierender Erfahrungen, enn die 1n den Vätertraditionen
greifenden theologischen Reflexionen späterer Zeit unterstreichen, daß Is- Klauck Allegorie und Allegorese 1n synoptischen Gleichnistexten

rael se1ine Identität immer wieder 1mM Blick auft se1ine 5 TUu fassen (NTA 133 Münster
Vgl ber immerhin die Andeutungen eb: 1472 un 1n der Aufl 368f.suchte. Insotfern [UT jedwede christliche Kezeption des gut daran, sich Kri- Vgl den Versuch einer Integration der verschiedenen Aspekte beitisch den Vätertraditionen orientieren, enn diese fundieren 56-

meinsames jüdisch-christliches Erbe jiel stärker als manche „leicht zugängli- Metaphorik, Erzählstruktur un! szenisch-dramatische Gestaltung
che“ prophetische Verheißung! uch hierzu geben manche eiträge dieses ın den Sondergutgleichnissen bei Lukas NTA 24), Münster 1991
Bandes interessante nregungen, weiter denken. Vermutlich späat erschienen, als daß och hätte Berücksichtigung fin-

den können, ist das wichtige Buch VO  w} Kıtta Vv: etaphor. ItsIn der Art; WI1Ie diese Festschrift nicht LLUTLTI e1Nn Thema kreist, Gognitive FOorce and Linguist1ic Structure (Clarendon Library of Og1C anı
sondern wirklich den Horizont eiInNes speziellen Forschungsgebietes Philosophy),; Oxford 1987
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diese Erkenntnisse sodann in der ersten Hälfte des Kap.s —1 Ehren gelangen droht,* VO  . rundweg AUS dem Parabelkorpus SC-
ebenfalls unter Einbezug der antiken Rhetorik., ber uch VO  w Her- schlossen wird: „Nichts ın diesem lext ordert aZı auf. ih: als ‚Parabel‘ der

Sar als ‚.Parabel über die Parabel‘ anzusprechen, un: vieles (epische Unterse-der und Hegel VOTL em, auf die Parabel anzuwenden. Aus Vel-
mantıs]ıerung) spricht dagege  86ständlichen Gründen können die anspruchsvollen Gedankengänge,

die weıt 1n Linguistik und Sprachtheorie hinein ausgreifen, Der INa ın alle Verästelungen der Definitionen un Distinktionen hin-
e1N folgen und ihm 1ın jedem einzelnen Punkt zustimmen wird, Mag eine

dankenswerterweise immer sehr durchsichtig gehalten SIN  d,6 hier rage für sich bleiben. ber die nt! Gleichnis- bzw. SENAUET Parabelforschung
nicht 1M einzelnen referiert werden. /Zaitiert sel lediglich die I1l- wird 1n Zukunft dieser literaturwissenschafttlichen Monographie!® nicht
menfassende Definition der Parabel als Textsorte chtlos vorbeigehen können, E1 enn ihrem eigenen Schaden

„Eıne Parabel ist eın episch-fiktionaler Text mıi1t mindestens einem Expli- Würzburg Hans-Josef Klauck
zıten der Impliziten Transfersignal ZALE Richtungsänderung des Bedeutens.
Dabei annn die Richtungsänderung ausdrücklich gelenkt werden, annn ber
uch offen bleiben 1mM Rahmen des Bedeutungspotentials des Textes In kei-
111e Fall enthält der Text global anthropomorphisiertes Figural AUuUS der De- Le exie Occidental des Cies des Apotres Reconstitution et Rehabilitation.
kannten Realität“ (101) lome Introduction ei texies LT1ome IL: Apparat crıt1que, Index des 8.9-

DDer letzte, e{I{was schwierig klingende Bestandteil dieser Defini- terist1ques stylistiques, CX des cCıtations patrist1iques. Hg. VO  — N
und Paris: 1LU10NS Recherche 336 les (1vV1l-tion kein „global anthropomorphisiertes Figural AUS der bekann-

ten Realität“ hat die Au{igabe, die arabel VO  w der Fabel abzu- lisations 19834 Al, DE 456 („Synthese“ H 17) kart Je AD —

SEEINZEIN, das Handeln und Reden VO  b dus der Realität vertirauten Ihese wel Bde Deschäftigen sich miıt einem Thema, das nt! L76
Tieren als etiwas Selbstverständliches und nicht als e{was Wunder- lehrte au bewegt hat Pere Boismard hat S1C oft mıiıt nt! Textkri-

tik, mıiıt der des Joh beschäftigt und hat 1n dieser und ın andererbares gehandhabt wird. In den Fabelkorpora überlieferte exte, die
dem evidentermaben nicht entsprechen, sind nach auf ihre Zuge- Hinsicht besonders ZU Jerusalemer Bibel beigetragen.
hörigkeit AT  — Parabelgattung hin überprüfen (ein Beispiel Bd beginnt mı1ıt einem Inhaltsverzeichnis und einem Vorwort

J1X-Al). Letzteres ist nicht L1LUTr wichtig, weil verschiedene Dan-189—-191). I)ie Unterscheidung VO  — arabel und Fabel erfordert e1-
e  . beträchtlichen Aufwand 79-87; 144-—-152; DA [zu Lessing|), kesschulden aufführt, sondern auch, weil 1Nne klare und instruk-
W äds doch ohl uch als Beleg für ihre GCMNSE Verwandtschaft WEeTI- tive Aussage über die zugrundegelegten Prinzıpien nthält
ten 1st.7 Als nächstes en WIT 1ne Einleitung (1) und einen geschichtli-

Überhaupt geht 1n der zweıten VO  > Kap 103-182) hen Überblick über die Forschungsarbeit ZU Problem des westli-
Die Parabel wird VO  w benachbarten chen Textes (3—-10), efolgt VO e1INeT Behandlung der Zeugen des

westlichen Textes, besonders Jjener 1n Griechisch, Lateın un Athio-Groß- und Kleingattungen unterschieden:
VO parabolischen Drama, VO Gleichnis 122 „eıine Art terminologi- pisch 11-96). Hiler hat Boismard nutzbringenden eDTauCc VO INn-

stıtut für neutestamentliche Textforschung 1n Münster un: dem Ve-scher Joker 17 Bereich des uneigentlichen Sprechens“; den Kennzeichen
TUS Latına NSLILU 1n BHeuron gemacht. Immer wieder finden WITzählen auf der „Basisstruktur des Vergleiches“ entweder „statische Beschrei-

bungen“ der „hypothetisch-fiktionale Handlungsschilderungen“ N1C. NeUe Informationen über den
episch-fiktionale), VO  . der Allegorie, VOINl der Beispielgeschichte (mit Exempel /Zwel Abschnitte, über den westlichen (97-1 un den Alexan-
un:! asus), VO Märchen (das vermeintliche Märchen „Vom Fischer un! sSe1- drinischen ext (119-122), iefern u11l5s5 die T'heorie des Buches. Um
er TI  &e ist eine echte Parabel 1154-156]) VO  - der Kurzgeschichte, VO KÄt- ber diese verstehen. mussen WIT uUu11Ss verschiedenen einleiten-
ce| un! VO parabolischen Koman. den assagen 1 Bd zuwenden, dem Vorwort, der EinleitungHerausgegriffen sSe1 1UTC noch die Wenn und dem eTstien eil des historischen Überblicks.
„Formen der allegorischen Ausdeutung VO  , Texte H132) als Allegorese be- Die Apg ist u1ls 1n wel Formen überliefert, die el das Werk
zeichnet, bestimmte Textstrukturen ingegen als Allegorie, annn ich dem LLUT VO Lukas selbst Sind. Zusammengefaßt tellen WIT fest, daß derhne jeden Vorbehalt zustimmen, enn die Herausarbeitung eben dieser Dif-
ferenzierung WaäarT e1in Ziel meines eigenen Beitrags Erwägenswert ist uch der westliche ext An@) VBa gröhten eil der ext des Kodex Bezae
Vorschlag, die manchen Parabeln beigegebenen Anwendungen nicht als H8- und se1Ner Varlanten ıne Form der Apg darstellt, die VO  ; Lukas

selbst stammt In äahnlicher Weise geht der Alexandrinische extSOTESE einzustufen, sondern als textkonforme parabolische LXegese 1341) DIie
Allegorie definiert VoO dominierenden Merkmal der globalen Personifika- FA) auf Lukas zurück, allerdings ist VO seinen Anfängen
t1ıon her (134), weiß ber selbst, daß 1es 1Ur einen Ausschnitt AUS dem Spek- weitgehend 1ne schriftliche Bearbeitung dieses Textes. Das el
ITum der Allegorie bei Quintilian darstellt (131) Es brauchte dennoch daß WIT nicht einfach wel exie des Autors selbst vergleichen, SO1I1-
eın Fehler se1nN, WE INall sich 1m Interesse eINeT operationablen Begri{ff- dern einen Text, der hauptsächlic VO  } dem UTtfOrTr stammt und e1-
lichkeit darauf einigen könnte un! wollte. Selbst unter diesen 308 Voraus- 16153  > anderen, der ebenso e1Nn authentischer ext des utors ist, bDer
setizungen aber annn aut allegorische Parabeln geben 134) 1n seinen Jextzeugen sehr korrumpiert worden ist

Das abschließende Kap 183-289), dem noch eın ausführliches Lıtera-
turverzeichnis folgt 290-322), behandelt „G (D Schließlich werden U1l und nebeneinander präsentier

123-226), u1ls erleichtern, Unterschiede zwischen denchichte der deutschsprachigen Parabel“ vom Mittelalter bis zu beiden Texten auszumachen. Die Unterschiede sind nicht 1n wo-einem Höhepunkt der Parabelproduktion 1mM Jh bei alka. Brecht
un: Kunert. (3anz hne Interesse für die KxXegese ist auch dieser Teil nicht, da kennzeichnet, sondern 1n Am Ende des Bdes efindet sich 1ne
YABS einen das KOTrpDUuS der „biblischen Gleichnisreden se1ıt jeher den wichti- Reihe VO  - Anmerkungen.

I1 enthält einen instruktiven apparatus crıt1cus (1-194), einengeN Traditionshintergrund aller deutschsprachigen Parabolik“ (200; vgl
210:255;:257.269) abgibt un: ZU andern Autoren w1e Lessing, der mıiıt se1lNer Index stilistischer Charakteristika 1n drei Teilen (a) alphabetisch, {3)
Ringparabel und seinen theoretischen Schriften Wort kommt 214-224), nach Häufigkeit geordnet, (C) Verteilung nach Versen 195-335),
der Herder 230-232) 1n die Ahnengalerie Jülichers gehören, wWwWI1e schon einen Index patristischer Zitate 337-349) und ZU. Schluß Anmer-
mehrfach gezeigt.® Der Erwähnung wert dürfte 1m Vorbeigehen och se1nN, kungen Bd I1
daß eın VO  D Max Brod TST mıit „Von den Gleichnissen“ betitelter Jlext Franz ESs ist klar, daß der westliche ext Studium der Apg gewal-Kafkas, der 1n der exegetischen Gleichnisliteratur angsam kanonischen U1g bereichert hat In Bd sind die heftigen Diskussionen über die

beiden exie dargeste Der Druck VO  > un nebeneinander
ist sowohl anregend als uch instruktiv. Dazu gehört der Apparat,

Augenmaß verrät eine Bemerkung WI1e: „Man sollte sich Iso durch den WIT auf eigene Verantwortung e{I{was vernachlässigen. Immer
den Schematismus der binären Oppositionen nicht azu verleiten lassen, wieder nthält die Informationen, die die Rekonstruktion VO
die semantische Merkmalsanalyse für ‚wissenschaftlicher:‘ der ‚objektiver‘
als irgendeine andere semantische Interpretation halten“ (43) S1e dürfte Vegl. In Parables. The Challenge of the Historical Jesus, New
uch manchem geplagten Xegeten daUS der Seele gesprochen se1n. ork 1973, AIV; Ha rN1S ch: Die Gleichniserzählungen Jesu. ıne her-
Vgl neuerdings Beavils: Parable and Fable, 1n CBQ 52 1990 meneutische Einführung (UTB 1343), GÖöttingen 1989, 293-—304; Paul-
4/7/3-498 (wO mM1r der Erkenntnisgewinn allerdings nicht recht klar X- IDıie ı1Lwe un! der Richter (Lk 18,1—8), 1!c 13-39, hier
den ist); nicht enannt bei auch: FT yla DIie als Allegorie.
Zur poetologischen Begriffssprache der Fabeltheorie VO der Spätantike bis 10 kErst ber stieß 1C. auf eine umfangreiche (AIV un! 654 5 Zürcher SI>
1Ns 1N: MLJb 1985) 6—102; DE 1986) R manistische Habil.schrift, die sich verhältnismäßig Dreit auf die biblisch-
Vgl 1Ur Die Gleichnisauslegung Jülichers 1mM Bannkreis jüdische Gleichnisüberlieferung, auf die neutestamentliche Gleichnis{for-
der Fabeltheorie Less1ngs, 1n ZN 1969) 153—1 /4; Adolf schung un! auf die Allegorieproblematik einläßt:; wenigstens ihr Titel sel
Jülicher Leben, Werk un! Wirkung, 1N!: Schwaiger (Hg.) Historische daher hier festgehalten: Alieniloquium. Elemente e1INeTr (sram-
Kritik 1n der Theologie. eiträge ihrer Geschichte 32) Göttingen matik der Bildrede (Zürcher Germanistische Studien 3) Bern/Frankfurt
1980, 9-150, ler 100 miıt Anm. 1987
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rechtfertigen und präsentiert 1NEeEUeEe Details, die über das hinausge- uch ıne Anzahl VO  . Beispielen diese Maxıme irreführend
hen, W as WIT 1n bestehenden Ausgaben tinden. DIie Indizes stilisti- ist, aber S1e zeıigen nicht, daß diese Maxıme prinzipiell richtig ist
scher Charakteristika gehen über ihren unmittelbaren Zweck hin- Der zweite kontroverse Punkt ist mıiıt dem ersten verbunden. Im
AUS und geben U Il1sSs das üstzeug, e1N Bild VO Ilukanischen Stil Vorwort wird U11Ss berichtet: 39 ° le SaCTe@e eut pat de ”’activi-
als BallZE6IN konstruileren. te des scribes qu]ı le recoplalent e1 qu]1 genalent Das DOUTC le

Spezielle Studien bringen erständnis der Überlieferung modifier ajoutan nombre de PTONNOIMS, d’adverbes de comple-
Erstens hat der ext VO  . 1ıne Korrektur VO Griechischen ments circonstantiels, de facon expliciter les texies qu’ils Jugealent

zum Lateinischen vollzogen, die vollständig erforscht ist: die VeTI- LTOP CONCI1sS. NOus 110 US SOININES efforces d’eliminer 6S mots parası-
schiedenen Formen des Lateinischen Sind klassifiziert: der Kom- tes  Al e 1AÄ) Demetrius In Style (ed RoDerts) hat prinzipiell
mentar VO  e Chrysostomus ıst sorgfältig 1n seliner komplexen E706> die gleiche Auffassung, und als U 11Ss elehrt wurde, griechische Prosa
schichte interpretiert; die Bedeutung VO  — Laudianus ist erklärt, und schreiben. wurden WIT bestärkt. die leiche Prägnanz oft auf Ko-

gibt andere Studien, die P8EI 115616 Aufmerksamkeit verdie- sten VO  - „GeS mMoOots parasıtes” praktizieren. Wır können das Phä-
NenNn erklären, WEe1nN WIT annehmen, daß die „MmMOTS parasıtes" oft

Es gibt jedoch auch einige FT Von der These U11Se6- das T, Was die Evangelisten schrieben und W as unter dem E1IN-
TeT Hg her würden WIT erwarten, immer wieder mıit Wwel Formen fluß des Attizısmus eliminiert worden ist Wenn das ISt. wird das
der Apg und konfrontiert werden, die uns Wwel uka- Vorhandensein der „MOTS parasıtes” In oft e1N Argument ZUSUÜUN-
nische Formen des Textes Liefern würden, wobei WIT UNseTeTt An- sten dieses Textes Se1IN.
nahme testhalten, daß WIT dort, U11Ss ıne vertretbare Form Insgesamt hat dieses Werk einen gewaltigen Fortschritt 1n der
des lextes präsentiert, tatsächlich miıt einem zweıten Iukanischen Erforschung der Apg gemacht. Mag 1C auch nicht immer mıit der
ext {un en dessen werden WIT der Ansicht geführt, Theorie UNSEeTEeTt Hg. übereinstimmen, bin 1C doch oft SCZW UIl-

SEI, meıline Ansichten über diese Oder jene Varlante überdenkendaß dort, und sich unterscheiden. fast immer richtig
ist Eigentlich kommen WIT der Ansicht VO  - ar sehr nahe, Auf vielerlei Weise en S1e der Auseinandersetzung mi1t der
daß immer richtig ist Apg beigetragen, und 1156 I€e Rekonstruktion ihrer Textgeschichte

wird diesem Buch viel verdanken enIn diesem Zusammenhang verwelsen MNiseTfe Hg Recht auf
nın kkantisfA H3an S4111 als entscheidendes KTG TIH M Oxfiford George Dunbar KilpDatrick t
Zu diesem Zweck haben S1e auch die stilistischen Indizes erstellt. (Übersetzung VO  - nnegre oestmann)

Wiır können jedoch welteren Aufschluß anhand linguistischer Merkmale
gewinnen. In Apg 14,14 beginnen und mıit ÜKOVLOOVTEC dE, ber fügt Kosch, Daniel Die eschatologische Jlora des Menschensohnes. Untersuchun-annn ÖL ANOGTOAÄOL hinzu. Im apparatus CT1t1CUs merken die Hg. d. daß den SCI1 ZUTLTI Kezeption der Stellung Jesu ZUT Tora 1n Freiburg Göttingen:Singular ÜKOVOAC haben. Sie führen mehrere Passagen 1m apparatus Cr1ıticus niversitätsverlag Vandenhoeck uprecht 1989 SE (Novum esta-130 < einen unerwarteten Singular hat, jedoch dürfte die Erklärung mentum et Orbis Nntiquus, 425 geD ofr 983,001leTr komplizierter Se1IN. Wo das eTrstie Glied eines zusammengesetzten Sub- Die 19828 1n Freiburg Schweiz dMNSENOININEN Diss. beschäftigtjekts 1mM Singular steht. ist das Verb, dem vorausgeht, ebenfalls 1m ingular,

WenNnn folgende Verbformen 1mM Plural stehen Diese ege. kommt sehr sich mıit einem A Hemäa, das ın der Diskussion die Logienquelle
häufig 1mM Neuen lLestament VOT (vgl MS € 1960| 341) S1e ist überall miıt bisher noch nicht Tontal ın Angriff M  1608881 wurdel. Nur ın den
eiINeT Ausnahme 1ın befolgt Wenn die Regel 1n Apg 14,14 befolgt worden traditionsgeschichtlichen Unterscheidungen Vo  . AA
wäre, würden WIT erwarten, daß der Text iolgendermaßen autete: ÜAKOVOOC dE rich 1972 spielt die ellung der (Q-Gemeinde ZU G(esetz 1ıne

KaLl ÖLAPPNEAVTEC. Eine Korrektur VO  ! AKOVOAC 1n den Plural würde schnell wichtige Rolle (vgl die Forschungsgeschichte bei 38-59).folgen, Uun! die Einfügung VO  g 8il ÜNOGTOAÄOL würde jegliche Tolgende Uneben-
heiten vermeiden. ach anderen Lesartvarianten urteilen, mochten die geht 1U nicht VOIN den wenigen ausdrücklichen Aussagen

ZU (‚esetz 1n dUS, sondern untersucht 1m größten eil des Bu-Schreiber diese Regel nicht un! suchten S1e auf verschiedene Weise UuMmsE-
hen. Wenn Vorschlag richtig ist, hat fast 1U den Originaltext sowochl hes Textkomplexe, die e1n indirektes Licht auf die Bedeutung der
VO  — als uch der Apg enthalten. jedoch basiert dieser Schluß auf linguisti- ora werten.
schen Betrachtungen. Dabei rekonstruiert eweils Zuerst sorgfältig den wahrscheinlichen

In /,29 lauten EQMUYOÖELOEV EQUYEV. Wır bekommen keine Erklärung Wortlaut und seline Verknüpfung mit dem Kontext Darüberhinaus aber stellt
für diese Variante, aber 61€e liegt ahe Phrynichus Ekloge un: der Antıatricist eiNner NeUeTeN Forschungsrichtung folgend ausgedehnte Vermutungen ber
115 ziehen MUYOAÖELELV als einen attischen Ausdruck ın Zweitel. In Makk 2,43 die Überlieferungs- und Kompositionsgeschichte d. bevor eine inhaltliche
un Makk S 10.15; 14,14 ist PEUYELV eiNer attisierenden Korrektur unterzo- Auswertung wagt Dabei geht auf die mögliche Grundlage 1n der Verkündi-
SEN. Auf dieser Grundlage können WIT schließen, daß utfOr EQUYOAÖELOEV SUuNg Jesu zurück. Am Schluß stehen och einmal umfassende redaktionskri-
geschrieben hat un! daß EQUYEV eine attisierende Korrektur 1st. tische Überlegungen, W as Wiederholungen bedingt. Manchmal fragt I1a  —_

In D PE wird sowohl VO  . als uch VON berichtet, daß S1e ETETOEEV sich, ob Clie hier aufgewandte Mühe 1m Verhältnis Z igenar der Logien-
quelle ste die die Jesusworte ja gelegentlich auch ach TeC äaußberlichenJauten, un! der apparatus CTr1t1cus gibt keine Varlante. Wir erfahren, daß

NOPNYYELAEV hat un! daß EKEASDOEV die Lesart VO  . 1739 un: anderen ist. Was Gesichtspunkten (Stichworte) ammelt
ist der TUN! für diese Variante? Von Bekker, Anecdota Graeca, 0190 Kap I] analysiert die Weherede die Pharisäer, besonders
erfahren WIT, daß 1n attischem Griechisch KEÄSDELV mıit dem Akkusativ gebildet 11,39b-41.4 Die Mahnungen Z3726 und werden dabei als

unterschiedlich ausgerichtete Zusätze angesehen. 771 lehnt melınen VOrT-wurde, ber 1ın späaterem Griechisch mıt dem alUıv. Der alıv kommt als eıne
Varlante ın 3,18 VOT. Wenn SKEAEDOEV die Originallesart wäre, könnten schlag, 1n könnte ursprünglich auf 1,33-36 gefolgt Se1IN, aD nımmt
ohl TAPNYYELÄEV als auch ETETOEEV Versuche se1n, eine unattische Konstruk- aber doch .  - daß 11393 un! K auf e1INerTr früheren Stufe einmal
tion vermeiden. miteinander verbunden Da jedoch 1U die Abfolge 1n biete,

selen die Weherufe als Illustration des „bDösen uges  a (Lk 11,34 aufzufassen.Aus diesen TEl Stellen sehen WIT, daß uUuNseTe Hg. uU11ls och e{was tun
übriglassen. Zum einen: VO eTrstien Ih N. Chr. haben WI1T Beweise für eıne Kap 1 den Mahnungen AA Feindesliebe (Lk ‚27-36) BC-
ewegung hin AF „korrekten“ Griechisch. „Korrektes Griechisch“ bedeutete widmet. Bemerkenswert ist dabei e1Nn Exkurs den Antithesen bei
das Griechisch der klassischen Autoren, und WIT haben eine Reihe VOINl and: 258-288 In den Ausführungen ber Originalität un! Tragweite der Feindes-

liebe darf sich der Rez weithin bestätigt finden Ziwar sS£1 6;:27D HIC ZWI1N-büchern Phrynichus, Moeris un ähnliche die uU11s ermöglichen, die
Textvarianten, besonders die des ersten und zweıten Jh.s, als Umsetzung die- gend VOT dem Hintergrund VO. Lev verstehen, Der die tora-bezoge-
S65 Prinzips des „korrekten Griechisch“ erkennen. Wir können och Be1-

Ne  - Grundsätze 631 (Goldene Regel) und 6,36 bezeugen e1ine relecture der
Tora VO  } Jesus her. Das Schlußgleichnis der Jesusrede ‚47-4' gebe frei-spiele dieser Korrektur entdecken, 1n Apg Va 232 ich verstehen, daß Jesu OTte dieselhbe Autorität un! soteriologischeZum anderen können WIT sprachliche Tendenzen herausarbeiten. Wir ha- Funktion haben wW1e die J1ora 409) Daraus würden jedoch keine Schlüsse fürben e1Nn Beispiel dafür Apg 14,14 angeführt, können ber weltere Beispieleentdecken. Attisches Griechisch hatte ehrere regulierende Partikel w1e
ihr Verhältnis S62ZUßBEN.

In Kap 41 ber D H ann auf se1lıne Arbeit A  1€ Gottes-YÜp, die nicht erster Stelle 1n ihren aupt- der Nebensätzen stehen OoNn- herrschaft 1m Zeichen des Widerspruchs“ (EHS 237/05% ern 1985 zurück-ten. DIie spätere Sprache verwendete immer mehr olcher Regulative w1e ÖTL, greifen ET nuanclert bisweilen ihr gegenüber (Z 441 Anm 45); bleibtdie erster Stelle stehen konnten. Diese Tendenz WAarTr durch die Jh.e Hin jedoch bei seinem mich nicht überzeugenden antithetischen Verständnis desdurch wirksam, bis 1mMm mittelalterlichen Griechisch dE der einzig Überlebende Stürmerspruchs, das mıt einem verschiedenen Sinn VO  - BıdlsoVaı (med. undse1in scheint. Diese Tendenz INaß eine Bedeutung für viele Varlanten ha BLTG rechnet. 16 besagt ber auf jeden Fall Seit Johannes entscheidetben. sich alles der Basileia, nicht mehr (GGesetz und Propheten. Dagegen bil-
In wel Punkten können WIT den Thesen der Hg nicht zustim-

18815368 hat oftmals den längeren Text, und WIT en u1ls eshalb Außer der 06 nachgetragenen Arbeit VO  — vgl jetz: auch ohn
B, N0omos and Ethos 1n 1N: James Goehring (Hg.)bestärkt lauben, daß der richtige ist. Dennoch empfehlen Gospel UOrigins Christian Beginnings (FS James Robinson), 5o0noma Cal

NseTe Hg uns die Maxime lectio brevior potlor. S1e Tren Wäar 1990, 30-—48, der unabhängig VO  — ähnlichen Resultaten kommt.
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det g d e1Nn absicherndes Korrektiv. Das Verbot der Ehescheidung (V. 18) 1mM Aramäischen eingesetzt hatte (vgl 41) Nur 1m Sinne e1INeEeT Ausnahme
wird nicht als Widerspruch ZUT lora empfunden, doch S1Ee bewahrt ihre (1 wird das griechische „petra” 1ın der syrischen Übersetzung VO 16,18 mıit
tigkeit L1UTI: 1m Wort Jesu, das selbst Jlora ist un S1e interpretier (442) „Kepha wiedergegeben; ber diese Inkonsequenz resultierte aus dem emuü-

I e 5y 1n bettet diese Erkenntnisse vorsichtig ın eine en, „die Gleichartigkeit se1nNes Originals wiederzugeben“ (41)
Geschichte des Urchristentums e1n D)Das 1m Syrischen „mıt Gewalt“ geschaffene Wortspiel ann jedoch nicht

Ergebnis: ist nicht HTE „T’oraverschärfung“ gekennzeichnet als Bewels angesehen werden, daß das Aramäische „ebenfalls e1ın identisches
(gegen Z) sondern rezlplert die tatsächliche Unabhängig- Wortspiel besaß“ (41) Entscheidend ist die t1

(das „Evangelium Hierosolymitanum“), welche die beiden griechischen 4Orkeit Jesu VO der Iora. In eiINer irühen Phase wird freilich die Über- m1n unterscheidet un! „Petros miıt „petros“ aram. un „petra  \ mıiıt „kepha  Deinstimmung der Verkündigung Jesu mıiıt der Tora herausgestellt. wiedergibt; „dadurch wird jegliche Gleichsetzung („confusion“‘) des Petrus mıt
Dagegen äDt die Zuspitzung des Kontflikts mıiıt „diesem Geschl  ht“ dem Felsen unmöglich gemacht“ (42) I hese Interpretation mMacC. ann aller-
und seinen kKepräsentanten das Interesse daran wieder zurücktreten dings eine frühere Datierung des syrischen Textes nötıg; WE uch der SYT1-
vgl 464{f) Nicht die Yora, sondern das Bekenntnis ZU Menschen- sche lext N1C kann. welche Originalbegriffe hinter dem Griechischen
sohn-Kyrios und das Hören und I1un se1lNner OTIie haben Heilsrele- standen. sagt doch, wı1e der griechische LText interpretier wurde: „Pe-

tros‘ und ‚petra wurden als auf zwel verschiedene ınge (‚,entities’) bezogenVallz (448) Die Jesusrede könne selbst als „10ora  me bezeichnet WEl -
den hne sich VO mosaischen (‚esetz abzusetzen, ber uch hne verstanden“ (43) Schließlich musse eın bislang CI gefaßtes erständnis
sich darauf berufen, Deansprucht s1e 1in grober Eigenständigkeit des Begriffs „Wortspiel“ aufgesprengt und erweitert werden 44-57 S ist

offenkundig, daß Wortspiele nicht immer auf emselben Wort beruhen, uch1eselDe Autorıi1ität und soteriologische Funktion 4151) nicht UT auf Klangähnlichkeit, sondern keineswegs selten einfach auf Bedeu-
DIie These scheint akzeptabel, WEl uch ihre Formulierung 1m LUNg, Vorstellung und Assoz1lation“ (57)

Titel schon wieder ctark systematisiert (trotz der 410.415.449 BO- 513 11 (Dıe Xegese behandelt zunächst die Diskussion ber
gebenen Erläuterungen). Im Unterschied Mk 0,3Ö wird der Men- 6,1/-19 und stellt azu die Tage, ob diese „beinahe chaotischen Me1inungs-
schensohn 1n der Logienquelle nirgends direkt miıt den Worten Jesu unterschiede nicht e1Nn Fragezeichen etizten hinter die Glaubwürdigkeit des

‚Konsensus’“ 167) der bestimmt sSe1 dAurch die Identifikation VO.  - F OLLOS. undzusammengebracht. DIie aus  hrlichen und gründlichen Analysen, „petra”. ach der Behandlung des ontexite 9-81 Vf. stimmt mıi1t 1ngsdie ott sel ank jeweils Teffend zusammengefaßt werden, werfen
ber uch viel für die Kenntnis der Logienquelle überhaupt und iN- E: darin überein. daß 1n 11,2-16,20 die Ablehnung Jesu durch ganz Israel

TerTr Gestalt ab überblickt die Sekundärliteratur und sichtet sS1e
ZUTLT Sprache komme, ema VOIl 6,17-19 dagegen Cie positive Gegenposition
des Petrus se1) und der Struktur VO Mt 6,13-—-20 2-8 ME unterteilt den

kritisch. Sein methodisches Instrumentar ist sehr verfeinert. 1T1pp- Text 1n „Einheiten“, die lJler semantische Abschnitte bilden: dle wichtigste
fehler sind 1n der maschinengeschriebenen Vorlage selten. „Einheit“ bilde 16b) wendet sich Vt. der Diskussion bDer die Bedeutung VO

Maınz Dıeter Zeller „vPetros“ un! „petra  . 9-1 die Textgestalt, die Wahl Zzweler Be-
griffe, verbiete eine Gleichsetzung. Jesu Antwort 1n „nat das Bekenntnis
des Petrus als Bezugspunkt Z Thema“ 106) „D bezieht sich also auf

CaragouniIs, Chrys eier an! the ock Berlin-New York de Gruyter den Inhalt des Petrusbekenntnisses. „Das ‚petra ist der Inhalt der
Erkenntnis des Petrus, daß Jesus nämlich der ess1as ist  . (107) deshalb befas-1990 VIIL, 157 BZNW 58) LW D4,00

Ihe Lıteratur Mt 1 Z (Bekenntnis des Petrus 8 Ver- SE  - sich diese OTrTtie weniger mıit Petrus als vielmehr mıiıt Jesus. Der Mann
„Petros hat einem „petra  ee Ausdruck verliehen, ber dieses „petra“ ist N1Ceißung Jesu 18.19 ist kaum noch überschauen (vgl der „Petros Das Wortspiel beruht e1INZ1Ig und allein auf eINem gemeinsamenBurgess, H1sStOTrYy of the ExXeges1s Jı Matthew ME SE Irom 1781 Gedanken: deshalb iıst auch das „Du bist Petros . 1ın 18 N1C. gleichbe-

1965, der rund 1.000 Titel aufführt) Dabei konzentriert sich die deutend mıiıt Hü bist der Christos28  1992 Jahrgang 88 THEOLOGISCHE REVUE Nr. 1  30  det V. 17 ein absicherndes Korrektiv. Das Verbot der Ehescheidung (V. 18)  im Aramäischen eingesetzt hatte (vgl. 41). Nur im Sinne einer Ausnahme  wird nicht als Widerspruch zur Tora empfunden, doch sie bewahrt ihre Gül-  wird das griechische „petra“ in der syrischen Übersetzung von Mt 16,18 mit  tigkeit nur im Wort Jesu, das selbst Tora ist und sie interpretiert (442).  „kepha“ wiedergegeben; aber diese Inkonsequenz resultierte aus dem Bemü-  Die Synthese in Kap. IV bettet diese Erkenntnisse vorsichtig in eine  hen, „die Gleichartigkeit seines Originals wiederzugeben“ (41).  Geschichte des Urchristentums ein.  Das im Syrischen „mit Gewalt“ geschaffene Wortspiel kann jedoch nicht  Ergebnis: Q ist nicht durch „Toraverschärfung“ gekennzeichnet  als Beweis angesehen werden, daß das Aramäische „ebenfalls ein identisches  (gegen S. Sch u1z), sondern rezipiert die tatsächliche Unabhängig-  Wortspiel besaß“ (41). Entscheidend ist die palästinensische Version  (das „Evangelium Hierosolymitanum“), welche die beiden griechischen Ter-  keit Jesu von der Tora. In einer frühen Phase wird freilich die Über-  mini unterscheidet und „Petros“ mit „petros“ (aram.) und „petra“ mit „kepha“  einstimmung der Verkündigung Jesu mit der Tora herausgestellt.  wiedergibt; „dadurch wird jegliche Gleichsetzung („confusion“) des Petrus mit  Dagegen läßt die Zuspitzung des Konflikts mit „diesem Geschlecht“  dem Felsen unmöglich gemacht“ (42). Diese Interpretation macht dann aller-  und seinen Repräsentanten das Interesse daran wieder zurücktreten  dings eine frühere Datierung des syrischen Textes nötig; wenn auch der syri-  (vgl. 464f). Nicht die Tora, sondern das Bekenntnis zum Menschen-  sche Text nicht sagen kann, welche Originalbegriffe hinter dem Griechischen  sohn-Kyrios und das Hören und Tun seiner Worte haben Heilsrele-  standen, so sagt er doch, wie der griechische Text interpretiert wurde: „‚Pe-  tros‘ und ‚petra‘ wurden als auf zwei verschiedene Dinge (‚entities‘) bezogen  vanz (448). Die 1. Jesusrede könne selbst als „Tora“ bezeichnet wer-  den: Ohne sich vom mosaischen Gesetz abzusetzen, aber auch ohne  verstanden“ (43). Schließlich müsse ein bislang zu eng gefaßtes Verständnis  sich darauf zu berufen, beansprucht sie in großer Eigenständigkeit  des Begriffs „Wortspiel“ aufgesprengt und erweitert werden (44-57). „Es ist  offenkundig, daß Wortspiele nicht immer auf demselben Wort beruhen, auch  dieselbe Autorität und soteriologische Funktion (415%).  nicht nur auf Klangähnlichkeit, sondern keineswegs selten einfach auf Bedeu-  Die These scheint akzeptabel, wenn auch ihre Formulierung im  tung, Vorstellung und Assoziation“ (57).  Titel schon wieder zu stark systematisiert (trotz der 410.415.449 ge-  Teil II (Die Exegese) behandelt zunächst die Diskussion über Mt  gebenen Erläuterungen). Im Unterschied zu Mk 8,38 wird der Men-  16,17-19 und stellt dazu die Frage, ob diese „beinahe chaotischen Meinungs-  schensohn in der Logienquelle nirgends direkt mit den Worten Jesu  unterschiede nicht ein Fragezeichen setzten hinter die Glaubwürdigkeit des  ‚Konsensus‘“ (67), der bestimmt sei durch die Identifikation von „Petros“ und  zusammengebracht. Die ausführlichen und gründlichen Analysen,  „petra“. Nach der Behandlung des Kontexte (69-81: Vf. stimmt mit Kings-  die Gott sei Dank jeweils treffend zusammengefaßt werden, werfen  aber auch viel für die Kenntnis der Logienquelle überhaupt und ih-  bury darin überein, daß in 11,2-16,20 die Ablehnung Jesu durch ganz Israel  rer Gestalt ab. K. überblickt die Sekundärliteratur und sichtet sie  zur Sprache komme, Thema von 16,17-19 dagegen die positive Gegenposition  des Petrus sei) und der Struktur von Mt 16,13-20 (82-87: Vf. unterteilt den  kritisch. Sein methodisches Instrumentar ist sehr verfeinert. Tipp-  Text in 30 „Einheiten“, die vier semantische Abschnitte bilden; die wichtigste  fehler sind in der maschinengeschriebenen Vorlage selten.  „Einheit“ bilde V. 16b) wendet sich Vf. der Diskussion über die Bedeutung von  Mainz  Dieter Zeller  „Petros“ und „petra“ zu (89-113); die Textgestalt, d. h. die Wahl zweier Be-  griffe, verbiete eine Gleichsetzung. Jesu Antwort in V. 18 „hat das Bekenntnis  des Petrus als Bezugspunkt zum Thema“ (106); „p e t ra“ bezieht sich also auf  Caragounis, Chrys D.: Peter and the Rock. - Berlin-New York: de Gruyter  denInhalt des Petrusbekenntnisses., „Das ‚petra‘ ist der Inhalt der  Erkenntnis des Petrus, daß Jesus nämlich der Messias ist“ (107); deshalb befas-  1990. VII, 157 S. (BZNW 58) Lw DM 64,00  Die Literatur zu Mt. 16, 17-19 (Bekenntnis des Petrus: V. 17; Ver-  sen sich diese Worte weniger mit Petrus als vielmehr mit Jesus. Der Mann  „Petros“ hat einem „petra“ Ausdruck verliehen, aber dieses „petra“ ist nicht  heißung Jesu: V.18.19) ist kaum noch zu überschauen (vgl. J. A.  der „Petros“. Das Wortspiel beruht einzig und allein auf einem gemeinsamen  Burgess, A History of the Exegesis of Matthew 16:17-19 from 1781 to  Gedanken; deshalb ist auch das „Du bist Petros ...“ in V. 18 nicht gleichbe-  1965, der rund 1.000 Titel aufführt). Dabei konzentriert sich die  deutend mit „Du bist der Christos ...“ in V. 16. Der Sinn von V. 18 ist dem-  Auslegung vor allem auf die Frage, in welchem Sinn die „Primat-  nach: „So sicher wie du ‚Petros‘ (genannt) bist, auf diesen Felsen (d. h. auf das,  verheißung“ zu verstehen ist. Die Ergebnisse zu anderen mit  was du eben gesagt hast, nämlich daß ich der Christus bin) werde ich meine  dem Text verbundenen Fragen sind häufig identisch oder weisen  Kirche bauen“ (113).  nur geringfügige Unterschiede auf; trotz kleinerer Differenzen ha-  Es war notwendig, etwas ausführlicher den Beweisgang des Vf.s  ben sich in der Exegesegeschichte gemeinsame Grundpositionen  vorzustellen, um die richtigen Beobachtungen, noch mehr aber die  durchgesetzt, vor allem die Überzeugung, daß „petra“ in dem Wort-  Inkonsequenz sichtbar werden zu lassen. Was soll man mehr be-  spiel den Apostel Petrus bezeichnet.  wundern: den Mut, mit dem sich „einer gegen den Rest der (Exege-  Hier nun setzt Vf. ein, wenn er nachzuweisen versucht, daß zwi-  ten-)Welt“ stellt oder die Beharrlichkeit, mit der ein vorgefaßtes Er-  schen „Petros“ und „petra“ keine personale Identität besteht, weil  gebnis zu erreichen versucht wird? Es wäre zu schön, würde - wie  hinter „petra“ nicht dasselbe aramäische „kepha“ stehe wie bei „Pe-  mit einem Hieb - der bisherige Dissens in einer schwierigen theolo-  tros“, Ausgangspunkt für diese Überlegung ist der „Verdacht“, daß  gischen Frage so „einfach“ einem umfassenden Konsens zugeführt  der „heute erreichte Konsens nicht solide auf den vorhandenen Be-  werden.  weisen aufbaue“ (115). Der erreichte „Konsens“ beruhe vielmehr auf  Der Schritt für Schritt dem gesteckten Ziel zugehende „Beweis-  Argumenten, „die einer näheren Überprüfung nicht standhalten“  gang“ ist das eigentliche Problem. Bekanntlich ist eine Kette immer  nur so stark . wie ihr schwächstes Glied; die Beweis„kette“ der vorlie-  (3). Daher sei eine erneute Recherche nötig, welche die vorliegen-  den Ergebnisse in Frage stellen könnte; Vf. ist sich dabei bewußt („I  genden Arbeit hat gleich mehrere schwache Glieder: zu viele Postu-  fear ...“), daß seine Ergebnisse „den gegenwärtigen ‚Konsens‘ kei-  late und Vermutungen. Begriffserweiterung und Vordatierung sind  nötig, um die Conclusio „stimmig“ zu machen. Zweifellos regt die  neswegs stützen“. Der Anspruch der vorgelegten Studie besteht also  darin zu zeigen, daß die gebräuchliche Deutung des Textes „on out-  vorliegende Studie an, dem „Wortspiel“ des Textes weiterhin beson-  dated or otherwise inadequate data“ beruhe, und daß die gegenwär-  dere Aufmerksamkeit zu schenken. Dies aber wird sachgerecht nur  möglich sein, wenn sprachliche Untersuchungen beim heute vorlie-  tigen Forschungsergebnisse eher in die Gegenrichtung verweisen  (vgl. „Preface“, VII).  genden griechischen Text ansetzen (z. B. müßte überzeugend ein-  Die Untersuchung besteht aus zwei Teilen, einem philologischen  sichtig gemacht werden, daß „sy ei Petros“ als Äquivalent einer  Schwurformel fungiert), vor allem aber, wenn der Kontext konse-  (9-57) und einem exegetischen Teil (61-113). Auf den S. 115-119  folgt eine Zusammenfassung der Ergebnisse; eine Bibliographie  quent in die Untersuchung mit einbezogen wird (so vernachlässigt  (121-143), ein Stellenregister (144-153) und ein Autorenverzeichnis  Vf. fast völlig die Bedeutung und Zuordnung von V, 19; gleichsam  (154-157) schließen die Darstellung ab.  nur in 6 „statements“ vertritt er die Meinung, daß V. 19 thematisch  Zum Gedankengang: Der griechische Sprachbefund in Mt 16,18  gegen V. 18 gerichtet sei).  ermöglicht keine Bestimmung, in welchem Sinne „petra“ gemeint ist; weder  Fehler finden sich vor allem bei der Wiedergabe deutscher Literatur (z. B.  im klassischen noch im biblischen Griechisch wurde streng geschieden zwi-  S.2 Anm. 9; S. 62 Anm. 4; S. 100 Anm. 30; S. 107 Anm. 53); falsch ist Burges  schen „petra“ und „petros“ (vgl. 15). Die Behauptung, „Petros“ und „Kepha“  S. 132 und 154:  seien als Eigennamen vor der ntl, Zeit nicht bekannt gewesen, ist hinsichtlich  Bochum  Alexander Sand  des Aramäischen ungenau („inaccurate“) und bezüglich des Griechischen ir-  rig („misleading“). „Ich behaupte daher, daß heute die Bezeugung derart ist,  daß sie nicht länger Schlußfolgerungen wie die Cullmanns oder Fitzmyers  AAEEANAPINA. Hellenisme, judaisme et christianisme ä Alexandrie. M6-  rechtfertigen“ (25). Im Aramäischen bedeutet „kepha“ sowohl „petra“ als  langes offerts au P. Claude Mondösert. - Paris: Les Editions du Cerf 1987.  auch „lithos‘“; doch liege die Bedeutung „Stein“ näher als „Fels“; aber auch das  XVIII, 436 S. kart. FF 275,00  Aramäische ermöglicht noch keine definitive Entscheidung. „Während wir  wissen, daß ‚kepha‘ dem ‚Petros‘ unterliegt, gibt es keine Möglichkeit zu er-  Die von 24 Freunden, Kollegen und Mitarbeitern Claude Mon-  deserts, dem international anerkannten, langjährigen Direktor der  kennen, welches aramäische Wort hinter ‚petra‘ steht“ (30). Dagegen ergibt  sich aus der Untersuchung des syrischen Sprachgebrauchs: syrisches  Sources Chretiennes gewidmete Festschrift konzentriert sich auf  „kepha“ bedeutet Stein und bestätigt den Prozeß einer Entwicklung, die schon  das geistige und religiöse Leben Alexandriens, einen Forschungs-1n Der 1NnNn VO  - 18 ist dem-
Auslegung VOTL allem auf die Trage, 1n welchem 1nnn die ”P ach: „50 sicher wI1e du Petros' (genannt bist. auf diesen Felsen (d. auf das,
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rıg („misleading‘‘). „Ich behaupte daher, daß eute die Bezeugung derart ist,
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WIissen, daß ‚kepha dem Petros unterliegt, gibt keine Möglichkeit Die VO  - Freunden, Kollegen und Mitarbeitern Claude Mon-

deserts, dem international anerkannten, langjährigen Direktor derkennen, welches aramäische Wort hinter ‚petra steht“ 130) Dagegen ergibt
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schwerpunkt des Geehrten.,. den se1ne Bibliographie mi1t e1iNer BEÖ- Bischof VO  - ola Star Das Lebensbild dieses Mannes wird ZU interessanten
Schilderung der politischen un: religiösen Entwicklungen Ende des JhsBen Anzahl VO  n Veröffentlichungen dokumentiert (XAV-XVIM). DIie

Beschränkung auf e1Nn einheitliches Thema äDht den kulturellen 277-295). ıne textkritische Ausgabe des Prologs des Hi1ieronymus ZU Schrift
De spiritu SaNnCciO des Didymus mi1t eiInNem kurzen Kommentar hietet DOou-Reichtum der Kapitale Ägyptens‚ hervorgerufen 1T die 5SPall- TRELEAU 297-311).nungsreiche Begegnung VO  - Hellenismus, Judentum und Christen-

tum 1ın das Blickfeld des Lesers tireten. Gleichzeitig bedeutet die An-
un: KRAMER, Les elements linguistiques hebreux che7z Didyme l’aveug-

le. zeigen, w1e CNg sich Didymus bei der Erklärung der hebräischen Namenknüpfung das Hauptarbeitsfeld des Geehrten und die Ause1inan- und OÖrter die bei den alexandrinischen Theologen üblichen Etymologiendersetzung mıit den Schnittpunkten des geistigen Lebens 1n Alexan- anschließt. Vor diesem Hintergrund äl sich der philologische Fortschritt
drien 1ıne wirkliche Festgabe, die S1C UTC die breite thematische durch Hieronymus eTrst klar (3 3—-323).
reuung ihrer Beiträge auszeichnet. | ARDIEU behandelt in seiInem Artikel „Une Adiatribe antıgnostique ans

l’interpolation eunNOMIlIeENNE des Recognitiones“ das Problem der Kontroversenach einNner Laudatio VO  } POUILLOUX zeigen die Erinnerungen des
LUBAC die Schwierigkeiten auf. die die Anfänge der SOUTCES Chretiennes be- zwischen alexandrinischen (inostikern und Arlanern 1327-337)

KOUGE, Les debuts de l’episcopat de Cyrille d‘Alexandrie le Code Theo:gleiteten (7-13). Zu welichem Erfolg Mondesert die el schlieBblich geführt dosien, eTOTTEeTT die Tage, 1nWIeWwWelt (‚esetze des Codex Theodosianus diehat un welche Achtung ihm dieser eistung ber Landes- un! Kon- Auseinandersetzungen zwischen Cyrill un dem kaiserlichen Hof 1mM Hın-fessionsgrenzen hinweg entgegengebracht wird, äDt S1C. der umfangrei-
chen Tabula gratulatoria ablesen blick auf die Terrorakte der Jahre 415416 widerspiegeln 339-3449).

DURAND stellt einen bisher verkannten Brief Gyrills VO AlexandrienDDie ersten eiträge, die Z Thema tellung nehmen, beschäftigen sich Kalser Theodosius IL 1 Originaltext mıiıt Iranzösischer Übersetzung VOIL ınmi1t dem jüdisch-hellenistischen Fragenkomplex.
Diesen Themenkreis eröffnet HARL. Le NO de ’Arche de Noe ans Ia dem Cyrill Nestorius für den Theotokostitel Marılas aufgrund der Verel-

nıgung der Naturen 1n Jesus Christus eiINTIrı 351-363).eptante, mi1t dem Nachweis, daß der lTerminus „Arche“ 1n der jüdisch-helle- DIie Ausführungen VOI G. J BARTELINK, Les entre le INOT1U-nistischen Tradition als (UOrt der göttlichen G(Gegenwart gilt un SOMmMıIt einen
emı1ınent theologischen Stellenwert besitzt. Diese Interpretation wird späater

chisme egyptien l’episcopat d’Alexandrie, zeichnen das 1ın der Forschung
VO  z den christlichen Vätern auigegriffen, die die „Arche“ als (Jrt des allgemein anerkannte Faktum der I Verbindung zwischen den Patrılar-

chen VO  - Alexandrien un! dem ägyptischen Mönchtum VON Athanasius hisSchutzes, des Heils un! der Vorbereitung auf das ew1ge Leben sehen. ıne Dioskur nach, wobei sich das ONchLum geme1insam mit dem jeweiligen B1-ikonographische Betrachtung mıit okizzierten Beispielen rundet diese instruk-
t1ve Studie ah 15-43). schof als Vorkämpfer der Orthodoxie erwelst 365-379).

In seinem Aufsatz „Quelques considerations SUr l’influence et la destinee5STAROBINSKI-SAFRAN, La communaute Juive d’Alexandrie l’Epoque de de ’alexandrinisme Ocecident“ beschäftigt sich SIMONETTI mi1t dem alex-Philon, beleuchtet die politischen, rechtlichen un! sozialen Aspekte der jJüdi- andrinischen Einiluß auf die abendländische Trinitätslehre un Schriftexe-schen Gemeinschaft Alexandriens ZARER Zeeit Philons, die S1e ın den histori-
schen Kontext einordnet un:! besonders die kulturellen Leistungen hervor- BESC Leider ann 1m Rahmen e1Nes solchen eitrags 1Ur andeutungsweise auf

Hilarius VO  - Poitiers, Ambrosius, ugustın un Johannes (‚assıan eingegan-hebt Außerdem bietet die Vfin einen Ausblick auf das Schicksal der Juden BEN werden (381-402). 11n Abschluß bietet LE BOULLUEC, L’ecole d’Alexan-Alexandriens bis ZU Ende der Antike 45-75)
PETIT geht 1n seinem Auf{fsatz „Exploitations 110  — bibliques des themes de drie, einen Überblick ber die Forschungsgeschichte des un! Jhs die

sich 1n Deutschland und Frankreich mıt den verschiedenen Aspekten der1Tamar de Genese 38" der rage des Fortwirkens der philonischen nterpre- alexandrinischen Theologenschule auseinandergesetzt hat. Gerade diesertatıon der L1amar als Symbol des Sieges un: der Tugend ın spateren jüdischen Überblick zeigt, daß die jeweiligen Forscher mit der Sicht ihrer Ze1t un VOTJTexten ach un stellt fest, daß diese sich der Tamarerzählung 1UTC bedienen,
e1N bestimmtes Interpretationsziel erreichen 77-115) dem Hintergrund der ihr eigenen Probleme ihr Thema bearbeitet en

403-417).Miıt einem philologischen Problem sich KONDEAU, Tragmato-
logein, DOUT eclairer Philon, ug SomMn  O, auseinander, indem S1e die Aufgrund der thematischen Breıte der eiträge un! der sorgfälti-
geläufigen Bedeutungen, die dem selten vorkommenden Wort zugeschrieben BEN Bearbeitung Urc die jeweiligen Autoren kann die Festschrift
werden, abweist und darlegt, daß dieser Jerminus der Rechtssprache d1I1$6- als gelungen bezeichnet werden, WEeNN auch einigen Stellen der
hört un! die Darstellung der Fakten meınt, wobei diese selbst Je ach Kontext Wunsch nach Vertiefung auftaucht. Jedoch esteht das Propriumuch philosophisch akzentuiert seın können 117-150).

Am Beginn des vorwiegend christlich estimmten Themenkreises steht
dieser literarischen Gattung gerade darin, nicht SC se1n,
sondern Anstoß und Wegweisung für welteres Forschen.der Artikel VO:  } RITTER, De Polycarpe Clement: 1U or1gines d’Alexan-

MünsterTIE chretienne, der Clie Antwort des Polykarp und Cie der alexandrinischen arıa-Barbara VO SILTALZKN
Theologen Klemens un Urigenes auf die gnostische Herausforderung 1ın Be-
ziehung setizen versucht 151-172).

Der Beltrag VOI USBORN, Clement, Plotin ’Un eTrortert das Problem, Murphy, Francıs Xaviler Sherwood, Polycarp: Konstantinopel I un 1888inwleweit das Konzept der Einheit 1mMm Werk des Klemens auf eliner Linie mıiıt
der späteren plotinischen Hypostasenlehre liegt 173-189), während MER: Mainz: Grünewald 1990 403 (Geschichte der ökumenischen Konzı

lien. 111), geb o4,00KELBACH, Un peti AINITIMA ans le prologue du Protreptique, die Hauptak-
teure des ythos 1mMm Eingangskapitel des Protreptikos entgegen der üblichen DerSC eiINerT großen Reihe 1st anzuzelgen: Mit dem vorlie-
Interpretation NeuUu deutet, wobei aber die rage ach der Berechtigung einer genden Bd den Konzilien VO  } 553 und 680/81 liegt nach Jah
solchen Deutung gestellt werden Mu. 190-194) rendie .Geschichte der ökumenischen Konzilien“ ge-(GUILLAUMONT, Le gnostique hez Clement d’Alexandrie chez kvagre le schlossen VOo  3 In seliner Anlage leicht seinen Vorgängern: die'ontique, weilst anhand der literarischen Parallelen zwischen KVagrıus un!
Klemens nach, daß der erstere nicht 1Ur e1n eifriger LeserT des Origenes SO11-

Darstellung der Vorgeschichte, des Verlaufs und der Nachge-
schichte beider Konzilien wird erganzt Hr Texte, 1ıne ausführli-ern auch des Klemens BEWESEN ist 195-201) che Zeittafel, bibliographische Hinweise SOWI1Ee e1n Namen- undDer Aufsatz VON GROUZEL, Qu’est-ce qu1 correspond chez Urigene la

tro1sieme hypostase plotinienne 33  a’me du monde? zeig mögliche, bisher leider Sachregister.
ungenutzte Wege auf, anhand der Bezüge, Ahnlichkeiten und Unterschiede Gonstantınopolitanum 11 (9-159):
zwischen der Philosophie Plotins un: der Theologie des UÜrigenes die Lehre Die Ausführungen zeichnen zuerst eLiwWwas schematisch den christologi-des Ammonios Sakkas rekonstruieren 203-220). schen Hintergrund der auf dem Konzil A Verhandlung anstehenden „DrelGRILLMEIER, La „peste d’Origene“, Deschäftigt sich mıit der Problematik Kapitel“ VY: verfolgen ann den Widerstand Chalkedon als 1e IMONO-
des UÜrigenismus un! anderer Häresien, mit der die Klöster Oberägyptens 1n physitische Revolte  6&  n 1n deren Verlauf Beginn des Jh.s 199838 auf Theodor,der Zeit VO.  - 431—451 kon{rontiert 221-237 LEANZA, Pour ul ree:  A  di- Theodoret und Ibas aufmerksam wurde. Die Vorgeschichte des Konzils ist be-
tion des scolies l’Ecclesiaste de enYys d’Alexandrie, sich für e1ine stimmt VO  - den Bemühungen Justinlans, 1n den geistigen un! religiösen Be-
sammenfassende Edition der bisher verstreut publizierten Fragmente des seliner Ze1t (origenistischer un! theopaschitischer Streit: SEVETUS)Kommentars "AUS Ecclesiastes des Dionysos auf der Basis der Catena Hau- üÜüber die religiöse Befriedung selner Untertanen uch die Integrität des Rei-
n1lens1is e1n 238-246). ches sichern. Die Hoffnung des Kalsers, durch die Verurteilung der TEl

(CCHADWICK bemüht sich 1n seinem Auf{fsatz „LEes eUuX Taltes Conilire Apol- antiochenischen Lehrer die Loyalität der „Monophysiten“ wiederzugewinnen,inaire attribues Athanase“ den Nachweis, daß die beiden Abhandlun- selne politischen Wendungen, uch se1n unwürdiger HC auf aps Vigilius
CIl Apollinaris, die unter dem Namen des Athanasius überliefert sind, werden ausführlich nachgezeichnet, schließlich uch der Verlauf des Konzils
VON einem unbekannten V{. stammen, der die Lehrunterschiede unter den selbst und seliner acht Sitzungen Der aps erhält e1N nachsichtiges Urteil.Schülern des Apollinaris anvıslıert 247-260). Die Nachgeschichte des Konzils oflfenbart ann das Scheitern der kaiserlichen

Der Beitrag VOIl KANNENGIESSER, ’enigme de la lettre philosophe Ma- Kirchenpolitik.ıme d’Athanase d’Alexandrie, behandelt das Problem der literarischen Fäl-
schung, das ler ın einem größeren Zusammenhang mıit dem Traktat Contra

In diesem gründlich informierenden eil des Werks STOT' die
T1ano0s 111 vorliegt, für den der unbekannte A ebenfalls die Authentizität des durchweg unbekümmerte ede VO  w den „Monophysiten“ etwa 3
Athanasius 1n NSpPruC. nehmen möchte (261-276). 48); die Differenzierungen, die die Forschung der VEISANSENEN ahr-

PIETRI, D’Alexandrie Kome: Jean Talaia, geht der Persönlichkeit unı zehnte Deigesteuert hat, leiben unberücksichtigt. uch bleibt ıne
der Geschichte des Johannes Talaia nach, der VO. Mönch ın Tabennisi für Brücke VoO ZU Ökumenischen Konzil der Neuchalkedonis-
onate VAB% Patriarchen VO  . Alexandrien aufstieg un! schließlich 1m Exil als INUuS hier leider L1LUFLTI angedeutet 1521 vgl die 1mMm bibliographi-
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schen Anhang nicht Nnte Diss. VO  w} Der Neuchal- „Minnichlichiu gotes erkennusse“ Studien AB irühen abendländischen MYV-
kedonismus, Bonn 19062, SOWI1e die kurze Studie VO  m; DAa d stiktradition. Heidelberger Mystiksymposium VO Januar 1989, hg.

Das östliche und das westliche Christusbild ThPh O9 1984, Dietrich Stuttgart-Bad (‚annstatt Frommann-Holzboog
1990 153 (Mystik 1n Geschichte un Gegenwart. exie und Untersu-84-96 Theodor VO  a Pharan, der theologische Kopf der Monenerge-

ten, darf als Neuchalkedonier gelten chungen. Abt Christliche Mystik, f} Ln 48,00

ird
WI1e 16 zurecht testgestellt Der vorliegende Sammelband dient wW1e schon Trühere Bde der

„Konstantınopel 161-315): VO  } chmidt und Riedlinger herausgegebenen Reihe der Pu-
blikation VO Symposiumsbeiträgen. Der Hg SCHMIDTKE der die Edi-

Die Ausführungen beginnen mi1t e1INeT Darstellung des (kirchen-)politi- tiıon der Heidelberger Mystiksymposium gehaltenen orträgeschen Hintergrundes, VOTLT dem allein der Monenergeten-/Monotheletenstreitverständlich wird, wiewohl nicht eINZIg daraus abgeleitet werden annn Hera- esorgte, informiert 1n selner Einleitung, daß der vorliegende Bd
kleios, Serglos un Theodor VO  > Pharan sind die entscheidenden Figuren. nicht mehr dem Symposiumskonzept „DIie Irühe abendländische

Mystikkonzeption und Meiıster Eckhart“ entspreche.Unionsbemühungen auf der Grundlage eiNer monenergetischen Formel,
erfolgreich wWI1e 633 1n Alexandrien, rufen die Gegenspieler auf den Plan Sowohl FRIEDRICH ()HLYS Beitrag ber „Metaphern für die Sündenstrafen
Sophronios zuerst, ann aX1mos. Um die Unionspolitik des Kailsers, hinter und die Gegenwirkungen der Cnada“ (inzwischen bei Rheinisch-Westfäli-
die sich auch sSe1N Patriarch gestellt hatte, retiten, sucht eiNe „Psephos“ des sche Akademie der Wissenschaften., orträge, Geisteswissenschafiften: Opla-
Sergl0s 633 die Rede sowohl VO  - eiINer WI1Ie uch VO  - zwel ‚EVEPYELALU unter- den 1990 erschienen) als uch der für das thematische Konzept wesentliche
binden 1ne „Ekthesis“ nımmt 638 die VO  . aps Honorius gegenüber Sergios Eckhart-Beitrag VO  - KURT FLASCH („Der (SOft Meister Eckharts“) fehlen 1mM
lancierte Rede VO einen Willen CHhristi auf, Dis e1Nn kaiserlicher „1ypos  0« 048 Sammelban Aus der „Not“ die ZUTL Publikation verfügbaren Studien befas-
jede Diskussion ber die ‚EVEPYELOL un! Willen verbietet. Da jedoch ın SE sich gemäß dem Hg mıiıt der frühen abendländischen Mystiktradition
Kom untier dem griechischen aps Theodor bereits die Vorbereitungen ZAUE eine Tugend machend nımmt Schmidtke den 5Symposiums- Vorträgen VON
Laterankonzil VO  —_ 649 1mM ange; „allem ach geht die grundlegende theologi- Kurt Ruh, Koswita Wisniewski, argot Schmidt un: Siegfried Ringler eine
sche Struktur des Konzils auf die griechischen Öönche zurück, besonders auf thematisch adäquate Arbeit VO  - Irene Berkenbusch 1n den publizierten Band
axXımus den Bekenner.“ 2ZI7E) DIie beiden einschlägigen CaNnonNnes un F1
entstammen Ba112 selinen Schriften. Theologisch ist bis 680/81 keine Entwick- Zu eiINerTr Kurzvorstellung der einzelnen Referate fügt SCHMIDTKElung mehr testzustellen: artin, Theodors Nach({olger, un: ax1ımos bezah-
len ihr Engagement ach Hochverratsprozessen iın Konstantinopel allerdings Bemerkungen ZU Mystikbeegriff, A bis heute unentschiedenen

Lokalisierungsfrage des St Trudperter Hoheliedes und FA Metho-mıiıt dem Leben Das Constantinopolitanum 111 ratifiziert die bereits erfolgten dik- und Interdisziplinaritätsproblem innerhalb der Mystikfor-theologischen Klärungen, verbringt ber die meiste Zeit mıi1t dem Verlesen
VO. Väterzıtaten 257207 wird „die Christologie des Konzils“ resumlert schung. Aus letzteren ergibt sich Sch.s Plädoyer für 1Nne primär e1N-
un! dabei zurecht VOTL allem Sophronios, besonders ber axXımos behandelt zelwissenschaftliche Untersuchung der Phänomene, Wäas 1m Falle
Der ZuUuerst historische Anspruch des Werkes äDßt die V{. einräumen, daß eine
vollständige Darstellung der Ansichten ax1ımos’ JE 1n einem Gesamtauftriß

der Germanistik Deispielsweise die Erforschung der Bildsprache un
des Stils der mystischen exie meiınt.

Sse1INeT Christologie beziehungsweise seliner Theologie versucht werden“ URT KUHS Referat unterniımmt einen Vergleich zwischen denkönnte Die Nachgeschichte des Konzils SOWI1E „Streiflichter auf die KIT-
che des Ih 8” schließen die Ausführungen. beiden herausragenden Hoheliedexegeten des S BTı

hard V} DU E I Dı VO St Thierr„y, de-DIie knappe Maximos-Biographie auf 189 nımmt noch keine I6  - lat Kommentierung des Hoheliedes insbesondere die nachfol-
Notiz VO  w} der 1973 VO  } publizierten syrischen Max1ımos- gend entstehende irauenmYystische Literatur namhaft inspirliert,.ıta AnBoll Y1, 19/.3; 299-346), der hohe historische Zuverlässig- Angesichts der werkgeschichtlichen Gemeinsamkeiten bei den beidenkeit zukommt. Auch die Ausführungen SA Laterankonzil edUr- Hoheliedkommentatoren sind die inhaltlichen, gestaltungsmäßigen und stili-
fen ach den Forschungen VO  ; (1Im Literatur-Nach- stischen Dıvergenzen erstaunlich., daß daraus schließt, daß die beiden
rag fast vollständig verzeichnet) gröberer Zurückhaltung; Riedinger Freunde ihre Interpretationen völlig unabhängig voneinander vertaßt haben
hat gezeigt, daß die überlieferten Akten e1IN eın literarisches Pro- erörtert unterschiedlich detailliert bei beiden Autoren folgende Fragen: Cie
dukt sind und keine direkten Schlüsse auf die dahinterstehende Werkgestaltung (mıiıt besonderer Würdigung der Predigt), das dramatische Ele-

ment 1n der Auslegung (herrührend VO SCI1ISUS litteralis der Vorlage), denRealität zulassen. Das Dekret des SEeTg10S richtete sich Paul,
nicht ‚G vzUuS: (174; 1mMm ITZ Original orrekt Die Seitenzahlen 239 Auslegungsmodus (bei Bernhards interpretatorischer Vielfalt macht den
Fußnote bzw. 263 Fn mussen ohl 251 bzw. TE} lauten. Totaleinsatz VO  5 dessen SdI1Z6LI Person geltend, WOß8EBEN sich Wilhelms Werk

geschlossener und systematischer ausnimmt), den theologischen Gehalt (trotzDIie 1m NschIiu daran auf gebotenen, Vo  > Sieb C der eingestandenen eengung angesichts der Weitläufigkeit des Themas 56-übersetzten N1C ausgewählten!) exie bzw. Abschnitte daraus lingt e Wesentliches ZULI theologischen Gottesliebe wWwW1e uch AB E Otteser-
sSind sehr wichtig:; e1Nn Gemeinplatz, daß jede Auswahl natürlich kenntnis auf den Punkt Dbringen) un die mystische Spiritualität. WUT-
üunsche offen äDt auch ıne solche des Wünschenden) ich VeT_- digt Bernhards Hohelied-Predigten un! Wilhelms Hoheliederklärung „ZWel
mi1lsse den Brief SEeTg10S’ Honorius, das historisch auischlubreich- Stämme d US einer Wurzel“) als „schlechthinnigen Höhepunkt der mittelalter-

lichen Liebesmystik“, die für die volkssprachliche Liebesmystik einen gülti-sSte Dokument des Monergetenstreits, und verstehe die Auswahl AUS
SEIl MaßDßstab darstelle.der Disputation zwischen Max1ımos und Pyrrhos, dem theologisc

gewichtigsten ext AUus dieser Zeıt, nicht: „gnome” hier (356) mıiıt Die wel folgenden Beiträge widmen sich dem d p
FOT oNelıe (=THL) dem ersten, Z volkssprachlichen„den (verschiedenen) Vermögen“ übersetzen hat nicht begriffen,

daß „gnome“” den bestimmten und bestimmenden Modus des unter Frauenmystik zählenden ext (seine kommentierte, 1rc Fried-
den Bedingungen der Erbsünde stehenden Vollzugs geschaffener rich Ohly besorgte Neuedition wird mıit Spannung erwartet), der
Freiheit meınt. dem hier besprechenden Sammelband auch den Titel geliehen

Die aus  rliche Zeittafel „Konstantinopel 66 377-385) hat ROSWITHA WISNIEWSKIS Vortrag „Dıie un10 mYystica 1m St Trudper-
müßte heute mıt der knapperen, ber Q SCHAUETIEN VO  . ter Hohen AB und [RENE BERKENBUSCHS vergleichende Studie »MY"

stik und Askese S} Trudperter Hohes A und ‚Speculum irgi-Rı (Le monde et l’eglise selon Maxiıme le Con{fesseur, 1! Theolo-
gie historique Z Paris F973. 201-205) verglichen werden. num 1m Vergleich“ stellen willkommene Forschungsbeiträge ZUu 1n

Die knapp kommentierten ‚bibliographischen Hinweise“ wesentlichen Punkten noch unausgeloteten Hoheliedparaphrase
dar386-397) sind 1n der vorliegenden Ausgabe durch leider nicht mehr

kommentierte „Nachträge“ erweiıltert, natürlich nicht erganzt, Roswitha VVISNIEWSKTI, die 1953 über das IHL promovIlert hatte,
darum ünsche, o.! Hıngewilesen sel wenigstens auf die 1m ES( präsentier das Werk kurz nach selner DNatierung, Lokalisierung und

gelstigen Einbettung 1n den theologischen Kontext. Als besonderenın Angri{ff SENOÖOININEN Edition der Werke des Maximos, des 1mMm
Blick auf das Constantinopolitanum I11 entscheidenden theologi- Gegenstand ihres Referates fokussiert S1e die Konzeption der N1IO
schen Autors. mvystıca und deren anthropologischen Hintergründe.

Das vorliegende Werk leidet et{was der Tatsache, daß das fIran- Dies erfolgt 1m Blick auf die gemäß unhaltbare Zuordnung des THLZösische Original bereits 1974 erschienen ist (Editions de ’Orante, S ekstatisch der generel|l erlebnismäbig geprägten, individualistischen My-Paris) und die Übersetzung ben keine Bearbeitung ist; das Manko stik. Wohl Tkennt 1n einigen aufgelisteten Passagen erlebnishafte Ein-
ist Urc einen dazuhin 1n selner Auswahl recht undurchsichtigen schläge, doch SIN  d die rational reflektierenden Stellen ihrer Meinung ach die
Nachtrag Lıteratur nicht auszugleichen. Dennoch: ES gibt ZU  — 20° für das Werk charakteristischen. Eine ausgeprägte Polarisierung zwischen 1N-
schichte dieser beiden Konzilien derzeit nichts Informierenderes. dividuellem Streben un: sozialem Eingebundensein spricht S1e dem THL ab
kıne EkErgänzung der Reihe ıne Darstellung des Vaticanum IL, I ie aufgeführte Trinitätsmystik, der häufige Rekurs des Werkes auf mathema-
WerTr wollte S1e wagen? tisch anmutende Formeln, uch die aufs Allgemeinmenschliche abzielende

Anthropologie sprechen dafür, „daß die N10 mystica mıiıt ott zumindest der
Rottenburg ul Bausenhart Anlage ach Cie reguläre entfaltende Dimension des menschlichen Ha-
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se1n“ ist (37) [)as Werk ZWaT ZULT: Individualisierung der Religiosität bei, form- und traditionsgeschichtlich verstanden ird), sind doch die
nicht aber 1 Sinne VO.:  . vermeldeter Individualerfahrung; vielmehr lasse spätmittelalterlichen irauenmYystischen Vıten 1n anderer als 11UTL
frühscholastische, allgemeinmenschliche Denkmodelle Uun! ausgeprägten PIO-
tologischen Augustin1ismus erkennen:; darin sieht die in einen möglichen chronologischer Hinsicht der späateren abendländischen Mystiktra-

dition zuzurechnen.Anhaltspunkt für die weitere Lokalisierungsdiskussion. Glücklichen Zufällen verdanken WIT die wenigen mittelhochdeutschen
W.s These, daß die protologische Ausrichtung des Werks seine un: lateinischen (Viten aAUSs Kolmar'!) Bde mıiıt Gnadenviten, die 1mM 13 un!

eschatologischen Perspektiven in den Hintergrund stelle, se1 ber 1n den Dominikanerinnenklöstern Frankens, Schwabens, der ordschweiz
meinerseıts 1m Blick auf das gesamte erk mıit e1INnem Fragezeichen un! des Oberrheingebiets entstanden un: zumelst 1n eliner einz1gen Hs
versehen. ihrem Ursprungsort verblieben sind. I ie didaktisch-erbauliche Indienst-

Das VO  } IRENE BERKENBUSCH untersuchte „Speculum Viırginum“ nahme der einzelnen Offenbarungen Urc. die Klostergemeinschaft, die das
(=5pecVirg]), e1n lateinisch und 1n spateren Hss auch mittelnieder- gesammelte Material 1n Schwesternbüchern zusammenfaßte, zeigt den Cha-

rakter der Vitenliteratur: keine authentischen Erlebnisberichte, „mYystischeseutsch überliefertes andDucC TÜr Ordensirauen, 1140 eNT- Erleben 1U noch 1M Derivat“. R., darin keine Qualitätsminderung der exiestanden, ist VO Entstehungszeitraum, VO  w der vermutlichen Loka- sehend, problematisiert die rage nach dem Gehalt genuinen Erlebens Am
lisierung und der didaktischen Textintention her dem nt Trudper- Beispiel VO  - Christine Ebners Visionen ze1g die Provokation ın deren
ter ohelied“ verwandt: auch die offene Verfasserfrage teilen die Kühnheit, die ihrer lokal beschränkten Bezogenheit ach redaktioneller
beiden Texte SDUr dieser Verwandtschaft anhand eines Ver- Bearbeitung riefen. uch VO.  - der Inhaltsseite besehen werden die V1s1ionär
Jeichs des mystischen Gehalts der beiden Z Speculum-Literatur eingekleideten Gnadenberichte mystischen Lehrstücken. Im Blick auf Mei-

zählenden Werke nach Ster Eckharts Predigten weilist auf L11EUE Lesarten der Frauenviten hin; als
azı ze1lg) sich die Erkenntnis, daß 1mM mittelalterlichen Kingen eine

DIie auffälligste un otärkste Parallele beider Werke wird 1n der liebes- stisch verankerte Spiritualität nicht Gebende Uun! Nehmende, sondern IS-
und brautmystisch artikulierten Unio-Konzeption gesehen. uch das ugusti- kurs-Teilnehmer un! -Teilnehmerinnen unterscheiden sSind.
nische Erbe, daß 1nnn un Ziel des menschlichen Daseins 1n der als Rückkehr
empfundenen Gottesbeziehung liegen, teilen die beiden, das rein Individuelle DDas mıiıt einem sorgfältigen Textanhang versehene uch ist auch
zugunsten des Heilsgeschichtlichen übersteigenden Werke Diesen (Gemeilin- dank seliner Personen- und Sachregister als sinnvoller Forschungs-

beitrag willkommen heißen Daß dem Symposiumsbd dersamkeiten stehen gewichtige Divergenzen der beiden exie gegenüber: das
1L zeichnet sich durch 1Ne differenziertere Gottebenbildlichkeits-Lehre VO Titel suggerlerten Einheitlichkeit mangelt, liegt nicht ILLUTI 1mM
d US; uch findet 1n ihm die trichotomische Anthropologie 1Ne explizitere nternehmen einNes Sammelbands, sondern auch 1n der gegenüber
Thematisierung, WOßBEBEN diese 1m pecVirg knapp rTwähnt un! funktional der Tagungskonzeption veränderten Themenstellung begründet.eingesetzt ist Insbesondere kennt das pecVirg eine systematislerte, 1M Die Relevanz der Einzelbeiträge bleibt hingegen unbestritten.
I henst der immer wieder erinnerten Askese stehende Tugendlehre als Unilo- Zürich Hildegard KellerVorbedingung.

polarisiert 1erbei ohl allzustark 1n asketisch-moralisieren-
des SpecVirg und 1n humaneres, ganzheitlicher auf die MEeNsSC  iche Die Evangelische Perle Das geistliche Begleitbuch ei1ner flämischen Mystike-
Existenz schauendes IM  — Auch dessen Individualismus müuüsste T1n des Jahrhunderts. In der Übersetzung des Angelus Silesius dUSSC-

wa un! bearb VO.  b Klaus Salzburg: tto Müller 1990 22U enlıger prononclert gesehen werden, insbesondere WeNnN dieser als geb 34,80 ö5Gegenbegrif: Z Kirchlichkeit gesetzt ist Die bildmächtigen Kir-
chenvisionen 1m THL wären hierzu 1n die Beurteilung einzubezie- Das unter dem Titel „Die Evangelische Perle“ nach MTt

bis 1Ns gut bekannte und weıt verbreitete Erbauungs-hen Die Charakterisierung des THL als wenig asketische, hiloso- und Gebetbuch einer dIONYIM geblıebenen Verfasserin d USs Brabantphische-theologische Abhandlung mıit stark neuplatonischem Ein- vermutlich eiINer frommen egine e1Nn späates Zeugn1s der mittel-fuß dürfte ferner wesentliche Momente dieser Hoheliedparaphrase alterlichen rheinisch-flämischen Mystik, wird 1n der 198808 vorliegen-nicht gebührend würdigen. Insgesamt betrachtet ist das J HL Vo  ; e1-
nNe eutilic entschiedeneren und 1m 1NDIUi1C auf die Wiederher- den Bearbeitung wiederum zugänglich gemacht. Der hier gebotene

ext liest sich durchgehend leicht und {lieBend, glatt, wider-stellung der menschlichen Gottebenbildlichkeit optimistischeren standslos und bündig 1n seinen Bild- und Gedankenabläufen, daßmystischen Grundanliegen geiragen als das SpecVirg. Verdankens-
wert ist der VO  -} unternommene Versuch einer Gegenüberstellung INaLl, barocke, den Lesefluß her hemmende, zumindest verlang-

samende Stileigenheiten und Wendungen gewohnt, gleich die Über-dieser doch 1n mancherlei Hinsicht hnlich gearteten exie
ZEUSUNg gewinnt, 1n dieser Neuausgabe mıiıt einer textlich berei-MARGOT SCHMIDTS Studie über das ihr 1n langjähriger Beschäfti-

gung vertraut gewordene 99  ließende Eın hi der CD 8in nıgten Zielform tun haben
Der kenntnisreiche Bearbeiter der Auswahlausgabe hat sich diee echthil VO Magdebur«eg thematisiert die „Versinn- Aufgabe nicht leicht gemacht: mıit der Absicht, das Andachtsbucichung der Transzendenz“ mittels Sprachbildern für den geistlichen Gebrauch heutiger Leser hne starke historische

Mechthild schreibt A UuS$s ihrer Totalität, W as die stellvertretend 1n den Ne1igungen erSC.  ießen, muß ihn 1m Hinblick auf die wäh-
Mund Christi gelegten OTie „ich Sdpc dir wahrlich, 1n diesem Buche steht lende und verantwortende Textgestalt öfter VOTL schwierige Eint-meın erzxbDiu geschrieben“ (V, 34) /Rl Formel prägen Diese Tatsache bildet
die poetologische Ursache dafür, daß Mechthild die lgenar mYystischer Rede, scheide gestellt en. S1ie werden d US den Ausführungen ZU be-

folgten Prinzıp der Auswahl und Bearbeitung 1mMm Anhang 199-200),Unsinnliches 1n sinnlichen Bildern veranschaulichen, innovatıv YAUBE eige- ebenso dUuSs den knappen, aber außerst informationsreichen, ja 5SPall-NeNn machen VETMAS. Olfaktorische, nuptiale und akustisch-musikalische
Bildbereiche dienen der Vergegenwärtigung Von Mechthilds sprachlichem nenden Angaben AB M Textgeschichte 1m Nachwort (209-218)
Verfahren, Sinnliches un! Übersinnliches vereinen. Ohlys Wort VO.  - der sichtlich Um ugleich das Vorgehen des Bearbeiters Klaus Dahme
„geschlossenen Fülle“ mystischer exte wird konkret, WeNnNn w1e 1mM Falle 85 wWI1e das Schicksal des Büchleins „DIie Evangelische Perle“ kurz
Mechthilds e1n 1n Leib-Seele-Geist erfaßtes Subjekt sich Wort meldet. Die illustrieren, selen, gestutz auf die Angaben 1mMm Nachwort, kurz
übergeschlechtlich verstehende religiöse Bezogenheit des Menschen als ein1ge Besonderheiten der Neu- und Auswahlaus-Tau erfährt Mechthild radikal un! 1Ns trinitarische Geheimnis eindringend; gekennzeichnet.der Kühnheit dieser Erfahrung un! deren Versprachlichung verdankt Mecht-
hild ihre N1C L1LUT dichterische Vorrangstellung 1mMm mystischen SC rifttum „D1ie Evangelische Perle“ äßt sich seit den beiden 1n mittelniederländi-

scher Sprache erschienenen Druckausgaben „Die Evangelische Peerle“ VO  ades Mittelalters. Musikalische Bilder der T1nıtÄt, der Erschaffung des Men-
1535 und, umfangreicher, „Die Evangelische Peerle  66 VO 1537 N1C.schen un! der Seele meinen allesamt eine symphonische Harmonie, die die

Liebe 1n allem Seienden /AbR Erklingen bringt. Die menschliche Seele bietet mehr 1n der authentischen handschriftlichen Fassung nachweisen. An s5C
sich als Instrument auf der ott die Saiten nrührt. lus S, Johannes Scheffler, hatte die lateinische Bearbeitung der

Vvolkssprachigen „Großen Perle“ 1545) durch den mıit der Kölner Kartause StEin wertvoller Anhang mıit weılıteren Belegen ZU musikalischen Barbara zusammenarbeitenden Priester Nicolas Vall Essche (Nicolaus schiusBildbereich rundet die insbesondere für die Stil- und Metaphorik- A US Qistervijk 1n Nordbrabant VO  - seinem Freund Abraham VO  . Francken-diskussion edeutsame Studie einem der wesentlichen sprachli- berg ZU Geschenk bekommen. Der VO Schefifler auf dem Titelblatt se1nes
hen Verfahren mystischer ede ab Exemplars eigenhändig gemachte enthusiastische Ekintrag verrät, daß die Mar-

Mit SIEGFRIED KINGLERS Beitrag springen WIT 1n der Chronologie garita Evangelica den bis heute unter dem Dichternamen Angelus Silesius be-
der deutschsprachigen, mystischen Literatur vorwärts den ühmten Johannes Scheffler auf dessen eigenem spirituellen Weg maßgeblich

begleitete. Vom geistlichen Dichter des „Cherubinischen Wandersmanns“de R X 1NSs Spätestens mıit dieser Studie, die das La- erweilterte Zweitauflage enn uch e1n zusätzlicher un!gogische Moment 1n der spätmittelalterlichen Vitenliteratur der
süddeutschen Dominikanerinnen thematisiert, wird das Konzept höhter Glanz auf die „Evangelische Perle“: Schefifler hatte S1e 1676 1n deut-

scher Übertragung als „Köstliche Evangelische Perle, vollkommener Aus-des Forschungsbds gesprengt. iewohl der Begri{ff der „Iirühen schmückung der Tau Christi-: da und dort leicht gekürzt, herausgegeben:abendländischen Mystiktradition“ relativ ist (iinsbesondere WE daß du 1n kürtzen mıit ott leben un! wandeln lJehrnest, un! 1ın esit-
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ZU1$ aller Tugenden durch die Gleichförmigkeit der edelen Menschheit Chri- i 93-177) unier der Überschrift „Une Institution d’eglise qu] Cis-
st1 1n sel1ne Gottheit aufsteigende, In .ott seeliglich verwandelt, miıt ihm tingue et protege les clercs“ für die Zeit VO ır his YARR ausführt. 50
e1in 15 un! ein1ges Kın selbst das lebendige Buch aller Vollkommenheit, se1 die Tonsur 1m nicht mehr wIıe 1n ihren Anfängen allein Zeichen
un! die der Dreyfaltigkeit 1n Christo JESU angenehme köstliche Perle, ihr der persönlichen religiösen Unterwerfung SC WESEN. Vielmehr hätte INa  ;
gewünschtes Himmelreich werdest un: eW1g bleibest. Amen.‘“* der Größe der 1onsur die Würdigkeit des entsprechenden Klerikers ablesen

Gut ZWanzig Jahre später brachte der Minortit Heribert h, damals können In den Konzilstexten VO Kavenna dQus dem Jahr 1317 heiße
Beichtvater St C'lara In Köln, hne Kenntnis VO.  - Schefflers Übertragung B.. daß Inhaber VO  - Benefizien Kathedralkirchen eiNe größere Tonsur
16938 eine 111e UeE deutschsprachige „Evangelische Perle“ heraus, die bereits 1n wragen müßten als die übrigen Kleriker (ebd.) Ja die Ausdifferenzierung des
den Jahren 1700 un! 1706 wel unveränderte Neuauflagen erlebte. Klerikerstandes habe sich insgesamt 1n einer Verfeinerung der Tonsurformen

Die der „Margarita Evangelica“ 1NSs Deutsche durch niedergeschlagen 135) w1e der V{. 1m Kap. „L;a Tonsure du X VIille
un! unterscheiden sich nach dem gewiß kompeten- siecle. Les sujets“ (135—-145) detailliert beschreibt. Im Kap „La Jlonsure du

ten Urteil der 1ler besprochenen Auswahlausgabe nicht unbeträchtlich, X Ville siecle. Les Moti{fs et les oyens 147-164) geht die TEl
bei el  e, die Iirühere Q US dem Schlesischen Sprachraum, die spätere Q Uus dem Hauptbedeutungen der Jlonsur: Sie gewährleistete die Unterscheidung VO.  -
kölnischen Zentrum des katholischen Buchhandels, ihre Je eigenen Vorzüge Priıestern un! Laien, sel Zeichen der Würdigkeit SC WESEN uUunNn! hätte schließ-
aufweisen. Dennoch schreckt der heutige Bearbeiter D, offensichtlich ach ich der persönlichen Sicherheit des Klerikers gedient (147), der als JIräger der
reiflicher Überlegung un! mıiıt dem Leitbild, einen VO  - Übertragungsfehlern lonsur e1Nn ecC auf persönlichen Schutz gehabt hätte (152) |)as abschlie-
un! sonstigen Versehen freien, dem heutigen Leser entgegenkommenden, Bende Kap. „Declin el disparition. Du Concordat de 1802 la Reforme de
möglichst harmonisierten Text vorzulegen, nicht davor zurück, Schefflers Vatıcan I (165-177) zeichnet den langsamen Niedergang der 1Tonsur nach.
un! Hobuschs Version gelegentlich ineinanderzuarbeiten. Der ungefähr Im pilo „Reflexions SUurTr la lenue Exterieure du Clerge. La Tonsure ei
die Hälfte gekürzte lext der „Evangelischen Perle'  66 die Auslassungen sSind la GCostume“ (179-1 vergleicht der V{. die Entwicklung der Tonsur mit der-
grundsätzlich kapitelweise auf alle Teile des Buches verteilt un! der enigen der Klerikerkleidung: Sowohl die l1onsur als uch die klerikale Be-
Kap.numerlerung erkennen erscheint somit stellenweise als eın Gewebe kleidung hätten sich über Jh.e hinweg nachweisbar ausdifferenziert, Was
zweler recht unterschiedlicher Textversionen, VO  - kundiger Hg.hand 5C6- den komplexer gewordenen kirchlichen Vorschriften ablesbar sel
konnt vertflochten Das Verfahren ist ZWaT 199-200) gewissenhaft beschrie- Der V{. beschließt seline Darstellung mıiıt eliner nach Primärquellen un! Se-
en, leider jedoch 1n der jetzigen Textgestalt nicht kenntlich emacht:; Vel- kundärtiteln unterteilten SOWI1IEe auf die Rechtsliteratur begrenzten „Bibliogra-
mutlich uch dies, eine eichte Lesbarkeit nicht behindern. Um festzu- phie selective“, die einen Nachweis der verwendeten Abbildungen
stellen, WI1e Scheffler der Hobusch ihre lateinische Vorlage bei der Überset- (189-192).
zungsarbeit behandelten, müßte INa  - Iso beider Druckausgaben VOL sich ha-
ben, Was, da S1e recht selten sind, nicht leicht bewerkstelligen se1n

Der Wert der vorliegenden Studie liegt darin, daß S1e einen Eın-
würde. 1 1n die Entwicklungsgeschichte der Tonsur 1mM Westen ZWI1-

schen dem und dem ermöglicht, und Wäar anhand haupt-Das Dilemma zeigt sich euulc entweder wagl INna.  } bei der SaCcC  1C kanonistischer Primärliteratur. Inwleweit der VT mıit se1-Aktualisierung interessanter geistlicher CNrılten aQus VEISANSCHENI 111e Bild der Entwicklungsgeschichte der Tonsur allerdings denEpochen die Bearbeitung unter mancherlei Verlusten, oder sind Anspruch rheben darfl, deren tatsächliche „pratique ecclesiastique“die Mühen historischen Lesens auf sich nehmen, woflür sich
ohl kaum zahlreiche Interessenten en lieben. Persönlich ziehe getroffen aDen, mu dahingestellt leiben, da fast vollstän-

dig versäiäumt, die ussagen der kanonistischen Lıteratur mıt denich die kommentierte Faksimileausgabe mıit guter Druckqualität entsprechenden Belegen anderer Quellengattungen 1n einen Dialogder die originalgetreue Transkription, el miıt Zusatzinformatio- bringen. S0 äßt die ıten immerhin die dominierende
116  b Der Satziehler, Auslassungen, Fehlübersetzungen s einer Quellengattung des Mittelalters abgesehen VO Gregors Franken-durch Bearbeitung erreichten Zielftorm VOTr Dennoch bleibt ufrich-
U1g wünschen, daß die hier besprochene, mıt Feingefühl und viel geschichte unberücksichtigt. Ebenso w1e die Quellenauswahl ist

auch se1ın keiner Stelle ausdrücklich thematisierter Forschungs-Hintergrundwissen VOTISCEHNOININEN: Auswahlbearbeitung der „ Van- und Fragehorizont rechtsgeschichtlic verengt. Dieses Defizit hättegelischen Perle“ viele Liebhaber finde, die sich VO  ; dem bwechs-
lJungsreichen, bald belehrenden, bald bekenntnisha: mitreissenden, vielleicht Uurc einen VO. V{. 1n der vorliegenden Studie ebentfalls

nicht geleisteten Forschungsüberblick ZU Jonsur vermieden WEeT-bald Mustergebete vorsprechenden Buch eigener Andacht 1Te- den können. Eine derartige Sichtung hätte nämlich ergeben, daß die
SCIl lassen. kın Begriffsverzeichnis spezifisch mYystisch-theologi-
scher Art un 1ne gute Literaturauswahl erleichtern die weiterfüh- ZUT Diskussion stehende Thematik bislang immer schon rechtsge-

SCAN1IC  ich dI1SCSaNgseN worden ist. S0 ber hat sich der V{. dierende Vertiefung 1n „Die Evangelische Perle“. Chance entgehen lassen, die Entwicklungsgeschichte der JTonsur
Niederhelfenschwil/CH Lou1lse Gnädinger anhand islang unbeachteter Quellengattungen un Kriıterien auf

NeUue Weise erhellen. kinige Beispiele: Aus der Sicht der eli-
gionsgeschichte hätte die Tonsur als Teilelement e1INeT (3B2Trichet, Loul: La Tonsure. Vie ei MmMorTt une pratique ecclesiastique. Parıs:

du Cerf 1990 AIlLl, 200 S kart schichte des Opfers untersucht werden mussen. Aus eiINeT her
theologischen Perspektive wäre weiter iragen SC WESEN, wI1e 1mMDie Desprechende Studie VO  5 T 9 der VOT einigen Jahren be- Christentum 1ne Haarschur überhaupt AA83 Zeichen der Ganzhin-reıts 1ne Monographie ZUL Entwicklungsgeschichte der Kleriker- gabe werden konnte, während das Neue J1estament VO  } einer @iıeidung vorgelegt hat, greift ıne Thematik auf, deren Erforschung stus-Nachfolge mıit Tonsur chweigt. Weshalb teilte sich die CHri-se1ıt Jahrzehnten stagniert un eshalb e1n wissenschaftliches es1- stenheit 18) auf 1n Christen mıit Tonsur un solche ohne JTonsur”?derat darstellt. Ja SC  ießlich Wiıe Wäar möglich, daß der KRitenstreit über die Ton-

Der V{. beginnt selne Darlegung mıiıt eiINerTr 19-29), 1n der SUTr, der 1m zwischen dem römischen un dem irisch gepragtenallgemein auf die Bedeutung des Haares 1n verschiedenen Kulturkreisen e1Nn-
geht 1-2 Während eine füllige Haarpracht grundsätzlich einen freien Wil- Christentum herrschte, elner Auseinandersetzung das
len unı persönliche Eigenständigkeit symbolisiere, stehe eine Schur des Haa- ‚wahre“ Christentum werden konnte, bei der der „Tichtigen“ Form

der JTonsur heilsentscheidende Bedeutung zukam? Eirst e1nNn derartigTes für menschliche un:! religiöse Unterwerfung 5-2 erwelterter Fragehorizont hätte den zweitellos löblichen VersuchIm ptite il „Elaboration el consolidation une Coutume COIN-
plexe  66 35-—92) zeichnet der V{. die Entwicklungsgeschichte der JTonsur VO. einer Entwicklungsgeschichte der Tonsur konturiert, Quel-
bis ZU 13 hauptsächlic anhand kanonistischer Lıteratur nach Darüber lenmaterial erschlossen und einen wirklichen Neuansatz 1n der
hinaus bezieht sich lediglich auf die Frankengeschichte des Gregor VO  a Tonsur-Forschung bedeutet.
Tours, die Kirchengeschichte des Beda Venerabilis un! ein1ge Sakramentare ünster Hubertus Lutterbach35-51 Diese Quellen belegten die 10onsur als religiöses Zeichen bei einer
Klosteraufnahme 1m Kinder- der Erwachsenenalter SOWIl1e dann, WenNnn Je-
mand 1n die Reihe der Kleriker aufgenommen worden sel Endlich hätte der
unfreiwillige Empfang der Tonsur einen Thronanwärter VO  — der politischen McCready, William: 1gns of anctıty. Miracles 1n the Thought of Gregory theHerrschaft ausschlieben können 3-6; Vor allem deutet der \ füchtig Tea Toronto Pontifical Institute of Medieval Studies 1989 ALIL, 316sel die Tonsur 1n ihren verschiedenen bekannten Formen als Zeichen (Studies anı exXTis 91)der religiösen Selbstunterwerfung verstanden worden (67) Diese Deutung
habe sich besonders 1n der Tonsurftform der „COTONa ”“ manifestiert, die auf die Nachdem sich der Vo Francis Clark entfachte Wirbel die
Dornenkrone Christi zurückgehe 8-—92) Authentizität der Dialoge Gregors GT zugunsten VOo  } GregorsHätten alle diese ıten ihren ursprünglichen (Irt der religiösen Basıs Autorschaft gele hat, wird der Blick frei für das zeitgleich publi-gehabt, selen s1ıe 1m Laufe der Zeeit VO. der Institution aufgegriffen, teil- zierte „Erstlingswerk“ des Amerikaners William McCready, das sichwelse umgedeutet un! verpflichtend gemacht worden, w1e der V{. 1m unter dem Titel „SIgNns of Sanctity. Miracles 1n the Thought of ( 63

Angelus Silesius: Sämtliche poetische Werke, hg. VO Held, ; Mün- SOr V the Great“ ebenfalls schwerpunktmäßig mıiıt den Dialogen Gre-
chen 322 Vorrede yAREN Köstlichen Evangelischen Perle gOTS beschäftigt
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Der Vf. geht die Thematik 1n acht Kap.n SOWIE einNner Einleitung un! eINemM „Miracles, fact fiction“ (111) der „Miracles and nature“ (206) Da-
Epilog ist 1ne theologische Deutung der Wundergeschichten VOeTlT-

In der inleitung (1—6) hebt der V{T. herTVvor, daß ihm die Dialoge als m1ssen: Nicht allein, daß der VT fast keine theologische Sekundärli-
vorrangige Quellengrundlage dienen, darüber hinaus ber macht „Systema- eratur ate zieht Z den Wundergeschichten 1M odertic uüse of TegOTY'S INOTE strictly theological works well“ Diese Werke

ZU Thema „Heiligkeit“ 1n der Heiligen Schrift), sondern arüberuntersucht der V{T. sowohl 1mMm Blick auf die VO  — GTregor geschilderten Wunder
als uch hinsichtlich „Gregory’s whole CONCeEDL of iracle“ hinaus auch 1ne theologische Einordnung des literarischen

Im Kap „Miracles Past and Present“ 7-32) weist der \/t: auf die bibli- Befundes. SO streift der VT menNnrTriac das Thema „Eschatologie
sche Grundlage der under hin un widmet sich annn VOT allem den Wun- bei Gregor“ (Z-B 189, 207), 1nNe Einordnung Gregors 1n die (7e
derdarstellungen des Augustinus, die GTregoOTr GE anknüpft. Dabei schichte der Eschatologie anhand der Wundergeschichten ber
mac. der Vf. interessante Einzelbeobachtungen: 50 lenkte Augustinus se1n vollständig Weiter: Wie steht das miıt dem Beginn des Früh-
Augenmerk auf die under, die den Gräbern der ärtyrer stattfinden,
während Gregor VOT allem „miracles performed by modern, living saints“ dar-

mittelalters gewandelte Verständnis der Person des Heiligen? (jalt
stelle (16) doch nach dem allein ESUS als „mediator“ zwischen ott und

den Menschen, TI bei Gregor der Heilige als „mediator“ zwischenIm Kap 33-64) fragt der VfT. ach „The Purpose of Miracle“. Dieser
‚.WEeC. des Wunders SEe1 bereits 1n den Schriften des uneindeutig, doch der ott und den Menschen. Im Hintergrund steht e1Nn sich 1m
Glaube se1l immer „precondition for miracles“ gE WESEN. Ebenso wWwI1e der Herr mehr und mehr vereinfachendes Gottesbild, das nicht zuletzt mıit
se1Ne Apostel mıiıt Wunderkraft (35), ergehe den Heiligen. Der der Rückläufigkei antiker Bildung erklären ist. Wenn I1a  — mıiıt
ALr sieht den Zweck der Wunder 1mM un!: jenen bei Gregor Dn als iden- dem Liturgiehistoriker Jungmann davon ausgeht, daß AI den
tisch Letztlich sollten die Wunder der Verwurzelung 1M Glauben dienen wel Jahrtausenden der Kirchengeschichte keiner Stelle e1Nn gTrÖ-und damit (‚ottes fortwährende Ireue versinnbildlichen (36f, 64) Wenn die Derer Umbruch 1mM religiösen Denken W1e 1n den entsprechendenWunder ZUTLTC Ze1it Gregors nicht mehr zahlreich wW1e biblischen
Zeiten, ann liege das daran, daß sich die Zahl der Ungläubigen 3JTC fort- Einrichtungen erfolgt, als 1n den fünf h.en zwischen dem Aus-
währende 1ss1on verringert habe (47) Sd115 der Patristik und dem Beginn der Scholastik der Fall Ist,.} wird

eutlich, weilch 1ne große Chance sich der V{ entgehen ieb S45lDas Kap 65-83) geht auf den Zusammenhang zwischen „Miracles an
anctity  e e1n un! legt den Akzent auf die Unterscheidung zwischen inneren hes gilt TÜr 1ıne ebenfalls enlende religionsgeschichtliche Deutung
un äußeren Wundern Die eigentlichen Wunder selen die „miracles of VI1T- des literarischen Befifundes: Der V{. übergeht 1nNe SCIHNAaUE Erklärung
tue  06 1Iso die Wunder der gesinnungsmäßigen Umkehr (82) Allein ihrem des JlTerminus AVILEUS:, den mi1t „virtue“ übersetzt. ‚Nirtus: Der
Zweck sollten die äaußerlich sichtbaren Wunder dienen: „These miracles of erreicht der Heilige nicht 1n erster Linie HTC e1Nn „tugendhaftes“virtue dTe the miracles essential sanctity, physical miracles merely de- Leben 1n der Nachfolge, wI1e das sagl, sondern allein 39R e1nmonstrate ıt. Physical miracles do not have anı intrınsıc value, they dTIe
simply outward manifestations of the virtue the saınts POSSESS within.“ (82) Höchstmaß Askese. Genau 1n dieser Askese liegt die Wunder-
er VT hebt schlieblich heTrTVOT, daß die VO  - GTregorT immer wieder0- Ta des Heiligen bei Gregor begründet, W1e der Ava auf BDD allen-
chene Priorität eines tugendhaften Lebens VOT einem auf äußere Wunder AUS- falls [lüchtig andeutet.
gerichteten en VO.  > späateren Irühmittelalterlichen Hagiographen 1U csel- Abschließend ist festzuhalten, daß das vorliegende Werk auf e1Nn
ten 1n dieser Klarheit rezipiert worden sSe1 (67) interessantes und islang fast unbeachtetes wissenschaftliches Des1i-

Kap. „Miracles anı Virtue' 84-110) unterstreicht die Bedeutung der derat hinweist, die Untersuchung der spätantiken und irühmittelal-
Wunder für die innerTe Hinwendung ZU Glauben: Wunder selen „eXempla,

S1gNs of virtue that ave een granted stimulate others TO good works“
terlichen Wundergeschichten. Während der V dieser FOFT-
schungslücke mıiıt einer Sichtung un! Vorstellung der Wunderge-(87) w1e der V{. zahlreichen Beispielen ausführlich erläutert. schichten 1n den Dialogen Gregors iıne gute Vorarbeit eistet, bleibtAus diesen Überlegungen ergibt sich die rage VO  - Kap. 111-154), 1N-

l1eweıit die VOIl Gregor geschilderten Wunder als ‚Aact fiction“ gelten dür- die theologische un: religionsgeschichtliche Deutung des erhobe-
fen Der V behandelt diese Trage vornehmlich anhand der ita Benedicti 1mM e  } Befundes nahezu ungeleistet.

Buch der Dialoge, wobei sich der allgemein Verireienen Forschungsmei- Münster Hubertus utterbach
NUunNng anschließt, daß diese 1ıta e1nNn ausführlich entwickeltes ‚eXemplum“
darstelle 120{) Daran anknüpfend weist der V{. ausführlich nach, daß Gregor
die 1n der 1ıta Benedicti erzählten Wunder, die Aaus anderen Quellen- Brandmüller, Walter: Das Konzil VO. Konstanz 4-1 Bis ST Ab-
vorlagen übernehme, zumeist bereits für andere Heilige Se1INeT Dialoge VeTlI- reise Sigismunds nach Narbonne. Paderborn: Schöningh 1991 XÄXV,
wendet habe Nicht immer gelinge dabei, „sorting Out fact Irom fic- 429 (Konziliengeschichte. Reihe Darstellungen), geb
tion!'  <6 152{1) Das Konstanzer Konzil ist ST 1n den etzten 150 Jahren stärkerDie Trage ach „Miracles anı Truth“ (Kap D, 155—1 75) bleibe Entschei-
dend sel nicht die Historizität eines Wunders, sondern die katechetische 1n das Blickfeld der Forschung getreten. 1840 erschien die Darstel-
Überzeugungskraft einer ıta als (Ganzer, die das Bild e1Nes gottgefällig leben- lung VO  } VO. Wessenberg, „ıie groben Kirchenversammlun-
den Heiligen zeichnen müuüsse (165, 1721) gen«’ die mıt starken Mängeln ehaftet Wa  - 1853 veröffentlichte der

Im Kap „Miracles anı Belie{f“ 176-205) wird die Vereinbarkeit VOIl As- italienische Benediktiner OsT11 1nNne zweibändige Geschichte des
ese un weltlicher Bildung erläutert: Dabei erstaune, daß Benedikt, der se1n Konstanzer Konzils, die 1860 uch 1n deutscher ÜbersetzungStudium 1ın Rom abbricht, das einzige Beispiel der Dialoge bleibe, das weltli- schien. kinen beachtlichen Fortschritt bedeutete die Würdigung des
che un!: asketisch-geistliche Bildung 1n eine Konkurrenz stelle 1811)

Nier der Überschrift des Kap. „Miracles anı Nature“ 206-240) zeich-
Konstanzer Konzils, die der Tübinger Kirchengeschichtler He-
fele 1 Bd selnerT Konziliengeschichte 18069 orlegte Seine Dar-net der V{. das als einen Zeitabschnitt, dem naturwissenschaftliche stellung über das Konzilsgeschehen 1n Konstanz ist bis heute nichtPlausibilitäten N1C selten fremd BEWESECN selen (240) S50 fänden sich 1n den ersetiztDialogen Belege dafür, die Krankheit sowohl als einen naturwissenschaftlich

erklärenden körperlichen angel beschreiben wWwI1e uch andere, die S1e als Tst nach der Edition der Konzilsakten VO.  - Konstanz UrCcC
esulta einNner „direct intervention of the (‚Treator ß ZEL 231) erklärten. Heinrich Finke und seine Schüler die Voraussetzungen für

Im abschließenden Epilog 241-259) kehrt der V{. ZU Ausgangspunkt se1- iıne kritische Geschichte des Konstanzer Konzils geschaffen. 1928
NerTr Darlegungen zurück un! hebt erneut die biblischen Vorbilderzählungen legte Finke den und etzten seiner „Acta Concihi Constantien-als normgebend für „the structure of iracle“ bei Gregor hervor 241) S15  66 VOLr ber sollte noch bis 1964 dauern, bevor das KonstanzerZiwel konkordanzartige Appendices 261-271) erleichtern schließlich den
Umgang mit den vielen Detailinformationen: Die eTrstie tabellarische Aufstel- Konzil das Trhöhte Interesse der Forschung weckte. Die Festschrift

der eo Fak Freiburg „Das Konzil VO  z} Konstanz“ 1964 und derlung weist 1n alphabetischer Reihen{folge die VO V{. obendrein Hi „iden- Sammelband des Konstanzer Arbeitskreises für mittelalterliche [Z0:tifizierten“ Heiligen der Dialoge AQus un: gibt deren (Jrt innerhalb des g0O-
rianischen Werkes Der zweite Appendix ist umgekehrt nach den Kap.n schichte 99-  1€ Welt ZUTLC eıt des Konstanzer onzils“ 1965 legen
der Dialoge gegliedert un! macht erkennbar, welcher Heilige 1n welches Kap Zeugnis ah VO. der wiedererwachten Beschäftigung mıit dem Kon-
der Dialoge gehört. Schließlich folgen 1Ne€e fast 30seitige Bibliographie Stanzer Konzil. Die letzte Würdigung des Konzils erschien 1n der
(273-302) und e1Nn Index 303-316) Reihe „Geschichte der ökumenischen Konzilien“ und stammt VO

Die Stärke dieses Buches liegt zweiftellos auf der literarisch-be- Gill, Konstanz-Basel-Florenz 1967 1977 erschien 1n der Reihe
schreibenden Ebene Der V{. kennt sich 1ın den Werken Gregors be- „Wege der Forschung“ der Bd: „Das Konstanzer Konzil“, hg. VO
Stens d US, WE Gregors fast lückenlos beigezogenen Wunderge- Bäumer, der 1nNne Reihe repräsentatıver Auf{sätze mıiıt einem einlei-
schichten 1M Blick auf ihre Herkunft, evtl Doppelungen der Paral- tenden Beitrag über die Erforschung des Konstanzer Konzils ent-

1e Jetzt kann Walter Brandmüller den ersten einer (‚,esamt-lelen und uch zumelst L1UT angedeutet hinsichtli ihrer fIrüh-
mittelalterlichen kezeption darstellt. Dabei zeigt sich schon anhand darstellung vorlegen: Das Konzil VO  - Konstanz1Das Werk
der Überschriften, daß der VE bei seinen her seltenen und immer Josef Andreas Jungmann, Die Abwehr des germanischen Arlanismus un!:versprengten Bewertungsversuchen des literarischen Befundes e1- der Umbruch der religiösen Kultur 1mM frühen Mittelalter, 1: ZKTh 69, 1947,
Nne  5 her neuzeitlich gepräagten Beobachtungshorizont anlegt, 36—99,
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eTrorter die Kreignisse auf dem Konzil bis Ar Abreise VO  } Önıg S1- Die Ausführungen VO beeindrucken ITG die umfassende
gismund nach Narbonne TG Verwertung der Quellen, besonders der Dokumente A US italieni-

gliedert se1ine Darstellung 1n TEl Abschnitte: Die Vorgeschichte des schen Archiven, die wichtiges Neuland bieten. Hingewlesen sel auf
Konzils, VO Konzilsbeginn bis ZU Flucht Johannes VO  - der das reiche Quellen- und Literaturverzeichnis. Dankbar wäre 190838  —
Flucht des Papstes bis AA Abreise VO  — igismun nach Narbonne. ])er zweiıite für stärkere rung VO  . Lıteratur BgEWESEN. S0 fehlen über
Bd, der hoffentlich 1n nicht allzulanger Zie1t erscheinen wird, coll die Reform- ermann SOWI1e er VO  — W ı weiterfüh-
arbeiten des Konzils un die endgültige Bereinigung des Schismas miıt der rende ıteraturhinweise vgl dazu meınen Aufsatz „Paderborner
Wahl Martins als Hauptgegenstände behandeln. Theologen und Kanonisten auf den Reformkonzilien“. für Lorenz

beginnt se1ine Ausführungen mıt eiINerTr Skizze ber die Wahl Urbans \A Kardinal Jaeger, Paderborn 1972, 151747479 Zu IX Bel der UrTr-das GroDe Abendländische Schisma und das Konzil VO Pisa.
ET würdigt annn die politischen Uun! kirchlichen Posiıtionen JO ZUIN1S „Bäumer, Erforschung“ handelt sich meinen Beitrag
TI In diesem Zusammenhang wendet sich die Ansicht, die bis „Die Erforschung des Konziliarismus“ 1n DIie Entwicklung des Kon-

ziliarismus. Werden und Nachwirken der konziliaren Idee arm-heute 1n der Geschichtsschreibung ber das Konzil VO  - Konstanz vorherrscht,
daß Johannes AUus der Furcht heraus, 381 se1nes skandalösen Lebens- stadt 1976). ü LL Erzbischof Dietrich VO  > Moers wurde VO  > der
wandels VO Konzil abgesetzt werden, die Kirchenversammlung miı1t allen Mehrheit des Kölner Domkapitels gewählt, nicht VO.  — Johannes

ernannt, VO dem ohl die Bestätigung erhielt. Auch Wil-Mitteln verhindern gesucht habe, bDer durch die politische Entwicklung
ga11Z 1n die Hände VO  S Öni1g igismun: getrieben worden sel, der ihn ZU helm VOoO  - Berg wurde nicht VO.  b Gregor AXIL ernannt, sondern VO
Gang nach Konstanz C4wW UNSECIL habe Diese Sicht der Vorgeschichte des (n der Minderheit des Kölner Kap.s ewählt Zu 239 {t: Zur rage der
stantıense lasse sich vorzüglich A US der Tatsache erklären, daß INäa.  - s1e bis- Interpretation VO  - „Haec sancta“” verwelse Ie auf die Ansicht VO.  —
lang nahezu ausschließlich VO  - eiInem eutschen Standpunkt AdUuSs betrachtete Stephan Kuttner: AHC Z 1989 428f. Die Zahl der Druckfehler ist„Daß das Konzzil 1n einer solchen Perspektive L1UTC VeTrTZeIT gesehen werden ausgesprochen ger1ng. Ich 278 Bartolomeo STa Bartholo-konnte, bedarf nicht des Bewelses. Deutschland Wäal! 11U einmal N1C. das
Zentrum der Ereignisse, wenngleich Konstanz eine deutsche Stadt war“,  Ua Ur-

INeO
Zusammenfassend äDßt sich SdBEIl: I e auf e1INeT breiten Quellen-teilt D WeNnnNn uch einschränkend feststellt, daß sich wenigstens VO  -

seinem Zustandekommen her zunächst e1nNn italienisches Problem han- grundlage eTarbeitete Geschichte des Konzils VO.  . Konstanz ist 1nNe
dele berichtet ferner übDer die Konferenz VO un! den Kongreß VO beeindruckende Schi  erung eines europäischen Ereignisses, das
odi Das 1m historischen Rückblick e1INZ1g bedeutende rgebnis VO  - Lodi nicht 1U für die Kirchengeschichte, sondern auch für die politische

Wäal die Einberufung des Konstanzer Konzils, obschon noch e1Ne Ze1it 86- Geschichte VoO  _ kKuropa große Bedeutung esa Man nımmt den Bd,
hen sollte, bis tatsächlich das Konzil 1M November 1414 1n Konstanz der die eTrsie quellenmäßige Darstellung über das Konzil VoO KOon-
mentral. Von besonderem Interesse erscheint mM1r das Kap. über die italieni- STanz ist, mıiıt ank un: Anerkennung entgegen.sche Szene un! Johannes Bereıits 1n Lodi begann die Kanzlei Johannes Freiburg Kemi1ig1us Bäumerdie Konzilsberufungsbulle expedieren. Das Bemühen des Papstes

zahlreichen Besuch des Konzils Läßt sich, w1e mıiıt Recht betont, mit der
herkömmlichen Annahme, habe versucht, dem Konzil entgehen, nicht
vereinbaren.

Quellen ZU Geschichte arl V, hg. Alifred Kohler. Darmstadt: Wissen-
schaiftliche Buchgesellschaft 1990 XXV, 502 Abb (Freiherr-vom-

berichtet über den Stand der ©: würdigt die Konzilspoli- Stein-Gedächtnisausgabe, Ausgewählte Quellen ZUTFC deutschen (30“
tik VO  - bis ZU Konzilsbeginn, informiert über die 7 schichte der Neuzeit, 15) geb 96,00

dt un:! den Zustrom, der ZU Konzil einsetzte. Am Oktober 1414 traf Ekıne doppelte Au{fgabe weilst Altfred Kohler, der Unıv. WiıenJohannes 1n Konstanz e1n, feierlich empfangen wurde un!
Allerheiligenfest das Konzil mıiıt einem Pontifikalamt begonnen wurde. Am lehrender Historiker und seit langem Experte für das Zeitalter Karls

ovember 1414 fand die ETsSTieEe öffentliche 5eSSs10 Die Diskussionen V ‚ dem VO  5 ihm bearbeiteten Quellenband Zı der 1n der bekann-
ten Reihe der Freiherr-vom-Stein-Gedächtnisausgabe erschienenauf dem Konzil das Pisanum zeichnet lebendig nach un! würdigt die

einfluBßreiche Stellung VO Sigismund auf dem Konzil. Der Streit S1iıtz un! ist Dem „weiterhin I1 Interesse der Person Karls Vu entge-
Stimme auf der Kirchenversammlung, die rage der Konzilsnationen un:! die genzukommen und der beobachtenden Abnahme der Kenntnisse
Diskussionen den Abstimmungsmodus auf dem Konzil finden 1Ne kriti- VO  - der Geschichte des Iirühneuzeitlichen kuropa entgegenzuWIFr-sche Wertung. Eingehend erortert den bald einsetzenden timmungsum- ken. Er hat e1n Quellen-Lesebuch geschaffen, und das Sprachen-schwung auf dem Konzil Johannes AUNL., die anschließende Flucht des hindernis überwinden bekanntlich beherrschte arl die
Papstes un! ihre Folgen. Für Önig Sigismund stellte sich Jetz‘ das Problem,
w1e das Konzil hne aps 1n Konstanz weitergeführt werden könne. deutsche Sprache 1U mangelhaft, un uch AdUuSs sachlichen Grün-

den ist 1ne Vielzahl wichtiger Dokumente 1n den verschiedenenEingehend erortert die heftigen Diskussionen das Dekret 77 Ha
e  e M Er informiert bDer die Interpretationsgeschichte des Dekretes un! manischen Sprachen ertfaßt worden ist die enNnrza der auige-
spricht VO.  - seiner Situationsgebundenheit. „Haec sancta“ stelle keine oOgma- 3000088 Texte 1NSs Deutsche übersetzt worden. Geboten werden
tische ehramtliche Außerung über das Verhältnis VO  - aps un:! Konzil dar. %.20} Dokumente, die e1Nn Dadal Schneisen TIr das schier unüber-
Durch die Verabschiedung des Dekretes wurden nach die Grundlagen für ehbare Aktionsfe dieses europäischen errschers schlagen sol-
den Fortbestand des Konzils hne un: gegebenenfalls uch den aps en, der uch die deutsche Geschichte 1m Zeitalter der Reformation
geschaffen. i se1in Handeln oder Abwarten 1n gravierender Weise miıtge-

Zwel Tage vorher ahm Johannes nochmals seiner Flucht AUuUS prägt hat
Konstanz Stellung. In der Bulle „Universitatı vestrae“ erklärte CT, daß Aus
Furcht die Konzilsstadt verlassen habe zeigt die Wege des flüchtigen Pap- In der S die einen kurzen Einblick 1n den Verlauftf der uel-
stes auf: Schaffhausen, Laufenburg, Freiburg, Breisach und informiert ber lenerschließung ZUTLC Geschichte arls \ eine knappe Skizze der Forschungs-

entwicklung und Hinweise auf die uswahlkriterien bietet, legt dar, daßden Prozeßbeginn ohannes Das Verhalten der Konzilsväter BE- sich der „mitteleuropäischen“ Interpretationslinie verpflichtet sieht, die VOgenüber dem aps wird VOIl kritisiert. Bel dem Jo
se1l der Konzilsmehrheit nicht eın Serl1Öses Verfahren, SOUO11- Karl Brandiıi, eier Rassow un! uletzt Heinrich Lutz maßgebend bestimmt

ern eine Gewaltlösung Ausführlich schildert den apstpro- worden ist, 1mM Unterschied der „südeuropäischen“ Linie, der spanische,
französische, italienische und auch angelsächsische Historiker hervorragen-zeß, den übrigens Fillastre un! Zabarella verhindern suchten. Im gaNzeN den Anteil haben Während die „südeuropäische“ Liniıe den mediterranenProzeßverlauf kam eın einzlger Entlastungszeuge Wort Deshalb bezeich-

net den Prozeß Johannes als Schauprozeß. DIie Akten dieses Problemen 1n der Politik des Kaisers Clie Priorität zuerkennt, hat die mittel-
Prozesses selen keine Ruhmesblätter des Konstanzer Konzils. europäische“ die Fragen nach dem universalen Herrschaftssystem un! der

Kaiseridee Karls 1n den Mittelpunkt gerückt. möchte ber möglichstEın eigener Abschnitt ist der Abdankung VO.  - Gregor XIl gewidmet. ach viele Aspekte berücksichtigen un:! auf diese Weise uch einer Annäherungder Verabschiedung VO.  b „Hmaec sancta“ seizte das Konzil die W yclif
un! auf die Tagesordnung. Die Auseinandersetzungen Wyrclif un! der beiden Linıen beitragen.

Darum hat sich entschieden, wel bilden, näm-Hus Vorabend des Konzils und der Verlauf des Prozesses S1e wird ich die zwanziger un! die vierziger Jahre Von 0-15 als arl
VO  5 eingehend eTOTtTteTT. DIie Tage, ob Hus wirklich Häretiker Wäfl, wird VO.  - sich überwiegend 1n Spanien aufhielt, stand der Konflikt mit FTranz VO  -bejaht. Er verwelist auf den falschen, weıt spiritualistischen Kirchenbegriff
VON Hus un! se1nes Oxforder Lehrmeisters Wyrclif. Hus se1l sich der Gefähr-

Frankreich talien 1m Brennpunkt der kaiserlichen Politik, der reich do-
kumentiert wird, während die Entwicklung 1n Deutschland der Peripherieichkeit se1ner Ekklesiologie bewußt SC WESEI un:! habe deshalb die Auslie{ie- blieb, obwohl dort die „Sturmjahre der Reformation“ Lirst zwischen

ru1Ng se1ines „l1ractatus de ecclesia“ verhindern gesucht. Hus habe al- 1540 un! 1548 bemühte sich der Kalser fast unablässig, den „Zwiespalt 1n der
len Bekennermuts nicht mıit offenem Vislier gekämpft. Religion“ nacheinander auf verschiedenen egen überwinden, wobei

Der Streit die wird VO  - fundiert behandelt. Die Dis- mehrfach UTCc Neue Kontilikte mıiıt Frankreich estört wurde: für se1ine VeTI-
kussionen ber das Problem des auf dem Konzil ende- schiedenen Ansätze werden ebenfalls wichtige Dokumente, 1U größerenteils
ten hne entscheidendes Ergebnis. AAl Reichsgeschichte, vorgelegt. IDIie dreißiger Jahre werden mıiıt wenigen

Miıt der Schilderung der Geschäftsordnung des Konzils un! dem Auifbruch Schritten überbrückt, den füniziger Jahren findet INd9.  - einige exte, die
VON Sigismund ach Norbonne schließt de: ab Schlaglichter auf die Phase nach dem Scheitern der = 10122 spanischen Sukzes-
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S10N bis ZU Augsburger Religionsfrieden un! ZUT Abdankung des Kalsers 15438 gegenüber Papst und Reich nach dem vorläufigen Scheitern
wertfen. des Konzils auf Reichsboden die Verlegenheitslösung des „Interiım“”;Mit Ausnahme VO.  - sechs Stücken alle 1n die Sammlung aufgenom-

E  E bereits publiziert, viele allerdings 1n alten un! oft 8528 schwer ndlich die zaudernde Politik des alsers VOLr dem Augsburger eli-
erreichbaren erken S0 liegt schon e1N Verdienst des Bandes darin, S1e leich- gionsfrieden (ZU der e1Nn bewegender Brief über se1ine religiösen

krupel wichtige persönliche Au{ischlüsse gibt(er zugänglich machen.
DIie Mehrzahl der Dokumente mußte aQUuUs den verschiedenen romanischen Von der Interpretation Kassows, der arl als „letzten Kaiser

prachen G eTzZi werden: Übersetzungen sind e1lgens angefertigt, Cdie des Mittelalters“ gesehen hatte, rückt euuıic ab indessen nicht
anderen A US äalteren Werken unverändert übernommen worden, W ds e1N: SC - sehr Urc Herausarbeiten „moderner Züg  .. 1n der Politik und
wWwIisse Ungleichmäßigkeit ZALT olge hat. 50 weit 1C überprüfen konnte, sind Verwaltungspraxis des alsers die rage eLiWa, ob arl die
die Übertragungen zuverlässig 5881 bleiben auch HNSECINECSSEC. CNg Theorie Machiavellis gekannt und ob se1ine Politik S1C der „Ld-den orlagen, daß der charakteristische umständliche Sprachstil des gıione di stato  06 orientiert habe, bleibt unbeachtet sondern HICJh.s erkennbar ist. DIie ursprünglich 1n deutscher Sprache abgefaßten Doku- Hervorheben VO  3 Unterschieden den besonders vertrautenmente werden Recht ın der Irühneuhochdeutschen Sprachstufe wiederge-
geben. alsern arl und Sigismund d USs dem Hause Luxemburg. Ferner

betont einen 1: Universale ausgreifenden Zug 1n der KaiserideeBei den sechs handelt sich 1erT zeitgenössische Flug-
schriften, un: WärTr TEl AQaus der Ze1it des Schmalkaldischen Krlıeges (Nr. des Habsburgers, den dessen Devise „plus ultra  6 und ihrer
90,91,97) unNn! e1Ne A US dem Wahlkampf VO  z 1519 \NrT. übrigens ist Teil Verwertung 1n bildlichen Darstellungen testmacht. Um 11VE1-
schon 1614 VOI Melchior Goldast 1n selinen „Politischen Reichshändeln“ S6- ständlicher ist dann die geradezu marginale Behandlung der Pro-
druckt worden), un! ferner wel Aktenstücke, die der Forschung natür- eme der „Neuen Welt“; hier müßte I1a  ; doch iragen, sS1eich uch bekannt T, ber hier erstmalig ediert sind (Nr. un: 113) für den Kalser 1ne nachgeordnete Bedeutung gehabt en UndDie Anordnung der Quellen ist streng chronologisch. Bei der egestierung die Einordnung dieses Abschnanitts zwischen den Fürstenaufstandhat sich der Bearbeiter große Zurückhaltung auferlegt, ebenso SDaTrSsamnı ist
mıi1t erläuternden Hinweisen Einzelheiten. Das beigegebene Quellen- un: VO  - 19552 und die Entwicklung, die YACE Augsburger Religionsfrie-
Literaturverzeichnis erhebt keinen Anspruch auf Vollständigkeit. den führt, ist nicht L1UTFTC VoO  > der Chronologie her UNaNSCINESSECN, S1e

Leider ist die mühevolle und verdienstliche Arbeit mıit einigen zerstort geradezu einen Zusammenhang und wirkt WI1e e1Nn eiliger
Schönheitsfehlern 1n der Präsentation ehaftet Warum wird nicht Nachtrag.

Zur Deutung der Persönlichkeit des alsers insıistiert auf elnermitgeteilt, 1n welcher Sprache die übersetzten Dokumente erfaßt
sind? Die Vielsprachigkeit des kaiserlichen Hofes coll doch Ur stärkeren Berücksichtigung Se1INeT Bindungen den hrenkodex

des Ritterordens Vo oOldenen Vlies, dessen Meister schon alsdie Übersetzungen nicht verwischt werden. Der Leser HE auch Knabe wurde und dem uch se1n burgundischer Erzieher und Irü-ruhig erfahren, daß NrT. nicht L11UFr 1n der alten Publikation VO  }
Lanz, sondern uch mustergültig ediert 1m Band der Familienkor- hester Berater, der Herr VO.  , GTOY, angehörte. arl Iso und nicht

se1n Großvater Maximilian 1.) als „der letzte Kıtte mıiıt gele-respondenz Ferdinands tinden ist. FüÜür den eDTrauCc 1MmM akade- gentlich Don Quichote erinnernden Zügen? Gewiß gibtmischen Unterricht ist nachteilig, daß auf alle Angaben ZU

Überlieferungsbefund verzichtet worden ist für die Interpretation manche Handlungen und Außerungen, die die These 1Ne Diskus-
S10N wert erscheinen ließen:; ber uch diese Linie wird nichtist Ja nicht unwesentlich, ob sich t{wa einen eigenhändi- gründlich eTrOrtert, daß die Aussage, der Orden sel Karls „geilstigeSEI1 Brief, e1n amtliches Protokoll, 1Ne prıvate Nachschrift eic. han-

delt uch wAÄäre mancher Benutzer sicher ankbar für die Informa- Heimat“ SC WESEN, als gesichertes Faktum (SO 40) gelten SBEE
Damıit korrespondiert S5.S Deutung der Tatsache, daß auf dent10n, das zugrundegelegte Archivale heute en ist. haltenen Bildern 1zlans arl immer allein dargeste ist AUuS-Münster T.B8S Laubach nahme: die Anbetung Gottes der „Gloria“), und se1ine Vernachlägssi-

gung der Frage nach dem Einfluß der Ratgeber des alsers. Abgese-
el Ferdinand: arl Der Kalser un! die Reformation. Berlin: Siedler hen VO  n Se1INeT anite Margarete leiben die Jräger des politischen

1990 270 e ADbDb., geb 39,80 Systems Karls V 9 dem 1n etzter e1ıt die Forschungen VO  } Heinrich
Erwartungsvoll nımmt INa  } nach der großen Biographie Kaiser Lutz und seinen CcChulern gegolten aben, sowohl d uUuS der Familie

Karls e1n Buch VO  - Ferdinand Seibt über Kaiser arl AL als auch AdUus dem CNSECIEN Mitarbeiterkreis marginal. Die These VO.
Hand, zumal nach arl Brandis großem „Gemälde“ Vo  > 1937/41 ‚einsamen Kaiser“ wäre ber eTrst dann fundierbar, WE das Ver-
und eier asSsSOWSs leiner Darstellung VO  } 1957 WäaflTr Biographien hältnis den Geschwistern, späater auch dem Sohn, den Räten und

den Beichtvätern gründlicher behandelt ist, als 1n den Andeutun-des Habsburgers VO.  ; spanischen, englischen un französischen
Autoren, nicht aber mehr VO.  - deutscher Seite vorgelegt worden geN 5.S geschieht.
sind. Der Eindruck einer Kette VOIL hingeworfenen Skizzen verfestigt

Um vorwegzunehmen: die Ekrwartungen werden enttäuscht. sich angesichts eiINer Reihe VO.  - ärgerlichen Flüchtigkeitsfehlern 1n
Für 1ne Biographie ist das Buch viel ungleichmäßig gestaltet, Details und mehrerer irreführender Formulierungen. Hinzu kommt
her kann I11a1ll als ıne Sammlung VOIl mehr der weniger dUS$SE- 1ne befremdliche Großzügigkeit gegenüber der Forschung.
führten Einftällen Stationen der Lebensgeschichte Karls be- Beharrlich wird der Nürnberger „Religionsfrieden“ auf 1531 (sta richtigzeichnen. Die Verflochtenheit der zahlreichen politischen Pro-
eme, mıit denen arl lebenslang ringen hatte, wird durch die 1532 datiert. Unerfindlich, der Kalser ach seinem Sleg 1m Schmal-

kaldischen rieg Herzog Heinrich den Jüngeren VO  D Braunschweig-Wolfen-aphoristische Art ihrer Behandlung 1mM einzelnen kaum verdeut- büttel (nicht „Kahlenberg“) nicht restituleren vermocht haben soll DIielicht, S1e leiben meist unverbunden nebeneinander. Iiranzösische Königsmutter, die den Frieden VO  - Cambrai aushandelte, hieß
(jar nicht eingelöst wird der Untertitel: Der Kalser und die Re{ior- Louise (nicht Eleonore). Philipp IL heiratete 1n vierter Ehe e1Ne Tochter Max1-

milians IL (nicht Ferdinands 1.) Adrian VO  - Utrecht wurde 1522 (nic. 1524matıon. E1ın das Leben und Wirken Karls bestimmendes Span-
nungsverhältnis zwischen selner VO.  } ihm sehr ernst genommenen aps Hadrian V]L. (nic. Die Univ. Marburg wurde als ersie hne päpstli-
Aufgabe als Schirmherr der Christenheit bzw. der Kirche ihre ches Privileg gegründet. Es ann keine Rede davon se1N, daß arl seinen Bru-
außeren und inneren Feinde, denen für arl uch die als Hä- der Ferdinand „lebenslang als selinen Nachfolger gefördert“ habe (S 82); viel-

mehr hat letzterer lange die Einlösung des firüh gegebenen Verspre-retiker eingestuften Reformatoren zählten, un der VO. ihm eben- chens ringen mUssen. Wer die Klagen Ferdinands der anderer Mitarbeiterals notwendig erachteten Reform dieser Kirche, die UT das Karls über monatelang ausbleibende Weisungen kennt, ann sich über die Be-Auftreten Luthers Beginn seliner RKegierungszeit einem be- hauptung, arl habe se1ine Berater „jederzeit auf dem neuesten politischenherrschenden Problem der abendländischen Christenheit ben Stand gehalten“ (5. 85), 1Ur wundern.
während dieser Jahrzehnte wurde, wird 1n dem uch L1LLUTI gelegent- Das Literaturverzeichnis kann INa  ; L1LUTr als Torso bezeichnen, 1nich thematisiert. (Von der Priloritätensetzung Karls her gesehen
wäre das Ja diskutabel.) Zu Recht wird das „Bekenntnis“ des alsers dem sowohl wesentliche Standardwerke auch Quelleneditionen)
VOIl 1521 VOTL den Reichsständen Tage nach Luthers Widerrulfs- als uch wichtige moderne, die Forschung weiterführende Arbeiten

nicht genannt sind dessen aber etliche populärwissenschaftli-verweilgerung 1n Worms SENAUET behandelt und 1mM Unterschied che Bücher.Lutz als galnz persönliche Aussage interpretliert. Aber adä-
uate Erörterungen der Erklärungen und der Politik des alsers S0 fehlen die alteren Werke VO:  un ermann und Lud-

wig S, die wichtigen Auf{fsätze VO  } Christiane über dieden weiteren Stationen, denen die Religionsfrage 1mMm Brennpunkt Vollmacht für Önig Ferdinand, VO.  - Heinz dt ber das J] unisun-stand, Lindet INall leider nicht: 1530 während des AugsburgerReichstages auch da hat arl ıne „persönliche Erklärung“ abgege- ternehmen, VO  - Stephan alw 1t ber arl un! die Nationen, VO  - Fe-
derico ber das Mailand-Problem, VO  - Volker über die Bun-ben); 1541 während der Regensburger Ausgleichsverhandlungen; despolitik.
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Und ebenso torsomäßig sind die Anmerkungen, 1n denen 180128  — modernen Bewußtseins selen 1n den weltanschaulichen Entwicklungen
mehr als einmal die Belege für überraschende ussagen vergeblich Deutschlands während des Jh.s zunächst übersehen worden, ann als
sucht Ganzheitslilehren 1n den orstellungen einNes übertriebenen Nationalismus, 1n

Leider ist auch die Ausstattung des Bandes recht kümmerlich der Vergötzung VO  - Kasse, Blut un! Boden der uch 1n der marxistischen
Iie gleich zweimal (am Anfang und Ende) findende Karte Sicht eines sich zwangsläufig UnN! kausaldeterministisch innerweltlich vollen-

denden sozialen Heilsprozesses ın ihrer otalen Vernichtungshaltung als Na-
zeichnet die außerdeutschen (geerbten) Reiche Karls und das tionalsozialismus der Kommunlismus 1 evident werden.
Deutsche Reich als „Machtbereich Karls AB einheitlich 1n einer Seit der Gründung des preußischen Hohenzollernreiches haben. wıe
Schattierung, davon abgehoben einen „Machtbereich Ferdinands“: feststellt, UT wenige Gruppen un! Parteien der Leugnung des Vermittlungs-
als ob arl 1n Bayern oder Mecklenburg ebensoviel Einfluß gehabt zusammenhangs zwischen der religiösen Werthaltung der Menschen und der
hätte WI1e 1n Brabant der Kastilien und mehr als 1n Österreich, das Entwicklung des politischen un! gesellschaftlichen Lebens widersprochen

un! die positıve Gestaltung dieses Lebens aufgrund christlicher WertbezügeJa ST 87  ießlich auch ZU Reich gehörte. Die Reproduktionen der Kal-
sergemälde VoO  > I1z1ıan 1n Schwarz-Weißb-Druck sind VoO  — schlechter gefordert“. Dazu za insbesondere die deutsche Zentrumspartel, einen

Teil des konservativen Parteienspektrums SOWI1le die Christlich-Sozialen desQualität. wilhelminischen Hofpredigers Adaol{f Stöcker. Die adlig-militärisch-indu-
Münster THS Laubach strielle Führungsschicht dagegen habe sich ebenso wI1e e1nNn großer Teil der

tionalen Publizistik VO  - den Vorstellungen der christlichen Monarchie ent-
fernt, hne jedoch den Übergang 1n ıne (51915 Gesellschaftsordnung wol-

Becker, Winfried: CDU und GSU 5-1 Vorläufer, ründung un! reglO- len S1e habe, aut B.; schon damals sozial-darwinistische Vorstellungen VO.

nale Entwicklung bis 7 Entstehen der CDU-Bundespartei, hg der Kampf aller alle un:! VO Sieg des Stärkeren übernommen, die ann auf
Konrad-Adenauer-Stiftung VO  - Klaus Maınz Hase Koehler das Leben der Völker projizlert wurden.
Verlag 1987 509 (Si politischen 133 Vor diesem Hintergrund, 1n welchem die sozialen Disharmonien zwischen
42,00 den HNEeUu entstehenden Klassen un! Schichten SOWI1e die tiefen Kisse konfes-

sioneller un:! weltanschaulicher atur nicht beheben SEeEWESECN selen, hät-Die Entstehungsgeschichte der Christlich-Demokratischen
Unıiıon Deutschlands und der Christlich-Sozialen Union 1n Bayern ten sich die her unpolitischen Mittelschichten des Kaiserreiches VO  - der wil-

helminischen Fassade blenden lassen. Um tiefer habe sS1e ann die Enttäu-auf dem Restterritorium des 1m Mai 194 zusammengebrochenen schung, ja Verzweiflung über die Niederlage 1mM Eirsten Weltkrieg getroffen.Deutschen Reiches Dirgt vlelfallıge Aspekte, neben den rTeiın politi- S51e selen weitgehend der sich immer mehr radikalisierenden nationalen
SCHOR; organisatorischen und programmatischen uch weltanschau- Rechten un! ihren kollektiven Glückseligkeitsversprechungen, die VO einer
16  e, die die kirchengeschichtlich-gesellschaftspolitisch relevante erneuerten Volksgemeinschaft un! einem gegenrevolutionären Führertum
Tradition der christlichen Kirchen berühren. das eil erhofften, vertallen. Der Zentrumsturm habe untier dem Ansturm

dieser Irrationalität WarT nicht gewankt, ber ZULI Kanalisierung der gegenein-B., Profi. für 1166 und neueste Geschichte der Unıv. Passau, hat ander anbrandenden Fluten des Radikalismus sel nicht das gee1ignete Bau-1mM Auftrag der Konrad-Adenauer-Stiftung das weiıit verstreute Quel-
lenmaterial gesammelt und ausgewertel, ziemlich umfassend werk S56 WESCIL. DIie Gedanken der Vernunft, der Mäßigung, der unprätentl1ö-

SC politischen Pflichterfüllung en dem Zentrum immer weni1ger OTVorläufer, Gründung und regionale Entwicklung bis 7E Entstehen verschaffen vermocht, sondern verfiel nach Hitlers Machtergreifungder Bundes-CDU 1m Goslar 1m Tre 1950 darzustellen. Einbezogen Juli 1933 der Selbstauflösung. eın Leitstern einer der „lex geterna“ Vel-
ist uch ıne Betrachtung der gleichzeitigen Evolution dieser Parteı pflichteten nationalen Arbeit 1M Ihenste des Gemeinwohls habe ‚WäarT noch
1n der sowjetischen Besatzungszone. Der V4. zeichnet zunächst die auf den geireuen Anhang, die meilisten kirchentreuen Katholiken, jedoch
programmatischen Entwicklungslinien auf, VO.  — den Programmen keineswegs mehr auf die Massen orientierend ausstrahlen können. Dem poli-

ischen Ziel, demokratische kKeglerungspartel der sSe1N, habe n1ıe 1neund Aufrufen der Gründer 1945 über die linkslastigen regionalen
Programme für die britische Besatzungszone VO  b Neheim-Hüsten ausreichend breite Wähler- un! Mitgliederzahl entsprochen. Diese Überle-
und Aalen bis den Düsseldortfer Le1litsätzen und der Resolution gungskette un! VOT allem den Wunsch, diesen strukturellen achtel 1n der

deutschen Nachkriegsgesellschaft ach 1945 überwinden, hebt bei c@1-
VO Goslar. In Düsseldorf rfolgte kurz VOL Konstitulerung der Bun- L1er detaillierten Darstellung vieler Gründungsinitiativen der CDU unı der
desrepubli programmatisch der Durchbruch des bis heute gültigen SE} deutlich heraus.
politisch-wirtschaftlichen Erfolgsbegri{ffs der „S50zlalen Marktwirt-
schaft“ ursprünglich eın genialer Geistesblitz des Volkswirtschaft- Demokraten 1n der eıt der Unterdrückunge
lers, Religions- und Kultursoziologen Prof. Alfred Der V{. beschreibt das politische Bewubßtsein vieler den geistigenK, der langiristig das IL marxistische System über den Hau- Werten verbundener Politiker der Weimarer eit nach der esil-
fen werfen sollte gulg des nationalsozialistischen Macht- un Terrorapparates mıit

Da die C903 nicht als zentrale Partei w1e die SPD gegründet wurde, be- den Worten, „daß die Unterdrückung un Verfolgung, die INa  -
schreibt die vielen oOkalen, parallel laufenden un! spontan entstandenen
Einzelinitiativen, die VO  - unien über 15 Landesverbände TST nach der Bil- eigenen Leib verspürte, sich geradezu mıit Zwangsläufigkeit Aus der

Unvereinbarkeit der eigenen geistigen Eixistenz mıiıt der Ideologiedung der Bundesrepublik SOWI1Ee nach der Konstitulerung der CDU/CSU-Frak- des nationalsozialistischen Kegimes ergab“. In verstreuten Zirkelntiıon 1mMm Bundestag und der keglerung Adenauer ZUTLXC Bildung zentraler Partei-
instanzen geführt haben. In diesen Initiativen fanden sich Christen beider en dann einzelne Personen intensive Auseinandersetzungen
Konfessionen, zumeist ehemalige Zentrumsleute SOWl1e hauptsächlich KI1r- über die Ursachen der nationalsozialistischen Herrschaft geführt
chenräte, Professoren und Intellektuelle für einen politischen Neubeginn Dies sel 1n Form weiıt zurückgreifender historischer Betrachtungen,
SaININEeI. verbunden mıit der Interpretation des eigenen Zeiterlebens gesche-

Ein ausführliches Stichwort- un! Namensregister verhilft dem der Ma- hen, sel 1mM Facıt, sel 1mM aktiven Widerstand, sel 1mMm geistigenterle interessierten Leser dazu, sich rasch über Einzelheiten kundig
chen.

Widerstand un:! 1mM inneren Exil Diese geistige Freiheit sel jedoch
durch die dauernde Gefährdung Leib un! Leben Tkauft SCWE-Die weltanschaulich relevanten Aspekte behandelt 1mM Kap SeIN DIie rage nach den tieferen Ursachen für das Aufkommen und

unter drei Themenstellungen: die Etablierung des nationalsozialistischen Terrorapparates, ergänztSäkularisierung und politische Strömungen 1n Deutschland: Zukunftshoffnung un! Zukunftspläne, sel nicht LU 1m Kreise
Der V{. bezeichnet einen unabwendbar voranschreitenden T1 zentrumsgeprägter Katholiken, sondern auch bei anderen christli-

55 als Voraussetzung des modernen staatlichen un! gesell- hen Regimekritikern gestellt worden. Gerade diese Frage un die
schaftlichen Lebens. Dieser Prozeß sel 1ıne der iragwürdigen Errungenschaf- darauf versuchten Antworten hätten laut nach 1945 1n die Suche
ten des kulturwissenschaftlichen un! staatsrechtlichen Denkens 1m Jh
Wie jede politische Kultur sel uch diejenige Kuropas VO.  - ihren religiösen nach einer deutschen Identität gemündet und spontan den

Neuansätzen auf konfessionell übergreifender Ebene geführt AlsWurzeln bestimmt SEWESEN, VO einem christlichen Wert- und SinnbewußBit-
sein. Die Bedrohung des christlichen Kulturbewußtseinssei Leitlinien der Hoffnung hrt der V{. Ablehnung der Definition
VO Denkhaltungen dUSSECSAaANSEN, die gewisse Teilbereiche sSse1NerT Wertorien- des Politischen d UuUS der einseltigen Perspektive der Machtpolitik;
tlerung verabsolutierten, Nation derT KRasse, Wissenschafts- der Fort- Neubesinnung d us universalistischem Geist un Einbindung 1n die
schrittsbewußtsein, Klassenbewußtsein der uch den gänzlich autonomisti- abendländische Solidarität; Besinnung auf die zeitlosen erte der
schen Individualitätsbegri{f. Dadurch sel der ensch VOIl seinem metaphysi- romanisch-humanistischen Kulturtradition. Vor allem ber habe
schen alt abgeschnitten worden, VO  - der durch seinen Glauben vermittel- INa  w die christlichen Grundwerte, den Gedanken der Selbstverant-
ten, seinen subjektiven Wirkungsraum ordnenden Grundannahme, daß seine wOortiung, des Glaubens, des Gewissens, der Ablehnung der Staats-aten un! Gesinnungen einem transzendent begründeten normatıiven An- vergötzung als immer stärker ausgefächerte Kritik den Nazis Hüspruch unterworfen selen. SO habe sich die Voraussetzung für andere, NeUuUe
normatıve Bindungen un! Ansprüche herausgebildet, die 1n Anlehnung interkonfessionell auifgegriffen. Es kam SOZUSaßEN e1INerTr Wieder-
die Terminologie der Schule Er1Cc Voegelins 39 entdeckung des Christentums unter dem Gesichtspunkt se1iner poli-

gı i$ nennt. Die negativerR Folgen dieser „homelessness“ des tischen Valenz, die bDber nicht vordergründig 1 Sinne einer aufge-
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klärten humanitären der sozialen Weltverbesserung, sondern als lung der jJudischen Int1e4)ke  tue  en gelistig kulturellen
Antitotalitarismus verstanden wurde FÜür diese Persönlichkeiten CI - Leben der /Z,wanziger Te gewidmet sind insbesondere JEeNE Stel-
gab sich 1116 wertgebundene Demokratie als CINZISC politische (58- len künstlerische Produktion und „außere( Rahmen der 1Dbe-
staltungsform der Zukunft (jerade dieser (Gedanke Wr tief den ralen Weilmarer Demokratie (123) 6111 gdIi I1 Verhältnis
e1nst VO  > Hegel gepragtien Kulturprotestantismus eingebrochen gesetzt werden

Künstlerische un! welıtesten Rahmen 1:  e Produktion steht noch
Antitotalitarismus als politische Dimension des Christentums unter anderen Bedingungs- un Beziehungsverhältnissen Im übrigen 1ST WI1Ie

Diesem Thema 6111 kurzes Kap gewidmet haben verdient hervorgeho- die V{f celbst weiß die VO  - en mitgestaltete Kulturszene ungleich diffe-
ben werden, da den folgenden Jahren uch weltweit innerhalb des K'al renzlerter, als daß S16 sich unter UÜberschriften WIeC „Vislıonäre Dichtkunst“

(82) un „Ethisches Handeln der Dichter“ 185) einfangen ließe Clie Tntholizismus VOT allem durch das Konzil der Integrismus zurückgedrängt
gut beraten WäarTr sich uch auf dieses der Literaturwissenschafft auf hohemwurde Als Vorläufer der geistesgeschichtlichen Entwicklung Deutschlands

jeglichen Integrismus führt 61116 Reihe VO  - Blutzeugen A US beiden Niveau bDeackerte) Thementeld wagen!”
christlichen Kirchen d. die CIMNC1LISAIN un oft gleichzeitig Opfer der nall0o- enere 1St die Absicht den Protestantismus SECE111eIN Verhältnis ZU

udentum nicht isoliert Kaum stehen lassen sondern ihnnalsozialistischen Mordmaschine AÜE daß hier 1116 Annäherung un!:
X I1 der politischen Kultur Weilmars sehen sehr begrüßen In der6111 Abbau konfessionel|l bedingter Trennungslinien erfolgen konnten, elI-

SEe1ITSs die obrigkeitsstaatliche Hörigkeit auf protestantischer e1lte un! anderer- Tat leiden viele Arbeiten AL kirchlichen Zeitgeschichte mangelnder Ver-
se1ts der Integrismus auf katholischer e1lte DIie totalitäre Ideologie wurde netizung ihres Gegenstandes AA politischen ZUT Wirtschafis Sozial und Ka
durchgehend zurückgewiesen die Weltanschauungsdiktatur insgesam abge- turgeschichte Die Vi versteht Teil ihrer Monographie als den historischen
lehnt Bezugsrahmen für ihr eigentliches Thema die Rekonstruktion der kirchli-

Es dürfte kein Zweifel bestehen daß m1T olchen weltan- chen und akademisch theologischen Einstellungen A0 l Judentum e1116€ Re-
konstruktion, die sich wiederum als Referenzrahmen für die ausführlicheschaulıchen Vermächtnis der Gründergeneration der deutschen F Exegese VO  w Bonhoeffers berühmtem Vortrag „DIie Kirche VOTL der JudenfrageParteien, das VO  ; ragnan argele 1st der Grundsteine VO April 1933 darstellt Überhaupt ann 1909138  . die umfangreiche Monogra-gelegt wurde für die vorstaatlichen Grundrechte, die das Grundge- phie als langen Anlauf hin diesem Text Bonhoeffers verstehen (56=

seiz der Würde der menschlichen Person garantıert selbst rechtfertigt wird die aller Perspektiven ffe
welterem Sinne für die ungste politische Entwicklung Mitteleu- durch dessen „vergleichsweise singuläre Position“ (XAXI O:}

In il E1 der ungeachtet SC1I1E6EL änge ebenfalls die Bezeichnung „E1IN-rüDa die die marxistische Weltanschauungsdiktatur hinweggefegt
hat Eirst die Geschichte wird Z618EI1 WIe den heutigen Verhält- führung“ Lragl, geht „Protestantismus un! Judentum christlicher An-

tijudaismus un! protestantischer Antısemitismus Begriffsklärungen un! FOTr-155611 der „Ireie Mensch“ sich der Verantwortung für Solidarität schungsstand“ Was hier auf wiederum mehr als 200 entrollt wird (rechnetund die Lebenschancen künftiger Generationen bewährt Buch INall das Bonhoeftifer gewidmete Kap VII ab) 1st neuerlich mehr als bloDße Ein-
Tre ZUT Besinnung auf die geistig-moralischen Werte der ater der führung Daß Cdie V{ WI1e schon bei Teil auf dem Terminus „EinführungParteien und VEIINAS Impulse vermitteln sich den Heraus- besteht 1SL möglicherweise C111 sublimer USdTUC. des Unbehagens, m1T7 e 1-

forderungen VO  5 heute auf ben derselben weltanschaulichen 116 äußerst verzweılgten Gegenstand zurechtkommen INUSSeN zumal bei
ungleich schlechterer Forschungslage als bei Thema VO  b TeilGrundlage ber mıt den notwendigen Akzentverschiebungen

stellen kompositionstechnischer 1NS1IC gleichsam propädeutischer Absicht
Umkirch Adol{i Kohler Die Forschungen Protestantismus un! Judentum der Weimarer KepuU-

blik befinden sich sieht {11d.  - VO  w den kurzen Passagen bei
VO GIMN1LSCI kleineren Spezialstudien un:!

VoO den pressehistorischen Diss en { {s und (die seltsa-
Smid Marijke Deutscher Protestantismus un! Judentum 1932/33 Mün- nicht erwähnt werden) a noch ziemlich den Anfängen Miıt ih-

chen Chr Kalser 1990 (Heidelberger Untersuchungen Widerstand TeI „Einführung gelingt der ViI E1 deutlicher Forschungs{fortschritt Derdenverfolgung un!: Kirchenkampf Uritten Reich 2) . O 591
kart 110 nspruch, die Stellung der protestantischen Universitätstheologie, gegliedert

nach den klassischen fünf Q_isziplinen‚ rekonstruieren, ann freilich LU
Der Prozeß der Gruppen- und Schulbildung schreitet der teilweise eingelöst werden. Ähnliches trifft auf die Darstellung der tellung-

kirchlichen Zeitgeschichtsschreibung protestantischer Prägung W 61- nahmen A US der evangelischen Kirche (Zz Kirchenführer, Volksmission,
ter Wer 111e Publikation Q Uus dem Umfeld der Heidelberger Ehrenberg, Leo)
Forschungen Widerstand Judenverfolgung und Kirchenkampf Nun IMnag die Vi einwenden S16 folge „systematischen Interesse“,

obwohl S16 andererseits unmißverständlich kundtut die Arbeit ihren dis-Uritten Reich Z Hand Nn1mMmm kann sicher SCIIL, nicht 1UT W61- ziplinären (Ort hat r Forschungen /ABRE kirchlichen un:! theologischen O11tere Aufschlüsse über den „Bonhoe{ifer Dohnanyi Kreis den 5SPC-
ziellen Untersuchungsgegenstand der Heidelberger GTruppe, eI-

geschichte AAVIUIU) elıter INa S1Ee einwenden, daß ihr Erkenntnisinteresse
nicht eTSieT Linlie auf allseitige historische Rekonstruktion gerichtet S6l,halten sondern uch mıt bestimmten historischen Urteilen und ArT- sondern auf die Wahrnehmung der Differenzen zwischen Tel Ebenen Selbst-

gumentatıonsmustern kon{frontiert werden Die gruppenspezifi- wahrnehmung un: Selbstdefinition der Juden reale jüdische Existenz
sche „Kanonisierung VO  5 Urteilen und Argumenten 1st nicht be- Fremdwahrnehmung des Judentums Dieses Wahrnehmungsinteresse
anstanden solange arüber nicht 1115 Bild passende historische Kea- 1st SCE1I1EeT methodischen Fruchtbarkeit miıt Nachdruck nNzuerkennen
iıtäten ausgeblendet werden oder unterbelichtet leiben Wie die Denn die Urteile der Protestanten über en un! Judentum iıretien ihren

eigentümlichen Grenzen (das gilt uch für Bonhoeffer!) erst ann hinreichendanderen Monographien Rahmen der „Heidelberger Untersu-
chungen 1st uch die (Heidelberger Dıss VOo. Marijke Smid unter herTvor, WEl S16 mıi1t der realen historischen Lage un! dem jüdischen Selbst-

verständnis konfrontiert werdenhermeneutischem Doppelaspekt lesen als Produkt Gruppe Der gerade Berücksichtigung dieses Erkenntnisinteresses stellt sichbzw Schule und als individuelle Forschungsleistung mehr die Tage, ob die EGl bereit Wäfl, sich der gaNnzenNn BHreite derEntgegen dem Titel der Untersuchung, der 111e Konzentration kirchlichen un! akademisch theologischen Szenerle bei der Wahrnehmungauf die Endphase der Weılımarer epubli und den Umschwung ZU VoO  - en un! Judentum stellen Es fällt auf daß TNS FTO eltsch m1T
Staat erwartien äDt hat die Autorin bei ihrem Thema weıt AaA UuS- SECE111eIN Au{satz VO  - 1919 „‚Vorherrschaft des Judentums?“ dem 308

das {ut Wäas der V{ vorschwebt nämlich Klischees durch Rückführung aufgeholt Was S1ie il Lihrer Untersuchung einerseıts Einführung,
andererseits Problemanzeige nennt („Einführung Judentum und Ju- reale historische un! soziologische Sachverhalte destruieren, nicht
denfrage VOTLr 1933 Eine Problemanzeige“ 202) nähert S1C orte kommt Völlig unterhalb ihrer Bedeutung werden uch Eduard

parter und die „Verein 7ADSE Abwehr des Antısemiıtismus wirkendenGesamtdarstellung Da ZU Lage der en der Weimarer KRe- Universitätstheologen un! Geistlichen abgehandelt Zufall? ermann Mu -publik 111e reiche Literatur vorliegt, konnte die Vf ihr 1el e1-
nNerTr Synthese des derzeitigen Erkenntnisstandes sehen. Dieser Her-

Le T der 1933 der „Christlichen Welt“ die Judenpolitik votlerite
un! sich uch vorher schon Antıisemitismus un! germanischen Kassen-ausforderung hat S16 51 mıiıt Umsicht und Geschick unterzogen. dünkel aussprach fehlt gänzlichWeiterführend eil ist der zusammen(ftfassende Überblick über Steht die Übergehung markanter Stimmen im Zusammenhangdie ellung der Weimarer Parteien den en, wobei INa  b nicht mıiıt der Hauptthese der ArDeit, „‚daß die Entscheidung der evangelischen KI1r-

kleinlich arüber rechten sollte, daß der V{fij hier manche wichtige ch: und ihrer Theologen für C1116 schweigende un! vielfach theologisch
Publikation entgangen ist Ich 1Ur auf den Aufsatz VO Bruce begründete Preisgabe des Judentums die rassenpolitischen Maßnahmen

des ‚NEUEN Staates bereits Sommer 1933 endgültig gefallen Ist Sr AVILFrTye: The (German Democratic Party and the „Jewish Problem“ ı
the Weiımar Republic In Year ook of the Leo Baeck Institute (Lon- der schärfer noch daß „DiS hin AB Vernichtung des europäischen Juden-
don 1976 143 176 hin tums VOILl „teilweisen Kooperation des eutschen Protestantismus m1T

dem Kegime auszugehen 1st (XAXUU) bzw uch VOIl „sofortige(n)Es liegt der atur VO  } Synthesen, üunsche offenzulassen. Als Preisgabe der Juden die Urgane des Staates“ AAVUI) gesprochen WTl -
WEel hilfreich ı diesem ansonsten konzisen und gut informieren-
den

den muß? Ist blickt INa  - auf das erste Halbjahr 1933 sachlich daNSEIMMESSEN,eTDIliIC hat der Rez die assagen empfunden, die der Stel- den SG 80W/ gewiß bedeutenden Vortrag Bonhoeffers 1. orten als
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einmalig feiern, Der das praktische Handeln e1ines Mannes wWwI1e Friedrich Sa 1116 Anstößbe A E gesamtprotestantischen ınıgung 1n Überwindung des lan-
S ] egmund-Schulze VO Frühjahr 1933 1mM Rahmen des Projekts eines deskirchlichen Partikularismus gegeben haben. V{. präzisiert un! vertieit
„Internationalen Hilfskomitees für deutsche (evangelische, katholische, diese Kenntnis durch seine Darstellung über die 25-67 Außer e1INerT
saische) Auswanderer jüdischer Abstammung“ übergehen? uch Sleg- Fülle VO  - Informationen über die einschlägigener un Verbände mıtsamt
mund-Schulze kommt 1n der Monographie nicht VOT. Niemand wird bei dem ihren wichtigsten Vertretern bietet 1Ne Rekonstruktion der Bemühungen
„äußerst schmerzhaften Prozeß der Selbstaufklärung“ ı Vorwort der Hg.) auf einen Zusammenschlu der Landeskirchen se1t 916/18, die das ambiva-
halbem Wege stehenbleiben wollen. Das annn ber N1IC bedeuten, wich- lente Verhältnis zwischen dem Vereinsprotestantismus un: den Kirchenlei-
ıgen Sachverhalten schweigend der achtlos vorbeizugehen. tungen SOWI1E die unterschiedlichen theologischen un! kirchenpolitischen

estimmte Akzentsetzungen der Studie folgen weni1ger den Interessen hi- Richtungen klar erkennen äßt Man annn se1ner ese zustimmen (47) daß
storischer Selbstaufklärung als dem Interesse, die These VO  - der Auslieferung die historische Stunde der 1918/19 schlug, aber aufgrund der diffu-
der Juden die NS-Judenpolitik durch den Protestantismus unterbauen. SC  - Entscheidungsstrukturen nicht eNutzt werden konnte Nicht eutlic.

wird, welche Stellung der Vereinsprotestantismus 1n der Entwicklung des KI1r-] )as trifft auf die Behauptung IA der Protestantismus sSe1l 1n der
der Z,wanziger Jahre wieder „eine der bestimmenden geistigen Mächte 1n chenbundes se1t 1922 DZW. des gesamtevangelischen Einheitsbewußtseins Je-
Deutschland“ geworden (203) S0 hat Rudolf 1932 geurteilt. ält ber 191538 Zeit einnahm.
die unbesehene Jbernahme dieses Urteils den historischen atsachen stand? Im zweıten Kap des ersten Teils skizziert VT instruktiv die Bemühungen,

die Innere 1ss1on 1n Cdie Kirchenverfassungen einzubinden 67-94).Gewiß Antijudaismus uUun! Antisemitismus sind 1ne protestantische Realität,
die das deutsche Geschichtskontinuum z }945 iın Wellenbewegungen un:! Das damit anklingende Problem der Verkirchlichung gehört den notorisch
mit der Tendenz DA Radikalisierung durchzog. S1e UTrcCc die Behauptung e1. ungelösten Grundfragen des Vereinsprotestantismus. Und trifft uch
DEeTr ce1t der Zwanzliger Te Ne  S gesteigerten Bedeutung des Protestan- daß die Innere 1ss1ıon 1m „Wohlfahrtsstaat“‘ se1t 1919 mıiıt einer Fülle

DbZzw. verbesserter un! erweiterter Arbeitsmöglichkeiten einen Bedeutungszu-t1ismus 1n Deutschland zusätzlich mıiıt kritischen ewichten versehen, VelI-
welst 1n einen Bereich, historische Rekonstruktion un! metahistorisch: wachs 1n gesellschaftlicher w1e 1n kirchlicher Hinsicht erfuhr. In diesem FL
Mortalität nicht mehr zusammenstimmen. Diese pannung ist uch ande- sammenhang ist die organisationsgeschichtliche Ausführung über die (‚Tün=-
TE  - Stellen der Arbeit nachweisbar. dung des Centralverbandes der un! Cie damit verbundene Verbesserung

der zentralen Interessenvertretung 8-9 VO  - Gewicht. Wıe ler schildertDie Monographie VO  - besticht durch das weiıt über bisher ewohntes
hinausgehende Maß allgemeinhistorischer Kontextualisierung VO  - kirchlich- uch anderen Stellen elativ Tel die entsprechenden Diskussionen miıt
zeitgeschichtlichen un! theologischen Sachverhalten. Die f.in besitzt die den Denkschriften, Vorlagen, Satzungsentwürfen un: theologischen Positio-
Gabe, mit großen thematischen Aufrissen SOUVerän umzugehen, Der uch 11611 Es gelingt ihm damit, aus der diffusen Masse der Akten und literarischen

Quellen die großen Liniıen herauszuholen un für den jeweiligen Verhand-w1e Beispiel des Bonhoeffer-Vortrags VoO April 1933 ersichtlich das Da
lent YABRR exegetischen Mikroskopie. egen kritische Einsprüche VO  - jüdischer lungsstand eın aufschlußreiches Gesamtbild zeichnen. ID referiert nicht
e1te die Adresse Bonhoeftffers wI1e auch Interpretationen anderer infach die Protokaolle, Zeitungsartikel, Broschüren eiC., die unterschiedli-
Forscher VEITINAS s1e ihre Exegese des April-Vortrags überzeugend durchzu- :.hen Standpunkte erhellen, sondern faßt sachkundig un! geschickt auf das

Wesentliche konzentriert die Positionen un! rekonstruiert dieechten. Was das Gesamtpanorama angeht, welches der deutsche Protestantis-
INUS 1n seinem Verhältnis Juden und Judentum zwischen 1918 un! 1933 Entwicklungsabläufe. Seine arstellung ist dabei durchweg interessant un!
darbietet, sollte bei dem VO  - der 5n selbst bevorzugten Begriff „Einfüh- informativ. Angesichts des fast uferlosen Quellenmaterials annn das als e1ne
rung“ bleiben: eine scharfsinnige, gleichwohl etiwas einseitige, eine weit Q UuUSs- beachtliche historiographische eistung gelten.

Der 11 1 behandelt zunächst (95—-185) mit der Darstellung der 1{ar-holende, gleichwohl unvollständige, insgesamt eine allem beeindruk-
beiter der nneren 1ssion 1n den Zusammenschlüssen der Wohltfahrtsver-kende Introduktion

Leipzig urt Nowak bände 1n der Weimarer Republik 1n fast monographischer Weise e1n ema,
welches für die gesamtgesellschaftlichen Bezüge der kirchlichen Einrichtun-
geN auifischlußreich ist und damit nicht 1Ur kirchengeschichtlich, sondern
uch allgemeinhistorisch rTelevante Erkenntnisse vermittelt. Daß innerhal

Kaiser, ochen-Christoph: Sozialer Protestantismus 1m Jahrhundert. Bel- dieses Teils eine umfangreiche Darstellung der Gleichschaltung un! u{flö-
räge ZUTLC Geschichte der nneren 1ss1ionZ München: Olden- SUNg der Liga Dzw. der Arbeitsgemeinschaft der freien WohlfahrtspflegeOurg 193839, Al, 506 5 Lw. AAnahtlos angeschlossen wird 185-226), ist verdienstvoll, weil die

Zusammenhänge zwischen der allgemeinen Politik VO  - NS-Staat, un!Miıt dieser vorwiegend organisationsgeschichtlich orlıentierten
Untersuchung AA deutschen „V r D ntıs i NSV gegenüber den Wohlfahrtsverbänden un! der speziellen Haltung CN-
iefert der V{. einen wichtigen Forschungsbeitrag, der über die übli- über der gut deutlich werden. Viele Einzelheiten, die der V{. herausarbei-

tel, sind geschichtlich bedeutsam : das Verhältnis der ZELT. Republikche Begrenzung der kirchengeschichtlichen Optik weıt hinausführt un! deren Parteien (namentlich SPD un! entrum), das Verhältnis AL Arbei-ET stellt mıit dem Centralausschuß der Inneren Mission (L der terwohlfahrt, ZU. Deutschen oien Kreuz un: AF Garitas, die UOrganisationUrganisation sämtlicher diakonischer und volksmissionarischer der Winterhilfe se1t 1930/31 un! deren ernahme durch die Nationalsozia-
Einrichtungen 1n freier kirc  ıcher Trägerschaft auftf Reichsebene listen, die öffentlichen Sammlungen der erbande un:! die staatliche Fınan-
1ne Institution 1n die Mitte der Darstellung, deren Bedeutung für Zierung. In dUSSE WOSECHEIN Urteil kommt der wichtigen Schlußfolge-
den deutschen Protestantismus se1ıt 1848 kaum überschätzen ist, rung, daß bei den Vertretern der bei aller prinzipiellen politischen Reserve
deren reichhaltige Akten ber noch nicht adäquat 1n der Forschung gegenüber der Republik un! bei teilweise deutlicher Demokratiefeindschaft
ausgewertet worden sind. Seine richtige These, daß der „Verbands- doch zugleich die pragmatischen Interessen, die sich aAUuUSs dem jeweiligen

Sachbezug ihrer karitativen Arbeitsfelder ergaben, stark dominierten, daßprotestantismus” neben der verfaßten Kirche 1n Gestalt der Landes-
INa  - insgesamt e1N konstruktives Verhältnis ZUTFC Republik SEeWaNN. Die damitkirchen mıiıt ihren Leıtungsorganen und neben der Massenbasis 1n verbundene organisatorische Stärkung WäarTr dann, w1e Vf. mit Recht herausar-den Gemeinden e1n eigener Untersuchungsgegenstand ist, der Z611- beitet, einer der Gründe, der gelang, sich 1n nicht unerhebli-

tralen Au{fschluß über die evangelische Kirche als gesellschaftliches chem Maße dem Zugriff der Nationalsozialisten entziehen. Leider kommt
Subsystem gibt (66) ewährt sich bei der Darstellung der einzelnen allerdings 1n der Darstellung die Berücksichtigung der volksmissionarischen
Zeitabschnitte und Sachprobleme. Dabei verdient der methodische Aktivitäten (die ja ursprünglich 1m Jh der hauptsächliche Impuls für die
Zugri{f besondere Anerkennung, nicht die NS-Zeit isoliert be- Innere 1ss1on waren) jel UrTZ. Und e1Nn wichtiger Komplex wWw1e die

Devaheim-Affäre 1930/31 mıit den finanziellen Machenschaften WIT'!  d ‚WäarTrtrachten, sondern S1e als eil eines umfassenden Entwicklungspro- mehrfach angesprochen (Z un! 1n se1INerT kirchenpolitischen Rele-265565 sehen. Denn kann wichtige Kontinultäten 1n politi-
schen Einstellungen, theologischen Positionen und institutionellen anz gewürdigt, ber nicht elgens thematisiert.

Interessen aufweisen, wobei gelegentlich anklingen äßt daß Der für die zeitgeschichtliche Forschung interessanteste IFE
diese auch ach 1945 fortwirkten. Darüber hinaus informiert „D1ie Innere Mission unter nationalsozialistischer Herrschaft“
sachkundig über das schwer durchschaubare Netz der diakonischen (227-443) T1N; nochmals 1ne enge auischlußreicher Details un
Einrichtungen und Urganisationen einschließlich ihrer Beziehun- insgesamt 1ne wichtige Ergänzung den bisherigen, weitgehend
SCIL den entsprechenden Institutionen 1m außerprotestantischen auf die verfaßte Kirche e1INSC.  ießlich der Bekennenden Kirche)
Bereich) SOWI1e über ıne Fülle wichtiger Personen, deren irchen- konzentrierten Publikationen. Die Berücksichtigung der freien Ver-
geschichtliche Bedeutung islang LLUFFQ teilweise erkannt worden an korrigiert das Bild der Kirchenkampf-Historiographie 1NS0O-
ist. fern, als evangelische Kirche für die damaligen Zeitgenossen und

An SECIHNAUETIEN Untersuchungen VAUER Geschichte der evangeli- achthaber nicht bloß 1Pe die Kirchenführer un die (GGemelin-
schen Kirche zwischen 1918 und 1933 mangelt bisher immer den, sondern uch HTE die sozialen und diakonischen Einrichtun-
noch. Was 1n den beiden ersten Teilen (I Verbandsprotestantis- SCIl repräsentiert wurde.
INUS, Innere Mission und Kirche: 21-—-94; HE DIie Innere Mission 1n der Der Vf. stellt 1es w1e 1n den Teilen unter Beschränkung auf dieDeutschen Liga der freien Wohlfahrtspflege; 5—  ) dazu schreibt, zentralen Instiıtutionen der Reichsebene dar, doch die damit ‚WONNENEN Eıiın-bereichert NseTeE Kenntnis erheblich ichten lassen sich generalisieren: TOTZ einer anfänglichen Offenheit für den

Bekannt WAärflL, daß die freien Verbände un! deren Zusammenschluß 1n der Nationalsozialismus als Reformbewegung, die sich aus der volksmissionari-
„Konferenz deutscher evangelischer Arbeitserganisationen“ KDEACO) bedeut- schen Grundorientierung ergaDb, blieben die Vertreter der 1m allgemeinen
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resistent gegenüber der nationalsozialistischen Ideologie un bemühten sich ZiWAarT wird das Verhältnis Delps ugustin KÖö S h, seinem Provinzial,
mehr der weniger erfolgreich die Behauptung ihres Organisatorischen 1n Se1INeT großen Ambivalenz dargestellt, ber ist die einz1ige persönliche
Propriums. ] )hese Entwicklung wird VO V{T. mi1t ecC als eine eigene orm Bindung, die näherhin geschrieben wird. S gibt wenige Menschen,“ schreibt
der „Widerständigkeit“ neben der theologisch reflektierten Behauptung des B: 1e€ elps Leben eprägt haben WIe ugustin Rösch.“ (415) Wer
kirchlichen Bekenntnisstandes un der kirchlichen Autonomie auft seıten der sind die anderen? Kinıge Namen gibt VO  - Freunden Delps TNS 5  C I
Bekennenden Kirche gewürdigt, der 1n theologischer WI1e 1n kirchenpoliti- Johannes 5 die Familien 1n Wolferkam, andere. elche Bedeutung
cscher Hinsicht zumelst e1ne mittlere Posıtion entsprach. In der methodisch hatten ci1e? Wie WarTr die prägende Dynamik ihrer Begegnung! Wie haben s1e
bewährten Art rekonstruijert anhand der Akten die Versuche der eut- sich befruchtet, gefördert, herausgefordert? Die Sekretärin elps, Luise
schen Christen, sich des Centralausschusses un! Se1INeT Geschäftsführung estricher. der 1n Delps Kassibern sehr un persönliche OTie
bemächtigen, un: das schließliche Scheitern dieser Gleichschaltung. Seine großer ähe un! Zärtlichkeit gelten, bleibt 1n der Biographie nahezu 11l61-

organisationsgeschichtlichen Ausführungen bilden gleichsam eine eigene wähnt Warum?
Darstellung des Kirchenkampfes 1n spezifischer Optik, ber mıit deutlicher Be- E1n zweiter Fragenkomplex betrifft die Darstellung der schrift-ziehung /AREN allgemeinen Entwicklung 1n der Reichskirche. Seinem Spürsinn stellerischen Tätigkeit. Ohne rage WäarTr S1€e 1Nne entscheidendeist verdanken, daß mit den Protokollen des ständigen Ausschusses für
Eugenik 0-1 1Ne€e wertvolle, bislang unbeachtete Quelle erschlossen Komponente 1mMm Leben Delps ennoch wird nicht jeder die ausführ-
wird. Dadurch erhält das Kap {IL ber das Verhältnis der NNeren 1ss1ıon liche Paraphrasierung der „Gesammelten Schriften“, die sich wWI1e

e1Nn TOTerTr Faden ÜUle die Biographie zieht, als einer Lebensbe-den Diskussionen un! Maßnahmen betreffend (Zwangs-)Sterilisation mıit
ber Umfang wiederum fast 1ne eigene kleine Monographie e1nNn be- schreibung dISEINESSEN honorieren wollen ebensowenig wI1e die
sonderes Gewicht als Ergänzung der bisherigen Forschungen diesem VO angefügten Kommentare („ E1n klares Wort.“ „E1IN
Thema un! darüber hinaus allgemein dem „Euthanasie“-Programm der
Nationalsozialisten wuchtiger Satz.“ 1071)

In der Wiedergabe des Schlüsseltextes ga S a |Miıt stupendem Fleiß hat das umfangreiche Material entdeckt, 360/61 vgl. GS 4,318-23) äDt sich iragen, ob die VO  g getroffene Differen-
gesichtet und geordnet und damit der historischen Forschung e1n

Feld erschlossen. Er verliert sich nicht 1n den zahllosen Eın-
zierung 1n FE un „ nı die Strukturierung Delps trifft,
der ob VO Delp her nicht die Aufteilung 1n -{ un! ‚TANPOLO“ als

zelheiten der Organisationsgeschichte, sondern versteht deren ZUTLC kirchlichen Erneuerung notwendige Sachverhalte gemeıint sind 1Ne
irchen- und sozialgeschichtliche Relevanz aufzuweisen. Seine Aufteilung, die konsequenter auf der Linie VO  an Delps göttlich-weltlicher

Theologie lägeDarstellung spannt einen weıten ogen und äßt die Briısanz der EiTr- Der editorischen un! archivarischen Arbeit B.s gebührt ank kın öffent-e1gnisse ebenso w1e die Relevanz der Probleme klar erkennen.
Durch ihre Durchsichtigkeit und UTC die ständigen Bezugnahmen liches Zugänglich-Machen seliner Quellen wäÄäre eine VO.  - ihm erhoffende

weltere Bereicherung. Dasselbe gilt für eine Biographie, die die Sachver-auf die Quellen ermöglicht S1e dem Leser e1nNn eigenständiges Urteil, halte issend die Lebensdynamik un:! die beziehungsmäßige Verwurzelung
W äas wichtiger ist, als der VE nirgends sich mıit seiner Beurtei- Delps 1NSs Wort bringt Wie schreibt: andere „mögen sich auf einen Weglung der einzelnen Vorgänge und Personen SOWI1Ee der gesamten Ent- geschickt sehen“. (13)
wicklung zurückhält Seine Stellungnahmen Sind jeweils euWıic Münster Siegfried Kleymann
pointiert und rufen 1mM einzelnen durchaus uch Widerspruch her-
VO  S och s1e verzeichnen insgesamt nicht die Materialauswertung
und sind nirgendwo 1n eiInem schlechten Sinne „parteilich“,. Exakt- Delp, Alfred: Gesammelte Schriften, hg. Koman Bleistein.heit der Quellenanalyse, Objektivität der Darstellung un ystema- Geistliche Schriften IL Philosophische Schriften LLL Predig-tisches Profil der Beurteilung verbinden sich 1n gelungener Weise, ten und Nnsprachen Aus dem Gefängnis Briefe exie
Was auch insofern hervorzuheben ist, als 1n den etzten Jahren Rezensionen. Frankfurt Knecht 1982/1983/1983/1984/1988. 304 cdiesem Forschungsgegenstand solche Arbeiten 1m öffentlichen Be- 590 ı. (Bd 1—4) 34,00
wußtsein hervorgetreten Sind, die ih; inquisitorisch-verurteilend Miıt der zunächst auf vier Bände geplanten und dann aufgrundder apologetisch-verharmlosend, allemal jedoch oberflächlich be- weiterer Textfunde einen weilteren Band erganzten Edition
handelten. Was demgegenüber ıne gute wissenschafttliche Untersu- der „G e  C ritftf Alfred Delps ist Urc Roman
chung Erkenntnisgewinn vermittelt, zeigt das vorliegende C  ! ine entscheidende Grundlage für die Delp-ForschungBuch geschaffen und e1n Verständnis VOIl Delps Lebenszeugnis

Münster Wolf-Dieter Hauschild möglicht worden. War die Rezeptionsgeschichte des Jesuiten lange
e1t prımär bestimmt VO  } der Hinrichtung 2.2.1945 und den
Briefen und Betrachtungen SS BrGl Angesicht des Todes“ (hg. VO  -Bleistein, Roman: Alfred Delp Geschichte eines Zeugen. Frankfurt/Main:

Knecht 1989 532 3S 38,00 5} 1949 SOWI1Ee VOo Delps Tätigkeit 1n der Widerstands-
bewegung des „Kreisauer Kreises”, Trlaubt die Herausgabe der g_Schon 1n den Textzeugnissen der „ G F sammelten Schriften HU die genannten Bereiche 1m Kontext sSe1-Ta  06 sprach sich indirekt und doch euuWic viel VO Lebens-

tem Alfred Delps, seliner Hoffnung, se1iNer Geschichte dUuUSs Dennoch 1165 Lebensganzen sehen. Durch einen reichen Fundus eTrst-
veröffentlichten Texten, eine I11eEUe Systematisierung bereits eI-oder gerade eshalb ur die VO Delp-Editor Koman schienener Zeugnisse und ıne hilfreiche Edition VOoO  . Anmerkun-lange vorbereitete Biographie mıt Interesse erwartet werden: der

VO. Glaubenszeugnis Delps Bewegte durften se1in auf das SCIl Personen und Hintergründen ist e1n weitgehender Über-
über die Gedankenwelt Delps, se1ine urzeln und Entwick-Verbinden VO  - Lebensfäden, das Au{fzeigen VO  - Verwurzelungen, lungen möglichdas Darstellen dessen, WOTauUus und wofür der Jesuit

iefert 1n sSel1Ner Delp-Biographie 1ne Fülle VoO  - Fakten, aten,
Nnier dem Titel ‚.Geistliche Schriften“ finden sich 1n

Bd nach einem Lebensbild Alfred Delps (von RKRoman n)Hintergründen. Es dürfte keinen Zweiten geben, der e1n solch und einer Einleitung (von arl T) vorwiegend exie dQus denfassendes Material über Delp ZUTC Verfügung hat wI1e e1N 3j0er Jahren, der Ausbildungszeit Delpsgeradezu unerschöpflicher Fundus Gesprächen, Briefen und „DerT ew1ge Advent. Adventsspiel 1MmM Ih 68 1,51-—68), üÜber-schriftlichen Veröffentlichungen VO  5 Menschen, die Delp ahe
standen. Aus diesen Quellen schöpfen können, ist die große Mög- schreibt der Präfekt Delp das 1933 für die Schüler 1n Feldkirch geschrie-
1C  el VO  a

ene Theaterstück, 1ın dem sich Delps Grundthema der adventlichen Erwar-
(ung ebenso widerspiegelt w1e se1ın lebenslanger JD

Von der Ahnen-Reihe Delps un der Geschichte seliner Geburtsstadt Lam- |t Verortungen des Adventsspiels sind der
pertheim bis hin ZUr BENaAUEN Beschreibung der Zustände 1m Berliner [ 2B- Schützengraben, der Grubenschacht, die Fabrikhalle Daß sich die Kirche
stapo-Gefängnis Berlin-Moabit ist e1n reicher Steinbruch Informatio- nach dem Autfbruch der Weilmarer Republik nicht 1n e1n Ghetto zurückziehe,
NEI, den diese Biographie chronologisch angeordnet bietet. In 49 OTOS WeTI- sondern mitgestalte, ist Anliegen elps, das sich 1n zahlreichen Texten des
den Stationen auf dem Wege Delps anschaulich lebendig; 1mM Anhang findet wiederfindet. Kirchenkritisch bemerkt „Unsere Problematik erwächst
sich die Veröffentlichung der VO  g TNS rekonstruierten Schrift n9.  1€ oft reıin aUus der innerkirchlichen Situation un! nicht aQus dem drängendendritte Idee“ das Delpsche Manuskript gıng 1n den agen nach selner Verhatft- missionarischen Dialog mıit dieser Ze1it“ 1;276)} Immer {16  &i erscheint se1n
tung verloren. Im Anhang uch: e1n ausführliches Sach- un! Personenregi- apologetische Kegression überwinden, sich nicht 1n e1INer 56-
Ster, e1n umfassendes Literaturverzeichnis. schlossen-kirchlichen Welt verschanzen, sondern Aı

Irotz dieses Reichtums „JT’atsachen“, die 99 einem Bild S . KIN Grundmotiv, das grundgelegt ist durch
seine er-Zeit, geprägt durch die ignatianische Spiritualität, ihn 1n etzterzusammenzufügen“ versucht 1273 leiben IA Konsequenz hinführend aktiver Opposition und Widerstand.Über die Fülle Detailinformationen hinaus ist da zunächst die Wichtige g I phis exte des sind die Notizen Aaus demFrage nach enmenschlichen Verwurzelungenund Be- „Tagebuch der groben Ky arzıflkzan“ 5-61) SOW1e die Au i1-

P dUus denen Delp lebte S  S fe An dem Urlaubsort Delps 297-304).
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Gefragt nach der bleibenden Bedeutung Delps erschlieDbBt sich macht., kein rettendes Wunder. Und doch wächst ihm 1n den Fes-
dem Historiker 1n Bd der Delp-Edition, den „Philosophi«- seln 1ne unglaubliche Freiheit keine eichte röstung der fal.

P  e e1Nn fundamentaler Weg ZU Verständnis des sche, vorschnelle Gottergebenheit, die alle ohrenden Fragen eın
Jesulten: Delp WäarfT nicht ILLUTI „Kämpfer, eier, euge  06 (SO die für llemal beiseite raumte, sondern lebendige, oft mıit schmerzhati-
Schwerpunktsetzung der Delp-Rezeption 1n der 500er Jahren), SOIN- ten Demaskierungen verbundene nI 3a1 1t 4,278),
dern PhiL10sS0Bh, achdenker über Mensch und Geschichte, 1n die Delp e1te und Gelassenheit finden äDt und se1n Leben wesent-
dessen Leben Orthodoxie und Orthopraxie allerdings 1n ich macht „Das Leben ist ungeheuer plastisch geworden 1n diesen
N innerer Korrelation stehen. langen Wochen. Die inge zeiıgen sich einfacher und doch fi-

gürlicher, kantiger. Vor allem ber ist der Herrgott viel wirklicherDas Thema Delps ist „der ensch und die eschichte  66 (Titel
des 1943 VO  - Delp veröffentlichten Buches): der Mensch als 1n den Vorgege- geworden. Vieles, Was ich früher gemeıint habe w1lssen und
benheiten der Welt un der Geschichte existierendes Wesen, das 1n den je glauben, das glaube un ebe ich Jetzt.“ In dieser „a D olu
onkreten Gegebenheiten die Möglichkeit un! den Auftrag ZU schöpferi- ten öhe des Daseıns“ 225) legt Delp 8. Dezember 1944 1n
schen Wirken un!| Gestalten der Geschichte hat. Der irdische Mensch 1n sSe1-
81538 Geheimnishaftigkeit un! seliner Lebenssehnsucht steht 1mM Blickpunkt der Gefängniszelle die ewlgen Gelübde ab, die für ih' die grobe Be-

stätigung se1nes Lebensweges sind.elps; ist für den Jesuiten dabei evident, daß der ensch UT 1n der egeg- In den Betrachtungen und Reflexionen Adus der PENunNng m1t dem „Herrgott  66 frei un: lebensfähig uUun! ZUT Erfüllung kommend ist
un VOTL der Verkümmerung reiner Diesseitigkeit bewahrt WITd. hne die HYy- tängniszelle: prophetische Krait, Deutlichkeit und Scharfsinn, die
T1S omn1potenter Weltherrschaft, Der uch hne Flucht 1n eine überirdische die alten Gedanken mi1t rägnanz formuliert. Delp spricht VO
Paradieswelt ist die „ VW Bi (SO das Thema eines Vor- der Möglic  er einer gesellschaftlichen Verfassung, 1ın der die ott-
Lrages 1n Augsburg]) die gottgegebene Au{fgabe des Menschen. unfähigkeit des Menschen provozlert un: zementiert wird 312-4),Strukturiert ist der mit einem einleitenden Vorwort VO 1mM Zusammenhang damit VO der Notwendigkeit eliner individuel-
NeufeldSJ - in: „Auseinandersetzung m ıt dem Denken“, eine len und strukturellen Erneuerung und dem Konzept e1Ines „D *[ -
1935 geschriebene Konf{irontation mıit der Philosophie 1n
„Auseinandersetzung m ıt der GegenwarTt”“, Artikel A US Delps P ‚  S Weıter tolgt die Feststellung, daß

Deutschland Missionsland ist un sich die kirchliche Praxis aufZe1t als Redakteur bei „Slımmen der Zeit”; A s SI diese Gegebenheit einstellen mu 320-—2, 327); Kritik der Ver-S 8 explizite Überlegungen ZUTLC Befindlichkeit des
Menschen 1n Welt un! Geschichte. Delp hat eın abgerundetes philosophi- bürgerlichung der Kirche (299), 302); der I1raum VO  — der Verwirkli-
sches Werk vorgelegt; dennoch wird INa  - ach Veröffentlichung des Bandes chung eines „theonomen Humanısmus"“ (309) 1ın einer geisterfüllten,

die philosophische Grundlegung se1nes Lebenszeugnisses N1IC mehr über- sich 1mM Eiınsatz für die Menschen riskierenden Kirche (319-20).sehen können: 1n diesem Kontext wurzelt die Bereitschaft, sich selbst nicht Mit Delps Vorbereitungsschriften auf den Prozeß VOLI
zurückzuhalten, sondern sich die Geschichte gestaltend riskieren. dem Volksgerichtshof, dem ®  : 8l und den

Wache, kritische Zeitgenossenschaft und das Hereinringen 1n die den eratungen des TEeisauUer Kreises ergänzt Bd 4Botschaft Gottes sind Kennzeichen der „P gl wichtige Dokumente: wird die Möglic  el eröffnet, den wechsel-
e die mıit einer Einführung VO.  — 5) den seıtigen Einfluß VOoO  - Kreisauer Kreis und Alfred Delp erhellen.

Bd der Delp-Edition ausmachen. Zum anderen wird verdeutlicht: der Jesuit wird nicht hingerichtet
Iie VO.  b Delp als Rektor 1n München-Bogenhausen gehaltenen Predigten als 1ı1Cttatier des uli dieser Vorwurtf wird 9a11Z fallengelassen

AaUus den Jahren 1941 bis 1944 wurden VO.  - der Gestapo auimerksam verf{folgt, sondern als Teilnehmer den „kKonspirativen Gesprächen un! Pla-
VO.  b Zuhörern mitstenographiert und 1M Geheimen weitergegeben. Die (38*- NUNSECI mitten 1m rleg“ Urteil VCG'GH, 424) Sich als Christ über den
genwärtigsetzung der Botschaft Gottes beginnt den philosophischen Überle- binnenkirchlichen Raum hinaus Gedanken e1INeT menschenwür-
SUNSECIl entsprechend - beim Wahrnehmen der gegenwärtigen WE digen Gesellschaftsordnung gemacht en un: mıit diesemt10 {1. Sie hat der Versuchung widerstehen, aQus der weltlichen Wirk- Glauben die Relevanz (s‚ottes auch 1mMm politischen Bereich das ab-ichkeit fliehen wollen Neujahr 1942 „Vielleicht S1N!  d S51e MI1IT 0OSse un!
301 mM1r: S1e vergällen uUu1ls5 den ersten Tag des Jahres, S1e hätten Schöneres solute Primat der obersten Befehlsinstanz Hitlers leugnen, WärT

301 sollen. Lassen S1e uUunNs doch immer ehrlich se1n“ 3,142) Aus diesem die Todesursache Delps für die sterben bereit WL
Bemühen heraus, die eigene un! gesellschaftliche Wirklichkeit auszuhalten Im Zuge der Veröffentlichungen der „Gesammelten Schriften“
un! 1Ns Wort bringen, lesen sich Delps Ansprachen als beredtes e1t-Zeug- kam 1ne Reihe verborgener exte /ABE Vorschein, die als Bd I,n1s, das die Not un:! Zerfahrenheit widerspiegelt, miıt NS-Selbstverständlich- !)B Fa fe exie ensıiıon e  C I veröifentlicht sind. Der Bandkeiten konfrontiert (vgl. un! uch VOTL deutlicher Kirchenkritik
N1C zurückschreckt (vgl 02, 240, 295) ımıtten dieser Geschichte versucht verdankt sich der Bereitschaft der privaten Besitzer ZUFC Veröffentli-
der Prediger ann die Vergegenwärtigung der tröstend-herausfordernden chung der Zeugnisse un der sorgfältigen und hilfreichen Edition
göttlichen Verheißung, immer miıt der Möglichkeit, daß beides scheinbar Koman un darf als wichtige Ergänzung dokumentar-
nicht übereinstimmt (vgl. 150) krmutigung der Zuhörer geschieht Dei Delp ischen Charakters gesehen werden.
durch die Sensibilität für die Fragen der Mitmenschen, VOT allem ber durch In deren T1 fen Delps seine Familie, Freunde, Schüler, Mitbrüderseineexistentielle Solidarität m3T den Hörerinnen und Hö- bzw. Vorgesetzten AUuUs den Jahren 1926-—-45 wird die persönliche Handschrift

1mM Erleiden un! Sich-Ausstrecken un! zugleich durch den grund- Delps spürbar: e1n Mann mıiıt menschlicher Wärme un! liebevollem Interesse,legenden Glauben die gottgegebene Befähigung des Menschen AA Han-
deln un:! Geschichte-machen (vgl. 30, 839, 141/2) Als solches ist der Predigt-

mıiıt der Gefahr wohlmeinender Ratschläge; fähig zärtlichen 1önen ebenso
w1ıe leidenschaftlicher Entschlossenheit un:! kämpferischem Widerstand:;band wichtiges Kap. ZUUL ema 17P 1m h“, Fundgrube VO Krankheit niedergeworfen, betroffen VO  - der Not, auf der Suche desfür homiletisches Urgestein, Delp-Biographie 1m Originalton un! Ermutigung Glaubens. Die Vorbehalte selner Familie den IMN 1n die Gesellschaftwacher, glaubender Zeitgenossenschaft heute Jesu, die Vorbereitungen auf die Priesterweihe 1937, die scheiternden Versu-Als Anhang findet sich 1m Band der Briefwechsel Delps mıiıt arl

Thieme AUuUs den Jahren 935/36, aus dem sich Delps Positıion CQ71C
che Delps, Feldseelsorger werden, se1ın Urlaubsglück 1n Wolferkam:
mosaikartig lassen die brieflichen Zeugnisse nicht 19808 e1nNn lebendiges 16

N® Orden un! geschichtstheologische Grundsätze ablesen auf Alfred Delp tallen, sondern geben zugleich einen Eindruck 1n Jahrelassen. Zeitgeschichte.
Zu den großen Texten der geistlichen Literatur des Jh.s Zzäh- HST geht mıt offener Seele durch die Z diese Kennzeichnung, die

len hne Zweiftel die Aufzeichnungen der VO NS-Regime Gefan- Delp ı1n seinen auf anwendet 0 315); 1äDßt sich auf
gengehaltenen. S1e atmen 1n dieser extiremen Lebenssituation den Delp umkehren un! 1n seinen Kezensionen verifizieren: mit ungeheurer
Geist der Freiheit. Dies gilt uch für die Aufzeichnungen Delps Belesenheit äßt sich Delp aNTEBEN, ll den £15 der Zie1it kennenlernen,

sucht die Auseinandersetzung (sel mıiıt der deutschen Glaubensbewe-nA fä die den and der „Gesammelten gunNng unı ihren Büchern ZUFTC Volkskunde, sel mıiıt Positionen der (BSchriften“ ausmachen. DIie exie „1M Angesicht des Todes“ mit schichtsphilosophie un! —-theologie) un! scheut VOT deutlichen orten nichtgefesselten Händen geschrieben, unter Gefahr aus dem Gefängnis ZUTÜüÜG
herausgeschmugegelt, VO 5)J 194 7/ herausgegeben un Die vielfältigen Xi heben den Charakter e1INerT Sammlung, die aum
1n mehrere Sprachen übersetzt werden 1n der Bleistein-Edition auf einen systematisierenden Nenner bringen ıst; s1e erstrecken sich
ganz mıit Ne  f aufgefundenen, erstveröffentlichten Kassibern und VO Tagebuch des jJungen ers über Vortragsskizzen, einen Bericht

über die Münchener Kreuzaktion hin Rundschreiben SoldatenBetrachtungen.
DIie ra fe ZCUSEN VO Auf un:! 1n der Zelle der Berliner Thematische Akzente sind: der Klage über die Bedrohung un!

Strafanstalt: Gelassenheit steht neben quälendem Klagen, Einsam- Gefährdung der Kirche stellt Delp die rage, inwleweit die Kirche mitverant-
wortlich ıst für die nationalsozialistische Deformierung. Er WAarTrn! VOT einerkeit wechselt mıit indlich-naivem Ausstrecken nach (sichtbaren Kirche der „splendid isolation“, der „Deziehungslosen Oasenhaftigkeit“ 239}Zeichen der) Zuwendung und röstung. Delp mu er kämpferi- die Kirche habe sich darauf einzustellen, daß s1e N1IC mehr den führen-scher Leidenschaft ZU TOTLZ nach und nach das Scheitern aller den Kräften gehöre unı sich uch die geistigen Aufbrüche ihr vorbei ent-Bemühungen Verteidigung eingestehen und bleibt allein mıiıt wickeln (251) iıtten ın dieser Situation hat Delp den Iraum VO  - einem U  S  ber-

dem immer unabwendbareren Hinrichtungsschicksal. Nur Ohn- zeugend-christlichem Leben, 1n dem das „contemplativus 1n actıone“ gelingt:
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eın Leben, das einladend ist für andere, damit das „UuL vıtam habeant“ Wirk- Veröffentlichungen möchte Anselms rogramm der „Jides QUUG-
1C  el werden ann (270) re6115 intellectum“ auft den gelistigen OT1ZON elnes erengar VO  —

Im Zuge der erneuten Delp-Rezeption hat Kamphaus Al- |0urs herunterschrauben (vgl bes 43) ESs Se1 dahingestellt, b 180538  >

ired Delp als einen ‚Kırche N V aTte des j bezeichnet. nicht uch Gaunilo das Ansınnen verteidigen muüßte „Damals
entstand 1ne [116EU6 Pfiifigkei den Gottlosen verteidigen, hneKein Theologe mi1t einem geschlossenen Werk, sondern e1Nn Zeuge,

dessen prophetische nNnregungen iImMmmer noch und immer 1815  — se1ıne Parteı ergreifen müssen.“ (47) I)ie Darstellung des Verhält-
heben und übersetzen sSind. Das gilt zunächst 1mMm 1NDIIC. auf die Nn1ısSses VO  H Glauben und autonomer Vernuntt bei Anselm zumindest

ist inadäquat. Wenn 1m Hinblick auf die Proslogion-Auslegung 1mVO  > Delp (an)erkannte wechselseitige Abhängigkeit VOoO  z} strukturel-
len Gegebenheiten und individueller Lebensmöglichkeit. Ihese bei sagt „Dıie Interpreten zeigen NT ihr Verhalten, daß S1E
der Planung VO  5 Innovationen beachtende Korrelation gilt schon zufrieden Sind, WE bei der Lektüre des Proslogion e{Iwas

Religiöses erauskommt 12} ist 198538  _ versucht iragen, wel-grundsätzlich, ist jedoch besonders berücksichtigen 1n den Rah-
menbedingungen eines „Missionslandes Deutschland“. Die Kirche che Autoren außer Barth und Stolz überhaupt ate 96Z0-
hat sich mi1t en Konsequenzen auf die Notwendigkeit eiINerTr m1Ss- SCIL und inwlewelt selbst diese verstanden) hat Auf dem Hinter-
sionarischen Pastoral einzustellen. S1e muß e1 anerkennen, daß grund der Ansicht: „UI1ie religliöse Stilisierung, die 1m ext des Pros-
S1€e nicht (NUT) Verfolgte e1INer ungläubigen Welt ist, sondern ımmer logion vorliegt, erwelst sich, liest INa  D 61e 1m Kontext der (3911:
untier die rage gestellt wird: W äds hätten Christen und Kirche durch nilo-Anselm-Diskussion, als Stilisierung ben  6 (12) werden solche
einen glaubwürdigeren Lebensstil ermöglichen bzw verhindern Pauschalisierungen natürlich begreiflich Nur ben W äds hat dies

noch m1t Anselm VO  > Canterbury tun? Schade., daß manchemkönnen? Das Stellen dieser rage impliziert des tiefe Vertrauen 1n
die Möglic  el des Menschen.,. Geschichte konstruktiv gestalten UTE ıne solche „Einleitung“ der VE 1n einem ext gründlich
können. verstellt werden könnte, der hier 1n eINeTr vorzüglichen Übertra-

gun$g dargeboten wirdIn seinen Anfragen die Glaubwürdigkeit der Kirche und der
Christen ist für Alfred Delp evident, daß tiefe Kirchenbindung und Freiburg ans]jürgen Verweyen
deutliche Kirchenkritik sich nicht ausschließen. sondern einander
bedingen und miteinander wachsen. Im Letzten ist keines ohne das Molendijk, ArTIıie Aus dem Dunklen In: Helle Wissenschaft un: Theologie
andere en 1mM Denken VO  - Heinrich Scholz Miıt unveröffentlichten Thesenreihen

Thema der grenzüberschreitenden Kommunikation ist der VO  - Heinrich Scholz un! Karl Barth Amsterdam Atlanta Rodopi 1991
Mensch und die Suche nach WITKILIC menschenwürdigen Lebens- 3U() (Amsterdam Studies 1n Theology, Vol VID) kart US$

60,00verhältnissen. In diesen Dialog ist als christliches Proprium nach
Delp einzubringen: das Gelingen e1nes lebendigen menschlichen Heinrich Scholz 4-1  ) gehört denjenigen Denkern
ase1ns hängt 3000088 mi1t eINeEeT unbedingten Offenheit aut die seiner Generatıion, deren geistiger Lebensweg mıt dem groben Gang
Welt und auft ott hin, kein Faktor ist eliminieren. Eine 1n der der protestantischen Theologiegeschichte 1n der ersten Hälfte des
Sprache der 30er/40er Te formulierte und elebte ‚„JIIl Jh.s auf besonders signifikante, weil kontroverse Weise 0-

politische Theologie“. ben ist [)as spiegelt sich bereits iın den formalen aten der akademi-
Münster schen Karrilere VO  — Heinrich Scholz wider, der 1910 als ystema-Siegfried Kleymann

tischer Theologe begann, Anfang der ZWanzlger TE ıne Aufsehen
Kann (sottes Nicht-Sein gedacht werden. e Kontroverse zwischen Anselm erregende Religionsphilosophie {} Aufl 1921, Zn stark überarbeitete

und gekürzte Auflage 1922 chrieb, weni1ger später unter demVo  — Canterbury und Gaunilo VO.  — Marmoaoutiers. Lateinisch-Deutsch.
Übersetzt, erläutert un hg. Burkhard O] Mit e1INeT Einleitung Einfluß einer zufällig 1n der Kieler Universitätsbibliothek gemach-
VO.  — Kurt Flasch. Maiınz: Dieterich’sche Verlagsbuchhandlung 1989, ten Entdeckung VO  e Russells und Whiteheads „Princ1ipla Mathema-
155 (excerpta classica IV} kart. 16,80 tica  06 sich 1ın einem erneuten mehrjährigen Studium gallz der
Se1t gul fünfzig Jahren ist die berühmte Anselm-Gaunilo-Kon- thematischen Logik zuzuwenden, die dann 1m Stile se1INes großen

TOVerse nicht mehr 1NSs Deutsche übersetzt worden. Die 1U VO  } Vorbildes Leibniz als „mathesis universalis“, als universale lo-
Mojsisch vorgelegte Übertragung ist zuverlässig. Das Bemühen gistische Metaphysik nämlich, betrachtete und etrieb amı hatte

sich Scholz weıt VO  . dem., W ds ce1t der UÜbernahme der theologi-einen gul lesbaren ext geht n1ıe auf Kosten der Sorgfalt, möglichst
nahe lateinischen Original leiben schen Meinungsführerschaft Urc die dialektischen Theologen als

In den beigegebenen versucht M 9 1n knap- Normaldefinition protestantischer Theologie galt, entfernt, daß
sich se1t twa 1938 als theologischer „Lale  _ bezeichnete. DaßDEIL ügen die Grundlinien der Argumentation hervortreten aS-

SEIL. Miıt Recht wird kritisiert, daß Anselm „seinen eigenen Scholz alles andere als e1n solcher WAäflL, dokumentiert Z einen die
Anspruch 1m Proslogion, das rgumen edürfe für seinen Selbster- Fülle der uch nach seliner Wende ZUTFC Logistik noch erschienenen
wels keines stützenden Arguments, sich fremder rgumente explizit theologischen Arbeiten. Zum anderen konnte VOTL wenigen
[bedient], die dem Leser des Monologion TEe1LC nicht fremd S1N!  du Jahren VO.  b ernar: Stock 1n einer klugen Arbeit (Die Konzeption
(vgl 139 Anm Z} „Man kann daraus für sich den Schluß ziehen, einer Metaphysik 1M Denken VO  an Heinrich Scholz. Berlin, New
daß Anselms Proslogion 1U 1mMm Verein mıt dem 1ne Werteskala ork 1987; vgl hRv 1990, Sp 505-507) gezeigt werden, daß und

inwiefern auch die spätere Metaphysik als Theologie gedeutet WEeTI-konstruierenden Monologion lesen ist der die paradoxe Folge-
FUu1$, daß Anselms Proslogion-Argument selbst einem her e1IN- den kann
leuchtet als se1n Rechtfertigungsversuch hier.  66 (144 Anm 29) ernar:! Stock hat unternommen, den „Cantus HrMUS;
entscheidet sich für die eTrstie Alternative und kommt el KETr- (Stock, 5: €) FEA dieser Grundlagenkrisen reichen Lebensarbeit
gebnissen, die VO ext des Proslogion her nicht unmittelbar eV1- e1INes protestantischen Theologen 1mM herauszuarbeiten. Stock
dent sind vgl bes 130 Anm 8) Ist die zweıte Alternative WITK11C hat sich e1 allerdings schwerpunktmäßig auf die logistisch-meta-

„paradox“? Kann INa  w} Anselms Gottesbegri{f sachgerecht bereits physische Phase VO  z Scholz, Iso auf die Tre nach 1930,
als „Argument“ bezeichnen? (zu TD Anm 2) vgl 130f Anm Y, 140 konzentriert. In krgänzung dazu wendet sich 18588 ın sSse1INeT hollän-
Anm 26) Anselms erster eil der Replik auf Gaunilos Insel-Argu- ischen Iss. der VO  a Stock vorbereiteten, aber als solche noch
ment wird nicht orrekt wiedergegeben vgl mıiıt 142 Anm offen gelassenen Au{fgabe eiINeT detaillierten „Interpretation einzel-

H61 Schriften VO  > SC ebd.) und WäarTr se1nes gesamten (EKuvres28)
Bei der Auswahl der FT STATHT Anselms rgumen WarTr kıne solche Interpretation ist bisher LLUTLFC für das religionsphilo-

iıne Beschränkung unvermeidlich. Man iragt sich ber doch, sophische Hauptwerk VO  w} Scholz geleistet worden, nämlich
gleich vlier kleinere eıträge VOoO  b Flasch angegeben durch die Monographien VO Luthe (Die Religionsphilosophie

sind, während eın erwels auf die Untersuchungen 7.B VO  w VO  a Heinrich Scholz, DIiss. München und Fallenstein Reli-
Schurr, Kienzler und Verweyen unterbleibt g10Nn als philosophisches roblem Studien ZUTLC Grundlegung der

Die inl 14 VO  } Flas ch ist leider wenig hilfreich Frage nach der Wahrheit der Religion 1mMm religionsphilosophischen
stellt Recht test, daß ıne Edition und Übersetzung) des Proslo- Denken VOIl Heinrich Scholz. Diss. Frankfurt M Bern 1981 Häu-
g]ıon hne Beigabe des Nisputs mi1t Gaunilo nicht 1mMm Sinne Anselms Ng diskutiert, aber 1U teilweise historisch erforscht ist ferner die
ist. Mit gleichem Recht kann InNall ber einwenden, die hier gebo- bekannte Debatte zwischen Heinrich Scholz und arl Barth über

die Wissenschaftlichkeit der Theologie, SOWI1e Scholz’ Rekonstruk-tene Vorlage dieses Disputs 1n Verbindung allein mıit Kapitel HE
des Proslogion dürfte ebensowenig der Intention Anselms eNtspre- t1on des Amselmischen Gottesbeweises. Die umfangreiche, Vle-
chen. Damit ist schon der Kern der Sache berührt. Wie 1n früheren len Stellen auf unveröffentlichtem Quellenmaterial, das teilweise
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auch 1mMm Anhang beigegeben ist, basierende sorgfältige Arbeit Arıe Thematik 1mM theologischen Denken VO. Scholz unerörtert. Angedeutet
M.s befriedigt e1nNn Desiderat der theologiegeschichtlichen FOTr- wird (89) daß der für das religionsphilosophische Hauptwerk verantwortliche

Wissenschafts- un Philosophiebegri{ff VO  - Scholz’ Position 1n der neukanti-
schung. anischen Debatte den Wertbegri{if un! 1m Streit die Wertfreiheit der

M.sS [üssig geschriebenes uch ermöglicht einen ersten Über- Wissenschaft her verstehen ce]1.
I6 über die geistige ıta VoO  b Heinrich Scholz und hrt mı1ıt gr0ü- Die Funktion, welche die für die Scholzsche Religionsphilosophie grund-
Der Sachkenntnis 1n die einzelnen Schriften und teilweise LLUFX. rieli- legende 1gur des philosophisch verantworteten Bekenntnisses 7A83r Religion
ich geführten Debatten (insbesondere miıt arl ar e1n I ıe Kon- unier den Bedingungen jenes „VOIL Nietzsche geprägten Zeitalter(
zentratıon auf die Thematik VO  an „Wissenschaft und Theologie“ ist erfüllen soll, 1n dem sich nicht mehr aufrechterhalten 1äßt daß das

(anze das Vernünftige ist‘  00 (89) wird nicht ausreichend deutlich. 7Zwar wirdweil zwischen arataxe und Verhältnisbestimmung schwankend
1n der Lat geeignet, das wissenschaftitliche Werk VO  an Scholz iInsge- zutreifend nachgezeichnet, daß für den „phänomenologischen“ Charakter der

samıt beleuchten. Die sehr verdienstvolle historiographische P10- Scholzschen Religionsphilosophie kennzeichnend ist, daß s1e ihren „Aus-
gangspunkt 1M Selbstverständnis der Religion'  br (110) nımmtTt. Und miıt Recht

nierarbeit, die vielen Stellen eisten hatte, macht die weilst auf die systematische Begründungslast hin, die durch diesen Aus-
Schranken verständlich, die das Buch hat Es bietet weder 1ne 1 gangspunkt dem Erfahrungsbegri{f aufgebürdet WIT!  d 114) Der 1m Nnier-
eigentlichen S5Sinne historisch-genetische Rekonstruktion des geistl- schied Falk Wagners Analyse (vgl. agner, P Was ist Religion? Studien
SE Lebensweges VO  > Scholz, noch unterniımmt iıne auUSsrel- ihrem Begri{ff un ema 1n Geschichte un! GegenWwart. Gütersloh 1986,
en! tiefgreifende systematische Analyse der Scholzschen aupt- WITI die systematische Schwierigkeit des Scholzschen Begri{ffs der reli-
schriften. Dadurch bleibt nicht 1U hinter dem bei Stock glösen Erfahrung nicht „1INM der Ausscheidung des philosophischen Gedankens

des Absoluten“ 127 gesehen, sondern 1n der absoluten Kontingenz (126) des
reichten systematisch-theologischen andar: zurück, dessen Ke-
konstruktionen inhaltlich ein1gen tellen modifiziert, sondern religiösen Erfahrungsinhalts, mithin 1n der strukturellen Unmöglichkeit, ihn

religionsphilosophisch rekonstruileren. Wenn schließlich, w1e
unterläbt uch den Versuch einer historisch-systematischen (50: scheint, Cdie allgemeine Schwierigkeit des „Philosophieren(s) über Religion 1

samtdeutung dieser originellen theologischen Ex1istenz des modernen Zeitalter“ (128) darin begründet sieht, „daß das intellektuelle Be-
kenntnis ZU. Wahrheit der Religion etzten Endes Offenbarung voraussetzt“Jh.s Was sich beispielsweise für die Deutung der wissenschaftlichen

Biographie VO Heinrich Scholz daraus ergibt, daß mıit den beiden (228) annn erweist sich selbst lediglich als Erbe desjenigen BewußDtseins-

großen Antipoden dieses krisenreichen Abschnanitts der neuzeitli- standes, dessen gedankliche Bewältigung sich die theologische Religionsphilo-
sophie VO.  - Heinrich Scholz DE Ziel seiztehen Theologiegeschichte, A VE Harnack und arl Barth, w1e

kein 7zwelter zugleich persönlich, freundschaftlich und SachNlıch, und 1n welcher Weise die Aporıen der philosophischen Ana-
wissenschaftlich verbunden WAaärTrT, ist ıne zentrale rage, deren lyse der religiösen Thematik bei Scholz dazu geführt en, daß
Beantwortung VO ‚Wäal viel interessantes Material beigebracht diese zugunsten der wissenschaftstheoretischen Kontrolle der
wird, die ber darum nicht eigentlich beantwortet, weil sS1e als Theologie preisgab, ist ıne VO. den historisch-genetischen un!
solche garl nicht stellt Es ist die VOoO  } sinnvoll angesetzte gleich systematischen Hintergrundsiragen, die das WäarTr detallierte,
Lebensfrage Vo  b Heinrich Scholz nach dem „wissenschaftlichen Der strukturell doch punktuelle Verfahren M.s nicht aufwirtft.
Charakter der Theologie, der /AB8 Problem geworden ist  .. (16) 1n de- Aus M.sS materialreicher un:! gENaAUET Darstellung nicht 19888 der
TE  - Licht vielleicht nicht LUr diese rage beantworten, sondern Kontroverse zwischen Barth un Scholz Anfang der 330er anhre, SOIl-

der Gesamtgang der geistigen viıita Scholz’ gerade HUTC ihre Brüche dern der 1 SNSCIECIL Sinne theologischen Schriften VO Scholz VOIL

un: Umbrüche 1NCAUTrC systematisch analysieren und deu- 1930 bis seinem Tod wird euttlıchA, daß Scholz 1n dieser eıt un
ten se1n könnte. nicht 1U Barth gegenüber einer der wichtigsten Nachlaßverwalter

Im ersten, der Biographie gewidmeten Kap se1nes Buches arbeitet e1ines spezifisch modernen protestantischen Wissenschaftsethos g-
heraus, daß Heinrich Scholz anders als die Mehrzahl Se1INeT Altersgenossen, ist (253),; dessen Orientierungspunkt nicht umsonst immer

wieder F.D Schleiermacher Wäal (130{fT, 155{1, 64 Diedie später den Gang der Theologiegeschichte bestimmt haben, einem SOzZ1a-
len Milieu entstammt, welches das einer urbanen, liberalprotestantischen Bil- Sympathie, die Scholz für Barth empfindet, scheint sachlich wesent-
dungselite par excellence ist. lich darin begründet BEWESENN se1N, daß dessen Theologie ‚Wäal

er ater, Herrmann Scholz, eiINeT der „angesehensten Berliner Kanzel- gerade nicht auf der Ebene ihrer theoretischen Programmatik, bDer
redner“ (23) seelsorgerliche Vertrauensperson 1n vornehmen Berliner amı- dafür auf der Ebene ihrer ethischen Implikationen, nämlich ihrer
lien (Harnack, 5Siemens]), ob se1Ner Verdienste die 1n Privatıssıma betriebe- praktischen und politischen Folgen, als die den Forderungen der
NeIl Kolloquien ber Ritschl und Schleiermacher VO.  D der theologischen Fa- eıt und ihrer Ausnahmesituation besten entsprechende un:
kultät Berlin ehrenpromoviert, hat den Sohn VO  - Kindsbeinen intellek-
tuell un! personell 1n „C1e Welt des freien Protestantismus“ eingeführt, un! darum legitime Ausdrucksgestalt eines ethischen Christentums
Heinrich Scholz hat diese Kontakte ann nach sel1iner Schulzeit elitären sehen glaubte 2231 227} Scholz Häat: wW1e d us M.s Darstellung deut-

lich WiTd, Barths Theologie mıiıt den bereits 1n SeINeET Religionsphilo-humanistischen „Gymnasıum ZU Grauen Kloster“ (26) 1n seinem Studium
insbesondere 1ın Gestalt der freundschaftlichen Beziehung Harnack sophie VO  a 1921 erarbeiteten Grundkategorien deuten un!
selbsttätig fortgesetzt. schätzen gewußht, nämlich als das „Bekenntnis eines prädestinierten

Hinsichtlich des wissenschafiftlichen Werkes VO  - Scholz plädiert 1M turmhohen Menschen“ (226) mıit anderen Worten als 1ıne den e1ıt-
Anschluß Stock eiNne trikte Abgrenzung einzelner Phasen (561) läuften gemäße individuelle reflektierte Realdarstellung „ponderab-
Zwar ist durch die Entdeckung der Russellschen „Princ1pla Mathematica“ ler Religion“.Jahre 1921 e1n markanter Einschnitt gegeben, der einen „Umbruch“ seliner
„wissenschaftstheoretische(n) Ideen'  66 3413) bedingt ber welist Recht Kine SgENAaUE Untersuchung des unveröffentlichten Scholzschen Textes
darau{f 11 daß sich einerseıts Anzeichen für e1n Interesse formaler Logik „Der Begriff der voraussetzungslosen Wissenschaft“ 231{f) VO 1933 bildet
un: Mathematik bei Scholz uch schon früher nachweisen lassen (44) daß den Übergang ZUuU Kap „Metaphysik als Wissenschaft“ (26311) enn S1e

kommt dem Ergebnis, daß Scholz bei aller Sympathie für den Positivismusandererseits die explizit theologische, bzw. religionsphilosophische Arbeit
nach Fertigstellung der zweiten Auflage der „Religionsphilosophie“ 1922) des „VWıener Kreises“ sich VO  - dessen Vertretern wesentlich darin unterschei-
‚Wal zurücktritt, Der nicht einfach verschwindet. Ihesem Befund paßt det 3233 daß den „Begri{f der metaphysischen Behauptung doch nicht
ıne Gliederung selner Arbeit d.  Ö die SC  h der Thematik un! Chronologie „dUuS dem Felde der Wissenschaft grundsätzlich heraustfallen“ (260 lassen

möchte.der Hauptschriften VO.  b Scholz orlentiert un! auf eine strukturelle Charakte-
risierung un! Abgrenzung einzelner Phasen weitgehend verzichtet. bestreitet die grundlegende These VO Stock, daß Scholz

nNntier der großzügigen Überschrift „Perspektive auf Wissenschaft un!
99 theologischer Fragen willen TST ZU Philosophen un! chließ-

Theologie“ (67-129) werden dieser Vorgabe entsprechend die frühen Arbeiten
VO  - der theologischen Diss. über Schleiermacher 1909) bis ZU ersten aupt- lich ZVE Logistiker geworden“ (Stock, aa} 228) ist. Aber der I)is-

SC1I115 zwischen Stock und 38i weniger eın sachlicher als viel-werk, der „Religionsphilosophie“ zusammengefaßt. Geistesgeschichtlich sind
mehr e1n terminologischer se1in, der auft die bei selbstverständ-diese Arbeiten durch das Interesse einer Aktualisierung un! Transfiorma-

tion idealistischer Systeminteressen und Grundannahmen unter dem Pro- lich gemachte Unterscheidung VO Theologie un Metaphysik
blemdruck der empirischen Wissenschaften gekennzeichnet (69) Dıie CI - rückgeht. Darum verzeichnet Stocks Posıtlon, WE meınt,
kenntnistheoretische 1gur eines 1m Anschluß Scholz’ philosophischen dieser unterstelle Scholz’ spater logistischer Metaphysik e1Nn a VOI-=
Lehrer Riehl gebildeten „kritizistischen Realismus“ un! die Neuorlilentie- borgenes theologisches Programm“” (263 denn Stock verwendet die
rung Schleiermacher (statt Albrecht Ritschl) kennzeichnen diesen Ab- erminl Theologie uUun! Metaphysik SYNOILYVIL (810 a.a.0 I, 228).
schnitt der intellektuellen Biographie VOILl Heinrich Scholz, der etwa VO  - 1909 Faktisch kommt mıiıt den beiden grundlegenden Einsichten VO
bis 1922 reicht. Dankenswert ıst M.sS Nachweis, daß bereits 1n dieser fifrühen
Phase des Scholzschen Denkens die Beschäftigung mi1t der wissenschaftsthe- Stock überein, daß erstens die Logistik bei Scholz 1n e1INeEeT ontolo-

gischen Perspektive gedacht und betrieben wird ben das machtoretischen Problematik der Theologie 1m Anschluß seinen Freund Eduard
pranger un! 1n der Auseinandersetzung mıt diesem un! Harnack eine s1e ZUTLC Metaphysik 263 vgl Stock, AaA} 2173 un:! zwelıtens daß

spielt 8111) Allerdings bleiben der Stellenwer un! die Funktion dieser für diese Metaphysik die Unterscheidung zwischen „ZWEel Formen“
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(Stock, al} 126), nämlich zwischen „signifikanter und meditieren- Gnadenausstattung, gesteht Z ber „Je resie esi mystere” (4127)
der Metaphysik“ tock, aq.a.0) 129) grundlegend ist Nicht 11ULI damit wird 1Ne Gegenposition ZUTLT römisch-katholischen

Die oONUNU1La des intellektuellen Lebensweges VO  5 Heinrich Mariologie aufgebaut: ET wendet sich außerdem dezidiert alle
Scholz ist 1n der plausiblen Perspektive M.s her „eine Kontinultät Versuche, Marıa über die Kirche tellen, Wäas seiner Ansicht nach
der Denkmotive als der Denkinhalte“ (313) 51e ist 1nNe Kontinuıtä die Absicht Pauls VI bei der Proklamation der 9-  ater Ecclesiae“
des Grundmotivs der „intellektuellen Rechtschaffenheit“ 315) und Wa  r Marla könne uch nicht als Modell der Kirche (SO „Marialis
liegt somıit 1mM Bereich der Wissenschaftsethik als demjenigen Pra- cultus“) hingeste werden, vielmehr sel sS1e als Zeugin des göttli-
xisfeld, auf dem sich das ethische Christentum spezifisch moderner chen Heilshandelns deuten. Beifall findet hingegen der Umgang
Provenlenz priımär bewähren hat Johannes Pauls I1 miıt der Bibel 1n „Redemptor hominis“; weil ber

München eoTrg Pfleiderer dort auch die Lehre VO  > der Unbetileckten Empfängnis vertretiten
wird, ist der Beifall insgesamt 1U sehr edämpfit

Kniazeff, Alexis: La Mere de Dieu ans l’Eglise orthodoxe. Pariıis: Ed du
Das Werk ze1igt, meıline ich, wel atsachen mıt aller wUun-

schenswerten Klarheit auf. Die eTsSiE und bittere: Auch 1n der MarIı1lo-Cerf 1990 223 (Theologies), kart. logie stehen die Posıtionen der westlichen und der östlichen Kirche
Der Rektor des Theologischen Instituts VO HI Sergius 1n Parıs weiter auseinander, als sich manche Schulweisheit traumen äDßt Es

gehört den ausgewlesenen Mariologen der russischen Kirche:; ist für den Augenblick schwer sehen, WI1e INa  ; S1e einander annäa-
hat sich auch immer wieder mıit der römisch-katholischen Marılien- hern könnte: die jeweiligen Startpunkte, VOTL allem die meth0d0l0g1-lehre auseinandergesetzt. Die Ergebnisse sel1ner langjährigen FOT- schen Ansätze differieren erheblich Ihe andere und edenkens-
schungsarbeit sind 1n diesem Buch ausgebreitet. werte Die Gegensätze sSind nicht alle zuiınnerst ausschließend, SOI-

ET hat In TEL Teile gegliedert. Der eTsie un umfangreichste 13-153) dern manchmal komplementär. Marla ist für den orthodoxen CHri-
ist dem Thema „Die 31 OT Gottes 1n der dogmatischen SR D sten nicht ZUeEeTrsit „Gegenstand“ der Theologie, sondern Mysterium10 g1 gewidmet, folgt e1Nn kürzerer über „Marıa 1n Liturgl
155-199) und schlieBlich e1n sehr knapper Überblick über 99.  1€ utter

der Lıturgle. Diese möchte, der V{., „die lebendige Gegenwart Ma-
501185 1n der katholischen Kirch e“ mit dem Untertitel „Die OTtINO- ras 1n der Kirche evident hervortreten lassen. AuDer WEeNN sS1e mıit

einer schweren mariologischen Ääresle konfrontiert wird, die 1neOXe ula als Beitrag AAUE ökumenischen Dialog  66 (201-219). Es handelt S1C  h
dabei bereits erschienene Stellungnahmen TEl wichtigen päpstlichen (Giefahr für die gesamte Frömmigkeit der Kirche darstellt, mu sich
Verlautbarungen (Die Erhebung Marlas ZUTLTC „‚Mater Ecclesiae“ un! das Schrei- nach UNsSseIeTr Ansicht die Mariologie davor hüten, die Begriffe
ben „Marialis cultus“, e1 VO.  - Paul N< SOWI1Ee des gegenwärtigen Pap- multiplizieren und sehr präzisieren” (210) amı ist 1ne (36+
stes Enzyklika „Redemptoris ater  Al fahr signalisiert, der die westliche Marienkunde 198808 oft und

siedelt die Marienkunde systematisch zwischen Christologie SCIIL und auch heute wieder erliegen TO S1ie hat die inhärente
und Ekklesiologie Die weiıte aterie e1n einführender Über- Tendenz, die Daten der Tradition allesamt lehrmäßig entfalten
I0 vermittelt einen sprechenden Eindruck gliedert nicht VOIl das nde ist dann immer 1ne hypertrophe Mariologie, die der histo-
einem „mariologischen Fundamentalprinzip“ dUusS, WI1e das ehedem risch-kritischen Analyse nicht stanı  en kann und schlußendlic
die katholische Theologie versuchte, vielmehr wendet 1nNne „1N- nicht ZUTLC Marienlehre Deiträgt, sondern diese theologisc erdäch-
uktive Methode“ die wichtigsten Themen AUS Schrift und 4A79“ Ug macht Das ostkirchliche Denken hingegen speilst sich VO Got-
dition (mit besonderem Schwerpunkt auf der byzantinischen 1LUTFr- tesdienst mıiıt seinen Hymnen und Liedern, mıit Sse1Ner Allegorese
gie) werden erhoben; dann wird der Befund dogmatisch entfaltet. und ymboli. Das iel ist nicht die Lehrexposition mıit rationalen
Als solche Gliederungseinheiten gelten „Mutter des Mess1das”, „Neue Mitteln, sondern 1ne religlöse Vısıon dAdUS poetischer Inspiration, die
kEva „Theotokos“, „Panhagia“, „Verheijßenes Land'‘ und „ZeugnI1s sich den Texten, uch den theologischen entzündet, S1e aber
(sottes‘. Dabei werden die Quellen nicht historisch-kritisch, sondern nicht erschöpfen exegetisieren, sondern für die Spiritualität frucht-
allegorisch-mystisch ausgewertel; und Quellen sind nicht 1L1LUTLI die bar machen möchte. Bilder dürfen dann Bilder leiben, ymbole g -

ben wirksam denken ber s1e werden nicht Obersätze theologi-Hi Schrift (mit besonderer Berücksichtigung des Al} die Väter und
scher Konklusionen.die gottesdienstlichen Bücher, sondern ebenso und gleichen Ranges

die Apokryphen; selbst auf die Erscheinungen VO.  w Lourdes wird als Es wÄärTe viel NNEN, sähe I119.  ; die Notwendigkeit beider
Beleg verwlesen. Wege e1N, sich der utter des Herrn nähern. Was die Bedeutung

legt der VE besonderen Akzent auf die Jungfräu- des zweıten für den Westen angeht: die Mariologie Kniazeffs birgt
} 1C  el Marilas. Die virginitas aNTie partum ist für ihn 1ıne einen wahren Schatz VO Anregungen.

letztlich trinitätstheologisch notwendige Heilssorge Gottes Je Regensburg Wolfifgang Beinert
SUuSs einen menschlichen ater, waäare dieser ater der zweiten göttli-
hen Person, Was latent nestorianisch wäre. Im Grund wird damit
ber die Vaterschaft Gottes und menschliche Vaterschaft analogie- Ür1g, Walter: Das christliche Fest un: seine Feier. St Ottilien: EOS Verlaglos als auf gleicher Ebene befindlich edacht Auch die viırgı N 1- Auf!l 1986, S: kart 4,80
T1a E besitzt für 1ne wichtige theologische Bedeutung. ür1g, Walter: Das stellvertretende eien des Priesters. Gedanken ZU STUN-
In der ambrosianischen Tradition tehend, sieht darin ine pra- dengebet hne Gemeinde. St. Ottilieen: E.0OS Verlag 1986, 58 kart
gnante Verwirklichung des Inkarnationsmysteriums schlechthin: 4,80
1nNne normale Geburt wird verknüpft mıit dem eschatologischen Ver- Die eTrsie der beiden hier vorzustellenden Schriften beschäftigtwWels auf die Transzendenz des Geschehens. Der dritte Aspekt sich mıt der seit der Auflage 1975 vlellac behandelten rage.1 ist 1ne selbstverständliche Folge nach Sinn, Inhalt und Form christlicher Festfeiern.
dQUus der Erhabenheit der utter Gottes, die entsprechend der ortho- + wählt den anthropologischen Ausgangspunkt &S B Was ist eın Fest?“doxen Tradition als Panhagia geprlesen WIT!  d! als Höhepunkt 8-18) Während INa  - die zwiespältigen Gefühle des Vis e1im Anblick INall-
der geschaffenen Heiligkeit. amı Der erhebt sich die Trage cher christlich verbrämter Felern sicher teilen ann („SO machen die
nach dem Begınn der Erwählung. Der V{. zeigt sich ‚8906 vielfach 1Ur dekorativ der propagandistisch bewertende Einladung eines
als scharier Gegner nicht ‚EL EM der Dogmatisierung der Imm e{ Kirchenmannes eiINerT Festveranstaltung der der Einbau einer Hubertus-
La (worin ihm mehr oder wen1ger alle orthodoxen Chri- 1ın das oft heidnisch anmutende Halalıi eines Jägerverbandes ıne Feler
sten iolgen dürften), sondern der Lehre selber, mıit der sich auf noch N1C. christlich.“17), wird INa  - 1m Urteil über staatliche ıten der

ehemaligen DDR heute ohl zurückhaltender se1ın 4-1 nicht jede nichtlangen Se1liten auseinandersetzt. Während 1n en anderen Fra- ausdrücklich religiöse Feler ist pseudoreligiös, weil s1e sich estimmter Feler-
SCI1 bereit ist, allegorische Deutungen der auf Marla zuzulas- formen bedient, die uch die Religionen für ihre Felern benutzen. (Vgl hierzu
SCIlL, lehnt sS1e hier entschieden ab Die Lehre ist nicht schriftge- {WAa: Richter, Jugendweihe e1in Initiationsritus 1n der sozialistischen In-mäß:; überdies könne INa  } s1e L1UFTLrC auf der Basıs eines juridischen dustriegesellschaft: ThRv 83, 1987, 1-14)Erlösungsverständnisses formulieren; EeSus hätte auberdem 1Ne berzeugend un! 1n Zielrichtung un! Präzision uch heute hilfreich sind
nicht erlösungsbedürftige Menschheit AdNSECNOMMEN; ndlich besonders der R („Was ist e1nNn christliches Fest?“, 19-43 un! LIL Teil
SC  1e das Dogma den Tod Mariens dUS, VO  w} dem doch ausdrück- „relern WIT die christlichen este richtig?“, 4-5 Jle esitie VO: Sonntag

über UOstern un! die übrigen Herrenftfeste bis den Heiligenfesten (die PTrO-ich die Apokryphen redeten. Das katholische ogma, heißt wel-
LteT, berge Arlanısmus 1n sich und dogmatisiere ausschließBßlich westi- blematischen Ideenfeste werden nicht thematisiert) sSind als Entfaltung der
liche Theologumena, VOTLFr allem die augustinische Ansicht VO. DPEC-

Feier des Paschamysteriums verstehen: „Die Feler der Heilstaten Gottes
un! ihre Bedeutung sind absolut gültige Gründe Fest un! Feier“ (40) DIiecatum originale. Das ist wanrha schartfes Geschütz! selbst zieht orm des christlichen Festes ann LUr die Eucharistie se1n (sehr gelungen da-sich auf e1n „lgnoramus“ zurück: Sicher hatte Marla ıne besondere her das Umschlagbild mıiıt einer Ulustration der mmaus-Perikope).
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Im Schlußkap. nenn V{. TEL Krıterien für „Tichtiges” christliches Felern: gleichen Stufe wI1e die theologisch begründete Normalform findet? Wird ler
der Rückbezug ZU Paschamysterium, die Ermöglichung einer (eme1n- die Vertretung der Gemeinde durch den Priester nicht schnell akzeptiert

schaftserfahrung der versammelten Gemeinde (bei allem pastoralen Verständ- 25)? Bezeichnend ist das Unverständnis des Vis darüber, daß der allein be-
tende Priıester Schluß der Hore nicht mehr darf RS anl euchN1S erscheint allerdings die Parallelisierung VO.  b Osternacht un! Fronleich-

namsprozessi1on (46) un! die Forderung ach deren Volksnähe eiwas IragwWÜT- (42) Wenn Liturgie wesentlich als kommunikative Zeichenhandlung 1n dieser
dig), die Vermittlung echter, der Erlösung orlentierter Freude bei allen Welt definiert 1st, die die Wahrheit der Zeichen ordert, ann INa  - ann 1ne
Teilnehmern. nichtvorhandene Gemeinde segnen! Der legitime Ruf ZU stellvertretenden

Gebet ann doch die für alle liturgischen Felern konstitutive VersammlungAngesichts dieser kleinen, uch heute och empfehlens- und le- der Gemeinde nicht VADEE Makulatur werden lassen: Jeder eier annn sich dem
senswerten Theologie der liturgischen Feler überrascht den Leser Gebet der Kirche, des 1n besonderer Weise durch die Ordensleute für die
et{was das zweiıte Bändchen desselben V{f,.s, das sich mıiıt eliner der I1 Kirche durchgetragen wird, anschließen: ob 1es ann bDer Stunden-
liturgischen Felern der Kirche, der Stundenliturgie, beschäftigt gie der Kirche ist, annn nicht unabhängig VO  — der faktischen Gestalt

VF möchte mıit dieser chrift den Priestern, die, wWI1e 1MmM VOrT- sSe1nN. Zum Urteil darüber ist heranzuziehen, W ds Vf. 1mM ben besprochenen
wOorTrt schreibt, 1MmM „pr1ıvaten Breviergebet“ (5) LU wen1g Anregung Werk über Fest un! Feler gesagt hat.
für ir geistliches Leben erfahren., über den Gedanken der Stellver- V{. zeigt durch se1ıne Schrift e1n Arbeitsfe für die Liturgle-
tretung einen Zugang ZU sinnvollen Vollzug dieses Gebetes aufzei- theologie auf: I e skizzierten pannungen, die VOILI allem Aaus der
SEIL Verpflichtung der Kleriker unabhängig VO.  b einer Gemeinde (an 1ne

Im ersten Abschnitt wird der Stellvertretungsgedanke 1n der Heilsge- solche ist die Verpflichtung 1n der Ostkirche gebunden) resultierten,
schichte nachgezeichnet, der 1mM stellvertretenden Handeln Christi „TÜr u11ls mussen ohl langfristig Adus Sicht der Stundenliturgie als Tagespa-
un: für die Vielen“ seinen Gipfelpunkt erreichte 9-14) In der Nachfolge scha daNgECSaIlSEI werden. Als kurz- und mittelfristige Hilfe aber rel-
CHhristi wIissen alle Getauften sich uch ZU estellvertretenden eien ZU Va- hen die Hiınwelse 1n AES aus: Die Priester tireien 1n der
teTr berufen, besonders ber die Amtsträger, die SI pETSONa Christi“ handeln Nachfolge des Hırten fürbittend für die Kirche un die Welt

14-18 beim ater e1N:; das Stundengebet ist die Quelle des persönlichen
ach einem kurzen Blick auf den Gemeinschaftscharakter des Stundenge- Gebetes, und indem den Priester prägt, wird fruchtbar für sS@e1-

eies 19-23) wird die Hauptthese 1m zweiten Teil des dritten Kap (Heilsbe- ne  - Dienst und damit für die Gemeinden.deutsame Stellvertretung, 23-44 entwickelt. Zum Schluß befaßt V{. sich
4-50) mi1t der Tage, inwiefern das privat rTezıtierte Stundengebet iturgle Der Priester raucht für iıne fruchtbare Arbeit die Zeiten für

ott und für sich, die 1n seinem Tagesablauf VO  - der pastoralen AT-enannt werden ann.
MT legt den Finger auft ıne offene Wunde nachkonziliarer 1{LUFT- beit frei bleiben:;: die Verpflichtung kann auch e1n Schutz VOTL

unterbrochener Selbst- un! Fremdbeanspruchung sSe1N.
gie die Allgemeine Einführung 1n das Stundengebet (ALES5) versucht

Die Schrift D.s bringt schlieBßlich die rage nach wel Formen des Stun-konsequent, die liturgia horarum wieder als Feler des Tagespascha
der Gemeinde bestimmen. S51e bezeichnet das Stundengebet als dengebetes wieder 1NSs Spiel Im Lauftfe der Geschichte mehrmals bedacht und

VO.  D der Kirche miıt inwels auf den kirchlichen Charakter abgelehnt, stellt
öffentliches un: geme1insames Gebet der Kirche (AES 1); die ihr 50>- sich die Trage HEU, ob nicht einer eigenen Form des „Breviers“ für den
meinschaftliches Wesen 1m Gemeinschaftscharakter des Gebetes Einzelbeter bedarf. das diesen 1n se1lner Sıtuation ebenso ernst nımmt w1e die
ausdrückt (AES 9) Vor em ber wird au der mıit c.135 Gemeinschaftft, für deren Feler die große, entfaltete Stundenliturgie bestimmt
festgeschriebenen Standespilicht der Kleriker wieder ıne liturgl- ist.
sche Feler, 1n deren Verlauf die Gegenwart Christi erfahren wird Wenn INa  - uch xrr nicht 1n em folgen KanB, wird 190178  > das
ALS beschreibt den dynamischen Prozeb sSe1INeTr Vergegenwärti- Büchlein allen empfehlen können, die sich die Grund{firagen des
gung 1n der versammelten Gemeinde, dem verkündeten Wort un! Stundengebetes SOTSCIL.
1M Gebet un egen der Kirche; 1mMm Gegensatz ZUTLF[C Liturgiekonstitu- Münster Stefan Kau
tıon (S 7) und der Allgemeinen Einführung 1n das Meßbuch (AEM
7) wird hierbei der geweihte Vorsteher nicht elgens genannt, der für
die Stundenliturgie nicht una  ingbar ist. ıe Normalform der
Stundenliturgie ist die Feler 1n Gemeinschaft (AES 20-27 VO  } Kle- eVer, Hans Bernhard S Eucharristie. Geschichte, Theologie, Pastoral. Mıt
rikern, VO  } Lalen mi1t einem Vorsteher der H. VO  D Lalıen ıne einem Beitrag VOoO  5 Irmgard Pahl Zum Gedenken den 100 Geburtstag
dann 1n der Ausführung anzupassende Sondersituation ist der das VO  - Josef Andreas Jungmann Nov. 1989 Regensburg: Pustet

19839 602 (Gottesdienst der Kirche. Handbuch der Liturgiewissenschaft,Stundengebet allein Betende (AES 28) Der Priester soll er die
Gemeinde ZU gemeinschaftlichen Gebet anleiten (AES 23) denn 4) gebD 68,00
s1e hat als I1 den Auftrag des Herrn rfüllen, allzeit beten Miıt dem Bd über die Meßliturgie liegt nicht 11ULI zahlensyme-

trisch das Mittelstück des auf acht Bde angelegten and-186 vgl ALS 28) Ist s1e selbst dazu nicht 1n der Lage, das ages-
pascha feiern, soll wenigstens der Leıter der Gemeinde diesen AIC der Liturgiewissenschaft Vr (vgl hRv 0D, 1990, 316); die
Auftrag rfüllen, fürbittend für sS1e und die Anliegen der Welt Das Eucharistiefeier ist Urec die Jüngste Liturgiereform 1n stärkerem

MabDße als „Miıtte des christlichen Lebens“ (AEM 1) erfahrbar g_Wort „Stellvertretung“ kommt 1n der AES nicht VOL, doch wird die
biblische un! theologische Begründung für diesen edanken VOISE- macht worden zumindest intentional. Daher wird 1 and-
legt 1n der Nachfolge Christi ist jeder Getaufte aufgerufen, dessen buch die Messe vergleichsweise breiter behandelt als die anderen
Gebet für die Welt fortzusetzen, ob 1n der Gemeinschaft der als Gottesdienstformen. Da dies Der auch auf 600 nicht erschöpfend
einzelner die ALS unterscheidet hinsichtlich der Heilsbedeutung geschehen kann, leiben frühere Arbeiten nach w1e VOL gültig. DIie
nicht zwischen dem Gebet des einzelnen Priesters un des Lalen). Hg. verwelisen 1n diesem Zusammenhang (vgl Vorwort, 7) ausdrück-

Die Realität sieht meistens anders d Us, und hier SEeIZz V{. ich auf das Standardwerk „Mi1ssarum Sollemnia“ 5) des Vorgän-
In der Mehrzahl der Gemeinden wird das Stundengebet höchstens SPOTa- SCIS VOIL eyer auf dem Innsbrucker Lehrstuhl für Liturgle-

disch gefeiert, dort betet der Pfarrer wie früher se1n „Brevier”, das Stundenge- wissenschaft, UNGMANN (1889-1975), dessen Andenken der VOLI-

bet, allein. Hierzu ıst se1t selner Diakonatsweihe als Kleriker verpflichtet, liegende Bd gewidmet ist
Gegenüber der VOTLr em liturgiehistorisch orientierten zweibän-uch wWenn solches angesichts all dessen, W ads se1t dem IL Vatikanum FelerT,

Zeichen- un! Gemeinschaftscharakter der Liturgle gesa worden ist, nicht digen „genetischen Erklärung der römischen Messe“ ungmanns
unproblematisch ist. der Untertitel weist das NEeUe Werk e1n breiteres Spektrum sowohl

Vf{. versucht über den Gedanken der Stellvertretung eine weitgehende Be- 1n materialer als auch 1n methodischer Hinsicht auf. Dies hängt mıit
gründung des allein vollzogenen priesterlichen (genauer selner Argumenta-
tıon folgend pfarrlichen) Stundengebets. Hierbei betont den ben BE- der gewandelten S1ituation ININEN, die ungmann selbst folgen-
schilderten Strang des Verpflichtungs- und Standescharakters allerdings dermaben charakterisierte: „Das Zweite Vatiıcanum hat einen mıiıtt-

leren Weg gesucht zwischen zentralistischer Bindung un! individu-sehr, daß das liturgische, VOTLT allem das dialogische Wesen amı aum noch
zusammenzudenken ist. Vor allem der 11L Hauptteil des Büchleins entwickelt er Freiheit“ ungmann, Messe 1mMm Gottesvolk. Kın nachkonzi-
dabei e1n heilsmittlerisches Priesterbild, das für viele Kleriker schwer nach- liarer Durchblick ÜTE Missarum Sollemnia. Freiburg-Basel-Wien
vollziehbar se1ln dürfte. 1970, 109) Eın nachkonziliares Werk über die Messe kann sich

Ahnlich problematisch cheint u1lls das Liturgieverständnis: V{f. bezeich-
netl uch das allein vollzogene Stundengebet als Liturgie der Kirche un! als dementsprechend nicht mıit der Beschreibung einer „gewordenen

Liturgle” (SO der Titel eines äalteren Buchs Jungmanns) begnügen,über dem persönlichen Gebet stehend (24) un offenbar hängt selne Qualifi- sondern muß liturgietheologische un pastorale Fragen einbezie-
zierung N1C VOIl der Gegenwart einer faktisch versammelten Liturglege- hen, die auch „die heutige Entwicklung einer 1e dermeinde ab; Wäas macht ler die lturglie au  n das gesamıt- bzw. teilkirchliche
Fixiertsein? Muß INäa.  - nicht wl1e die AES Ideal- un! Notform deutlicher untier- MeßBßordnungen innerhal der katholischen Kirche un die sich dar-
scheiden, amr die Notform sich nicht spiritualistisch verklärt un! auf der aQus ergebenden Zukunftsperspektiven“ (7) betreffen
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amı ist auf das Kap des vorliegenden Bds ezug SC  ININEN, Die erneuerte Liturglie stellt gleichermaben 1ine hohe Heraustor-
das auf die eigentliche Liturgieerklärung folgt | DS ze1g den Wandel derung die Feierkompetenz der Gemeinden dar
der Liturgiewissenschaft während der VETSAaNSENEN Jahrzehnte auf, 99  1e weıt annn 11a erwarten der mMu. I11d.  - ordern, daß sich die Felern-

dem UNGMANN TEeULNNC selbst maßgeblichen Anteil hatte Die SO den auf die (Heils-)Geschichte, nämlich auf Christus, auf sSe1in Pascha un! auf
se1in Stiftungshandeln (Das ‚Evangelium‘) SOWl1le auf die Tradition, nämlich aufwaltige Weiterentwicklung der Forschung ist ber uch 1n den CTAT-

ker geschichtlich orlientierten Kap greifbar. Eıne Fülle VO. reli- die 1n der COMMUNI1O der Kirche(n) bewahrte un! gewachsene 1NN- un! Fel-

gionswissenschaftlichen, exegetischen, irchen- und theologiege- ergestalt eingelassen haben, daß S1e eine Eucharistiegemeinde bilden können?
schichtlichen Daten wurde zusammengetragen und eiINerTr kohä- Anders gesagl Wann ist das Maß Feierkompetenz gegeben, das garantiert,

daß die A US$S der Situation erwachsende Globaldeutung der Sinngestalt derrenten Darstellung verarbeitet. Daß diese die ormale Geschlossen- Feler entspricht?“ (543)heit des Vorgängerwerkes nicht immer erreicht, hängt ohl e1lner-
se1ts m1t der diffizileren Forschungssituation und -perspektive, Der vorliegende Bd kann, wWI1Ie der T: unumwunden zugiDbt, auf

diese Kerniragen noch keine befriedigend Antwort geben. Abernicht zuletzt ber auch mi1t der Strukturierung des Gesamtwerkes 1n
ze1g die Probleme und ordnet die Fragen 1n den Kontext heuti-kleine, UTE Bibliographien eingeleitete Sinneinheiten 3908881

Diese gestatten dafür Der 1Nne rasche ÜUrientierung über den derzei- CI Theologie e1n. Darın ist allen anderen derzeitigen Monogra-
tigen Forschungsstand. phien ber die Eucharistie überlegen und untier diesem Gesichts-

punkt 1U mıiıt seinem berühmten Vorgänger vergleichbar. Wer sichGegenüber legt se1ın Buch breiter krst auf 165 be-
ginn die gut 200 starke Behandlung der römischen Messe VO 1n Zukunft theologisc miıt der Eucharistie befassen hat, wird
den Anfängen His ZUTL Gegenwart. Zwischen diesem und dem EI- M.S Werk nicht vorbeigehen können.
wähnten aan Albert Gerhardsliturgietheologischen und pastoralliturgischen Kap
chiebt sich als e1n höchst bemerkenswertes Novum die rund 50sel1-
tige Abhandlung übDer 99-  1e€ Feler des Abendmahls 1n den Kirchen
der Reformation“ (393) für die IT verantwortlich

Diıe Feler des Stundengebets. Registerband /AES Stundenbuch, hg Johanneszeichnet. Obwohl mit sel1ner Arbeit über Luther und die Messe
S4 Siegfried Freiburg: Herder 1990 VII, 905 OI gebauf diesem Gebiet selbst durchaus ausgewlesen ist, übertrug das

Kap der Kollegin, die sich durch ihre Editionsarbeiten „Prex Eucha- 56,00
Miıt diesem egister wird 1n umfassender Weise „Dıie Reform desristica“ (mit Hängg!) und „GCoena Dominı“ einen Namen gemacht

hat ıe hier Z Darstellung kommende S KONVer- Stundengebetes nach dem /Ziweilıten Vatikanischen Konzil“ (K ich-
SEeNZ kennzeichnet die heutige Ausgangssituation für die weiterge- teT, 1n Lebendiges Stundengebet. Vertiefung und e, hg. MAR.
en! theologische und pastorale Fragen. amı ist 1ne NEeUe Ebene 11IN KLÖCKENER und EINRICH RENNINGS, Freiburg, Basel, Wiıen 193839,

48—69 erschlossen. amı liegt das wichtigste Hilfsmittel VOT ZUL[Fliturgiewissenschaftlicher Arbeiten angeze1gt, WI1e S1€e S1C.  h (VOTr al-
lem 1n bezug auf das Eucharistische Hochgebet) 1m wissenschaftlichen Erforschung WI1e ZUTLT spirituellen Erschliebung
Agendenentwurf für die Abendmahlsliturgie der EKD erweist. Diese der lturgla Orarum 1uxta rıtum FTOINANUIN, Editio typica, Vol bis

I YpI1S Polyglottis Vatıcanis 1972 SOWI1E der deutschen Ausgabe:NeUue Betrachtungsebene hat TE111C gerade 1n den liturgiewissen-
Scha  ıchen Vorstudien ihr Fundament, die 1n den der Beschrei- Die Feler des Stundengebetes. Stundenbuch FÜür die Katholischen
bung VOIl Geschichte und (jestalt der römischen Messe D0O- Bistüuümer des deutschen Sprachgebietes. Authentische Ausgabe für
henden Kap auf knapp 150 verarbeitet sind. den liturgischen Gebrauch. Bd 1—3, Einsiedeln 1978 und uch

Seit ist viel über die ] u dı der christli- der entsprechenden Faszikel der Lektionare vAUE Stundenbuch 1/1
hen Eucharistiefeier gearbeitet worden. widmet diesem Thema bis 1/8 d UuS den JahrenT
eın eigenes Kap 49-60). Besonders über den ntl und urchristlichen Das egister umfaßt 1n Abteilungen die Herkunft der Psalmen un:

Cantica (1—38), die Schrifttexte für die Perikopen uUun! Kurzlesungen 9-86)Befund gibt ıne unübersehbare VO Lıteratur miıt teilweise
widersprüchlichen Ergebnissen, wI1e betont (61) Trotzdem bietet SOWI1e die Schriftperikopen der Lesehore 1MmM Herrenjahr (Proprium de tem-

1nNne verlähliche Zusammenfassung des derzeitigen Kenntnisstan- pore 87-94), die Anfangsworte der Antiphonen un Versikel (eine beson-
ere Schwierigkeit, da nicht mehr wI1e früher mıt lateinischen nıtiıen gearbei-des ohne vorschnelle Festlegungen. Man begrübht hier die Dokumen-
tet werden kann), deren biblische un! historische Quellen (95-258), glei-tatıon VO  . Originaltexten vgl die Gebete des Pascha-Mahls, hes für die Kesponsorien 259-382), sodann e1n Gesamtregister aller bibli-6511) Bemerkenswert ist die Berücksichtigung selbst neuester, teil- schen exte, ganz gleich 1n welchen Textsorten, Offizien der Horen s1e VOTLI-

welse recht entlegener iremdsprachiger Lıteratur, {i{wa der ahlrei- kommen 383-663), wird der Bestand der lateinischen WI1e deutschen Hym-hen Arbeiten des Italieners (3IRAUDO Dessen Zzuerst 1981 VOISE- 8{33  . erschlossen, alphabetisch geordnet nach nıtıen DbZw. Anfangsworten,
tragene Hypothese bzgl der Entwicklungslinie der christlichen nach dem (Jrt des Vorkommens 1n Offizium un! Hore un! uch nach Her-
charistia über die atl toda und die jüdische beraka hätte allerdings kunft un:! Verfasser des Originals SOWI1Ee der eutschen Fassung, ber uch

nach Fundort innerhalb und außerhalb der liturgischen Bücher (Edition)1ne kompakte Darlegung verdient. Damit ist e1nNn Kritikpunkt als
665-691), gleiches wird uch für die Kirchenväter und kirchlichen Schrift-DaIs PrO LOTO genannt Die umfangreichen Literaturverzeichnisse

verheiben miıtunter mehr, als die oft recht knappen Darlegungen steller geleistet, die alphabetisch geordnet un! jeweils mıit einer Kurzbiogra-
en Hätte INa  w} allerdings welılter ausgeholt, wWwÄäre 1ne einbändige phie versehen sind 693-782), gibt diesem Kegister der spirituellen

Lesungen e1Nn Sachwortverzeichnis 783-905)Abhandlung der Messe kaum möglich SC WESECI., Sicherlich ist das kegister kompliziert ngelegt, doch liegt dasDas Materialobjekt des Bds geht 19) über die MeDDfeier als sol-
ch: hinaus. der aterlie selbst, weil die Entwicklung der Stundenliturgie über

Jh.e hin sich kompliziert darstellt. Entstanden ist jedenfallsIn dem erwähnten KaDp., das liturgietheologische und pastoralliturgische e1n überaus hilfreiches Werk, dessen Erstellung e1n großes und I0-Fragen behandelt, kommen uch andere, miıt der Eucharistie verbundene Fel-
88l ZUT Sprache die Kommunionspendung außerhalb der Messe, die Feier der benswertes nternehmen WAärl, für das allen Mitarbeitern nicht g -
Erstkommunion, die Primizfeier SOWIl1e die Agapeleier. Vieles davon liest 180128  e Nußg ank ezollt werden kann An dieser Stelle erwähnenswert ist,
ZU. erstenmal 1n einem liturgiewissenschaftlichen Werk daß die Hg auf die „Desonderen Verdienste des verstorbenen

Das uch wird abgeschlossen ÜUTeC e1n Kap über „Au{fbewah- Münsteraner Liturgiewissenschaftlers Profi. Dr Emil Joseph enge-
rung und Verehrung der Eucharistie“. ling“ hinweisen, der 1m Anschluß Vorarbeiten VO JOSEPH PASCHER

Insgesamt beeindruckt 1n diesem die synthetische Zusam- 1mMm Unterschied ZUL[1 römischen Ordnung einen zweijährigen Lese-
Zyklus für Schriftt— und Väterlesung erarbeitet hat, der VO  - den Bıi-menschau der unzähligen Einzelaspekte, die ıne umfassende Dar-

stellung der heutigen Liturgie erfordert. Der Grund für die d1l- schofskonferenzen des deutschen Sprachgebietes iın das NeuUue Stun-
Situation kommt bei der Behandlung des Spannungsfeldes enbuch übernommen wurde.

Schon e1n erstier Durchblick HEG das Werk zeigt, daß dieOrdnung und Freiheit ZUT Sprache. Damit ist ugleich die
Methodenfrage heutiger Liturgiewissenschaft verbunden. Die durch die entscheidende Quelle der Stundenliturgie ist, und WAar sehr,
die Liturgiereform Drovozlerte Freiheit der tatsächlich gefeierten K daß der Bearbeiter des entsprechenden Teilbandes des and-

buchs der Liturgiewissenschaft „Gottesdienst der Kirche“ Kegens-turgle verbietet die alleinige Weiterverfolgung der historisch-geneti-
schen Methode mıit ihrer diachronen Betrachtungsweisen, wWI1e s1e burg 1983{11), ÄNGELUS HÄUSSLING, anmerkt: „Ich glaube nicht, daß

die Linguistik anbietet, deren Methoden ın wachsendem MabDße Agenden der der Reformation entstammenden Kirchen die 171-
1n der Liturgiewissenschaft angewandt werden. Das rechte Verhält- tensiver benutzen“ (ALw Ol 1990, 94; vgl hier uch weitere Einzel-

kritik un Würdigung]). Und e1ın weiliterer Eindruck: die deutschenN1s der diachronen und der synchronen Betrachtung ist 1ine theolo-
gische Au{fgabe, die VO. der Liturgiewissenschaft TST noch be- Ausgabe ist reicher als die lateinische.
wältigen ist. Münster Klemens Richter
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Giraudo, (‚esaTe: Eucarıistia PEI la Chiesa. Prospettive teologiche sull’eucari- ristietheologie. ach den eigentlichen theologischen Kontroversen (Radber-
st1a partire dalla lex orandı. Kom Brescla: Pont. Uniıv. Greg. LUS, Katramnus un! erengar) un! ihren Reflexen 1n den Konzilsdekreten VO  -

Morcelliana 1989 AAIL, 679 (Aloisiana 22), kart L.ıt Irient werden die Auswirkungen der Lehre VO  - der Realpräsenz un! der

Vor ehn Jahren machte der Italiener (jesaTe Giraudo miıt e1- Transsubstantiation auf das liturgische Leben behandelt: Die Entwicklung
VO  - eliNer dynamischen eiNer statischen Frömmigkeit. Nicht mehr der (

NnNel Arbeit über den rsprung des Eucharistischen Hochgebets Auf- 110  - als BallZeET, sondern lediglich die Wandlungsworte stehen 1m theologi-
sehen. S1e Tachte ıne Diskussion 1n Gang, der sich schen und spirituellen Interesse. In der posttridentinischen KONTITIO-
selbst miıt zahlreichen Artikeln beteiligte G Giraudo, La Struttura (K geht VOTL allem die Interpretation der tridentinischen
Letterarla Preghiera eucarTIıstlia. Sagglo sulla genesi letteraria di MeBßopferlehre. DIie praktischen Konsequenzen liegen ler VOTLr em 1n der
unl  - forma. oda veterotestamentarIla, Beraka guidaica, Anafora CI1- nilatıon der Messen.

Das abschließbende Kap versteht sich als Zusammenfassungstlana, ome 1D11Ca Instıtute Press 1981, 380 Analecta Biblica
92) 1989 egte se1ıne hier besprechende zweiıte umfangreiche und Ausblick 1n das dritte Jt Das Zweite Vatikanische Konzil hat

Ende des zweiıten Jt.s die Rückkehr ZALT T’heologie der ater 1M ersten e1Nn-
Studie dem Thema VOTL, deren S1ıtz 1 Leben ber nicht die 262 geleitet. In ezug auf die Eucharistie heibt dies, daß 9858 durch Cie laute Rezi-
lehrtenstube, sondern die Katechese und der Unterricht ist. Damit tatıon des gesamten Eucharistiegebets die dynamische Sicht der alten Kirche
stellt se1ine Arbeit 1n einen Kontext, der für die gegenwWär- wieder erfahrbar geworden ist. I )ies bedeutet, daß 1ne Theologie der Eucha-
tige Liturgiewissenschaft insgesamt signifikant ist. S1e möchte 1mMm ristie hier ihren Ausgangspunkt nehmen MUu. In erster Linıe ist der Einset-
Konzert der theologischen Fächer stärker mitreden, VOL allem 1MmM zungsbericht wieder der Anamnese zuzuordnen. Offertorialgeschehen un!

Gedächtnis VO  w Tod un! Auferstehung Jesu bilden 1n den liturgischen Tradi-Bereich der Sakramententheologie. SO geht die Arbeit VO der be-
kannten rage der Beziehung VO.  — lex credendi und lex orandı Aaus tl1onen, w1e die Formulierungen der Anamnese verdeutlichen, ıne untrenn-

(Kap 1) (ZEG Anliegen ist, VOoO der statischen Theologie des zweiten are Einheit. Eine Verselbständigung des Offertorialgeschehens ist amı
nicht mehr möglich. Des weiıteren ist die untrennbare Verbindung des Blocks

Jt.s, die das ogma ABn Ausgangspunkt nahm., wieder ZUTLFL dynamı- Einsetzungsbericht-Anamnese mıt der Gruppe Epiklese-Interzessionenschen des ersten Jt.s zurückzukehren, 1n dem die di den beachten. Die andlung der en ist letztlich nicht irennen VOoO  -

hermeneutischen Hintergrund der lex credendi ildete legem CIe- der die eschatologische Verwandlung der Feiernden. DDie Dynamik
en! lex tatuıt supplicandi). HS geht Iso darum, die Liıturgle als des Eucharistiegebets der en Kirchen kommt Iso nicht 1m hic el L1LULCG ZU

locus theologicus VOTL em 1mMm Blick auf die Eucharristie rehabili- Stillstand. Dabei bildet das “HUNnc.- der Anamnese un! der Epiklese letztlich
eine Einheit, wW1e die Anaphora der Traditio Apostolica formuliert. Vergan-tieren.

Dazu holt der V{. sehr weıt dUus, indem buchstäblich bei dam un! Eva genheit un! Zukunit werden der versammelten (Gemeinde gefeierte egen-
wartl.

beginnt. In den Kap bis F die den weıltaus umfangreichsten eTrsten Teil Im Anschluß daran behandelt ein1ge andere theologische Aspekte: Den
des Buches ausmachen, behandelt der X: zunächst e G, Aspekt der Sündenvergebung 1mMm Zusammenhang mıiıt der Bundeskategorie,
angefangen bei der Erzählung VOo. (,arten mıiıt den wel Bäumen Gen D Eucharistie als Mysteriengegenwart sSowie eın dynamisches Verständnis der
—2 ist dabei nicht iterarkritischen, sondern redaktionsge- fortwährenden Realpräsenz. uch hier handelt sich jeweils Korrektu-
schichtlichen Fragestellungen interesslert, die theologische Absicht des TeIl des klassischen römisch-katholischen Verständnisses aufgrund der litur-
biblischen Autors herauszustellen. Der di erscheint 1ler gischen Tradition.
als der definierte un! begrenzte Kaum, 1n dem sich die Beziehung zwischen Im zweıten Abschnitt des etzten Kap.s entwickelt einige
wWwe un! dam abspielt. Durch die Sünde Adams wird dieser Raum, Iso die Diese betreffen zunächst die Art un! Weise
Möglichkeitsbedingung der Beziehung zerstört. Kap befaßt sich mıiıt der der Leitung des eucharistischen Gottesdienstes. Hier gibt sehr konkrete
Versöhnung, die als einmaliges Geschehen (Gründungsereignis) rituell 96 - Hinweilse, W äads den Vollzug des Hochgebets anbetri{ift. Darauf befaßt sich
genwärtigt wWirTd, vermittelt durch e1n prophetisches Zeichen Das einmalige
Ereignis ist der urchzug durch das Rote Meer, das prophetische Zeichen das

miıt der Anbetungsfrömmigkeit, miıt der Häufigkeit der Eucharistiefeiern
gesichts des Priestermangels, ann mıt einem Appell ZUTLC Rückkehr ZU

letzte Mahl 1n Ägypten un! die rituelle Vergegenwärtigung die Feler des jüdi- mystagogischen Weg schließen.
schen Pesach. handelt über die jährliche Feler des jüdischen Pesach.
| S geht darum, die Gestalt des jüdischen hm hls ZU Zeit Jesu Aus Der V{. mute den Reziplenten einen langen nweg Der An-
den unterschiedlichen Quellen VOT allem des zwischentestamentlichen un! spruch des Buchs, 1i1ne neue Eucharistietheologie basierend auf der

lex orandıi Iormulieren, ist hoch gesteckt. Wer die äalteren Arbei-irühjüdischen Schrifttums erheben. amı soll gewissermaßen der Wurzel-
grund des etzten Mahls Jesu miıt selinen Jüngern ireigelegt werden. amı be- ten des MT kennt, weiß se1n pastoralliturgisches Bemühen, das
faßt sich das csehr anerkennenswert ist Auch hat Urc seine Arbeit VOo  - 1981

Zunächst stellt die zahlreichen Indizien heraus, die auf den paschalen ıne sehr iruchtbare Diskussion über die Entstehung un:! Entwick-
Zusammenhang des le EZ hindeuten. S1e geben den Ver- Jung des Eucharistischen Hochgebets ausgelöst. Die erwartete SyNn-ständnishorizont TÜr die Interpretation der Abendmahlsworte Jesu her Diese these der historischen, exegetischen, theologischen un: pastoralenunterzieht eINeEeT eingehenden Untersuchung, aufgrund der den pascha-
len ezug des etzten Abendmahls bestätigt sieht Jesus ist das eue STIeTr- Ansätze bietet das vorliegende uch allerdings (noc nicht Ver-

dienstvoll ist sicher die mınutlöse Analyse der Terminologie, 1nsge-lamm; WerTr 1n der Kommunıon Anteil ihm nımmt, hat uch Anteil der
Auferstehung. Paulus schließt den Krels den Anfängen, indem 1n der samt das Ernstnehmen der Textgestalt. Jedoch macht diese die litur-
Adam-Christus-Typologie die Wiedergewinnung der durch die Sünde Adams gische Feler keineswegs 1n (Gänze Au  n Sie bildet L1UTFC einen, WE
verlorenen Relationalität durch Christus theologisch herausarbeitet. uch wesentlichen, Bestandteil. Hier scheint INr ıne Schwäche des
versucht 1U  b herauszustellen, wWI1e die rituelle Wiederversöhnung 1n liturgi- Ansatzes liegen, die bereits 1n der älteren Arbeit des ‚VäR au
schen Texten als dynamisches literarisch-theologisches Geschehen erfolgt. vgl 3: 1933, 90-104). Man iragt sich, ob mıiıt der Textgestalt der
Dabei stützt sich weitgehend auf seine früheren TDe1ieN. Vereinfacht
ann INa.  - seine These dahingehend zusammenfTassen, daß die eigentliche locus theologicus lex orandı schon erreicht ist Der liturgische ext
kramentale Dynamik 1n der Doppelstruktur VO  - S ebt TSt AaUusSs seinem „Vollzug“. Hier kommt das IL Ritengefüge,

ja das ekklesiale Ambiente mıiıt 1: Spiel. Liturgiegeschichte kannTeil des Hochgebets bzw. seliner Vorformen besteht. Das,
Was die spätere abendländische Theologie als zentral angesehen hat, der E1ln- nicht länger 12359  — als Geschichte VO Texten beschrieben WeI-

setzungsbericht, wird als eın (anamnetischer der epikletischer) Embolismus den. LEirst ihre Integration 1n das Gesamtgeschehen, also ihre Voll-
begriffen, der uch als Quasi-Embolismus vorkommt, als 1Nne€e 1U zugsgestalt, macht die exie als Gebete transparent. Hlier ist och
vollständige der andeutungsweise Rezitation bzw. Anspielung auf das viel Arbeit eisten, bis die Liturgiewissenschaft ihren egen-Abendmahlsgeschehen. T 1ne VO.  b Beispielen Qus den orientali- stand tür die gesamte Theologie aufgearbeitet hat Der vorliegendeschen iturgien. Am Ende 1n einem Exkurs e1n paralleles Beispiel Qus
dem Ahnenkult 1n Madagaskar, seinem derzeitigen Wirkungsort, Bd stellt einen wichtigen, Der doch och sehr vorläufigen Baustein

dazu darET Kap versteht sich als Theologie der Eucharistie ausge-
2-+ 18 Albert Gerhardshend VO  g der „lexX orandı“. Dazu untersucht wI1e bereits 1n seiner Arbeit

VO  . 1981, die großen Formulare: Apostolische Konstitutionen, Traditio ADpO-
stolica, Jakobus, Basilius, Chrysostomus als Beispiele für die anamnetischen
Anaphoren; Addai und MarI, Seraplon, Markus un! den (Canon Komanus als
Beispiele für die epikletischen Anaphoren. In einem Exkurs behandelt Schreijäck, Thomas: Bildung als Inexistenz. Elemente einer theologisch-an-
Berdem die TEl Eucharistischen Hochgebete des Missale Komanum. thropologischen Propädeutik einer religionspädagogischen Bildungs-
Diese sind alle nach der Struktur des Canon Komanus gebildet unter Reduk- theorie 1mM Denken Komano GCuardinis. Freiburg: Herder 1989 A 293 d
tion der dort abundanten Opferterminologie. An deren Stelle treten, VOTL allem kart 48,00
1m vierten Hochgebet, heilsgeschichtliche nhalte nach dem Modell der west- Die Arbeit des Vfis; die 19838 1n alzburg als theol Diss. AaNSECNOIMN-syrischen Anaphoren. Insgesamt fällt e1n positives Urteil über die

INne  w wurde, äDt schon 1n ihrem Untertitel e1n Problem eutilıcHochgebete.
Der darauffolgende al des Buchs gliedert sich 1n TEl werden: gibt keine entfaltete religionspädagogische Bildungstheo-

rle, die INa  } AUSs der Vielgestaltigkeit des Werkes Guardinis BE-Kap. Das erste, 1n der Gesamtzählung d 3, befaßt sich mit der rtrı
dentinischen Problematik un! deren Auswirkungen auf die uchna- wınnen könnte. S0 versucht Sch nachzuweisen, daß der „implizit
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1n seinem (Guardinis) Denken angelegte methodische Gang se1nes für e1n Gespräch mi1t anderen religionspädagogischen Theorien. Sch
Denkens67  68  ——  1992 Jahrgang 88 THEOLOGISCHE REVUE Nr. 1  in seinem (Guardinis) Denken angelegte methodische Gang seines  für ein Gespräch mit anderen religionspädagogischen Theorien. Sch.  Denkens ... explizit zentrale wissenschaftliche Fragestellungen die-  beschränkt sich im Gefolge G.s, der ja keine Religionspädagogik  ser Disziplin“ berührt (Vorwort, II).  schreiben wollte, auf die Auseinandersetzung mit den „neuzeitli-  Der Begriff „Inexistenz“ wird zunächst ohne Erläuterung so über-  chen“ Wissenschaften und ihrem Anspruch. Es wäre sinnvoll gewe-  nommen, wie G. ihn in seinen Werken, besonders „Welt und Per-  sen, die Gedanken G.s mit den theoretischen Ansätzen heutiger ka-  son“, im Anschluß an das paulinische „Sein in Christus“ entwickelt  tholischer Religionspädagogik zu vergleichen. Der Ertrag für die  hat.  wissenschaftliche Diskussion wäre größer gewesen.  Schließlich hätte man dem Vf. in seinen letzten Kap.n G. II. und  Nach einer Einleitung, die den eigenen methodischen Ansatz, den inhalt-  lichen Vorblick und die Rezeptionsgeschichte G.s kurz erläutert, widmet sich  G. IIl. mehr Mut gewünscht. Erst hier, auf den letzten 15 S. der Ar-  Teil A G.s Ansatz einer gläubig-denkenden Vermittlung. Als grundlegend  beit, kommt er auf religionspädagogische Konsequenzen aus dem  für das Denken G.s wird seine Lehre vom Gegensatz vorgestellt. Es folgt ein  Ansatz G.s zu sprechen. Aber die Hinweise auf die Tugenden, die  Blick auf seine Bildungslehre, die G. als eine relative, religiös begründete ver-  Heraushebung der Gerechtigkeit als Sachgerechtigkeit, d. h. nach G.  stehen will im Gegensatz zu einer sich autonom und absolut setzenden neu-  „Sein in der Wahrheit“, und schließlich der Übergang zur Liturgie  zeitlichen Theorie. Selbstwerdung geschieht nach G. durch Selbstpreisgabe.  als der ihr entsprechenden Schule des Maßes und der Haltung ver-  Am Beispiel „Macht“ wird dies konkret verdeutlicht.  bleiben insgesamt zu schlagwortartig. Ein Zitat G.s folgt auf das an-  InKap. B „Dasein und Welt als Daseinsraum“ und Kap. C „Die ontolo-  dere, aber es fehlt der Schritt zu einer weitergehenden Interpreta-  gische Fundierung und dialogische Aktuierung der Person“ folgt Sch. fast S.  tion. Gerade im Blick auf die Liturgie fehlt jeder Hinweis auf das  für S. dem Gedankengang G.s in „Welt und Person“. Er gliedert G.s Gedanken  in einer Reihe von Unterkap.n systematisch, was in sich si_r_1nvoll ist, die Ar-  aktuelle Problembewußtsein. Man kann ja die Frage stellen, ob wir  beit aber vor allem nach der Vorgabe durch die einzelnen Überschriften und  wieder mit G. wie zu Beginn der 20er Jahre arbeiten müssen, oder  der dazu getroffenen Wortwahl nicht eben lesbarer macht. Diese Abschnitte  ob man neue Ansatzmöglichkeiten suchen muß, die dann auch G.s  münden in G.s Interpretation von Person als dialogischem Wesen, das seine  für immer wertvolle Anregungen neu bedenken und verarbeiten  letzte Erfüllung durch Gottes Anruf in der Offenbarung und Gnade erfährt.  müssen. Das gilt m. E. nicht nur für die Fragen der Liturgie, sondern  Im Kap. D wird dieser Gedanke explizit von der Offenbarung und ihrem  Geschehen in der Geschichte beleuchtet, die erst durch die Offenbarung zur  für das ganze Werk G.s. Die strenge Orientierung der Arbeit an des-  sen Gedanken vermittelt aus sich heraus nicht zwingend eine  Heilsgeschichte wird. Die eigentliche Offenbarung ereignete sich in Jesus  Aktualität G.s, seine Wichtigkeit und Bedeutung für uns heute.  Christus, vor dem sich der Mensch entscheiden muß. In diesem Zusammen-  hang überrascht der eigenwillige Gebrauch des Begriffs „Achsenzeit“, der  Kelheim  Wolfram Schmidt  ohne jede Andeutung der geschichtsphilosophischen Diskussion nach Joh  16,28 auf die Zeit Christi vom Vater her und zum Vater hin angewendet  wird.  Guardini, Romano: Welt und Person. Versuche zu einer christlichen Lehre  Im Kap. E unter dem Titel: „Guardinis Antwort auf die transzendental-  kritische Anfrage an das neuzeitliche Daseinsverständnis“ wird - wiederum  vom Menschen. - Mainz/ Paderborn: M. Grünewald/Schöningh  _1988. 198  S., kart. DM 29,80  in Anschluß an „Welt und Person“ —- eine theologische Deutung und Begrün-  Seit einigen Jahren werden die Werke Guardinis im Auftrag des  dung der Welt erarbeitet.  Das Kap. F: „Die christliche Personalität als Nachvollzug des Gottesver-  Sachverständigengremiums für seinen literarischen Nachlaß vom  hältnisses im Horizont des Ethos Jesu“ analysiert das Verhältnis von Religion  Direktor der Kath. Akademie in Bayern F. Henrich neu herausgege-  und Offenbarung, vor der der Mensch sich frei zu entscheiden hat. Im weite-  ben. Die Absicht dieses Unternehmens ist es, die großen und wichti-  ren Verfolg der Arbeit wird Freiheit als Konstitutiv menschlichen Personseins  gen Arbeiten Guardinis, die z. T. vergriffen oder in verschiedenen  herausgestellt, ohne freilich eine tiefere Begründung dafür zu erarbeiten. In  Auflagen verstreut sind, in einer geschlossenen Reihe dem heute In-  einem zweiten Teil dieses Kap.s wird (endlich) der Zentralbegriff der Arbeit,  teressierten zugänglich zu machen.  „Inexistenz“, ausführlich erläutert. Hier folgt Vf. im wesentlichen den Ge-  „Welt und Person“ veröffentlichte G. im Jahre 1939 mit einem  danken G.s, die dieser im Anschluß an Paulus und Johannes entwickelt hat.  für ihn typischen Untertitel: „Versuche zu einer christlichen Lehre  Personsein realisiert sich im Glauben als Eingehen in die Aktgestalt der pneu-  vom Menschen.“ Nicht eine geschlossene systematische Anthropo-  matischen Existenz Jesu, in der sein Tun lebendig da ist. Person im eigentli-  chen Sinn besteht im Akt des Inexistenzverhältnisses als Ausdrucksgestalt  logie ist die Absicht, die bezeichnet er als eine zukünftige Aufgabe,  des inneren Christus.  sondern Annäherungen, Reflexionen zum Problem Mensch in dem  Bewußtsein, daß das, was die naturwissenschaftlich-technischen  Das abschließende Kap. G. beschreibt das Verhältnis von Inexistenz  und Bildungslehre. Als das Pädagogisch-Eigentliche stellt sich die Aufgabe,  bzw. humanistisch-geisteswissenschaftlichen Antworten zum Men-  nach welchem Bild der Mensch zu gestalten sei. Bild wird als der Inbegriff der  schen zu sagen haben und zu wissen glauben, unzureichend sei und  individuellen Wesensbestimmungen definiert, mit der Sinnspitze der ontisch,  in der modernen Zeit nicht mehr befriedige.  als angerufen charakterisierten Person. Bildung ist ein Prozeß des Werdens,  Im ersten Teil der Arbeit unter dem Titel „Die Welt“ stellt G. die  dieser bedeutet die Realisierung des Gottesverhältnisses aus der Tatsache der  Welt vor als Daseinsraum des Menschen, der Teil dieser Welt ist, sie erfährt  Ebenbildlichkeit. So verstanden schließt sie das vorher skizzierte Bild des  und sich ihr gegenüber verhält. Besonders hier zeigt sich G. als Kenner der  Menschen ein. So wird der Bildungsproze ß zu einer Ausrichtung auf die  Ausbildung des Reiches Gottes im Menschen und damit zu ei-  Aussagen und Intentionen neuzeitlicher Wissenschaften, die er mit ihren Bei-  trägen würdigt, deren Anspruch auf Autonomie und Letztgültigkeit er freilich  ner Ermöglichung echter Selbstwerdung.  ablehnt. Sie bedeuten „Selbstverschließung der Welt“, damit Widerspruch  In einem letzten Kap. werden konkrete Beispiele dieses Bildungsge-  zum Christlichen, auch wenn die Motive für den Autonomieanspruch ur-  schehens angeführt, die sich im Wesentlichen an liturgischen Ausdrucksfor-  sprünglich religiös sind, nämlich den Wert der Welt gegen eine übermäßige  men orientieren.  Ausrichtung auf das Transzendente zu behaupten. Grundsätzlich steht der  Man muß dem Vf. bescheinigen, daß er die Gedanken G.s im ein-  Autonomie der Welt der Schöpfungsgedanke gegenüber, letztlich und wesent-  zelnen wie im Kontext richtig wiedergegeben hat. Er hat G.s Inten-  lich das Christusgeschehen in Menschwerdung und Auferstehung. Durch sie  wird die Welt und damit das Dasein in eine Einheit mit dem Sohn Gottes ge-  tionen tief erfaßt, was sich nicht zuletzt in der Auseinandersetzung  hoben und zur Verwandlung in eine neue Schöpfung hin eröffnet.  mit anderen Autoren ausdrückt.  Imzweiten Teil widmet sich G. der „Person“, die vorab als „Sinnver-  Die Schwäche der Arbeit, die sich einem so großen Titel ver-  halt“ definiert wird, durch den der Mensch das Gegenüber von eigenem Da-  schrieben hat, liegt in der allzu intensiven Darstellung der Gedan-  sein und Welt gestaltet. Das Personsein wird dann phänomenologisch in ver-  ken G.s. Jeder Schritt wird ausführlich von G. her begründet, auch  schiedenen Schichten beschrieben, in einem weiteren Schritt als durch an-  dere Personen, letztlich durch ein DU bedingt vorgestellt, das sich im Dialog  wenn er nicht unbedingt einen Fortschritt im Gesamtduktus der Ar-  beit darstellt. Das gilt z. B. von den ausführlichen Erläuterungen zu  stehend entfaltet. Die Dialogik der Person ist letztlich erst durch den Anruf  Offenbarung und Geschichte in Teil D., der eingehenden Unter-  Gottes möglich, der sich selbst zum DU des Menschen bestimmt. Das Wesen  der Person besteht also in ihrem Verhältnis zu Gott, tiefer gesagt, im Mit-  scheidung von Religion und Offenbarung im Teil F.I. Am Ende  vollzug des Gottes-Verhältnisses Christi, in das sie der Hl.  stellt man fest, daß sich nur 1/5 der Arbeit mit Bildung im eigentli-  Geist einführt. Menschliches Personsein ist erst wirklich wahr, wenn die Mit-  chen Sinn befassen, obwohl es an zahlreichen Verweisen im Verlauf  existenz oder, wie G. im Anschluß an Paulus sagt, die Inexistenz in Christus  der Arbeit nicht fehlt, aber die werden nicht weiter verfolgt. Anders  gelebt wird. Versagt sich der Mensch dieser Entscheidung, bleibt er zwar Per-  gesagt, die Elemente einer theologisch-anthropologischen Propädeu-  son, weil schon sein Dasein eine Antwort auf den Schöpfungsruf Gottes ist,  aber in seinem Willen verfehlt er sein eigenes Wesen.  tik sind sehr gut vorgestellt und entfaltet, aber der Zusammenhang  Im dritten Teil unter dem Titel „Die Vorsehung?“ stellt G. exem-  mit einer religionspädagogischen Bildungstheorie wird zu wenig er-  Öörtert.  plarisch christliches Dasein vor. Der Begriff Vorsehung wird im Anschluß an  Mt 6,25-33 und in Abgrenzung gegen andere Vorstellungen entwickelt. Dar-  Ein weiteres: Die Arbeit, ursprünglich unter dem Titel „Pädago-  aus ergibt sich als Aufgabe des Christen, das Anliegen Gottes, nämlich das  gik der Inexistenz“ eingereicht, vermittelt zu wenig Ansatzpunkte  „Reich Gottes“ zum Mittelpunkt seines Daseins zu machen, damit die Dingeexplizit zentrale wissenschaftliche Fragestellungen die- beschränkt sich 1M Gefolge G.S, der Ja keine Religionspädagogik
SET Disziplin“ erührt ( Vorwort, II). schreiben wollte, auf die Auseinandersetzung miıt den „neuzeitli-

DDer Begri{ff „Inexistenz“ wird zunächst hne Erläuterung über- hen  66 Wissenschaiften und ihrem Anspruch. ESs waäare sinnvoll SCWGC-
oOMIMMel)l, wWI1Ie ihn 1n se1inen Werken, besonders „Welt und Per- SCIL, die Gedanken ( miıt den theoretischen Ansätzen heutiger ka-
SON“. 1m NSCHAIUL. das paulinische „DeE1IN 1n Christus“ entwickelt tholischer Religionspädagogik vergleichen. Der Ertrag für die
hat wissenschafttliche Diskussion wäre größer SC WESECN.

Schließlich hätte I1a  —_ dem VT 1n seinen etzten Kap.n IL undach eiNer Einleitung, die den eigenen methodischen Ansatz, den inhalt-
lichen Vorblick un! die Rezeptionsgeschichte (5.6 1177 erläutert, widmet sich 38 mehr Mut gewünscht. krst hier, auf den etzten der ArT-
437 B Ansatz eiINeT gläubig-denkenden Vermittlung. Als grundlegend beit. kommt auft religionspädagogische Konsequenzen A US dem
für das Denken ( wird se1ne Lehre VO Gegensatz vorgestellt. Es folgt e1Nn Ansatz (ZSs sprechen. Aber die Hinweise auf die Tugenden, die
Blick auf se1ine Bildungslehre, die als eine relative, religiös egründete VOeTlT- Heraushebung der Gerechtigkeit als Sachgerechtigkeit, nach
stehen ll 1M Gegensatz eiINer sich autonom und absolut setzenden NEeU- „DdeE1IN 1n der Wahrheit“, und SC  ießlich der Übergang ZU Liturgle
zeitlichen Theorie Selbstwerdung geschieht nach durch Selbstpreisgabe. als der iNr entsprechenden Schule des MaßDßes und der Haltung Vl -
Am Beispiel „‚Macht“ wird 1es konkret verdeutlicht. leiben insgesamt schlagwortartig. Eın Zaitat 3S o1g! auf das

In „Dase1in un! Welt als Daseinsraum“ und „DIie ontolo- dere, bDer der Schritt einer weitergehenden Interpreta-gische Fundierung un! dialogische Aktuierung der Person“ folgt Sch. Tast
tion Gerade 1mM Blick auft die ıturgle fehlt jeder 1Nnwels auf dasfür dem Gedankengang CS 1n „Welt un:! Person“. ET glieder (5.6 Gedanken

1n einer Reihe VOIL Unterkap.n systematisch, Was 1n sich sinnvol| ıSL, die ArT- aktuelle Problembewußtsein. Man kann ja die rage stellen, ob WIT
beit ber VOTL allem ach der Vorgabe C die einzelnen Überschriften un! wieder mıiıt wWwW1e Beginn der 220er re arbeiten mUussen, oder
der azu getroffenen Wortwahl nicht eben lesbarer macht. Diese Abschnitte ob INa  H NeUe Ansatzmöglichkeiten suchen mMu. die dann auch DE
münden ın S Interpretation VO. Person als dialogischem Wesen, das seline für immer wertvolle Anregungen 116  S edenken und verarbeiten
letzte Erfüllung durch (‚ottes Anruf 1n der Offenbarung un! Gnade erfährt. mUussen. Das gilt nicht L1LLUTC für die Fragen der Liturglie, sondern

Im wird dieser Gedanke explizit VO  - der Offenbarung und ihrem
Geschehen 1n der Geschichte beleuchtet, die erst durch die Offenbarung ZUL

für das IL Werk S Die strenge Orientierung der Arbeit des-
SC  m edanken vermittelt AdUSs sich heraus nicht zwingend ıne

Heilsgeschichte wird. Die eigentliche Offenbarung ereignete sich 1n Jesus Aktualität G.S, seine Wichtigkeit und Bedeutung für 193888 heuteChristus, VOT dem sich der Mensch entscheiden mMUu. In diesem Zusammen-
hang überrascht der eigenwillige Gebrauch des Begri{fs „Achsenzeit“, der Kelheim Woliram Schmidt
hne jede Andeutung der geschichtsphilosophischen Diskussion ach Joh
16,28 auf die Zeıit CHhristi VO ater her un 7AEB ater hin angewendet
wird Guardini, Komano: Welt un! Person. Versuche elINer christlichen Lehre

Im d unter dem Titel: „Guardinis Antwort auf die transzendental-
kritische Anfrage das neuzeitliche Daseinsverständnis“ wird wiederum VO. Menschen. Mainz/ Paderborn Grünewald/Schöningh_1988. 1938

e kart 29,801n Anschluß „Welt und Person“ eiNe theologische Deutung un! egrün- Seit ein1ıgen Jahren werden die Werke Guardinis 1m Auftrag desdung der Welt eTrarTbeitet.
Das Ka „Die christliche Personalität als Nachvollzug des (sottesver- Sachverständigengremiums für seinen literarischen Nachlaß VO

hältnisses 1mM Horizont des Ethos Jesu” analysiert das Verhältnis VO  - Religion Direktor der ath Akademie 1n Bayern Henrich 11e  a herausgege-
und Offenbarung, VOT der der ensch sich frei entscheiden hat. Im weite- ben Die Absicht dieses nternehmens ist C: die großen und wichti-
Ie.  b Verfolg der Arbeit wird Freiheit als Konstitutiv menschlichen Personseins SCI1 Arbeiten Guardinis, die vergriffen oder 1n verschiedenen
herausgestellt, hne freilich eiNe tiefere Begründung dafür erarbeiten. In Auflagen verstreut sind, 1n einer geschlossenen Reihe dem heute In-
einem zweıten Teil dieses Kap.s wird (endlich) der Zentralbegri{ff der Arbeit, teressierten zugänglich machen.
s - ausführlich erläutert. Hier folgt V{f. 1mM wesentlichen den (58:- „Welt und Person“ veröffentlichte 1mM re 1939 mıiıt einem
danken G.S, die dieser 1m Anschluß Paulus un! Johannes entwickelt hat. für ihn typischen Untertitel: „Versuche einer christlichen Lehre
Personsein realisiert sich 1m Glauben als Eingehen 1n die Aktgestalt der DNEU- VoO Menschen.“ Nicht 1ne geschlossene systematische Anthropo-matischen Existenz Jesu, 1n der se1n Iun lebendig da ist Person 1mMm eigentli-
chen 1Nn besteht 1mM Akt des Inexistenzverhältnisses als Ausdrucksgestalt logie ist die Absicht, die bezeichnet als ıne zukünfitige Aufgabe,
des inneren Christus. sondern Annäherungen, Reflexionen ZU Problem Mensch 1n dem

Bewußtsein, daß das, Wäas die naturwissenschaftlich-technischenDas abschließende Kap beschreibt das Verhältnis VO  - Inexistenz
un! Bildungslehre. Als das Pädagogisch-Eigentliche stellt sich die Au{fgabe, bzw. humanistisch-geisteswissenschaftlichen ntworten ZU Men-
nach welchem Bild der Mensch gestalten sel1. Bild wird als der Inbegri{ff der schen ayeN haben un wlissen glauben, unzureichend sel und
individuellen Wesensbestimmungen definiert, mıiıt der Sinnspitze der ontisch, 1n der modernen eit nicht mehr befriedige
als angerufen charakterisierten Person. Bildung ist e1n Prozeß des Werdens, Im rsten eil der Arbeit unter dem Titel 99-  1€ SB stellt diedieser bedeutet die Realisierung des Gottesverhältnisses A Uus der Tatsache der Welt VOTL als Daseinsraum des Menschen, der Teil dieser Welt ist, s1e erfährt
Ebenbildlichkeit. S50 verstanden schließt s1e das vorher skizzierte Bild des un! sich ihr gegenüber verhält. Besonders hier zeigt sich als Kenner der
Menschen e1n. 50 wird der 55 einNner Ausrichtung auf die
Ausbildung des Reiches (5O1188 1m Menschen und damit zu el Aussagen un! Intentionen neuzeitlicher Wissenschaften. die mit ihren Be1l-

trägen WUurTdi1gl, deren Anspruch auf Autonomie un! Letztgültigkeit freilich
NnerTr Ermöglichung echter Selbstwerdung. blehnt S1e bedeuten „Selbstverschließung der elt“, damit WiderspruchIn einem letz Ka werden konkrete Beispiele dieses Bildungsge- ZU Christlichen, uch WEl die otive TÜr den Autonomieanspruchschehens angeführt, die sich 1mM Wesentlichen liturgischen Ausdrucksfor- sprünglich religiös sind, nämlich den Wert der Welt eine übermäßige
INeNn orlilentieren. Ausrichtung auf das Transzendente behaupten. Grundsätzlich steht der

Man mu dem V{. bescheinigen, daß die Gedanken G.s 1m e1N- Autonomie der Welt der Schöpfungsgedanke gegenüber, letztlich un! wesent-
zelnen wWI1e 1mMm Kontext richtig wiedergegeben hat Er hat EK nNien- ich das Christusgeschehen 1n Menschwerdung und Auferstehung. HTC s1e

wird die Welt un! amı) das Daseıin 1n eine Einheit mit dem Sohn Gottes SC-tionen tief erfaßt, Was sich nicht zuletzt 1n der Auseinandersetzung hoben un! ZUL Verwandlung 1n eine eue Schöpfung hin eröffnet.mıit anderen Autoren ausdrückt. Im 1t Teil widmet sich der P 4L  AA die vorab als „SINNVeT-Die Schwäche der Arbeit, die sich einem großen Titel VelI- halt“ definiert wirTd, durch den der Mensch das Gegenüber VO  D eigenem Da-
schrieben hat, iegt 1n der 711 intensiven Darstellung der Gedan- se1nNn un:! Welt gestaltet. Das Personsein wird ann phänomenologisch 1n Vel-
ken e er Schritt wird ausführlich VO  > her begründet, auch schiedenen Schichten beschrieben, 1n einem weliteren Schritt als durch

ere Personen, letztlich UTE e1n bedingt vorgestellt, das sich 1mM DialogWeNnNnNn nicht unDed1n:! einen Fortschritt 1mMm Gesamtduktus der ArT-
beit darstellt Das gilt VO  w} den ausführlichen Erläuterungen stehend entfaltet. Die Dialogik der Person ist letztlich TST durch den Anruf
Offenbarung und Geschichte 1n eil D 9 der eingehenden Nier- Gottes möglich, der sich selbst ZU des Menschen estiimm Das Wesen

der Person besteht Iso 1n ihrem Verhältnis Gott, tiefer gesagl, 1M Mat>sscheidung VO  -} Religion und Offenbarung 1mMm eil Am Ende vollzug des Gottes-Verhältnisses Christi: 1n das s1e der Hl
stellt INa  =) test, daß sich 1U 15 der Arbeit mit Bildung 1m eigentli- e1s einführt. Menschliches Personsein ist TSt wirklich wahr, WEeNN die Mit-
hen Sinn befassen, obwohl zahlreichen Verweisen 1mM Verlauf ex1istenz oder, wI1e 1mMm Anschluß Paulus sagl, die Inexistenz 1n Christus
der Arbeit nicht e  € aber die werden nicht weiıiter erfolgt Anders gelebt wird. Versagt sich der ensch dieser Entscheidung, bleibt Wäar Per-
gesagl, die Elemente einer theologisch-anthropologischen Propädeu- SOIL, weil schon sein Daseıin eine Antwort auf den Schöpfungsruf Gottes ist,

ber ın seinem Willen verfehlt se1n eigenes Wesen.tik sind sehr gut vorgestellt und entfaltet, ber der Zusammenhang Im dritten Tl untier dem Titel „Jıe orsehung“ stellt XeI1N-mıt einer religionspädagogischen Bildungstheorie wird wenig
Ortert. plarisch christliches Daseiın VO  — Der Begriff Vorsehung wird 1m Anschluß

6,25—3 un:! 1n Abgrenzung andere Vorstellungen entwickelt. Dar-
Eın weiteres: Die Arbeit, ursprünglich unter dem Titel „Pädago- aus ergibt sich als Aufgabe des Christen, das Anliegen Gottes, nämlich das

gik der Inexistenz“ eingereicht, vermittelt weni1g Ansatzpunkte „Reich Gottes' ZU Mittelpunkt se1nes Daseins machen, damit die inge
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der Welt geordnet werden, daß S1e für den Menschen die üte haben, w1e Von Interesse ist el die Rezeption dieses Werks durch den Zürcher Refor-
ott S1e vorgesehen hat. Dıie richtige Deutung un! Gestaltung der Welt prägen mator Rudaolf alth (1519-1586). Hier ergeben sich einige interessante
die Entscheidung für e1n Leben 1mM ezug .ott 1n der Nachfolge Christi die Einblicke 1n die Haltung der Reformationszeit gegenüber dem Islam Das
Welt ist die Aufgabe des CHhristen. Kap bringt eine ausführliche Inhaltsangabe der „Apologien un! Reden“

I ıe eigentliche Bedeutung dieses anthropologischen Versuchs Hier geht uch Fragen der Entstehungszeit des Werks un! der

(Z8 scheint MT In der konsequenten Ausrichtung auf das Christus- Authentizität sSe1Ner Rahmenhandlung. Das wird VO V{. als Zzentra-
ler Teil seliner Arbeit angesehen. Es ist dem Leben un! Werk des italienischen

geheimnis liegen. Im Ergreifen dieser Offenbarung OF kommt Dominikaners (1243-1320) gewidmet, „da
Menschsein ZUTLT wahren ung Dabei ist nichts VO  > dem, W as die Kenntnis VO  - Riccoldos ‚.Libellus cContira egem Sarracenorum' eine ent-
die Humanwissenschaften über den Menschen I1, falsch der 1T- scheidende Voraussetzung für die Klärung der rage darstellt, inwleweıt Kan-
reführend, erst die Beschränkung daraurf, ihre Erklärung etztgül- takuzenos ‚Apologien un! Reden Muhammad'‘ VO diesem Werk abhän-
tigen und autonomen Aussagen, verfehlen die eigentliche Gestalt 21g sind, bzw. als selbständiges Werk des Exkaisers anzusehen sind‘ (5) Der

des Menschseins. S50 sehr ber (:8 enschenbild 1n selner konse- V{. ann schlüssig nachweisen, daß Kantakuzenos das Werk des Italieners, der
auf Orientreisen den Islam näher kennengelernt hatte, durch die Überset-quen theologischen und christologischen Urilentierung mıit einer

rein innerweltlichen Anthropologie kontrastiert, Was se1ine usfüh- zungstätigkeit des 1m vorgestellten C S

(1310-1390) kennengelernt hat. [)as \ das eine systematische Darstel-
rFuNnseI) für den heutigen Leser sicher nicht leicht nachvollziehbar lJung der Theologie des Kantakuzenos beinhaltet, beantwortet uch die rage
macht, wenig VersSC  ieDt sich dem Gespräch mıiıt den anthro- ach anderen Quellen für die „Apologien un! Reden“ ])as 58 unter-
pologischen Wissenschaften, die als wesentliche Bausteine 1Tle6I1- sucht unter der Hinzuziehung islamwissenschaftlicher Iıteratur die Tage,

Wäas Kantakuzenos VO Islam wußte un! inwieweıt seine Kenntnisse den Tai-kannt und gewürdigt werden. Gerade deswegen scheint mM1r auch
heute noch die Arbeit (G.S lesenswert un! diskussionswürdig. sächlichen Gegebenheiten entsprachen. Hier erscheint mM1r das islamwissen-

Eine kleine Anfrage den Hg. Schluß Könnte nicht S1NN- schaftliche Material nicht ın jeder Hinsicht auf dem neuesten Stand So hätte
ich uch lieber die Koranübersetzung VO  en del Khoury anstelle der VOvoll se1N, den einzelnen Ausgaben 1ne kurze Einleitung VOTIdall2ZU-

are gesehen. ber 1es INa aus theologischer un! QUs byzantinischerstellen, ın der Hintergrund und Intentionen der Arbeiten (3:8 VOTISE- 1C anders beurteilt werden. Das abschließende Kap analysiert die
stellt werden, wWI1e bei der Neu-Ausgabe VO  - „DerT egen- Rolle, die das „‚christlich-islamische Alltagsgespräch“ für die Abfassung der
satz“ die TE1LNC VO anderer Stelle verantwortet wird, geschehen „Apologien un! Reden“ spielte. Der V{. äußert die Vermutung, „daß der kai-
ist? serliche Theologe seinen Lesern MN die Tgumente ZUTFr Verfügung stellte,

Kelheim Woliram Schmidt die sS1e ZUTLT Selbstbehauptung und ZUT Bewahrung des eigenen auDens und
sicher uch des Glaubens der ihnen anverirauten Gläubigen, WE 190838  -

Kleriker un! Öönche als primäre Leser des Kantakuzenos denkt, 1n einem
islamisch dominierten Staatswesen benötigten“ (9) Umfangreiche Indices

chweidtmann, Werner: Sterbebegleitung. Menschliche ähe Kranken- leichtern die Arbeit mıiıt diesem Werk
bett Stuttgart: Kreuz Verlag 1991 219 s kart. 29,80 Für jeden, der sich mıiıt dem Verhältnis VOoO olitik un:! Religion
V{i. hat als Krankenhausseelsorger 1n Münster viele re 1mMm allgemeinen und mıiıt der theologischen und politischen Situation

schwerkranke und sterbende Patıenten begleitet und über 1ne 1n Byzanz 1mMm besonderen beschäftigt, ist dieses Buch e1n „Muß“
empirische Untersuchung vornehmlich VO.  b Krebskranken un:! Öösensell er Heine
Sterbenden promovlert. DDie Ergebnisse se1ner Beobachtungen legt

1n dieser Untersuchung wissenschaftlich verantwortet und doch
leicht lesbar VO  P Er welılst el über den „Fünf-Phasen“-Ansatz VO.  —
Elisabeth Kübler-Ross hinaus 1EeCUE Wege für den mgang mıiıt Ster-
benden, indem vornehmlich die Ergebnisse der amerikanischen Christliche Philosophie 1m katholischen Denken des und Jahrhun-

derts, hg. v. Emerich Coreth SJ / Walter M. Neidl/GeorgPfligers-Bewältigungsforschung mit einbezieht. Dabei werden psychologi- dor{ifier. Redaktion: Heinrich Schmidinger Bernhard Braun.
sche un pastoraltheologische Erkenntnisse miteinander verbunden Neue Ansätze 1M Jahrhundert Rückgri{ff auf scholastisches Erbe
in der Zielstellung für ıne veränderte Praxıs 1n der Sterbebeglei- Moderne Strömungen 1mM Jahrhundert. Graz, Wien, Ööln: Sty-
LUNg. ra 1987 /99 S aal ö5 E  , 1988 3/0 OE Ln ÖS 9  ,

Münster Klemens Richter 1990 919 D ö5 9;  ,
In vorzüglicher Ausstattung liegt 1U uch der letzte Bd dieses

monumentalen Werks VOT, das 1 Umfeld der vielen enzyklopädi-
schen Handbücher uUullseIelTr Tage sicher schon bald einen esonde-Todt, Klaus-Peter: Kaiser Johannes VI Kantakuzenos und der Islam. Politi-

sche Realität un! theologische Polemik 1m palaiologischen Byzanz. re  —m Platz erobern wird. In e1INer geistesgeschichtlichen Situation,
Würzburg/Altenberge: Echter/Oros 1991 LIX, 705 (Würzburger For- WI1e (‘ORETH Recht 1ın seinem „Rückblick un Ausblick“
schungen BED Miss10ns- un! Religionswissenschaft. Religionswissen- emerkt mübßig ware, nach den „größten, vorherrschenden Philo-
schaftliche Studien 16) kart. 94,80 sophen uUuNseTITfeTr Zeıt“ iragen vgl 1L, 884), ist wichtig, N:  u
[ )he Eroberung des zweıten Roms, Iso Konstantinopels, 1m erkunden, wWwWI1e dieser Situation kam un W1e der Weg weiıter

Ten könnte. Hierfür bietet das dreibändige andDucCc demApril/Mai 1453 Urc e1nNn Oosmanisches Heer unter Mehmet 11 wird
gemeinhin auft die militärische Überlegenheit der muslimischen über 100 Fachleute beigetragen aben, ıne große Hilfe
Iruppen zurückgeführt und VOT allem VOIl westlichen Beobachtern Sollte das Werk nicht VO vornherein jeden Rahmen

der LUTFrCC ıne welıtere Sammlung aphoristischer Durc  FG bieten,als plötzlich hereinbrechende große Katastrophe für die Christen-
heit dargeste. Daß die innere Zerrissenheit des Byzantinischen Wl 1Nne are C  e des Projekts nötig. Die Beschrän-
Kaisertums und die ausbleibende Hilfe der westlichen Kirche und kung auft die christliche Philosophie 1m katholischen Denken

laubte C: Autoren berücksichtigen un Winkel auszuleuchten,der westeuropäischen Staaten einen entscheidenden Faktor für die
politische w1e militärische Entwicklung darstellte, gerä arüber oft die bisher L1LUTFC weniıgen bekannt Der Titel ‚christliche Philo-
1n Vergessenheit. Bel der Lektüre vieler Darstellungen des Nntier- sophie“ wurde bewußt ewählt WeNnnNn sich das Arbeitsteam uch

über die Problematik dieses Begri{ffs 1MmM klaren Wäl, w1e VOTL emVO.  > Konstantinopel hat INa zudem den Eindruck, daß sich
die Auseinandersetzung ausschließlich auf militärischem Feld abge- die beiden grundlegenden eiträge VO SCHMIDINGER euilic
spielt hat Daß 1ine sehr viel differenziertere Sicht der Faktoren, die machen (1 29-—495); 1L, A
ZUTLC Eroberung Konstantinopels beitrugen, notwendig ist, ele die Klug gewählt ist uch der chronologische Einsatz beim
umfangreiche Mainzer D1ss. IS 1n deren Mittelpunkt ıne der far- Anfang des Jhs Hier zeichnete sich 1n der Tat 1iıne bedeutungs-
bigsten Figuren der spätbyzantinischen Geschichte, der Kalser Jo volle Wende der Philosophiegeschichte ab ach dem 5S0ß nA e  C

hannes antakuzenos (gest 1383 steht, der nicht L1LUTLI I1 se1nes 1 tu (1 98/99) wurden die Fragen nach Gott, dem Sinn
dramatischen politischen Lebens, sondern uch angesichts seiner VO Geschichte und damit uch der Möglic  eı VO Offenbarung
bemerkenswerten Rolle 1n der geistigen Auseinandersetzung mıiı1ıt ‚Wäal weiterhin auf der Basıs der Kantischen Kritik, Der doch 1n
dem Islam Beachtung verdient. eiNerTr wesentlich Perspektive gestellt.

Das gibt einen Überblick über das Leben un:! die politischen Ak- Von daher ist berechtigt, Well e1m deutschsprachigen
tivıtäten des Kantakuzenos. Im nd Ka wird das literarische Werk anhebt. Fast alle katholischen Denker, die ler berücksichti; werden.

sind beeinflußt VO.  D Fichte, Schelling, Hegel und der 1m Umi{feld ihres Philoso-des Kalsers behandelt, wobei VOrLr allem die „ AB olo g1ı nd
i geht Hier werden nicht LUr die zahlreichen phierens aufblühenden Romantik. Das gilt teilweise schon VO  - den Denkern.

Handschriften, sondern uch die volkssprachlichen Versionen un! die Über- die unier der Überschrift On der Aufklärung ZUTLT Romantik“ dem Dillinger
setzungen dieses Werkes dargestellt un! einer geNaUEN Analyse unterzogen. un! Landshuter Kreis zugerechnet werden (B Stattler, Sailer, Zim-
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INET, Weber, alat), insbesondere ann ber VO  - der Tübinger Schule Mir cheint, daß dennoch eine weitgehend zufiriedenstellende Lösung SC-
funden wurde, VOT allem 1 Hinblick auf den A:VOIN Drey, Möhler, VOL Kuhn, Staudenmaier), der „‚Katholisch-

eutschen Romantik“ (hier werden VO  — Baader, Schlegel, (3Örres her- S .. In werden behandelt: (im Anschluß Rousselot) Mare-
vorgehoben), VOI Hermes und selner Schule, VO  - Bolzano, VO  g (3Un: chal un sodann die iranzösischsprachige Marechal-Schule, unier dem 1ıte
ther un! Sse1Ner Schule, Deutinger, Sengler, Pilgram, Werner, „Die deutschsprachige Marechal-Schule Transzendentalphilosophie als Me-
Frohschammer, Schell, Brentano, Talg. taphysik“: Lotz, Rahner, Brugger, Coreth, nach dem Überblick

Der Einfiluß des Denkens V oxX KAnt bis Hegel‘ (wle wirkungsge- ber die englischsprachige Neuscholastik Lonergan; erst 1n kom-
schichtlich die Philosophie des „Deutschen Idealismus“ ZUT Geltung kam) ist INe:  - Der Philosophen WI1e 1ewer un! Müller AL} Darstellung.
ber uch SONS e1nNn wichtiges oment 1n der Herausbildung Ansätze Im übrigen wurden 1n aufgenommen: A S Sertillanges, Marıtaıin,

Gilson, ] )as LÖöWwener NSsSUutiu 1M Jh I, De Raeymaeker, Van een-1 BEWESECI, e{i{wa 1mM iranzösischsprachigen Kaum. Hier
der Überblick bei Maine de Bıran e1N un: führt über die „philosophische berghen u. a.) - für  LE denfranzösischsprachigen Raum; E. Przywara,

Gegenrevolution 1n Frankreich“ 5 de Bonald, de Maıistre, HOS de Cha- Manser, Geyser, eVer, Steinbüchel, e1n, Pıeper für den
teaubriand), F de Lamennals, Lacordaire N! de Montalembert, die Kaum: Zamboni, Gemelli un Oligiati,

ontadini, Padovani, Fabro für Ilta I: aragüeta Bengoechea un!christliche Philosophie VO  e S Bautaın un onnetty, den Traditionalis-
I1US un:! Ontologismus 1n Belgien un! Frankreich, ber Lequier un! e1in Überblick über Lateinamerika für den g1 S

Gratry Olle-Laprune und schlieBblich (dem irühen) Blondel dem Raum: Überblicke über Polen, Ungarn, Tschechoslowakei, Südosteu-
ENRICI einen 1n sSselNner Präzısıon esonders hervorragenden Beitrag gewidmet roDd — unier dem Titel (} und Südosteuropa.
hat. Nach einer allgemeinen sehr ichten Einführung VO  - SCHAFFF-

FÜr Italie kommen insbesondere Rosmini-Serbati un:! der Kosmi- LEK, „Philosophie und katholische Theologie 1mM ]h C6 (LLL, 49—-78),n1lanısmus 1m Jh SOWI1Ee Cioberti ZU. Sprache, für den spanisch- kommen 1n zunächst wieder die einzelnen Sprachräumeportugiesischen Kaum Donoso CGortes un:! Balmes, ür den -
gelsächsischen Kaum Newman, Brownson und VO  - Hü- Wort

DIie Einzelreferate für den Kaum Sind nebengel.
Sehr hilfreich ist, daß neben dem I0 auf die Vorgeschichte den schon genannten Autoren gewidmet: Scheler (und se1inem Einfluß

auf das katholische Denken), Wust, Ebner, der „Induktiven Metaphysik“VWINKLER, „Vom Humanismus der mediterranen kKenalssance (0 Külpe, Becher, Wenzl), Rosenmoeller, VO  - Hildebrand un! se1-
ZU Zeitalter der Vernunft und Säkularisation (  2-1  66 (1 Ler Schule, dem philosophischen Werk VOI Guardini, Haecker,
46-59 jeweils zunächst 1n den „allgemein philosophischen Hın- Dempf, Brunner, H. Hengstenberg, Hommes, dem philosophischen
tergrund“ der einzelnen Sprachräume eingeführt wird Ziwel „DOoN- Werk VO  - Balthasars, Welte, T1Ngs, Bochenski.
derkapitel“ RAUSCHER, „Katholische Sozialphilosophie 1mMm FÜr den iranzösischsprachigen Kaum wurden ausgewählt der

Einiluß Bergsons auf das katholische Denken (nach dem schon genannten I9-H ILLMER, „MDIie katholische Auseinandersetzung mıt den berthonniere), der späatere Blondel un! se1n Einfluß, Marcel, Mountiler,dernen Wissenschaften“ runden den ersten Bd ab bzw. leiten 1n- die „Philosophie de V’Esprit“ (hier besonders Le Senne und Lavelle),Cbereits ZUT[C Thematik des zweıten des über (I 752-789). Nedoncelle, Fessard, Guitton, Weil
ist unter Vermeidung des vielbelasteten lerminus 1mM Skn Im Blick auf kommen neben Überblicken ber den christlichen

tel dem facettenreichen Phänomen der "N S e 56- Existentialismus un! Personalismus, die Kosminlaner 1m Jh un!: das „MoO-
widmet. vimento Cli Gallarate“ Castelli und SCcClacca 1n Einzeltiteln 2A1° Spra-

uch hier vermitteln zwel einführende eiträge zunächst den instieg 1n che, für denspanisch-portugiesischen Raum neben einer Skizze der
das allgemeine Phänomen SCHMIDINGER, „Scholastik‘ un! ‚Neuschola- christlichen, nicht-scholastischen Philosophie 1n Lateinamerika Amor

Ruibal, Zubiri, TS Rovira, (Garcia Morentestik‘ Geschichte zweler Begriffe“, LEINSLE, „DIie Scholastik der Neuzeıit Bel der Darstellung des b Kaums wird eın DenkerDbis ZUT Aufklärung“ (1 23-69
Angesichts der Herausforderung durch die 508. „Modernisten“ eginn besonders hervorgehoben, ohl ber bei dem Überblick über und

des Jhs darf als eine glückliche Lösung angesehen werden, WenNnn
®  ® ach einer Skizze der nicht-scholastischen trömungen 1n der

polnischen katholischen Philosophie werden eigens herausgestellt für Un-nächst die Neuscholastik 1mM Z Darstellung kommt W1e 1M ersten
garn; kos Pauler, VO.  H Brandenstein, Dienes; für die Tschechoslowakei:ach geordnet. Hier findet S1IC.  h der ausgezeichnete Bel-

LTag über „Dıie neuscholastische Philosophie 1mM deutschsprachigen Kaum“ (P Rädl, Mal+t, Mares, Ooppe, Lang; für Südosteuropa: Veber
WALTER: IL, 31-194) umrahmt VO  3 den Überblicken über den romanischen ach Sonderbeiträgen VO.  - KAUSCHER, „DIie Katholische Sozlal-
Sprachraum, besonders ard. ercler und das philosophische NSULU: 1n philosophie 1mMm Jh 6 und St OSSHARD, „Das Verhältnis des ka-
Löwen eine ausführliche Würdigung erfahren, un! Hinweisen auf den angel- tholischen Denkens ZUTLC modernen Naturwissenschaf i (IIL, 346-876)sächsischen Kaum un! Usteuropa. beschließDt e1n uR k“ VOoO.  - (ORETH (LIL,

Als einen Schwachpunkt des Werks muß 180828  - ber wohl die Art 877-893) das andDucC Coreth stellt 1n diesem Zusammenhang
und Weise ansehen, wI1e zwischen die Darstellungen der Neuschola- Recht heraus, daß die Darstellung christlicher Philosophie 1mMm Osteu-
stik 1m und völlig unzulängliche Ausführungen über „Das ropäischen aum und 1n OTd- und Südamerika „1M vorliegenden
Denken der bedeutendsten Modernisten: LOISY, Tyrell, Buo- Werk 1Nne erstmalige eistung philosophiegeschichtlicher FOT-
nalutı 9 (1 BÖHM, IL, 333-349) gleichsam „eingeklemmt“ werden schung darste  66 vgl IL, 885) TOLZ der adäquaten Berücksichti-

unter dem Titel „Übergang“ (!) erdrückt VO  } ausgiebigen Refera- gunNng der Vorreiterrolle, die Denker 1m deutschen un:! Iiranzösischen
ten päpstlicher Lehrschreiben, die den unrühmlichsten heologi- Sprachraum 1n den beiden etzten h.en noch immer gespielt en,

kann INa  ; 1m Hc auf dieses andDuC 1n der JTat nicht VO  } elnerschen Dokumenten uUuNnseTesS Jh.s zählen, räumlich und geist1g weiıit
entfernt VO  } den Darstellungen des Denkens VO  5 Maurice Blondel germano-Irankophonen Engführung sprechen. Die Perspektive ist
und Friedrich VO  b Hügel 1n Bd 1! das FA OR Verständnis des Phäno- freigegeben für Studien, die, dieser Spur folgend, kolonialistische
IN1e11Ss des S0g „Modernismus“ unerläßlich ist, und VO dem Über- Überreste der philosophiegeschichtlichen Darstellung weiıter til-
16 über Luclen Laberthonniere 1n

Exzellent angelegt sind die hi :  C Neben den QUS-Die Ärgerlichkeiten gehen bis 1Ns Detail: „eine ‚Immanenzapologetik‘, die
den rsprung religiöser Wahrheit allein 1n die Bedürfnisse des Subjekts un! führlichen Literaturangaben Ende eines jeden Einzelbeitrags
den des übernatürlich-gnadenhaften Geschehens 1n die atur selbst verlegt“ findet IMnall iıne Bibliographie ZiUEE esamtthematik des jeweiligen
(vgl. IL, 336); mıit der Behauptung einer „durch den Modernismus verursach- des und ebenfalls den Einführungen 1n die einzelnen Sprach-
ten Krise“ (vgl. ebd.) vgl Coreth (11L, 882) „Liese Entwicklung wird schwer raume, die ZASHE Darstellung kommen. Zuzüglich den
belastet un! gehemmt durch den Kampf den sogenannten Modernis- für die beiden ersten Bände wurde e1n (G(esamtnamen-
INUS 6

register der Bände 18 erstellt.
Wertvoll für das Verständnis der Situation 1mMm sind die Qualität der Einzelbeiträge, die Verteilung der Ge

die dann Iolgenden Beiträge VO  } KLUXEN, „Die geschichtliche Er- wichte, das systematische „Vorverständnis“, das 1n der (‚esamtan-
forschung der mittelalterlichen Philosophie und die Neuscholastik“, lage des Werks E Iragen kommt, werden die Urteile auseinan-
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